Vollſtan bi ge 


Lintel ung 
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E mj 
| bua einer Hiſtoriſchen Cinleilitbu atm 


Keenntniß der Reiche und Staaten ber. 23 vr 


und jetzigem Zuſtand nach der alten, mittlern t àd 
neuern Zeit gehandelt wird, 


Verfertiget. 


Koͤnigsberg, 1760: 
Druck und Verlag fel. Joh. Heinr. Hartungs Erben. 


Y gen als auch in diesem 

Seculo von geübten 
Schulmaͤnnern geo⸗ 
| graphiſche Buͤcher verfertiget, 
und ein jedes an ſeinem Ort mit 
Nutzen bey der Jugend gebrauchet 
X2 wor⸗ 


Vorrede. 


worden: und daher waͤre es un⸗ 


noͤthig geweſen, die Anzahl derſelben 


mit einer neuen Edition zu ver⸗ 


mehren. Wenn aber einige gleich⸗ 
wol zu weitlaͤuftig, andere gar zu 
kurz ſind; uͤberdem man ſich auch 
Muͤhe gegeben, einige Umſtaͤnde in 


einem und andern Koͤnigreiche ge 


nauer zu erfahren, welches in den bis⸗ 
her edirten geographiſchen Buͤchern 
vergeblich dürfte geſucht werden; wie 
denn das Koͤnigreich Preußen und 
Schweden gemeiniglich ſehr kahl ab⸗ 
gefertiget worden, woran doch den 


Einwohnern eben ſo viel gelegen iſt, 


als einem andern an den Oertern, 
wo er zu Hauſe gehoͤret; vornemlich 
aber die edirten geographiſchen Buͤ⸗ 


he, 


— e 
— 


Vorrede. Ne 
cher, wenn fie von andern Orten 
zu uns gebracht werden, ziemlich 
theuer ſind: ſo hat uns dieſes bewo⸗ 
gen, auch der Jugend in Preußen 
eine zulaͤngliche Geographie in die 
Haͤnde zu geben, deren Preis doch 
ſehr billig iſt. : 


Hiezu kommt die Ordnung und 
Deutlichkeit, welche man in allen Lån- 
dern durchgaͤngig beobachtet hat, da 
1) die Grenzen, 2) die Fluͤße, 3) die 
Theile, 4) die uͤbrige Beſchaffen⸗ 
heit des Landes, auf eine leichte Art 
dem Gedaͤchtniß vorgeleget worden. 
Bey welchem allenman (id) fo wolnach 
dem Vorſchlag des gelehrten Herrn 


M. Johann Jacob Schatzens, 
X3 als 


= Vorrede. 

als auch nach der Methode des be⸗ 
ruͤhmten Herrn Hieronymi Frey⸗ 
ers, Haͤlliſchen Paedagogii Regii 
Inſpectoris, gerichtet, wie fie beyde 
in ihrer geographiſchen Arbeit es der 
gelehrten Welt vor Augen zu legen 
angefangen haben. 


Man hat ſich auch der Ordnung 
bedienet, daß man nicht die Oerter 
auf der Charte bald gegen Morgen, 
bald gegen Abend, und ſo weiter, 
ſuchen duͤrffe; ſondern meiſtentheils 
die Ordnung ihrer Lage beybehal⸗ 
ten, damit die Oerter den Unter⸗ 
gebenen bald in die Augen fallen 
muͤßen. 


Vorrede. 

Es find auch dabey nicht nur gute 
geographiſche Buͤcher conferiret, 
ſondern auch erfahrne Maͤnner oft 
um dieſen oder jenen Umſtand, ſo 
deren Vaterland angehet, um Rath 
befraget worden. : 


Ueberdem hat man auch die alte 

Geographie nach dem Tellario, 

deſſen notitia orbis antiqui befannt 

ift, nothduͤrftig mitgenommen: weil 

ſolche bey Leſung der Auctorum un⸗ 
entbehrlich iſt; wiewol man beliebter 

Kürze willen alles ſuccinct und ner- 

ves zuſammen zu ziehen fid) genoͤ⸗ 

thiget geſehen. 


X 4 Uebri⸗ 


Vorrede. EU 
Uebrigens zeiget es der Augen⸗ 
ſchein, daß unſere Geographie die 
Mittelſtraße halte, und fuͤr eine 
vollſtaͤndige geographiſche 
Einleitung paßiren konne; da- 
her diejenigen, die fid) derſelben be- 
dienen, in ihren Schuljahren kein 
weitlaͤuftigeres Werk zu ſuchen Ur: 

ſach haben werden. | 


Und da die Repetition geogra⸗ 
phiſcher Lectionen hoͤchſt noͤthig ift, 
ſo iſt ein kurzer Abriß davon dem Ca⸗ 
pitel von Preußen pag. 229. beygefuͤ⸗ 
get worden, wornach man alle uͤbrige 
Koͤnigreiche einrichten kan. 


Noch 


Vorrede. x 

Noch eins iff zu gedenken, daß 
man im Regiſter bey einem jeden 
Lande die paginas beygeſetzet, allwo 


dieuͤbrigen Laͤnder deſſelben Regenten 


zu ſuchen z. E. bey Spanien ſteht im 


Regiſter unſers Buchs erſtlich 20. ſo | | 


anzeiget die pag. wo Spanien zu fin- 
den: die uͤbrigen Zahlen aber bedeu⸗ 
ten, daß auf den angesetzten Blaͤ⸗ 
tern auch noch etwas zu finden ſey „ 
welches den Spaniern gehoͤret. | 


Womit wir den geneigten Leſer 
dem Schutz Gottes empfehlen, und 
deſſelbigen guͤtigen Urtheils uns ver⸗ 
ſichern. Koͤnigsberg in Preußen, 
im Collegio Fridericiano, den 12. 


Martii 1736. 
Nach⸗ 


Vorrede. 


Nachricht 
zur vierten Auflage. 

Es iſt dieſe Geographie bey der je⸗ 
tzigen Ausgabe von neuem durch⸗ 
geſehen worden, und man hat ſich 
bemuͤhet, dieſelbe wo es noͤthig ge- 
ſchienen zu verbeſſern. Africa nebſt 
andern Laͤndern ſind ſchon bey der 
vorigen Auflage nach den neueſten 
Reiſebeſchreibungen und Charten ge⸗ 
aͤndert geweſen. Vorjetzt ſind, außer 
einigen hin und wieder angebrachten 
Zuſätzen, die feit dem mit einigen 
Laͤndern vorgefallenen Veraͤnderun⸗ 

gen ſorgfaͤltig angemerket worden. 
Der Anhang hat um ſo viel mehr 
beybehalten werden muͤßen: je mehr 
eine 


Sue, — 
eine hiſtoriſche Einleitung in die Ge- 
ſchichte der Reiche und Staaten, nicht 
nur viel Umſtaͤnde in der geographi⸗ 
ſchen Wißenſchaft aufklaͤhret, deut⸗ 
licher macht und das Gemuͤth ergoͤtzet, 
ſondern vornemlich die Jugend auf 
eine gruͤndliche und ordentliche Er⸗ 
kenntniß der politischen Welt fuͤhret, 
und fie zubereitet, mit mehrerem Rer 
ſtande und Beurtheilung die gegen. 
waͤrtige Veraͤnderungen einzusehen. 
Dieſe Urſachen, welche ben beygefuͤg⸗ 
ten Anhang zuerſt veranlaßer, wer 
den auch deſſen Beybehaltung zu 
rechtfertigen hinreichend ſeyn, und 
nach demſelben beliebe man alles aufs 
gelindeſte zu beurtheilen. Der End⸗ 
zweck erforderte eine beſchraͤnkte 

Kürze, 


SJ ĩ bb 
Kürze, daher find nicht nur viele 
Umſtaͤnde, ſondern auch einige kleine 
Relche und Staaten uͤbergangen. 
Ueberall hat man eine kurze Genea- 
logie der gegenwaͤrtigen Regenten 
beygefuget. Die etwan vorkom⸗ 
mende Fehler wird ein geſchickter 
Lehrer ohne Muͤhe verbeßern, und 
alles der Jugend durch einen lebhaf⸗ 
ten und umſtaͤndlichen Unterricht 
brauchbar machen koͤnnen. Ge⸗ 
brauche alles zur Ehre GOttes, def- 
ſen Regierung dich empfehle. Ro 
nigsberg in Preußen, im Collegio 
Fridericiano, den 6. April. 1756. 

Nor a. Die Kürze der Zeit und andre Umſtaͤnde haben verhin⸗ 
dert, auch bey dieſer fünften Auflage, einige ſonſt nuͤtzliche 
und faſt noͤthige Vermehrungen, Verbeſſerungen und Zu⸗ 
füge zu machen / und man hat es daher jego bey einigen Bers 
änderungen in den Regierungsfolgen bewenden zu laffen 
Dazu würde denn noch gehoͤren, daß der jetzige König in 
England, ein Enkel des vorigen; Georgius III. heiſſe, 


1738 geboren und 1760 gefolger ſey; und daß der jetzige 
Tülrkiſche Rapier, Muftapha III. feit 1757 regiere. Die 


hiſtoriſche Einleitung erſcheint ganz unverandert. 


Allge⸗ 


"T Allgemeine 
Vorerinnerung. 

Die Beſchreibung der Geogra⸗ 
joe phie. 


2. Die Eintheilung der Geogra⸗ 
phie. f 

ie Geographie iſt in Anſehung ihres Begrifs entweder 

generalis, welche von der Erdkugel uͤberhaupt handelt, 
babey man einen hölzernen Globum terreficem zu gebrau⸗ 
chen pflegt: oder (pecialis, welche fid) um einzelne Lander 
und Provinzen ins heſon dere bekuͤmmert, wobey die Landchar⸗ 
ten gebrauchet werden. In Anſehung der Zeit aber iſt ſie 
antiqua, media Und nona: quf. die letztere, als welche am 
noͤthigſten, hat man anjetzo vornemlich feine Abſicht g habt; 
doch fo, daß ein kurzer und der ſtudirenden Jugend höchſt⸗ 
nützlicher Anhang von der alten Geographie hinzugefüͤget 


worden. : 
a 3. Die 
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3. Die Figur der Erde. 

Gy Figur der Erde ift kugelrund, oder doch einer Kugel 

ahnlich: man heiſſet fie wegen ſolcher Ruͤnde die Erd⸗ 
kugel. Solches ſſehet man unter andern daraus, weil der 
Erdſchatken in den Mondfinſterniſſen jederzeit wie ein Zir⸗ 
kel im Monde auéficbet. Nun aber hat alleine der Schatten 
einer Kugel, wenn er auf einen gegen úber ſtehenden Cryer 
fait, jederzeit eine zirkelrunde Figur: demnach muß auch 
ein ſolcher Zirkel im Mond son einem runden Coͤrper hers 
rühren. Daher ift es kein Wunder, daß die Welt zur See 
kan uunſchiffet werden, dergleichen Schiffahrt Ferd. Magel- 
Janus A. 1519 zum erſten mal verrichtet, dem darin viele atte 
dere nachgefolget. Hieraus erhellet ferner, woher es komme, 
daß die Sonne nicht zugleich an allen Orten auf⸗ und unter⸗ 
gehe: imgleichen daß uns Leute die Fuͤſſe zukehren, welche 
man Antipodes und Antichthones zu nennen pfleget, die 
aber gleich wie wir uͤber ihrem Kopf den Himmel, und unter 
ihren Fuͤſſen die Erde haben. Wolte man aber einwenden, 
daß die hohen und vielen Berge auf dem Erdboden ein 
anders bezeugten: fo ift zu wiffen, daß wir hie keine geome- 
trifd)e Runde verſtehen, ſondern eine ſolche welche man 
öfters an einer Pomeranzen antriſt, allwo ein keines Hoͤcker⸗ 
chen die Ruͤnde nicht aufhebet. 

4. Die Groͤſſe der Erde. 

Be Betrachtung der Groͤſſe der Weltkugel / fichet man 

entweder auf ihren Diameter oder Durchſchnitt, und 
dieſer ift 1720 teutſche Meilen: ober man ſraͤget nach ihz 
rem umkreiß, welcher 7400 teutſche Meilen austrägt. 

s. Die dreyfache Betrachtung der 
Erdkugel. 

Gy Erdkugel Fan auf eine dreyfache Weiſe betrachtet wer⸗ 

den, und zwar Mathematice, nach ihrer Ausmeſſung, 
Phyfice, nad) ihrer natürlichen Beſchaffenheit, und Politice, 
nach ihren Reichen und Landern. Von einem jeglichen fol 


kurzlich gehandelt werden. : 
DIE 
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Die 1, Abtheilung. 
Von der Mathematiſchen Betrach⸗ 
tung der Weltkugel. 
enn die Mathematici die Weltkugel betrachten, ſo 
H theilen fie dieſelbe in gewiſſe Zonos und Climata 
ein: weil aber dieſe ohne Erkenntniß der übrigen 


Zeichen nicht wohl verſtanden werden, fo foll das nöthigfte 
anitzo davon bemerket werden. Demnach kommen vor 
1. Vier groſſe Zirkel: als da iſt a 

1. Der Meridianus oder Mittagslinie; 

wodurch quf dem Globo derjenige Zirkel, welcher durch 

die beyden Polos gehet, und die Weltkugel in zwey 

gleiche Theile ſchneidet, verſtanden wird. Der Meßin⸗ 

gene Zirkel, der durch die beyden Polos gehet, ſtellet 

uns alle Mittagslinien vor und wird daher Meridia- 

nus communis genannt. Auf der Charte deutet er 

diejenige Linie an, welche von einem Polo zum andern 

mitten durch die Halbkugel gezogen ift; doch heiſſen 

die andern daneben gezogene Linien auch Meridiani; 

jener aber in Abſicht auf dieſe, der erſte Meridianus, 

n Meridianus zeigt, welche Dexter zugleich Mittag 

aben. 
2. Der Horizon, Terminator oder Geſichts⸗ 


kreis; welcher auf dem hoͤzernen Globo den groſſen 
breiten Reif bedeutet, ſo in den Pfoſten auf einem Fuſſe 
ruhet, und die Erdkugel in zwey gleiche Theile sere 
ſchneidet; auf der Charte aber iff er der quſſerſte Zirkel, 
welchen man um die beyden Halbkugeln gezogen ſiehet. 
Er dienet dazu, daß man wife, wo Abend, Morgen, Mit⸗ 
fag und Mitternacht ift, aud) daß man den Auf⸗ und 
Niedergang der Sonne und Sternen recht bemerken 
Ekoͤnne. Er andert fich auch oft, als man feinen Ort 
Ändert und weiter gehet, und ift aljo entweder verus 


oder apparens. 
A 2 3. Der 
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3. 


Der Aequator, oder Linea Aequinottialis, 
die Linie; welcher denjenigen Zirkel andeutet, der 
uberall 90 Grad von jedem Polo entfernet, und die Erd⸗ 
kugel in zwey gleiche WA eintheilet. Er ift in 360 Grad 
eingetheilet, jeder Grad pat 15 Teutſche Meilen, wel⸗ 
ches zuſammen 5,00 Meilen ausmachet und ſo groß 
ſſt der Erdboden in feinem Umkreiſe. Wenn die Sonne 
gleich über dieſer Linie ihren gant hat, fo iff Tag und 
Nacht gleich, welches des Frühlings den 22 Martik, 
und des Herbſts den 22 September geſchiehet. Jenes 
eift aequino&ium vernum; bicft8 aequinoctium au- 
&umnale. 

Der Zodiacus, der Thierkreis; alfo wird der 
Streif um die Welt genannt, der die xa himmliſche Zei⸗ 
chen in ſich enthaͤlt und innerhalb welchen die Sonne 
und 7 Planeten ihren Lauf verrichten. Mikten in dieſem 
Streiffe ift eine Linie gezogen, welche den Aequatorem 
zweymal ſchief durchfchneibet, diefe heißt Ecliptica oder 


die Sonnenbahn. Auf ſelbiger ſind die 12 himmliſche 


Zeichen immer 30 Grad von einander der Laͤnge nach 

eingetheilet / weſche die Sonne alle Jahr einmal durchzu⸗ 

laufen pflegt. Es find davon 6 gegen Norden; als 

Der Widder, der Stier, die Zwillinge, 
der Krebs, der Löwe, die Jungfrau: 

und qud 6 gegen Süden; als: 

Die Wage, der Scorpion, der Schutze, 
der Steinbock, der Waſſermann, die 


Siſche. 
Der Thierkreis und die Ecliptick zeigt die Abwechſelung 
der 4 Jahrszeiten, des Frühlings / wenn die Sonne den 
22 Mart. in das Zeichen des Widders tritt; des Som⸗ 
mers, wenn die Sonne in das Zeichen des Krebſes tritt, 
das iff den 22 Junii; des Herbſis, wenn die Sonne in 
das Zeichen der Wage tritt, das iji den 22 Sept.; und 
des Winters wenn die Sonne in das Zeichen des Stein⸗ 
bocks tritt, das iſt den 22 December: imgleichen das gite 
und Abnehmen der Tage und Naͤchte, die Sonnen⸗ und 
Mondfinſterniſſe und den Lauf des Geſtirns. II. 
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II. Vier kleine Zirkel: als da ift — — 

1, Der Tropicus Cancri, der Krebszirkel; 
welcher durch das Zeichen des Krebſes um die Erdkugel 
gezogen iſt. Wenn die Sonne ſolchen beſchreitet, ha⸗ 
ben wir den laͤngſten Tag, Lat. Solſtitium aeſtiuum gez 
nannt: von da aber wendet ſich auch die Sonne in ihrem 
Lauf wieder zurück, ſolches geſchiehet den 22 Juni. 

2. Der Tropicus Capricorni, der Steinbocks⸗ 
zirkel; welcher durch das Zeichen des Steinbocks 
gejugen wird. Wenn die Sonne dahin koͤmmt, ſo iſt 
der kürzeſte Tag, Lat. Solſtitium Hibernum genannt, 
ſie kehret alsdenn in ihrem Laufe gleichfals zuruͤck, 
welches den 22 Decembr. geſchicht. 

Circulus polaris Ar&icus, der mitternach⸗ 

tige oder nordliche Angelkreis; welches der 

Zirkel iſt (o in einer Weite von 23 Grad von dem Nord⸗ 

pyl um den Globum gezogen wird. 

4. Circulus polaris antarcticus, der mittaͤgige 
oder ſuͤdliche Angelkreis; welcher ebenfals 235 
Grad vom Süder pol entfernet ift. 

Die erſten beyde Zirkel dienen den Lauf der Sonnen zu 
beobachten: die letztern beyde aber die Zonas, davon 
gleich folgen ſoll, batur) zu unterſcheiden. 


III. Vier Puncta: nemlich 


1. Der Polus Ar&icus, der Nordpol; welcher 
Ar&icus heiſſet von dem Geſtirn, das nicht weit davon 
ſtehet, und griechiſch Aoxzes, lat. Vrfa, genennet wird. 

Dieſen Polum können wir in Europa immer ſehen. 

2. Der Polus Antarcticus, der Suͤderpol; 
welcher dem vorigen entgegen ſtehet, und in Europa 
niemals zu ſehen iſt. Die Einwohner unter den Polis 
haben ein halb Jahr Tag und ein halb Jahr Nacht: je⸗ 
doch waͤhret die Demmerung noch wol 2 Monate, und 
in der origen dere fie ſich des Lichts von demhꝛond 

3 is 
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— — — — — — — 
zu erfreuen. Um dieſe Weltpole drehet ſich dem Anſehen 
nach, die Himmelskugel innerhalb 24 Stunden von 
Morgen gegen Abend herum. 

Der Diameter, welchen man in Gedanken von einem Polo 
zum andern mitten durch die Erde ziehet, heiffet Axis, 
weil man fich fürftellen kan, daß um dieſelbe die Erde 
alfo beweget werde; wie ein Rad um feine Axe. 

3. Zenith, der Scheitelpunct; ift ein Punet in 
dem obern Theil des Mericians, der allenthalben vom 
Horizont gleich weit, d. i. 90 Grad abſtehet. 

4. Nadir, der Safpunct; ij ein dem Zenith 
entgegen ſtehender Pancet des Meridians, in deffen uns 
terſtem Theile, der unter dem Horizont allenthalben 
90 Grad von demſelben abſtehet. EE 

So wie ein ieder Ort auf der Weltkugel ſeinen eigenen Me- 
ridian Dat, fo hat auch ein jeglicher feinen Zenith und 
Nadix, welche auf dem meßingenen Meridiano communi 
leicht zu beſtimmen find; wenn man den Ort unter dieſen 
Meridian fuͤhret, und dieſen Punct oo Grad über den 
Horizont erhebet, welches durch Abzehlung der an dem 
Meridian befindlichen Grade leicht geſchehen kan. 

IV. Fuͤnf Zonae, Erdſtriche oder Gürtel, 

wodurch gewiſſe Spatia um die Erdkugel vers 
ſtanden werden. Selbige ſind 

y. Zona torrida, der hitzige Erdſtrich; zwi⸗ 
(hen dem Tropico caneri und capricorni. Der Aequa- 
tor gehet mitten durch. Sie ift 705 Meilen breit und 
ungemein hitzig , weil die Sonne ihre Strahlen perz 
pendiculariter unter ſich wirft. Auch haben die Einwoh⸗ 
ner darinnen Tag und Nacht gleich, ſintemalen die 
Sonne 12 Stunden uͤber und eben ſo lange unter dem 
Horizont iſt. c : : 

2. Zonatemperata ſeptentrionalis, der aemáf: 
ſigte nordliche Exdſtrich, zwiſchen bem Tropico 
cancri und dem Circulo polari arftico: welcher der 
Breite nad) 647 Meilen in fish faſſet, und unter allen 
am beiten und wichtigſten ift. 

3. Zona 
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3. Zona temperata auſtralis, der gemaͤßigte 
ſuͤdliche Erdſtrich, zwiſchen dem Tropico capris 
corni, und dem Circulo polari ántar&ico; welcher eben⸗ 
fals 645 Meilen breit, unb mit temperirter Witterung 
verſehen if: jedoch find die Jahrszeiten daſelbſt, den 

Jahrszeiten in der Zona temperata ſeptentrionali gau 
contrair, Denn wenn wir Winter haben, fo haben fie 
Sommer: und wenn wir Sommer haben, fo haben fie 
Winter. Sage; und Nachtslaͤnge ift in beyden ungleich. 

4. Zona frigida feptentrionalis , der kalte 
nordliche Erdſtrich, zwiſchen dem Circulo pos 
lati arctico und dem Polo ar&tico, ; 

$. Zona-frigida auſtralis, der kalte füdliche 
Erdſtrich, zwiſchen dem Circulo polari antar&ico, 
und dem Polo antarctico; wovon ein jeder 352 keut⸗ 
ſche Meilen breit, ungeheur kalt und uns gröften theils 
unbekannt iſt. 


V. Climata; welches gewiſſe Gleichſtriche 
und Gegenden ſind, welche man auch gleich⸗ 
weitige Nebenkreiſe des Acquatoris nennet, die von 
Weſten gegen Oſten gezogen werden, und den Unter⸗ 
ſcheid der Tageslaͤuge darf verſchiedenen Erdſtrichen 
anzeigen. Man zaͤhlet der elben anjetzo auf dreyßig. 

VI. Plagae mundi, die Weltgegenden: 


nemlich 
1. Oriens, Morgen oder Often; 
2. Occidens, Abend oder Weſten; 
3. Meridies, Mittag oder Süden; 
4. Septentrio, Mitternacht oder Norden; 
Die Weltgegenden muß man ſonderlich an dieſem 
Orte merken, damit man bie Landcharte recht gebrau⸗ 
chen koͤnne. Denn da muß man das Geſicht allezeit 
nach Norden ſtellen: auch wenn die vier Hauptwinde, 
Venti cardinales, darnach genannt. Als Dait 
A 4 1. Die 
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1. Der Oſtwind, Eurus f. Subſolanus. 
2. Der Meſtwind, Zephyrus f Fauonius. 
3. Der Suͤdwind, Aufter f. Notus. 
4. Der Nordwind, Boreas f. Aquilo. 
Die vier halben Haupt oder Eckwinde ſtehen gwiz 
ſchen dieſen inne, und find folgende: als 
Nordaß; Suͤdoſt; 
Nordweſt: Suͤdweſt; 
Ueber die 8 angeführte Winde ſind noch 24 Mebenwinde, 
die aber nur von den Schiffern beobachtet werden. 
VII. Situs Spbaerae terreſtris, die Lage der 
Erdkugel, in Abſicht auf die ſcheinbare De- 
wegung des Himmels, oder der Sonne und 
der uͤbrigen Sterne. 

X. Sphaera recta iſt ſolche Stellung des Globi oder der 
Erbkugel, nach welcher beyde Poli auf dem Horizont 
aufliegen und der Kequakor durch das Zenith gehet. 

Alle Leute die unter dem Aequator oder der Linie wohnen, 
haben ſolche Lage, und vermoͤge derſelben immer Tag 
und Nacht gleich. Sie koͤnnen die Sterne um beybe 
Polos feben und die Sonne kommt zweymal des Jahres 


äber ihren Scheitel zu ſtehen. — 


A4. Sphaera obliqua iſt bie Stellung des Globi oder der 
Erdkugel, da der Polus zwiſchen dem Zenith und 
Nadir zu ſtehen kommet. 

Alle Einwohner der Erden ſo nicht unter dem Aequator 


oder denen Polis wohnen, befinden fich in folder Lage. 


Die Tage find ihnen daher ungleich und haben einmal 


des Jahres den kaͤngſten ein andermal den kurzeſten 


Tag. 
3, Sphaera Parallela vit die Stellung des Globi oder der 
Erdkugel, da der Polus oben im Zenith ſtehet und der 
Aequator auf dem Horizont lieget oder demifelben Paa 
rallel iff; = 
Dieſe⸗ 


je 
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Diejenigen fo unter denen Polis wohnen. foo irgend Mens 
ſchen daſelbſt anzutreffen, befinden die Erdkugel in fols 
cher Lage. 3 

Ihnen beweget fid) die Sonne und die Sterne dem Hori- 

zont parallel, theilg über, theils unter demſelben: daher 

haben fie ein halb Jahr Tag, ein halb Jahr Nacht. 


VIII. Problemata notatu digniora; von bt 
nen Aufgaben wollen wir nur die noͤthig⸗ 
ſten fuͤr dismal beruͤhren. Und alſo iſt zu 
merken! 

X. Longitudo Loci, Vie Diftance eines Orts von dem pri- 
mo Meridiano, Wenn die Situation des Globi uad) 
der Situation des Himmels eingerichtet, ſo darf man 
nur den Globum um die Axe gehen laſſen, bis Der Ort gez 
rade unter dem meßingenen Meridiano zu ſtehen kommt, 
da haͤlt man fille, und ſtehet nach, wie viel Gradus 2i 
dem Aequatore angezeichnet find, weil ber Ort fo vie 
Gradus vom primo Meridiano entfernet ifl, Der 
primus Meridianus wird von einigen über die Inſel 
Teneriffa, von andern uͤber die Inſel Ferro gezogen. 

3. Latitudo Loci, der die Diſtance eines Orts ab Aequa- 
tore, Da darf man nur den Globum um die Axe 

drehen, bis der Ort gerade unter den meßingenen Me- 

ridianum kömmt, welcher mit Graden fon bezeichnet 
iff, und da nachſehen, wie viel Gradus auf dem Me- 
ridiano hom A equatore angefuͤhret, und fo weit iſt der 

Ort vom Aequatore entfernet. 

Elewario Poli, oder die Polhoͤhe; welches die Diftance 

poli vifibilis ab Horizonte ifi; oder, wie viel Gradus 

der Polus über dem Horizonte (lebe, auzeiget. Weil es 
nun ausgemacht iff, daß die Eleuatio poli eben fo viel 

Gradus enthält, als die Latitudo Lock, fo darf man 

nur dieſe ſuchen, alsdann hat man jene auch gefunden. 

4. Durch die Erfindung der Polhoͤhe ift der Horizont ges 
gen Norden und Suͤden zugleich entdecket, Will ich 

j ' UF aber 
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aber den Horizont gegen Oſten und Welten wiffen, fo 
brauche ich nur den Ort unter den Meridianum zu 
führen: und alsdann kan ich erſt von dieſem Ort etwas 
richtiges demonſtriren. 

f. Diffantia Locorum, oder die Entfernung der Oerter wird 
gefunden, wenn man mit einem Zirkel die Weite eines 
Orts von dem andern meſſets und die Eroͤſfnung des Zir⸗ 
Fels unverrückt auf den Aequatorem appliciret, darauf 
die daſelbſt bemerkte Anzahl der Grade mit 15. Cfo viel 
Meilen machen einen Grad des Aequators) multiplicie 
ret; fo kommt die Diftance in Meilen heraus. e. g. 
Stockholm von Elbing liegts Grad. Facit go Meilen. 

6. Affectio Temporis, Die Zeit des Auf⸗ und Untergangs 
der Sonnen, die Långe des Tages und der Nacht an einem 
jeglichen Ort und zu beſtimmter Zeit zu finden. 

Zu dieſem Zweck is man auf dem hölzernen Horizont, 
in dem daſelbſt befindlichen Calender den Monat und 
den Tag, von welch em die Frage iit: [p findet man bae 
bey, in welchem himmliſchen Zeichen die Sonne iſt. Schie⸗ 
het die kleine meßingene Sonne auf denen Preuß iſchen 
Globis auf den beſtimmten Grad der Ecliptic, fuͤhret den 
gegebenen Ort auf den Meridian, und ſtellet bie Zeiz 
ger des Globi unter dem kleinen meßingenen Zirkel auf 12 
Uhr. 1) will man dieeit des Auf oderlinter⸗ 
gangs der Sonnen finden, ſo fuͤhret das Bild ber 
Sonnen in den Morgen⸗ ober Abendhorizont, und bemer⸗ 
Tet, was der Zeiger in beyden Fallen vor eine Stunde ane 
zeiget: fo hat man im erſten Fall die Stunde, wenn die 
Sonne aufgehet; im andern Fall, wenn ſie untergehet. 
2) Will man die Laͤnge des Tages und der 
Nacht wiſſen, ſo multiplicire man die Stunde des 
Aufgangs oder Untergangs mit 2, ſo hat man im 
erſten Fall die Ränge der Nacht, im andern die Länge 
des Tages, e. g. Wenn die Sonne um $ Uhr auf und um 
= untergehet, fo iff die Nacht 10 Stunden, der Tag 14 
Stunden. Auf gleiche weiſe kan man auch die Lange 
des langſten und Fürgeften Tages finden, an einem 
jeglichen Ort des Erdbodens, weun man nur p 

ü 
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daß der laͤnaſte Tag ſey, wenn die Sonne in den erſten 


Grad des Krebſes, der kuͤrzeſte wenn ſie in den Stein⸗ 
bock tritt. 


7, Differentia temporis, der Unterſcheid der 


Zeit an verſchiedenen Orten. 


So kan man wiſſen was die Glocke an einem andern Ort 


ſey/ wenn an einem gegebenen Ort die beliebte Stunde ift: 
3. E. wenn in Danzig 9 Uhr des Morgens, was die Uhr zu 
Liſſabon in Portugall oder Moſcau in Rußland fep. Man 
ſuche Danzig unter dem Meridian, nachdem die Kugel nach 
daſiger Polhoͤhe geſtellet, welcher jederzeit die Breite des 
Orts gleichet man drehe die Kugel [o lange, bis der andere 
Ort, als Moſcau odereiſſabon unter dem Meridian kom̃et, 
und zaͤhle, wie viel Stunden der Zeiger auf dem Stun⸗ 
denzirkel durchlaufen, (im erſten Fall 12, im andern 
13 Stunde, ſubtrahiret die gefundene von der gegebenen 
Stunde, wenn der Ort gegen Abend [ieget s abbiret fie, 
wenn er gegen Morgen lieget; fo kommt im erſten 
Fall vor Liſſabon 72 Stunde, im andern vor Moſcau 
104 Stunde. Mehrere Aufgaben nebſt ihren Aufld- 
ſungen findet man in dem kurzen Unterricht der cos 
und Simmelskugel des Herrn Prof. Woiten in Elz 
bing, der nebſt einer Vorrede Herrn Prof. nutzen, 
von den merkwuͤrdigen Verbeſſeruugen der erſten 
Preußiſchen Globorum und deren Gebrauch zu El⸗ 
bing 1740. in goo heraus gegeben worden. 


Die 2. Abtheilung. 


Von der Phyſicaliſchen Betrachtung 


der Weltkugel. 


terſcheid gemacht, indem fie dieſelbe in Erde und 
Waſſer eingetheilet. Dabey wir die noͤthigſten Stuͤcke 


Di Rat hat bey der Erdkugel einen doppelten Uns 


berachten wollen: und zwar 


x, Bey 
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1. Bey der Erde; dazu gehoͤret 


Y. Continens oder Terra firma , ein veſt an einander Hans 
gendes Land, wozu auch die Berge, Thaler, Holen Walz | 
der und Vorgebuͤrge gerechnet werden. 

2. Infula, Fr. Isle, eine Inſel oder Eyland, ein Stuck 
Landes, das allenthalben mit Waſſer umgeben ift: als 
Majerca, 

3. Peninfula, Cherfonefus, eine Halbinſel, ein ſolch etd 
Landes, das zwar meiſtens, aber nicht ganz und gar mit 
after umgeben, ſondern ans vefte Land gehaͤnget ifi: 
als Jütland. 

4. Uehmss, eine Erdenge oder ein ſchmales Land zwiſchen 
zwehen Meeren gelegen: als zwiſchen dem rothen und 

mittellaͤndiſchen Meer. 

5. Promontorium, Capuz, Cabo oder Capo, ein Vorge⸗ 
birge, eine Spitze vom veſten Lande, welche ſehr hoch 
erhaben ift, und tief ins Meer gehet; als das Caput 
bonae fpei in Africa. 

E, Archipelagus , eine Gegend, wo viele Inſeln bey eine 
ander liegen: als die Philippiniſchen Inſeln in Aſig. 

7. Littzs, Ora, das Ufer am Meer, die Schiffer nennen 
es die Kuͤſte. 

9. Ripa, ein Rand am Fluß, ein Geſtade. 

9. Jaga, ein Gebirge, diejenigen Berge, ſo aus vielen 
andern beſtehen: als die Alpen. 

yo. Valles, Thäler‘ als die Thaͤler der Waldenſer in Pier 
mont. 

Ir. Porta, Clauſtra, enge Paͤſſe, dergleichen zwiſchen Tez 
meswar und Siebenbuͤrgen das eiſerne Thor, Porta 
ferrea, ift, imgleichen Fauces Italiae. 


i. Bey dem Gewwaͤſſer ift folgendes zu bez 
trachten: als 


Y. Oceanus, das groffe Weltmeer oder die offenbare See, 


welche alles umflieſſet, 1) Der Oceanus iſt "n 
en- 
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Jentalis l. Atlanticus, das Atlantiſche Meer, gegen 


Abend; 2) Septentrionalis f, glacialis, das Eismeer, 
gegen Mitternacht; 2) Orientalis f, indicus, das In⸗ 
dianiſche Meer gegen Morgen! 4) Meridionalis f. 
Aethiopicus, das Arthivpifche Meer, gegen Mittag. 


Mars, das Meer, welches ein Stck vom Oceano, ift: 


als Mare Balticum, bie Oſtſee. 


Sinus, Golfo, ein Meerbuſen, von den Schiffern Ban 


genannt, ein Arm vom Meer, welcher fid) krumm ins 
Land hinein ziehet: als Sinus Finnicus, bey Schwe⸗ 
den. 


Euripus oder Vortex, ein Meerſtrudel, eine gefaͤhrliche 


grundloſe Tiefe im Meer, fo alles verſchlinget was ihr 
gu nahe koͤmmt: als der Maͤlſtrom oder Moskeſtrom 
in Norwegen. 

Fretum, Bosporus, eine Meerenge oder ein Canal, Fr. 
Detroit, Sp. Eftrecho, Ital. Stretto, als Der Sund. 


Lacus, oft auch Palus, eine groffe See mit Erd umge⸗ 
ben; ift fie aber klein, fo heiſt fie Stagnum. 


oftium, der Ort, wo (id) der Strom ins Meer ergieſſet. 
8. 


Aeſtuarium, ein folder Ort, too das brauſende Meer 
bey der Fluth austritt, und ihn bey dem Abfluß wie⸗ 
derum ganz trocken laͤßt. 


9. Syrtes, Sandbaͤnke in der See oder auch Klippen, auf 


welchen die Schiſſe entweder figen bleiben, oder daran 
zerſcheitern. 


10. Portus, ein Hafen ober Stuͤck vom Meer, da die Schiffe 


rs und für dem Sturm ficher feyu koͤnnen, als: 
Audix. > 


II. Fianius, ein Fluß, Sp. Rio, Fr. Riuiére: als der 


regel, 


Die 
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Die 3. Abtheilung. 


Von der politiſchen Betrachtung der 
Erdkugel. 
9s wir die Erdkugel Politice zu betrachten vor uns 


nehmen, fo febeu wir dabey auf die unterſchiedene 

Hauptwelttheile: als da ift Europa, Afis, 
Africa und America, davon die drey erſteren die Alte, 
America aber mit den unbekannten Landern die neue Welz 
ausmachen; und hiernechſt auf die Landschaften, Kaͤyſer⸗ 
thuͤmer, Koͤnigreiche, Fuͤrſtenthuͤmer und ſo ferner, weiche 
darinnen angetroffen werden. Damit aber diefe Betrach⸗ 
tung durch einen ordentlichen Vortrag erleichtert werde, fo 
wird noͤthig ſeyn, daß wir alles Stuͤckweiſe durchgehen, und 
unſere Gedanken bey einer jeden Landſchaft auf vier Stuͤcke 
richten: als r) auf die Grenzen, 2) auf die SInffe, 
3) auf die Theile, 4) auf die uͤbrige Beſchaf⸗ 
fenheit einer jeden Provinz; welches alles nach der 
Lage der Oerter nunmehro folgen fof- 


X (o x 1j 
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EUROPA. 
Vorbericht. 


1. Die Grenzen. 


I. 
uropa (oll nach einiger Meynung feinen Namen 
bekommen haben von Chur Appa, das iff von 
der weiſſen Farbe der Einwohner. 

2. Weil Europa eine groſſe Halbinſel, fo if es 
faft um und um mit Waller umgeben: denn gegen Abend ift 
das Atlantiſche Meer Oceanus tlariticus pberOccidentalis, 
welcher das Portugiſiſche, Spaniſche, Franzoͤſiſche und Bri⸗ 
tanniſche Meer miei chlieſſetz gegen Mitternacht bie torba 
fee und das Mitternaͤchtige Weltmeer, Mare Germanicum, 
und Oceanus ſeptentrionalis; gegen Morgen Aſig/ almo 
der Fluß Oby die Grenze macht; gegen Wittag das Mite 
tellaͤndiſche Meer, Mare mediterrane um. 


II. Die Fluͤſſe. 


Die Zlüffe follen bey einem jeden Lande fpecificiret werben, 


i III. Die Theile. 

Die vornehmſten Länder und Reiche find folgende ſieben⸗ 
gehen: als Portugall, Spanien, Frankreich, Italien, Schweig; 
Teutſchland, die Niederlande, Großbritannien, Daͤnnemark, 
Norwegen, Schweden, Rußland, Preuffen, Bohlen, kleine 
Tartarey, Ungarn, Griechenland. ; 

- IV. Die 


16 Das erſte Buch 
IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 


x. Europa if zwar das kleineſte, doch aber das ber 
wohnkeſte, mächtigste und culriuirteſte Theil der Weit, es iſt 
900 Meilen lang und yfo Meilen breit. Die Anzahl der 
Eiumobner erſtrecket fih bis auf 100 Millionen. Die Figur 
von Europa kan man fid) unter einer ſitzenden gefroͤnten 
Königin am beiten vorſtellen. 

2. Das Welttheil wird in Betrachtung der uͤbrigen die 
Chriſtenbeit genannt, weil die Ehriſtliche Religion faſt durch⸗ 
gehends darinn getrieben wird. Selbige aber iſt in vier 
Hauptreligionen nach und nach zertheilet worden. Denn da 
it: 1) Die Evangeliſch⸗Kutheriſche, 2) Die Evangeliſch⸗Re⸗ 
ſormirte, 3) Die Roͤmiſch⸗Catholiſche, und 4) die Griechiſche 
Religion; welche nun von dieſen vieren an einem jedem Orte 
insbeſondere forire, fol [amt der ubrigen Beſchaffenheit des 
Landes bey einer jeden Provinz erinnert werden. 


Das erſte Kapitel 
pon - : 


Portugall. 


: IJ Die Grenzen. Z 
P lateiniſch Lufirania, oder Portagallia; Tiegek 


uns Preuſſen gegen Abend, unb iff das Auſſerſte 
Sibnigreid) in Europa. 
2. Gegen Abend ift das Atlauliſche Meer, Mare Ate «| 
Janticum n Mitternacht Gallicien, eine Spaniſche 
Provinz: gegen Worgen das übrige Spanien; gegen 
Mittag ein Stud vom Atlantiſchen Meer, lateiniſch Sinus 
Gadizanus genaunt. . 
II. Die Fluͤſſe. 
Die merkwüͤrdigſten Flüffe find nachfolgende fuͤnf, als; 
4, Der Minko, Minus, welcher in Spanken entſpringet, 
und ganz oben zwiſchen Portugal unb Spauien ins 
Atlautiſche Meer einfieilet ; : 
2. Der Dosto, Durius, welcher in Spanien enkſpringet. 
3. Dek 
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FTF 
3. Der Mondego Munda, welcher in Portugal entſpringet. 
4, Der Tego, lagus; welcher in Spanien entſpringet, und 
$ 


mit den zwey vorlgen ins 9ftlantifibe Meer flieſſet. 
Die Guadiana , Anas; welche in Spanien entſpringet, 
und ganz unten zwifchen Portugall und Spanien in ben 
Gaditaniſchen Meerbuſen ftteſſet, 
III. Die Theile. 
Portugal iff 80 Meilen lang und Fo breit, und wird in 
ſechs Provinzen abgetheilet. Denn da fft z : 
I. Entre Minho Douro, Interamnia, das Land zwiſchen dem 
Minio und Durio: und darinn iſt : 
Porto, Portus Calle, eine berͤͤhmte Handelſtadt, miteinem 
Bisthum und vortrefflichen Hafen, wovon das ganze 
Königreich den Namen hat, am Ausfluß des Duri. 
Braga, Bracara Augufta, eine uralte fette Stadt mit dem 
bornehmſten Erzbisthum im ganzen Königreich; der 
Erzbiſchof it Primis Regni, : 
Valencia de Minho; Valentia Minii, eine ſtarke Grenz⸗ 
poſſeug am Fluß Minho, ; ; 
2. Tra los Montes, Transmontana, das Land jenſeit des 
Gebirges; und darinn iſt 
Chaues. Aquae Flauiae, ein kleines Staͤdtchen und gute 
7 JSenug voller alten Reltquien. 
Braganz a, Brigantia, eine vefte Stadt, und das Stamm⸗ 
pang der jetztregierenden Koͤnigl. Familie. 
Miranda de Douro, Miranda Durii, eine ſchoͤne Stadt auf 
einem Felſen mit einem Bisthum. 
Villa Real, Villa Regalis, eine zimliche Stadt, welche den 
Titel eines Herzogthums fuͤhret, i ; 
5. Beira, Beiva, unb darinn ift : 
Lamego, Lameca, Vijen, Vifeum s und Guarda, Gardia, 
orep groſſe Städte mit drey Bisthuͤmern. 
Caſtel Branco, Caſtellum album, eine wohlfortifieirte 
Stadt gegen Spanien. 
Coimbra, Conimbric:, eine überaus fihöne Stadt mit eie 
ner herüͤhmten Univerfitat. und reichem Bisthum, am 
- Mondego, 
4 Effremadura, Extremadur 


und darinn ih 


70 


Teiria, 


18 Das etfte Buch 5 


I Be 2 
Leiria, Leria, cine feine Stadt mit einem Bisthum. 
Lisboa, Lat. Vlifippo, Ff. bonne, Teutſch Liſfabsi die 
Königliche Refidenz: und Haustſtadt des ganzen Koͤnig⸗ 
reichs am Pejo, Sie ift eine der groenten und prade 
tigſten Staͤdte in ganz Europa, liegt auf ſieben Bergen, 
und hat einen groſſen und ſichern Hafen, Caſtel, Patriar⸗ 
chat feit 1777, wie auch Erzbisthum und Univerfitätz 
1785 wurde fie durch ein Erdbeben jaͤmmerlich zerſtoͤret. 

Beler, etu Köͤniglicher Luſtort, und jetzige Reſidenz des Ho⸗ 
fes, mit einem feften Thurn für Staatsgefangene, und 
dem Koͤniglichen Begraͤbniß am Tego. 

Seruval, oder S. Hubes, Cetobriga noua, eine beruͤmte 
Salz und Handelſtadt, mit einem der beſten Hafen. 

F. Alentejo, Transtagans: und darinn iff 
Portalegre Portus alaeris, eine Grenzveſtung und Bisthum. 
Elvas.Helvae, eine von den beſten und feſteſten Städten 

in Portugall mit einem Bisthum. 
Eflremoz, Extrema, eine feſte und volkreiche Stadt. 
Villavigoſa, ein Staͤdtchen und Koͤnigliches Luſtſchloß⸗ 
Olivenza, Oliuentia, eine grofje Stadt und confidezable 
Veſlung gegen Spanien mit 9 Bollwerken. 
Evora, Ebora, eine alte und fefie, wie auch nach Liſſabon 
die bornehmſte Stadt mit einem Erzbisthum und Unis 
verſitaͤt. 
Beja, i f, Augufta, eine groffe unb feſte Stadt. 

6. Algarve, Algarbia, Algarbien, ein kleines Königreich : 

und darinn 

Gapade S, Vintente, Promontorium facrum, oder S. Vin- 
centi das aufferfte Vorgebirge in Europa, fo dem Pas 
tronen von Portugall zu Ehren alfo genannt worden. 

Lagos, Lacobriga, die Reſidenz des Gouverneurs, mit efe 
nem Feuerthürn für die Seefahrende. 

Silves, Sıluae, eine ſchlechte; Sagres, eine neue Stadt und 


Hafen. : : 
Faro, Pharus, eine veſte Stadt mit einem guten Hafen 
und Bisthum. : 


Tavira, oder Tavila, Bala, die Hauptſtadt mit einem 


eien Schloß und Hafen, i 
IV. Die 


ann 
Die übrige Beſchaffenheit des 


Landes. 


2. Die Einwohner (inb ernſthaft, lang ſam und Ehrbe⸗ 
t, als auf 


4 blauen Schildgen; zum Andenken der herrlichen Vi&orie 
Königs Aphouf. J. der K. 1139, fünf Moßriſche Koͤnige in 
einer einzigen Schlacht erleget, Die Einfaſſung iſt roth mit 
Hieben giilbenen Caſtelen, wegen Caſtilien; die Schildhalter 
Find smey Drachen. : 
J. In Sporfugall Find brey Erzbis Amer und ichn big 
«eil Bisthöͤmer / ſo mit dem ganzen Bönlgreiche er Römiſchea⸗ 
ffolicben Nelſglon febr. eifrig beypflichten; jedoch werden 
ond viele heimliche Juden dar inn gefunden, die ſich aber we⸗ 
gen der Snauifition nicht blicken laffen Dorfen. Denn dieſes 
aranfame geiſtliche Gericht iff wider diejenigen verordnet, 
welche jo genannte Ketzer, Juden oder Zauberer fui, ^ 
23 Des 
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Das andere Capitel z 
; von 3 
Spanien. 


I. Die Grenzen. 

(im [ieget uns Preuſſen gegen Abend: ihm ſelbſt aber 

lieget gegen Abend Portugall, und das Aklantiſche 
Meer; gegen NFttternacht das Biſcaiſche Meer, Mare Can- 
tabricum ; gegen Norgen Frankreich, und die pyrenaͤiſchen 
Gebirge; gegen Mittag das mittellaͤndiſche Meer und die 
ſogenannte Straffe Fretum Herculeum, Spaniſch, Eftre- 
cho de Gibraltar, zwiſchen den columnis Herculis, als 


wodurch die beyden Veſtungen Calpe und Abyla, anjetzo 


Gibraltar und Ceuta verſtanden werden. 


II. Die Fluͤſſe. 
Y. Der Minho, Minus; welcher in Gallicien entſpringet, 
2. Der Duero, Durius, auf Portugiſiſch Douro; welcher 
in Alteaſtilien auf dem Gebirge Idubeda entſpringet. 
3. Der Tajo, Tagus. auf Portug. Tego; welcher in Neu⸗ 
caſtilien entſpringet, und mit den beyden vorigen ing 
Atlantiſche Meer flleſſet. 
Die Guadiana, Anas, und 
Der Gvadalguivir, Baetis; welche beyde in Neucaſtilien 
entſpringen und in den Gaditaniſchen Meerbuſen flieſſen. 
Der Ebro, Iberus; welcher in Alteaſtilten entſpringet und 
ſuͤdwerts ins mittellaͤndiſche Meer flieſſet. 
III. Die Theile. 
Spanien if 150 Meilen lang und eben fo breit und 
wird in 14 Provinzen eingetheilet. Denn da find 
1. Drey gegen Abend, als Andaluſten,Eſtremadurg, eon. 
2. Drey gegen Mitternacht, als Galliclen, Aſturien, 
Biſcaya. : 
3. Drey gegen Morgen, als Navarra, Aragonien und 
Catalonien. ; : 


A 


4. Drey 


e 
he 
i- 
en 
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4. Drey gegen Mittag / als Valencia, Murcia, Granada; 
und 


5. Iwo in der Mitte, als Neucaſtilien und Alteaſtilien. 

Se ift zu betrachten Su Wange 

I. Andaluſien, Vandalitia, von den Vanda is? bie hier ges 
wohnen, Gpaniſch, Andaluzia, die beſte und fruchtbare 
fie Landſchaft im ganzen Reich und daher am meiſten 
bewohnet. Darinn iſt zu merken 

„Cadix, Gades, eine ſchoͤne und feſte Stadt mit einem Bis- 

thuni und beruͤhmten Hafen, in welchen die Spaniſche 
Silberflotte einzulauffen pfleget, auf einer Inſel gleiches 
Namens. 

Tarifa, eint alte Stadt, wo die Chriften A. 1340 von den 

Sagracenen 200000 erleget. ; 

Gibraltar, Gibraltaria, eine reelle Veſtung und ein Schluͤſ⸗ 
felan dem mittellaͤndiſchen Meer, auf dem Berge Calpe, 
ſo die Eugellaͤnder A, 1704 erobert und in dem Utrechti⸗ 
ſchen Frieden A. 1713 behalten haben, 

Oſuna, Orfona, Vrlo, eine Stadt und Herzogthum mit 
einer Univerfität. E ; 

Sevil iſpalis, bie Hauptſtadt mit einem Erzbisthum, 

nel und Königlichen Pallaſt, welches die ſchoͤn⸗ 
fie und reichſte Stadt in Spanien ift: Einige halten 
dafür, daß das Land von der Stadt Hiſpalis feinen Naz 
men bekommen; andere aber wollen ſolchen lieber vom 
Könige Difpano des Herculis Sohn herleiten. 1729 
warb hier zwiſchen Spanien Engeland und Frankreich 
ein Friedenskractat geſchloſſen. ; 

Cordova, Corduba, cine groſſe und beruͤhmte Stadt, allws 
der beſte Corduan verfertiget wird. 

Vbeda, eine wüfte Stadt, bey welcher die Mohren A. 1212 
200000 Manu eingebuͤßt. 

2. Eſtremadura / Extremadurn : und darinn 

Badajoz, Badia, die feſte Hauptſtadt mit einem Bisthum. 

Alcantara, Norba Caefarea, eine den geiſtlichen Ordens⸗ 
ritten von Alcantara gehoͤrige Stadt. T 

Placenzia, Placentia, eine feſte Stadt mit einem Bisthun. 

Julie, Coenobium S. Jufti, ein Cloſter / worinn Caro- 
lus V. den Neft feines Lebens zugebracht, und K. 1558 
christlich beſchoſſen hat. B 3 3. Leon, 
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3. Leon; Regnum Legionis: und darinn 


mit einem Bisthum. fe Stat i 
Salamanca, Salamantica; eine groffe Stadt mit einer Bes 
— tübmten tiniverfitàt; dere ee 
Palencia, Palantia, eine Bifhöfliche Stadt mit einer Uni» 

verſitaͤt. 
Zeon, Legio, die 
efem Bisthum. 

4. Gélfitien, Gallaecia, Gallizia, und Varini 

Tay, F'ude, eine bifchöftiche Stadt und Veſtung. 

Bayona, Baiona, eine Handelsſtadt und Grenzveſtung, 

Com Fanum S. Jacobi, die Haupt⸗ und Erzbiſchoͤf⸗ 
ſiche Stadt mit einer beruͤmten Univerſitaͤt und Walle 
fahrt, weil S. Jacobus minor Der Patron von Spanien 
daſelbſt foil begraben liegen. 

Calo de finiſterre, Promontorium Artabrum, bas aͤuſſerſte 

Vorgebirge in dieſer Gegend. 

Corunaa, Coronium, eine fefe und wohlgebauete Studt 
mit einem trefflichen Hafen. 
Pigos.und Ferrol, {ind zwey berühmte Seehafens. 
F. Afturien Auria und barinn 
^ Oviedo, Juetum, die Hauptſtadt mit einem Bisthum und 

Univerſitaͤt, fo ſchlecht bewohnt. ; 
Santillana, Fanum S. Julianae, Julianopolis, eine offene 

Seeſtabt. ; E RE Uu 
Nach dieſer Provinz wird der Eronprinz beſtaͤndig Prinz 

don Aſturien tituliret. í 

6. Bifeayg, Bistaia, Catabria, uind darinn 
Bilbao, Bellum vadum oder Flauiobriga, Dit groſſe und 
— vide Haußtſtadt mit einem guten Hafen. 


groffe Hauptſtadt dieſer Provinz mit 


und Veſtung intt einem Hafen, in der kleinen Land⸗ 
ſchaft 1pufcoa. ER = 
Bidaffoa, Vidafſus, iſt ein Fluß, worauf die fogenannte Fa⸗ 
fancninfel, woſelbſt A, x659. der Pyrensiſche Friede 
geſchloſſen worden. : : 
Fasptaradlas Fons tapidus, cine ſtarke Grenzveſtung. 
x Virtoria, 


Crvaad Rodrigo, Ciuitas Roderici, eine feſte Grenzſtabs 


$, Sebafian, Sebaitianopolis, eine berühmte Handelſtadt ; 
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Sab. 2: 
Vittoria, Viktoria, die fefte Haupt⸗ und Handelſtadt in 
E Laͤndgen ue zn 

Nan Nauarra fuperior: und darinn 
i 2nd. Pompelon, Pompeiopolis, die Haupkſtadt mit 
einer Uniberſitaͤt und Bisthum. 
Sang ueſa, Sueffa, eine kleine aber feine Stadt. 

Oel Aragonia, Aragon: UND darinn 
Jaca, JER eine feine Stadt mit einem Bisthum. 
Ainfa, die Reſidenzſtadt ber Könige vun Suprarbien. 
Hucsca,_Ofea, eine alte Stadt mit einer Univerfitat und 

Bisthum, wo Pilatus fol (tubiret haben. 
Zara gala Caefaraugufta, Die (done Hauptſtadt mit einem 
L Enisi und Univerſitaͤt. 

Teruel, Terulum, eine (done biſchoͤfliche Stadt. 

9, Catalonien; Catalonia, Catalunna: und darin 

Terida, llerda, eine ſehr fete Stadt mit einem Bisthum 


und einer Univerſitaͤt. : 
Puigcerda, Podium Ceretanum, eine ſchoͤne Grenzveſtung 


und Haupkſtadt im Herzogthum Cerdagna. 

Cabo de Creux, Promontorium crucis; oder Aphródi- 
fium, welches zur Grenze zwiſchen Spanien und Frank⸗ 
teich angenommen. 

Rofes, Rhoda, eine gute Veſtung und Hafen. i 

Girona, Gerunda, eine feſte Stadt mit einem Bisthum 

und Herzoglichen Titel. 

D “Barcino, bie ſchöne Hauptſtadt mit einem gue 

ten Hafen und Univerſitaͤt. 

Tarragena, Tarraco, eine groffe und vor Alters beruͤhmte 

Sad t einem Erzbisthum. ; 
Tortofa, Dertofa, eine grofe und befeſtigte Stadt mit 

einem Bisthum am Einfluß des Iberi, 

10. Valencia / Valentia: unb parinn ; 
Sigarve, SeBobria, eine feine Stadt mit einem Bisthum. 
Valentia, Valentia, die ſchöͤne Hauptſtadt mit einem Erz⸗ 

— raum und Universitat. 
Alicante, Lucentum oder Alone, eine gute und fete 
ant nebſt einem bequemen Hafen und ſchoͤnen Wein⸗ 


wachs. $ 
: $54 XI; Peres, 


B 
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14. MWurtig, Murgitania s und barinn 
Murcia Murg : x 
A Murgis, bie groſſe und ſchoͤne Hauptſtadt. 
Carthagena, Carthsgo nova, eine feſte Stadt mit einem 
ſchoͤnen Hafen und Bisthum. i - 
12. Granada; Regnum Gran itenfe: und barinn 
Almeria, Portus magüus; eine mäßige Stadt mit einein 
Hafen und Bisthum. 
Granada, Granata, die Hauptſtadt nebſt einem Erzbis⸗ 
thun ind einer Untverfttaͤt. 
e Mälees, eine Seeveſtung gegen die Barbarn in 
Stfrica. 
Marbella Barbefula, eine Handelſtadt mit einem guten Hafen 
13. Neucalkilien, Caftella noua; Caſtilla le nueva: und 
darin 
Ciudad Real, Ciuitas Regia, eiue wichtige Stadt. 
Calatrava, Otetum ein mittelmaͤßiger Ort, den Ritter 
von Calitrava gehoͤrig. ee 
Toledo, Toletum, eine beruͤhmte Stadt mit einer Univer⸗ 
7t; und dein vornehmſten Erzbisthum, defen Erzbi⸗ 
(of Primas Regni iſt. RI UT 
Madrid, Madritum,, oder Mantua Carperanorum, die 
—Baupttadt und Königliche Reſidenz mit hohen Bergen 
Umgeben. 7 
Buen Reriro, S. Ildefonfe, Pardo, Aranjuez, Villaviciofa, 
fünf bekannte Luſtſchlöͤſſer und Retiraden des Hofes. 
All ala des Henares, Complutum, eine Stadt mit einer be⸗ 
kannten Univerfität; auf welcher die Biblia Polyglotts 
berfertiget worden. i f 
Ereurial, Scoriale, Monafterium $. Laurentii, ein praͤch⸗ 
tiges Kloter und Koͤnigliches Luſtſchloß nebi dem Kö⸗ 
ichen Begraͤbniß. 
74. Altcafkilten, Caſteſſa vetus, Caſtills Za bieja und 
param 3 
Avila Abula, eine biſchöfliche Stadt mit einer Univerſſtat. 
Segovia, Segobis eine der vornehmſten und alteften Städte 
in Spanten mit einem Bisthum. à 
ecc ME eine Stadt mit einem Bisthum und 
hivekſikät. 
ae alliſeletum,; tine der gröſten und ſchönſten 
. 7 ö Staͤdte 


nn 


| | 
i 
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Städte tiefes Koͤnigreichs mit einer Univerfität und 
s einem Bisthum. . 
^ti Bourges, Burgi, die Hauptſtadt mit einem Erzbisthum. 
i Cul arra, Calagurris, eiue groſſe Stadt mit einem Bigs 
thum am Fluß Ebro. 


Nach den Landſchaften ſind noch einige Inſeln 
s zu bemerken: als da ſind 


; y. Die Pityufifcben Infeln, Inſulae Pityufse: als 
in Formentera, Vaf. Ophiula, eine wuͤſte und mit giftigen 


| Schlangen und Thieren angefullte Inſel. 
2 Yuica, Eat, Ebufus, eine ziemlich fruchtbare Juſel, auf wel⸗ 
iD. cher kein giftig Thier lebendig bleiben (oll. 
2. Die 25aleatiftben Inſeln, Inſulae Baleares, wozu eben⸗ 
1 NE e Sp. Mallorea, Franz. Maj 
Tajorca,Pat.Maioriea, Sp. Mallorca, Franz. Majorque; 
— gine gilde Insel, zs Meilen lang und breit; und darauf 
u a Mallorca, Maiorica, bie Hauptſtadt und Reſidenz des 
De: | Gouverneurs mit einem Bisthum, Hafen und Univer⸗ 
E (itat. 3 $ : 
ie Minorca / Minoriea; Menorca; Franz. Minorque unh 
. „ darauf Porso Maon, Mago, eine den Englaͤndern 
i zugehörige Veſtung mit einem groſſen Hafen. 
3 * A ç " ] 
IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 
d | 1. Spanien if auſſer den gebuͤrgichten und nordlichen 
"o 


Provinzen durchgehends hitzig; und daher fruchtbar an Ro⸗ 

* finen; Feigen, Citronen; Wein, Oel, Flachs, Eiſen, ſchoͤnen 

5 Pferden, Mauleſeln und Schagfen! hat aber an Korn und 

i i guugfanien Einwohnern einen ziemlichen Mangel. Der ers 

1 ficte ruͤhret her von der Faulheit und Hochmuth der Einwoh⸗ 

à | her, da ſie den Ackerbau nicht abwarten: der letztere aber von 

der Austreibung vieler 1000 Perſonen; von den vielen Krita 

gen; von dem hitzigen Climate; von der ſcharſen Inquiſi⸗ 
tion; von den vielen Cloͤſtern und von der deportation vieler 

5 Colonien in andere Lander. In dem Koͤnigreiche Andaluſſet 

werden inſonderheit wilde Ochſen gefunden, mit welchen die 

Spanier das bekannte Stiergefechte halten. = 
: B Die 
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2. Die Einwohner find wegen ihres melancholiſchen 
Temperaments zum geduldigen und ſcharfen Nachſinnen fone 
derlich geſchickt, gute Soldaten, auch von geoffer Mäßigkeit; 
jedoch febr hoffaͤrtig, fintemal auch fo gar die Ackerleute und 
Schweinhirten beſtaͤndig ihren Degen und Mantel tragen. 
Sie find überdem febr eigenfinnig, rachgierig, langſam und 
faul, daher die Commercien nicht getrieben, und die Manu⸗ 
facturen mit den Franzoſen beſetzet werden. 

3. Die Regierung iſt monarchiſch und bie Succeßion 
erblich: ja es fallt dieſelbe nach Abgang männlicher Nach⸗ 
kommen auch auf die Tochter. Der jetzige Koͤnig Carl III. iff 
geboren A. 17 TF. und regierek feit A. 1760. A 

4. Das Wapen dieſes Koͤnigreichs if vierfeldig und bez 
m aus zwey güldenen Caſtelen, davon jedes drey Thuͤrne 

at im rothen Felde, wegen Caftilien ; zwey rothe ges 
kroͤnte Löwen im filbernen Felde wegen Leon; und vier rothe 
- Säulen im guͤldenen Felde wegen Aragonien. Dieſer Schild 
ift mit einer gefchloffenen Königlichen Krone bedeckt, und mit 
der Ordenskette des guͤldenen Vlieſſes umgeben. 

5. In Spanien wird keine andere Religion geduldet als 
die Roͤmiſchcatholiſche, daher es mit 8 Erzbisthuͤmern, 6y 
Bisthuͤmern und etlichen 1000 Kloͤſtern angefüllet ift: auch 
wird der Koͤnig mit beſonderm Vorzuge Rex Catholicus, oder 
©. Catholiſche Majeſtaͤt genennet; doch finden fid) noch viele 
heimliche Juden daring, die aber gemeiniglich das Feuer 
zum Lohn bekommen, wenn fie der Inquiſition in die Hande 
gerathen. 


Erſter Anhang der alten Geographie. 
Zuletzt wollen wir beſtaͤndig einen kurzen Anhang von 
der alten Geographie hinzu fügen. Dannenhers ift zu mer» 
ken, daß Portugal und Spanien vormals eine Römiſche 
Provinz geweſen, welche aus zwey Theilen beſtanden. Denn 
da war 
I. Hifpania ulterior, das jenſeitige Spanien mit zwey 
Theilen: als - 
X, Lu/ftasia, das obere Theil; welches ohngefehr anitzo 
Portugall ausmachte: und darinn 
Oliſepo io Lisboa, Conimbrica, ig Coimbra, Norka Caeſas 
204,180 Alcantara. Augufta 


Augußa Emerita, bit Hauptſtadt am Fluß Guadiana, 
jego heißt fie Merida, &calabi:, anjeto Santarem, 

Liberalitas Julia, f- Ebora, Gtijefo Euora. 

Die alten Einwohner waren: 

Die Zu/tant. 

Die Vestones, um Salamanca, 

Die Turdstani und Turduli; welche aber zugleich eis 
ziemlich Stuͤck von Baetica beſeſſen. 

8, Provincia Paerica, das unterſte Theil; welches fid) am 
Fluß Guadiana anhebt und gegen Mittag aus Meer 
gehet. Der Fluß Baetis,- davon es den Namen hat, 
fieffet mitten hindurch: und darinn war 

Tarfss oder Tarteſſus, die Hauptstadt am Einfluß der 
Guadalquivir; Corduba; Italica und Calpe. 

Die alten Volker, fo in dieſer Provinz wohneten, waren 

unter andern folgende: i 

Die Turderani, um Badajoz, 

Die Turduli, um Cordoua, 

Die 22/uli, am Freto Gaditane, 

II. Hifpania citerior ſ. Prouincia Tarraconenfis, das diffeis 
tige Spanien: und darinn 

Tarraco, jeko Tarragona, die Hauptſtadt. 

Saguntus, kicht weit von Valencia. 

Numantia, am Urſprunge des Duero in Altcaſtilien: Clus 
nia, und viele andere, deren Namen zum oͤftern im La⸗ 
teiniſchen, fo wie fie vorher angefuͤhret worden, noch 
übrig ſeyn, auch bey keſung der Autorum vorkommen. 

Die vornehmſten Einwohner waren folgende: als 

Die Baſtirani, in Granada. 

Die Conteſtani, in Murcia. 

Die Celtiberi, in Aragonia und Valentia, 

Die Auſetani, in Catalonien, 

Die Ilergaones, Ilergetes, Hadotani und Lacetani; dtt begs 
den Seiten des Ehre, : 

Die Vafcenes, in Nauarra; welche nachgehends, in Frank⸗ 
reich eingedrungen. : 

Die Aurrigones, mit der Hauptſtadt Flaviobriga, und die 
Cantabr, in Biscaya, am Oceano Cantabrico. Si 

ie 
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Die Afures und auguſtani, mit der Haupkſtadt Aku- 
ria Augufto, itzt Aſtorga in Afturia, 

Die Gallaeci und Artabri, in Gallicia, 

Die Vaccaes, in Leon. 

Die Arevacae, in Altcaſtilten. 

Die Carpetani, in Neucaſtilien. 


Das dritte Capitel 


von 


S A 1 
Grankreich. 
I. Die Grenzen. 


Frankreich, Francia oder Gallia, leget uns Preuſſen ge 
gen Abend: ihm ſelbſt aber lieget gegen Weſten das 


Gasconiſche Meer, Mare Aquitanicum; gegen Norden 
der Canal, Mare Britannicum, Fr. la Manche, bis an die 
Meerenge zwiſchen Frankreich und England, Fretum Gal- 
dicumf. Britannicum, Fr. le has de Calais; ſamt den Mieder⸗ 
landen; gegen Often Teutſchland, Schweiß, und Italien; 
gegen Süden das mittellandifche Meer, und gegen Suͤd⸗ 
weſten das Pyrenaͤiſche Gebirge. x. 
H Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen find folgende zu merken: als 
X. Die Garonne, Garumna; weſche im Pyrenäiſchen Ger 
birge entſpringet und gegen Abend in das Gasconiſche 
Meer flieſſet. E. 
2. Die Loire, Ligeris: welche im Sevenniſchen Gebirge 
entſpringet und ins Gasconiſche Meer flieffet. 
3. Die Seine; Sequana; welche im Herzogthum Burgun⸗ 


dien entſpringet und in den Canal flieſſet. Dieſer Fluß 


wird der Wunderſame genennt, indem er von der 
See an bis auf 30 Franzoͤſiſche Meilen Ebbe und 
Fluth hat. 

4. Die Rhone, Rhodanus: welche in dem Alpengebirge 
enkſpringet und durch den Genferſee mit s Ausffuͤſſen fid) 
ins Mirtelländifche Meet ergieffet. ; 
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III. Die Theile. 

„Frankreich, fo 140 Meilen lang und eben fo breit fff, 
wird in 12 groffe Gouvernements oder Regierungen abge⸗ 
theilet: und davon liegen 

Drey oben, als Bretagne, Normandie, Picardie; 

Drey in der Witte, als Isle de France, Orleans, Lion; 

Drey unten, als Guienne, Languedoc, Provence; 

Drey zur Rechten, als Dauphiné, Bourgogne und 
Champagne. Demnach iſt zu betrachten D 

T. Bretagne, Britannia minor; uind davon gehoͤret 

Fort Louis, Portus Ludovici, vormals Blavel, eine neue 
Handelſtadt mit einem guten Hafen. 

Brefi, Briuates, eine gute Handelſtadt mit einem vortreff⸗ 

lichen Hafen. 

Belle Ele, Caloneſus, die groͤſſeſte von den herumlie⸗ 

genden Inſeln. 

Vannes, Venetiae, die Hauptſtadt zu Nieder⸗ Bretagne. 

2. Nantes, Nannetes, eine feſte Handelſtadt mit einer 
Univerfitat an der Loire. : ' 
"Rennes, Candate Redonum, die Hauptſtadt in der ganzen 

Provinz faut einem Bisthum und Parlament. 

S. Male, Maclouium, eine feſte Stadt und ſchoͤner Hafen 
mit einem Bisthum, zu DbersBreragne, 

2. Normandie, Normannia, vormals Neuftria: und darinn 
X, Avranches, Abrincae, eine maͤßige Stadt mit einem 
Bisthum. 

Alenton, Alenconium, eine ſchoͤne Stadt und Herzogs 
thum, 

Caen, Cadomum , die Gauptgaot mit einer Univerſitat, 
zu der Nieder⸗Normandie. 

Ferfey, Cacſarea mit der Veſtung S. Hilaire, und Gas 
nefcy, Garnfeia, mit Der Veſtung S. Pierre, zwey 
den Englaͤndern zuſtaͤndige Inſeln. 

2. Havre de Grace, Portus Gratiae; eine feſte Stadt mit 
einem trefflichen Hafen am Einfluß der Seine. 

Rouen, Rotomagus, die Hauptffadt der gauzen Provinz 
mit einem Parlament und Erzbisthum. 

Dieppe, Deppa, eine Handelſtadt und Hafen, zu der Ober⸗ 
Normandie. : 3. Pitear- 
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3. Picardie, Picardia; nad dazu gehöͤret 
X. Calais, Caletum, eine feſte Handelſtadt mit einem wich⸗ 
tigen Hafen. : 
Zoniogne, Bononia, die fawpifiabt mit einem Bid: 
thum und Hafen, zu der Pieder⸗ Picardie. 
Abbeville, Abbanilla, die fefe Hauptſtadt in der Graf⸗ 
ſchaſt Pontieu, an der Somme, ^ 
2. Amiens, Ambianum, die Hauptftadt der ganzen Pro⸗ 
? Hinz mit einem Bisthum und Parlament. 
F. Quintin, Fanum S, Quintini, eine (done Veſtung; und 
Vervins, Verbium, eine máfige Stadt. 
Perene, Peronas und Guiſe, Guiſia, zwey Veſtungen zn 
i der Dber-Picardie, 


g. Tale de France, Infula Franciae: Und darinn 
Laon, Laudunum, eine fefe Stadt und Bisthum. 
Soiflens, Augufta Sueſſionum, eine ziemliche Stadt mit 
einer Univerſitaͤt und Bisthum. 
Compiegne, Compendium, eine feine Stadt und Schloß. 
Paris, Lutetia f Pariſii, die Hauptſtadt des ganzen Rüs 
nigreichs und königliche Refiden mit einem Erzbisthum, 
Parlament und -Univerfität, auf welcher das Theolsgi⸗ 
ſche Collegium die Sorbonne genennet wird. Das 
Obferuatorium mathematica m. die Academie dessci- 
ences, Und die koſtbare Bibliothec find bey den Gelehr⸗ 
ken in groſſem Keſtim. Von bem praͤchtigen Gebaͤu⸗ 
den hat man das Reſidenzſchloß Louvre. Lupara, topte 
zun der Pallaſt aux T huilleries ſieget, und die Baffille, 
Baſtilia, wohl zu merkeu. Sie hat 24000 Haͤuſer, wor⸗ 
unter soo Pallaͤſte, und 1 
$ Denis, Fanum S. Dionyfi, ein Staͤdtgen mit einer veis 
«en Abtey unb dem Königlichen Begraͤbniß. 
Ver failles, Verſaliae, ein Königlicher Luſtort mit einem fehe 
« praͤchtigen Schloß, woran 27 Jahr gebauet wordeu. 
g. Germain en Tape, Fanum S, Germani in Laia ſilua; 
Marly, Marl ya; Fontaineblan, Fons bellaqueus, grey 
Königliche Luſtoͤrter. 
Nemours, Nemoſium, eine Stadt und Herzogthum. 
; 4. Orleg 
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5. Orleans, Praefectura Aurelianenfis: und darinn 


Chartres, Carnutum, eine ſchoͤne Stadt mit einem Bis⸗ 
thum und dem Titel eines Herzogthums. 
Rambovillet, Rambolietum, ein königlich Luſtſchloß. 
Mans, Cenomanum, eine alte Stadt mit einem Bisthum⸗ 
Vendome, Vindocinum, eine feine Stadt. 
Angres, Andes, Andeganum, Juliomagus, die Hauptfiadf 
der Landſchaft Anjou, mit einer Untverfitdt. 
Saumur, Salmurium, eine bekannte Stadt. 
Tours, Turones, eine groffe Stadt und Erzbiſchoͤßtiche 
Reſidenz an der Loire. 
Blois, Blefae, eine angenehme Stadt an der Loire, 
Orleans, Aurelianum, die Sauptſtadt mit einer Univerſſtat. 
Nevers, Niuernum, Nouiodunum, eine feine Stadt an 
der Loire, mit einem Bisthum. 
Bourges, Bituriges, Auaricum; eine groſſe Stadt mit ei⸗ 
nem Erzbisthum und Univerſitaͤt in der £andfthaftBerry, 
Lat. Bituricenfis regio,» 
Poiöhiers, Pidtauium eine febr groffe aber ſchlechte Stade 
mit einer Univerſitaͤt und Bisthum. 
Rochelle Rupella, eine trefliche Veſtung am Meer, welche 
ehemals die Hugonotten beſaſſen. 
Angoulesme, Engoliſma, eine Stadt und Herzogthum mis 


einem feſten Schloß. 


6, Lion, Praefectura Lugdunenfis: und daring 


Bourbon l Archambaut, Berbonium Arcimbaldi, eine alte 
Stadt im Herzogchum gleiches Namens und das 
Stammhaus der jeßtregierenden Koͤniglichen Familie. 

Lion, Lugdunum, die groffe Haupt⸗ und Handelſtadt am 
Einfluß der Saoze, Arar, in die Rhone, mit einem Griz 
bisthum und ſchoͤnen Maunfacturen. 

Clermont, Clarus mons, por Alters Auguſtonemetum, 
eine feine Stadt mit einem Bisthum in Auvergne. 


7. Guienne, Aquitania, welches aus zwey Stuͤcken beſtehel. 


Denn da iſt 
X. Das eigentliche Gvienne, Guienne; und barinn 
Rodes, Ruteni, Segedunum, eine gute Stabt mit einem 
Bisthum. 


Montauban, Mons Aibanus, eine groffe Stadt mit einer 
Uniberſitat und Bisthum. Limoges, 
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Limoges, Lemouecum, eine grofje und feſte Stadt mit 
einem Bisthum. 

Bourdeaux, Burdegals, die Hauptſtadt der ganzen Provinz, 
an der Garonne, mit einem Erzbisthum, Parlament und 
Univerſitaͤt, wie auch Academie der Wiſſenſchaſten. 

Saintes, Mediolanum Santonum, eine zierliche Stadt mit 
einem Bisthum. 

Agen, Aginnum, eine groffe Stadt und Bisthum. 

2. Gaftogne, Vaſconia; und darinn 

Dax, Aquae Tarbellicae, eine feine Stadt und Bisthum. 

Bapbnne, Biiona, eine Grenzveſtung und reiche Handel⸗ 
ſtadt am Meer mit einem Haſen und Bisthum. 

Die Faſanen⸗Inſel, Infula Phaſaniorum, eine zwiſchen 
Spanien und Frankreich gelegene, aber keinem Theile 
zugehörige Inſel. 

S: Palais; Fanum S. Palladii, die befte Stadt in Nieder 
Navarra. 0 

Peng, Palum, eine ſchoͤne Stadt mit einem Bisthum, 

„Schloß und Parlament in der Landſchaſt Bearn. 

Aux, Augulta Auſciorum, eine fchöne Stadt mit einem 

4 Erzbisthum. : 

8. Languedoc, Occitania: unb darinn 

I. Tonloufe; Toloſa, die groffe und tefte Hauptſtadt mit einem 
Ertbisthum, Univerſitäͤt und parlament an der Garonne, 

Aliy, Albiga, eine feine Stadt mit einem Erzbisthum. 

Tory, Fuxium; eine mäßige Stadt und Graſſchaft. : 

Perpignan; l'erpinianum, bie [onc und fefie Hauptſtadt 
der Grafſchaft Rofl ion Lat. Comitatus Kofcino- 
nenfis; alle vier in Ober⸗Languedoc. 

2. Narbonne, Narbona, eine feſte Stadt mit einem Erzbis⸗ 
ahum und ſchoͤnen Hafen. = 

Bes lers, Betetrae, eme ſchoͤne Stadt, Bisthum und 
Univerſttäͤt. 2 a 5 

Montpellier, Mons Peflulanus, eine ſchoͤne Stadt mit einem 
Bisthum und Uuiberſität, auch Societaͤt ber Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften fit 1705. „ 

Nimes, Nemauſus, eitie anſehnliche Stadt mit einem Bis⸗ 

-thum und Univerſitäͤt; ale Dre in NirbersLanguedog 
3. Menge, 


E 
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3. Mende, Mimatum, Te Puy, Podium, und Viriers, VI. 
varium, brey ſchoͤne Städte und Bisthuͤmer in ber Bros 
vinj Les Sevennes , Lat. Tra&us Cimmenius gez 
nannt, fo voller Gebirge, Lat. Gebennae, und der Ca- 
mifars ihr einziger Aufenthalt iff. 

In dieſer Provinz iff annoch Der beruͤhmte Canal Royal zu 
bemerken. 3 ; 

B, Provence, Prouincia, und darinn 
Arles, Arelate, eine Stadt mit einem Erzbisthum und 
Univerfität an der Rhône. Vormals war fie die Haupt⸗ 
ſtadt des Arelatifchen Königreichs. 
Ain, Aqui Sixtiae, die Hauptſtadt mit einem Erzbis; 
thum, Parlament und Univerſitaͤt, j 
Marfeille, Maſſilia, eine berühmte Handelftadt am mite 
tellaͤndiſchen Meer mit einem Bisthum. i 
Toulon, Telo Martius, eine groffe und fefie Stadt mit 
# einem ſchoͤnen Hafen und Bisthum. 
Hieres, eine kleine Stadt mit einem Salzwerk, wo nicht 
weit davon Isles de Hieres tegen. ; 
Frejus, Forum Julii, eine alte Stadt mit einem Bisthum 
und Hafen. 8 
Antibes, Antipolis, eine ſeſte Stadt mit einem bequemen 
Hafen an den Italieniſchen Grenzen. 

Graffe. Gralla ; Ries, Regium, Ape, Apra Julia, drep maͤſ⸗ 
fige Staͤdte, davon eine jede mit einem Bisthum verſehen. 

Avignon, Auenio, die Hauptſtadt in der dem Paßſte que 
gehörigen Graſſchaſt Venaiüin; an der Rhône mit ei⸗ 
nem Erzbischum und Pabſtlichen Pallaſt. 

Orange, Araufio, die Haupiſtadt des Füͤrſtenthums Drags 
nien mit einem Bischum und Uniperſitgt, : 

10. Dauphiné, Delphinatus: und ögrinn 

I. Gap, Vapincum, eine biſchoͤßßche Stadt mit einem feften 
Schloß. 

EON Eburodunum  cíne alte und groffe Stadt mit 
einem Erzbisthum an der Durance, Durenria. 

Briançon, Brigantium, eine fleine Stadt auf dem Alpen⸗ 
gebirge mif einem Bisthum. 5 

Grenoble, Gratianopolis, die Hauptſtadt dieſer Proving 
mit einem Bisthum und Parlament; alle drey in Obers 
Dauphiné gelegen. y 2. Vas 
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2. Valence, Valentia, eine groffe und feſte Stadt mit einer 
Univerfität und Bisthum. 

Vienne, Vienna. eine alte und Erzbiſchoͤfliche Stadt; alle 
beyde an der Rhône und Nieder⸗Dauphins gelegen. 

S, Paul de trois Chateaux, Auguſta Tricaſtinorum, eine 
feine Stadt und Bisthum. 

XI; Bourgogne, Burgundia, fonff auch Niederburgundien, 
Burgundia inferior, ein Herzogthum: und darinn 
Trevoux , Treuoltium , die Hauptſtadt des Fuͤrſten⸗ 

thums Dombes mit einer Univerfität. 
. Maçon; Matifco, eine feine und bifchöfiche Stadt mit ſehr 
(nem Weinwachs; alle beyde an der Saone. 

Charolles, Caroliae, eine groffe Stadt in der Graſſchaft 
Chatollois. : 3 

Chalons fur Saone, Cabillonum, eine feine Stadt mit 
einem Bisthum. 

Dijon, Diuio f Diuionum, die Hauptſtadt dieſes Her⸗ 
zogthums mit einem Parlament und Acad. der Wiſſenſch. 

Autun, Augultodunum f, Bibra&e, eine alte Stadt mit 
einem Bisthum und groſſen Schloß. 

Auxerre, Autiſiodorum, eine biſchoͤfliche Stadt. 

12. Champagne, Campánia; und darinn , 
X. Langres, Lingones, eine feſte und berühmte Stadt mit 
> einem Bisthum. 

Join ville, Iouisuilla, eine kleine Stadt und Herzogthum | 
an Lothringen. 

Troyes, Tricafles, Trecae, die Hauptſtadt dieſer ganzen 
Provinz an der Siene mit einem Bisthum. Sens, Agens 
dicumSenonum, eine groſſe Handelſtadt mit einem Erz 
bisthum zur Linken; alle vier in Nieder⸗ Champagne. 

2. Meaux, Meldae, eine feine Stadt mit eiuem Bisthum. 

Chalons fir Marne, Catalaunum, eine maͤßige Handelſtadt; 
alle beyde an der Marne. 

Reims, Remi, eine der beſten Städte in Frankreich mit 
dem vornehmſten Erzbisthum und Uniberſitaͤt, alwo 
die Koͤnige geſalbet werden. 

Rerel, Retehium, Charleville, Carolopolis und Maziere, 

Maceria, drep feine Staͤdte. x 

Sedan, Sedanum, eine feſte Stadt an der Mags; alle vier 
in Obi» Champagne. IV. Die 
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IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 


X. Frankreich ift ein eultivirtes, geſundes und frucht⸗ 
bares Koͤnigreich, daß es in ganz Europa wenig feines gleis 
chen hat. Inſonderheit treibt es mit Getreide, Wein, Oel, 
Salz / Feigen, Caſtanien, Oliven und Seidenzeuge einen im⸗ 
portanten Handel, als wozu das Land da es an dreyen Or⸗ 
fen an die See ſtoͤſſet, uͤberaus wohl gelegen; doch hat es 
an Pferden, Bauholz und Bergwerken einigen Mangel, wel⸗ 
cher aber aus Teutſchland, Norwegen und andern Laͤndern 
erſetzet wird. 

2. Die Einwohner fub wegen ihres ſanguiniſch⸗chole⸗ 
riſchen Temperaments zur Luſtbarkeit, Leichtſinnigkeit und 
Ehrgeitz geneiget: jedoch dabey ſtandhaftig, höflich, geſchwin⸗ 
de und großmuͤthig. Zu den eurtoͤſen Studiis find fie recht 
aufgeleget, und in den Mathemathiſchen Wiſſenſchaften vor 
vielen andern erfahren. 

3. Die Regierung ift nunmehro, nachdem die Autori⸗ 
Hat des Parlaments ziemlich geſchwaͤchet, ganz und gar mgs 
narchiſch, und die Succeßion erblich: doch erſtrecket fih dies 
ſelbe nur auf die männliche Poſteritaͤt mit gaͤnzlicher Aus⸗ 
ſchlieſſung des weiblichen Geſchlechts. Der jetzige König Lu- 
douicus XV. iſt geboren A. 1710, und regieret feit A. 1715, 

4. Das Wapen des Reichs führet zwey zuſammen ge⸗ 
ſetzte Schilbe; in dem erſten erſcheinen drey guͤldene Lilien 
im blauen Felde wegen Frankreich; und im andern eine guͤl⸗ 
dene kreutzſdeiſe geſchlungene Kette im rothen Felde, wegen 
ego 5 die Schildhalter find zween Engel mit Faͤhulein in 
der Hand. 

J. In Frankreich, worinn 18 Erzbisthuͤmer und 109 
Bisthuͤmer, wird anjetzo, da Ludouicus XIV. das Edict von 
Nantes A. 1685. wiederruffen keine andere als die Roͤmiſch⸗ 
tatholiſche Religion geduldet. Wiewohl fid) noch hin und 
wieder, inſonderheit in dem Sevenniſchen Gebirge, viele heim⸗ 
liche Reformirten aufhalten. Des Pabſtes Auſeheg gilt all- 
hier nicht fo viel als in andern catholiſchen Laͤndern, obgleich 
die Könige von Frankreich den Titel Ihr. Allerchriſtlichſſen 
Majeſtaͤt und erſtgebornen Sohns der Kirchen beſtaͤndig 


fuͤhren. €a D 5 
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Das vierte Kapitel 


von ben 


Wiederlanden. 


J. Die Grenzen. 
Die Niederlande, Lat. Belgium, Fr. le Pais bas, liegen 
uns in Preuſſen gegen Abend zu: und find theils mit 
Waſſer, theils mit andern Ländern umgeben. Denn gegen 
Abend und Mitternacht ift die Nordſee, Mare Germani- 
cum; gegen Morgen Teutſchland; gegen Wittag Lo⸗ 
thringen, Champagne und Piccardie, 


II. Die Fluͤſſe. ; 
Die merkwuͤrdigſten Fluͤſſe find nachfolgende vier: als 

X, Die Schelde, Scaldis; welche in der Piccardie ente 
ſpringet, und ſich mit zween ſchifreichen Armen in die 
Nordſee ergieſſet. 

2. Die Mags, Mofa; welche in Lothringen entſpringet, 
und nachdem fie fid) mit der Wahl vereiniget, in die 
Nordſee flieſſet. i 3 

3. Die Woſel, Mofella; welche hinten in Lothringen an 
den Grenzen der Franche Comté entfpringet, das Que 
xenburgiſche nur ein wenig beruͤhret, und darauf bey 
Coblenz in den Rhein flieſſet. 

4. Der Rhein, Rhenus; welcher aus dem Graubuͤnder⸗ 
lande durch Teutſchland in die Niederlande hineinffieſ⸗ 
fct, und wenn er fid) daſelbſt nach und nach in vier 
Arme getheilet, in die Nordſee fällt. Hievon behält 
der kleineſte den Namen des Rheins; die übrigen drey 
aber find die Wahl, Vahelis; der Lech, Leccus; und 
bie Yfel, Hala. 

III. Die Theile. i 
Die ſaͤmmtlichen Niederlande, fo 60 Meilen lang, und 
20 bis 40 breit, beſtehen aus 17 Provinzen, und werden in 
zwey Hauptſtuͤcke, nemlich in die Geſterreichiſche und Vers 
einigte Niederlande eingetheilet, Die acht ue 
[2 
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ſche Provinzen ſind Artois, Flandern, Hennegau, Namur, 
Luxemburg, Limburg, Geldern, Brabaut. Die ſieben 
vereinigte Provinzen heiſſen Seeland, Holland, Friesland, 
Groͤnigen, Oberiſſel, Niedergeldern und Utrecht. 


Die erſte Abtheilung 
e von den ; 
Defterreichifchen &giebet: 
landen. 


BL Oeſterreichiſche Niederlande Belgium Auguftriacum, 
wurden vormals die Spaniſche Niederlande genennet, 
weil ſie dieſer Krone zuſammen zugehoͤreten; anitzo aber ſind 
ſie unter Oeſterreich, Frankreich, Preuſſen und Holland ver⸗ 
theilet: und beſtehen aus acht Provinzen. Denn da iſt 

I, Artois; Arteſia, eine nach Frankreich gehorige Graſſchaft 
und darinn 

8, Omer, Audomaropolis, eine durch die Kunſt unb Nas 

« fur beſeſtigte Stadt an den Flandriſchen Grenzen mit 
einem Bisthum. ; 

Aire, Aria; Hedin, Hedinas Bethune, Bethunia; dreh 
kleine aber treflich feſte Städte. 

Arras, Atrebatum, Atrecht, die groffe und überaus feſte 

Hauptſtadt an der Scarpe mit einem Bisthum. 

2. Slandern, Flandria, eine groffe Graſſchaft: und dazu 

gehoͤret 
X. Douay, Duacum, eine feſte Stadt mit einer Univerſitaͤt 
und Parlament, 
Gravelines, Grauelina, Grebelingen, eine fefe Stadt 
mit einem Hafen; und 
Lille, Infula; auf teutſch, Ryſſel, eine groffe und reiche 
Handelſtadt, auch vortrefliche Veſtung. 

Dunquerque, Dunquerca, Dünferfen, eine groſſe und 
offene, vormals aber vortreflich befeftigte Handelſtadt, 
zum Franzoͤſiſchen Flandern. ` 

€.3 2. Kpern; 
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2. pern, Ipra, eine biſchoͤfliche und feke Handelſtadt, wo 
Cornelius Janfenius Biſchof geweſen. 

Dornick, Tornacum, Franz. Tournay, eine feine Stadt 
und wichtige Veſtung an der Schelde. 

Menen, Menena, rang. Menin, eine ſchoͤne Veſtung. 

Cortrick, Cortracum, Fr. Courtray; eine groſſe und feſte 
Stadt. 

Oudenarde, Aldenarda, eine feſte Stadt mit einem Big- 
thum 

Oftende, Oftenda, eine Veſtung und Handelſtadt mit einem 
Hafen an der Nordſee. : 

Brügge / Bruga eine groſſe Handelſtadt mit einemBisthum. 

Gent, Gandanum, die groffe und ſchoͤne Haupt⸗ und Haus 
delſtadt mit einem Bisthum an der Schelde. 

Aelſt/ Kloſtum, die Hauptſtadt in der Grafſchaſt gleiches 
Namens; und 

Dendermonde, Teneramunda, eine wohlbefeſtigte Stadt 
am Einfluß der Dender in die Schelde; zum Oeſter⸗ 
reichiſchen Flandern. 

3. Sas von Bent, Cataracta Gandauenſis, ulft, Hul- 
ftum, Arel, Axellà, Bierfliet, Bierfletum, Nfendid; 
Wendicum, und Sintis, Claufulae, Fr. Eclufe, ſechs 
Veſtungen zum holländifchen Flandern. 

Diele Graſſchaft wird für die gröffefte und reicheſte in 
der ganzen Welt gehalten. 

3. Hennegau, Hannonia, eine Grafſchaft, und davon gehöret 
I. Cambray, Cameracum, Cammerich , eine groffe und 

? fefe Stadt mit einem Erzbisthum. 

Boucbain, Bochanium, eine Veſtung an der Schelde. 

Banay, ein Flecken, wobey das Dorf Malplaquec liegt, wo 
die Franzoſen 7709 geſchlagen wurden. 

Walenciennes, Valentianae, eine groffe und feſte Stadt, auf 
einer Inſel der Schelde. 

Condé, Gondate, eine treflich feſte Stadt, von welcher bie 

4 Prinzen von Condé den Titel führen, 

Quenoi, Quercetum, ein feſter Ort. 

Avesnes, Auennae, und Maubeuge, Malbodium, zwey 
Veſtungen, nach Frankreich. 

a. Chimay, Chimacum, eine kleine Stadt und Fuͤrſten⸗ 
thum, nach Oeſterreich. Mens, 


fett 


uns) 
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Mons, Montes, Bergen, eine vortrefliche Veſtung und bie 
Hauptſtadt in Hennegau. 

Ath, Athum, eine kleine Stadt und gute Beſtung. 

Senabien, Angia, eine kleine Stadt mit dem Titel eines 
Fuͤrſtenthums. 

Fontenoi, ein Dorf wo die Alliirten 1745. geſchlagen 
worden. 

4, Wamur, Comitatus Namursenfis , eine Grafſchaft: 

und dazu gehoͤret 

I. Charleroy, Caroloregium, £ine kleine und feſte Stadt 
an der Sambre; und 

Namur, Namurcum , eine vortreffliche Betung an der 
Maas und die Hauptſtadt dieſer Graſſchaft, zum Oeſter⸗ 
reichiſchen Antheil. 

2. Charlemont, Carólomontiam, eine Bergveſtung an 
der Maas; und 

Gives, Giuerum, eine neuangelegte Veſtung an Charlee 
mont; zum Franzoͤfiſchen Autheil. 
5, Auxemburg, Ducatus Luxemburgicus, ein Herzog⸗ 
thum: und dazu gehoͤret 

I. Yveis. Epoiffus, Iccodium, eine (efte Stadt, welche feit 
A. 1662. den Titel des Fuͤrſtenthums Carignan füfret. 

Montmedy, Mons Medius, eine trefſiche Bergveſtung. 
Theon ville, Theodonis villa, Didenhofen, eine fefe Stadt 
an der Moſel, nach Frankreich. 

2. Rodemachern, Rodemacria, eine Stadt und Herr- 
ſchaft, (o Baden⸗Naſtadt gehört. 

3. Chiny, Chiniacum, die Hauptſtadt einer Grafſchaſt gleiz 
ches Namens; und = 

Luxemburg, Luxemburgum, eine reelle Veſtung und 
die Hauptſtadt des ganzen Herzogthums an der Moſel, 
nach Oeſterreich. 

4. Vianden, Vienna, und §. Feit, Fanum S. Viti, zwey 
kleine, dem Erbſtadthalter von Friesland aus der Ora⸗ 
niſchen Erbſchaft A. 1732 zugefallene Staͤdte. 

6. Limburg, Ducatus Limburgicus, ein Herzogthum: 
und davon gehört 

i. Limburg, Limburgum, die Hauptſtadt mit einem 
feſten Caſtel, nach Oeſterreich. 

€ 4 2. Wick, 
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2. Wick, Vicus, eine ſchuͤne Veſtung an der Maas. 
Dalem, Dalemum, und Falkenburg / Falconis moris, Fr. 
Fauquemont, zwey Staͤdte und Grafſchaften. ; 
erzogentode , Rodia Ducis, Fr. Rolduc, eine groſſe 
Herrſchaft, Schloß und Flecken nach Holland. 
7. Geldern, Geldria, ein Stuͤck des Herzogthums dieſes 
Famens, nemlich Gbergeldern: und davon ſtehet 

X. Kuͤremond, Ruremunda, eine freflich fefie Stadt an 
der Roer, Lat. Rura, mit einem Bisthum, unter Oeſter⸗ 
keichiſcher Bothmaͤßigkeit. 

2. Venlo, Venola, eine ziemliche Handelſtadt und wichtige 
Veſtung, und Steffenswerd, Stephariouerda; eine Bes 
ſtung auf der Maas, unter hollaͤndiſcher Bothmaͤßigkeit. 

3. Wachtendonk, Vachtendoca und Stralen, Strale⸗ 

num, zwey Veſtungen, imgleichen : 
Geldern; Geldtia, eine wichtige Beffüng und die Haupt⸗ 
ſtadt des ganzen Landes, allwo der Preußiſche Gouver⸗ 
neür feine ordentliche Reſidenz hat, unter Preußiſcher 
Bothmaͤßigkeit. ; REGE 
8. Brabant, Brabantia, ein groſſes Dtrjogtbtim *- und 
dakinn ift s 8 : 
I. Rasenftein, Rauénfleinium, eine Stadf und Herr⸗ 
* Schaft an der Maas. x 
Grave, Graus, eine wichtige Veſtung an der Mags. 
Herzogenbuſch, Silua ducis, Franz. Bois le Due, eine 
groſſe Handelſtadt und im Moraſt gelegene Veſtung, 
welche in Europa kaum ihres gleichen hat; und 
Bergen op Soon; Bergae ad Zomam, eine wichtige 
Veſtung am Fluß Zoom. ER ; 
MWaſtricht, Traieftum ad Mofam, elne febr berühmte 
Stadt und reelle Veſtung an der Maas, unter hol⸗ 
ländiſcher Bothmaͤßigkeit. erm 

&. Breda, Breda, eine ſchoͤne, feſte und dem Prinzen von 

„Oranien gehoͤrige Stadt und freye Herrschaft, in einer 
möraſtigen Gegend mit 17 Dörfern, ; * 
8. Antwergzen, Intorf,Antwerpia, Ft. Anvers eine greffe 


anb vormals überaus keiche Handelſtadt und Maragraf⸗ 
ſchaft au der Schelde, welche aber fcit K. 1576, da fih der 


groffe Handel von hier nach Amſterdam gezogen, ziemlich 
Perante gekommen, Mes 
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Mecheln, Mechlinia, Franz. Malines, eine groſſe und 
fete Stadt mit einem Erzbisthum, deffen Erzbiſchof 
Primas der Niederlande iſt. 

Bruſſel / Bruxellae, die ſchöne und fefte Hauptſtadt dies 
fes Herzogthums und die Reſidenz des Oeſterreichiſchen 
Gouverneurs. 

Gsmblours, Gemblacum, eine gute Veſtung und Graf⸗ 
chaft. 

Ri Louanium, eine groſſe und vefte Stadt mit einer 
Univerfität, unter Oeſterreichiſcher Bothmaͤßigkeit. 

à. Arſchott, Arſehottum, eine dem Fuͤrſten von Aremberg 
zuſtaͤndige ſchoͤne Stadt und Herzogthum. 


IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des Landes. 
1. Die Oeſtekreichiſche Niederlande find ſehr frucht⸗ 

bar, zur Viehzucht wohl gelegen, und mit den ſchoͤnſten 

Staͤdten und Veſtungen in groſſer Menge verſehen. 

2. Die Einwohner find arbeitfant, mäßig und aufrich⸗ 

tig: Jedoch eigennügig und rachaierig. 

3. Von den hohen Beherrſchern dieſer Lande laßt ein 
jeder das feinige durch einen Gouverneur adminiftriren : bae 
her denn leichtlich zu erachten, daß das Regiment ſehr un⸗ 
kerſchiedlich fey ; # 

4. In ben Oeſterreichiſchen und Franzöſiſchen Nieder⸗ 
landen bekennt ſich alles zur catholiſchen Religion, deren 
Uebung auch in dem Preuß iſchen Antheil ungefránfet erhalten 
wird: doch giebt es auch aller Orten gar viele Janſeniſten, 
die in vielen Stuͤcken davon abgehen. In ben Hertert 
aber / wo die Holländer zu gebiethen haben, da werden alle 
Religionen geduldet. 


Die zweyte Abtheilung 


don den 


Vereinigten KFiederlanden. 


Ca vereinigte Niederlande, Belgium foederatum, waren 

— der Spaniſchen Inquiſition und ſtrengen Regierung 

uberdruͤßig, daher fie Anno x I von Spanien abſielen, " 
; $ N 


5h 
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bis auf den heutigen Tag eine eigene Republi ausmachen: 
welche aus ſieben Provinzen beſteht. Denn da iſt 
X, Seeland, Selandia; eine aus unterſchiedenen Inſeln be⸗ 
ſtehende Grafſchaft. Als da iſt 
x. Sůüͤdbeveland, Beuelandia auſtralis: und darauf Góes, 
oder Ter goes, Goefa, eine feine und (effe Stadt mit 
einem Hafen. 
2. Nordbeveland, Beuelandia borealis, ohne merkwuͤr⸗ 
dige Staͤbte. 
3. Walchern, Valchria, und darauf 
Middelburg, Middelburgum, die feſte Hauptſtadt der 
ganzen Provinz, ſo ſtarke Handlung treibt. 
Sligingen, Fliffinga, und Veere, oder Terveere, Campo- 
* veria, zwey namhafte und dem Prinzen von Oranien ge⸗ 
hoͤrige Städte mit guten Hafen. 
3. Schowen, Scaldia; und auf derſelben 
esos Ciriczaea, cine ſehr alte Handelſtadt mit einem 
\ afeu. 
5. Duveland, Duuelandia; und darauf i 
Vianen, Viana, eine gute Stadt mit einem ſchoͤnen Hafen. 
6. Tolen; Tola, mit der feſten und beſten Stadt gleiches 
Namens. Rs j 
2. Holland, Hollandia, eine groffe Grafſchaft: welche in 
zwey Theilen getheilet wird. Denn da iſt 
y. Südholland / Hollandia auftralis; und darinn 
riel, Briela, die Hauptſtadt auf der Inſel Vorn, Vor- 
& nia, und gleichſam der Anfang zur hollaͤndiſchen Re⸗ 
public, indem fie dieſen Ort zuerſt den Spaniern ente 
riſſen / am Einfluß der Maas. : 7 
Selvoͤtfluis, ein wohlbenamtes Dorf mit einem beruͤhm⸗ 
ten Hafen. 
Dortrecht oder Dort Dordracum, Rotterdam, Rotte- 
rodamum, Delft; Delphi, drey bekannte und ſchoͤne 
Handelſtaͤdte. : k 
Ayswid, Risuicum, ein dem Prinzen von Oranien gehoͤ⸗ 
riges und wegen des Friedenſchluſſes von A. 1697. be⸗ 
kanntes Dorf und Schloß. ; j 
Baca Haga Comitum, Fr. la Haye, ein mit den ſchoͤnſten 
Palläſten und Gärten beſetzter Ort ohne Mauren, wo die 
Genceralſtaaten ihre Qujammenfnfte haben. Ley⸗ 
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Heyden, Lugdunum Batauorum eine ſchoͤne Stadt gin 
Rhein mit einer Univerfitaͤt auf 31 keinen Inſeln. 

2. Nordholland, Hollandia ſeptentrionalis, welches 
auch Weſtfriesland genennet wird: und darinn 

Harlem, Harlemum , eine groſſe und feſte Handelsſtadt 
mit ſchoͤnen Manufacturen. 

Amſterdam, A mftelodamum. die Hauptſtadt der fieben 
vereinigten Provinzen, und die ſchoͤne Handelsstadt in 
ber ganzen Welt an einem Arm von der Suͤderſee, 
Pampus genannt, mit einem Gymnafio, 

Naerden, Narda, eine kleine aber mohlbefefligte Stadt. 

stoam, Edamum, eine ziemliche Stadt, allwo ſchoͤner 
Kaͤſe gemacht wird. 

Hoorn / Hornia, und Enkhuyſen, Enchufia, zwey groffe 
ſchoͤne und feſte Handelsſtaͤdte an der Suͤderſee. 

Alkmar, Alcmaria, eine ſchoͤne Stadt und Veſtung. 

Texel, Teffelia, und Vlieland, Fleuolandia, zwey in 
der Nordſee gelegene Inſeln. 

3. Friesland, Frifia, eine groffe Herrſchaft; und dar inn 
I. Staneder, Franeckera, eine kleine und feſte Stadt mit 
£ einer Univerſitaͤt. 

Harlingen, Harlinga, eine groſſe Handelſtadt und wich⸗ 
tige Veſtung, und 

Stavern, Stauria; eine kleine Stadt an der See und 
vormalige Reſidenz der Frieſiſchen Könige in Weſter⸗ 
gau. 

2. Sanzvrieſe, Caftellum Frifiorum , eine Veſtung in 
Sevenwalden. 

3. Leuwarden, Leovardia, die ſchoͤne und feſte ams 

ſtadt der ganzen Provinz und Reſidenz des Erbſtadthal⸗ 
ters von Friesland. 


Dockum, Doecumtun, eine ſchoͤne und ſeſte Han delſtadt 


im Oſtergau, als dem dritten Theil dieſer Provinz. 
Schelling und Ameland zwey kleine Inſeln. 
4. Groningen, Prouincia Groningenfis, welches aus zwey 
Theilen beſtehet. Denn da iſt 
x. Ömmelsnd, Omlandia: und darinn 
Delfziel Arx Delphzilia, eine kleine Stadt mit einem 
feften Schloß und Hafen am Ausfluß der Ems, = 
; anm; 
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Dam, Damum, ein groſſer und offener Ort. 
2. Das eigentliche Groͤningen / Dominium Gronin- 
genfe: und darinn 
Groningen Groninga, eine gute Veſtung und die 
Haupfſtadt der Provinz mit einer Univerſitäͤt. 
5. Oberiſſel, Tranüfalana, eine Herrſchaft mit drey Heiz 
e nen Landſchaften: als da ift 

Y. Die Drente, Drentia; und darin 

Coͤverden, Couordia, eine trefliche Veſtung und der 
Schluͤſſel zur Provinz Groningen. 

2. Salland, Sallandia; und darinn ; 
Stoll, Zwolla, Naualia, eine groffe und feſte Danbelftabt. 
Campen, Campena, eine fefie Stadt am Ausfluß der 

ee 
Oedenter / Deuentria, die erſte Hauptſtadt dieſer Provinz 
mit einem Gymnafio an der Iſel. 

3. Die Twente, Tuuentia; und darinn 
Ommen, Ommena; und enſchede, Enfchedium, zwey 

kleine und volkreiche Staͤdte. 
6. Geldern, Geldria, und zwar eigentlich Niedergeldern mit 
drey Theilen. Deun da iſt 


x. Die Grafſchaft Sütpben, Comitatus Zutphanienfis: 


Und darinn 

Sütpben, Zutphania, die Hauptſtadt und gute Veſtung 
an der Iſel. 

Grell / Grolla, eine kleine und ſeſte Stadt. 

2. Die Betau, Bedauia: und darinn 

Schenkenſchanz, Arx Schenckii, eine beruͤhmte und ſtarke 
Veſtung, welche für den Schluͤſſel zu Holland gehalten 
wird, au dem Rhein und der Wahl. 

Viicn&gen, Nouiomagus , die bekannte Hauptſtadt der 
ganzen Provinz und Veſtung an der Wahl, ſo guch we⸗ 
gen des Niemaͤgiſchen Friedens von 1670 berühmt. 

Buren, Bura, eine kleine Stadt und Graſſchaft ſo dem 
Prinzen von Oranien gehoͤret. 

3. Die Belau, Velauia, und darinn i 

Arnbeim, Arenacum, die Hauptſtadt und ſchoͤne Befüng 


am Rhein. 
b Loo, 


le 


t 
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8.00, ein Flecken und ſchoͤnes Luſtſchloß des Prinzen von 

Oranien. : à Rs 

Harderwick, Hardeuicum, eine fefe Stadt mit einer 

Univerſitaͤt. : 3 ; 3 
7. Utrecht, Frouincia VItraiectina, eine Herrſchelft: und 

darinn 

Amersfort, Amersfordia, eine kleine und feſte Eztadt. 
Utrecht, Traie&nm ad Rhenum ſ.inferius Vitra jectum, 
eine ſchoͤne und feſte Stadt mit einer Univerfität, 
VI. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 

I. Holland ift nicht allein mit vielen Flüſſen und Mo⸗ 
raͤſten angefüllet, ſondern uͤherdem auch groͤſten theilg ſo tief 
gelegen, Dod die Einwohner, ſonderlich in Seeland und Kriegs 
land, ſich ſtuͤndlich befürchten muͤff n, von den tobenden Wel⸗ 
len verſchlungen zu werden. Doch hat es gute Viehweide, 
fhine Veſtungen und die zur Handlung geſchickteſten Städte. 
Danneuh ro alle dasjenige, was dieſem unfruchtbaren Lande 
ſonſt fehlet, durch die Commercien gar reichlich kan erſetzet 
werden; auch iff der Heringsfang auf ber Nordſee fehr un⸗ 
portant. 5 

2. Die Einwohner find von Natur aufrichtig, arbeite 
fan, dieuſtfertig , geduldig und fparjam, In der Kanfmanne 
ſchaft haben fie es ſo hoch gebracht, daß die Ofi- und Weſt⸗ 
indiſche Compagnie in dieſem Lande nemlich in Amſterdam 
ihren ordentlichen Sitz hat; doch ſetzen fie auch die Studia 
keines Weges bey feite, 

3. Was die Regierung der fieben vereinigten Provin⸗ 
zen anbetrift: fo haben dieſelbe zwar ihre gemeinſchaftliche 
Naths⸗Collegie, wovon die Verſammlung der Generalſtaa⸗ 
ten im Haag das Hoͤchſte iſt inzwiſchen hat ſich doch eine jede 
von denſelben ihre völlige Souverainifát ausdrücklich. vorbe⸗ 
halten, daher die Deputirten wider und über die ertheilte 
Ordre nicht das geringſte abhandeln dürfen, A. 1747. da 
die Franzoſen ins hollaͤndiſche Flandern einfielen, wurde der 
L5 von Oranien Wilhelmus, Carolus, Henricus, Frifo, 

isheriger Erbſtadthalter in Weſiſriesland, zum Generale 
Erbſtadthalter der geſammten Niederlande angenommen, 
wobey auch die Suceeffion nach Abgang der. männlichen finie 
auf die weibliche zugeſtanden worden. 4. Das 
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4. Das gemeinſchaftliche Wapen dieſer vereinigten Nie⸗ 


derlande iff ein güldener Löwe im rothen Felde, mit ſieben 
Pfeilen in der rechten Klaue, um welchen die abſonderlichen 


Wapen einer jeden Provinz herum geſetzet fab. 


5. In dieſen vereinigten Provinzen / welche auch ſchlechk 
hin Holland genennet werden, ifi die Reformirte Religion 
die vornehmſte, hernach werden ſonderlich die Lutheraner und 
nechſt denſelbenzalle Religionen geduldet, um die Commercien 
befo beſſer zu unterhalten. 


Das fuͤnfte Capitel 
von ; 
d € Y . A ^ Ty 
Cüttihd; Pouillon, 
Sothringen, Woch⸗ 
burgund. 
Die erſte Abtheilung. 
von Duͤttich. 
J. Die Grenzen. 
DHI ole dre nne Denn 


gegen Abend iff Namur und Braband; gegen Witter⸗ 
nacht Obergeldern: gegen Morgen Limburg; gegen Wit⸗ 


tag Luxemburg. : : 
IL Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen bemerken wir nur die aas, lat, 
Mofa, welche mitten hindurch flieſſet. 
III. Die Theile. 
An ſtatt der Theile wollen wir nur die vornehmſten 
Herter anzeigen: als da iff . 
Haſſelt, Haffeletum, eine kleine und feſte Stadt. 
s Lůttich⸗ 


um 
enn 
erz 
Sitz 


faf, 


(ien 
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Lüttich, Leodium, Franz. Liege, die groffe Hauptſtadt 


und Biſchoͤfliche Reſidenz an der Maas, welche mitten 
durch die Stadt läuft, ; 

Stablo, Stabletum, eine Stadt mit einer gefürfteten und 
unmittelbaren Reichsabtey. 

Huy, Huum, eine feine Stadt und gute Veſtung an der 
Maas. 

Dinant, Dinantium, eine feine Stadt an der Maas. 


IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des Landes. 

I. Das Stift Luͤttich hat einen fruchtbaren Boden und 
gute Viehweide. Insbeſondere pflegen fid) die Einwohner 
zu ruͤhmen, daß fie das befte Brot, haͤrteſte Eiſen und ſtaͤrke⸗ 
fte Feuer haͤtten. 

2. Das Bisthum wird mit zum Weſtphaͤliſchen Kreife 
gerechnet, und der Biſchof hat unter den geiſtlichen Fuͤrſten 
in Teutſchland nicht allein ſeinen Platz, ſondern muß auch zu 
den Reichsauffagen contribuiren. 


3. Die Religion ift Röͤmiſcheatholiſch, und der Biſchof 


ſtehet in den Kirchenſachen unter dem Biſchof zu Chin, 


Die zweyte Abtheilung 


von 


Bouillon. 


J. Die Grenzen. 
as Herzogthum Bouillon, Ducatus Bullionenfis, lieget 
an dem Arduennerwalde, Silua Arduetma, zwiſchen 
Luͤttich, Luxemburg und Champagne. 


II. Die Fluͤſſe. 
An Fluͤſſen iff darinn nichts ſonderlichs als ber Fluß 
Siſmer/ Sefmarus, Franz. Semoy, welcher fid) mit der Maas 


vereiniget. 
III. Die Theile. 
An fatt der Theile find allhier nur folgende zwey Ders 
fer anzumerken: als da ift ; 
I. St. 
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I. St, Aubert, Fanum S, Huberti, eine Stadt mit einer 
ſchoͤnen Abtey. 
2, Bouilſon Bullionum, die Hauptſtadt am Fluß demoy, 
mit einem feſten Bergſchloß. 
IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 
Das Herzogthum Bouillon ift jetzo, nachdem Sedan 
und andere Plaͤtze davon gekommen, ſohr klein, und ſeit A. 
1702, unter Franzuͤſiſcher Bothmaͤßigkeit: Die Religion 
Aber in demselben Roͤmiſchegtholiſch. 


Die dritte Abtheilung 


pon 


Cothringen, 


J. Die Grenzen. 
othringen, Lotharingia, Fr. Lorraine, iſt ein Stuͤck von 
dem alten Koͤnigreich Auſtraſien; und hat gegen Abend 
Champagne; gegen Mitternacht Luxemburg und Trier; 
gegen Morgen die Unterpfalz und Elſaß; gegen Mittag 
die Franche Comté, € - 


II. Die Flüffe. 
Aus den Flüſſen find nachfolgende drey zu bemerken, 
gls da iſt ; 

1. Die Maas, Mofa, zur Linken. 

2. Die Moſel, Moſella, in der Mitten. 

3. Die Sgar, Sarauus f. Sara, zur Rechten. 

Alle drep entſpringen in dieſem Lande: und die zwey 
letztern haben ihren Urſprung insbeſondere in dem Vogeſt⸗ 
ſchen Gebirge, Lat. Mons Vogefus, Fr. Le Mont de Vauge, 
welches Lothringen vom Elſaß und der Grafſchaft Burgund 


abſondert. : : 
III. Die Theile. 
Lothringen, ſo 25 Meilen lang und 20 breit, beſtehet 
aus brep Haupttheilen. Denn da iſt 
1. Das Herzogthum Lothringen, Ducatus Lotha-⸗ 
ringicus; und darinn 


Saar, 
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Saar Louis, Sárauus Ludouici, eine neuerbauete Veſtung 
des Koͤnigs in Frankreich an der Saar. 
Pont à Mewfon, Muflipontum , eine feſte Stadt und 
Marggraſſchaft mit einer Univerſitaͤt an der Mofel, 
Nancy, Nancerum, die Hauptſtadt des ganzen Landes und 
ordentliche Reſidenz des Herzogs. 
Luneville, Lunaeuilla eine feſte und feine Stadt und die 
bisherige Reſidenz des Hofes 
2. Das Herzogthum Barr, Ducatus Barrenſis: und 
dar inn 
Barledus, Barroducum, die Haupſſtabt mit einem Schloß. 
Commercy, Commercium, ein maͤßiges Stuͤdtgen. 
Lenguy, Longouicum, Longwick, ene kleine Stadt und 
Betung. des Koͤuigs in Frankreich an den Luxembur⸗ 
giſchen Grenzen. € 
3. Drey Bisthuͤmer mit den drey Hauptſtaͤdten gleiches 
Namens? als da ift 
I. Merz, Metae, ciue geoffe und feſte Stadt an der Moſel 
mit einem Parlament. 
2. Verdun, Verodunum, eine feſte Stadt an der Mags. 
3. Toul, l'ullum; eine feſte Stadt au der Moſel. 
Dieſe drey Bisthuͤmer gehören ſeit A. 1552; dem R- 
nige in Frankreich. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 


I. Lothringen ift zwar an einigen Orten voller Gebirge 
und Wälder: hat aber an Getkeide, Wein, Vieh, Salz und 
Eiſen einen ziemlichen Ueberfluß, auch daben eine ſehr tem⸗ 
perirte Luft. Nur iſt zu beklagen, daß dies ſchoͤne Land an 
den Franzoſen fo ſchlechte Nachbarn hat. ; 

2. Die Einwohner find höflich. und fitfam, der Muth 
zu kriegen aber iſt ihnen von den Franzoſen ziemlich benom⸗ 
men. 

3. Der letzte Herzog Francisevs Stephanus, fs.gcborn 
A.1708. und regieret feit A. 1729, hat dies ganze Herzog⸗ 
thum A. 1737. dem Koͤnige Stanislao abgetreten, und davor 
das Großherkogthum Florenz erhalten. 


D iu 4. Die 
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!!! ei ei ie eir cce 

QA Die Religion ift Roͤmiſcheatholiſch: und die Bis⸗ 
thuͤmer, Metz, Tull und Verdun ſtehen in geiſtlichen Sgchen 
Unter bem Erzbiſchof von Trier. 


Die vierte Abtheilung 


von 


Hochburgund. 


1. Die Grenzen. 
ochburgund oder die Graſſchaft Burgund, Burgundis für 
perior £ Comitatus Burgundiae, Fr. Franche Com- 
té, ſtöſſet zur Linken an Frankreich / oben an Lothringen, zut 
Rechten an die Schweiz, und unten an das Genfer Gebiet 
II. Die Fluͤſſe. 
Die merkwuͤrdigſten Fluͤſſe find folgende zwey! als, 

X. Die Saone, Arar; welche zwiſchen Lothringen un 
Hochburgund nicht weit von der Moſel entſpringel 
und endlich in die Rhóne flieſſet. 

2. Der Doux, Dubis; welcher in dieſer Graſſchaft auf 
dem Gebirge Jura. entſpringet, und ſich in Bourgognt 
mit der Saone vereiniget. 

III. Die Theile. 
Die Franche Comté wird in drey Landvogteyen ein, 
getheilet. Denn da if 

I. Die Gberlandvoͤgtey, Praefectura fuperior ; ill 
darin : : 

Gray, Graeum, eine Handelſtadt an der Saone. 

2. Die mittlere A anovogtey; Práefe&tura media; fill 
darinn 

Befangen, V efontio, Bifans eine groſſe Stadt mit eine 
Erzbisthum und Parlament, der Erzbiſchof war vor 
malg ein Stand des Römifchen Reichs. 

Dale, Dola, die feſte Häuptſtadt dieſer Grafſchaft mi 
einer Univerſitaͤt, alle beyde am Fluß Doux, 

Die Unterlandvogtey, Praefectura inferior j W 
darinn di : 
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Salins, Salinae, eine feine Stadt mit ſchoͤnen Salzquellen 

und zweyen feſten Bergſchlöͤſſern. 

Orgelet, Orgeletum, eine feine Handelſtadt. 

S, Claude; Fanum S. Claudii, eine kleine Stadt mit einer 
berühmten Abtey und Wallfahrt. 


AV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 


I. Das Land hat wegen der darinn befindlichen Berge, 


Thaͤler und Wälder nicht allein viele anmuthige Gegenden, 


ſondern iſt auch mit gefunder Luft, mit Getreide, Wein, Vieh, 


-Wildpret und übrigen Nothwendigkeiten reichlich verſehen. 


2. Dieſe Grafſchaft gehoͤrete vormals dem Haufe 
Oeſterreich und darauf dem Könige von Spanien, und war 
ein Stuͤck des Burgundiſchen Creifes in Teutſchland: allein 
Ludouicus XIV, hat ſie A. 1874 erobert, daher fie vermoͤge 
des Niemaͤgtſchen Friedens bis auf den heutigen Tag noch 
unter Franzoͤſiſcher Bothmaͤßigkeit iff. 

3. Die Einwohuer halten feft auf die Catholiſche 


Religion. 


Das ſechſte Capitel 
von : 
i A E: (f $ H 
der Hchweitz. 
J. Die Grenzen. j 
Die Schtweitz, Heluetia, Franz. 1a Suiffe, hut gegen 
D Abend Frankreich; gegen Mitternacht und tzor 
gen Teütſchland; gegen Mittag Stalien amt dem dazwi⸗ 
ſchen liegenden Alpengebirge. 
II. Die Flaſſe. 
Die merkwuͤrdigſten Fluͤſſe find folgende drey: als 
I. Die Rhone, Rhodanus ; welche in dem Walliſer⸗ 
lande entſpringet, und durch die Genferſee in Frauk⸗ 
reich flieBet. rer 
92 : 2. Die 
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2. Die ar, Arola, von Araris; welche auf dem Grim⸗ 
ſenberge zwiſchen dem Canton Bern und Uri entſprin⸗ 
get und durch die Schweitz in den Rhein fli«ffet. 


Der Rhein, Rhenus; welcher im Graubuͤnderlande 


auf dem St. Gotthardeberge aus zwo Quellen ente | 
ſpringet und durch die Bodenſee in Teutſchland läuft | 


III. Die Theile. 

In der Schweiz, fo so Meilen lang und 30 breit, giebt 
es dreherley Art von Einwohnern: denn da ind erſtlich die 
Eidgenoſſen, ferner die Unterthanen, und endlich die Schuß 
und Bundesgenoſſen. 


Die erfte Abtheilung 
den Bidgenoſſen. 


Sy Schweitzeriſche Eidgenoſſenſchaft, Refpublica Hel- 
getiorum , beſtehet aus 13 Landſchaſten, welche bey 
ihnen gemeiniglich Orte, bey den Franzosen / Italienern und 
Teutſchen aber Cantons, und auf Lateiniſch Pagi, oder nach 
der alten Mundart Ciuitates genennet werden. Denn dg 
ift der Canton 

1. Bern, Pagus Bernenfis, der maͤchtigſte unter allen, wil 


zwey Theilen: als 


1. Der Franzoͤſiſche Theil / Vaudum, Franz. le Paix : 


de Vaux: und darinn 
-Lau[anne, Laufonium, eine volkreiche Stadt mit einer 
Univerſitaͤt an dem Genferſee, Lat. Lacus Lemannus, 
genannt. ; i ` ; 
Yuirdon, Ebrodunum, eine fefte und vormals jehr be 
ruͤhmte Stadt am Neuburger⸗See. : 
Avenches, Auentium. Wifligsburg / eine maͤßige Stadt / 
und die vormalige Haupiſtadt der Helvetiet, 
2. Der Teutſche Theil, gegen Morgen und darinn 
Habspurg / Habspurgum , ein altes Schloß und das 
Stammhaus der Exzherzoge von Oeſter reich. 
Arburg 


f 
; 


[ 
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Be Arburgum, eine kleine aber berühmte Handels 
adt. 
Bern, Berna. bie groffe und feſte Hauptſtandt dieſes Can- 
tons, wovon die Aar den größten Theil Ulnflieſſet. 
Burgdorf, Buradorfium. und Thun, Thunum, iwey 
feine Staͤdte und Schloͤſſer. 
2. Freiburg, Pagus Friburgenfis; und barinn 
Freiburg, Friburgum, eine feine und zum Theil auf ho⸗ 
hen Felſen gelegene auch ziemlich feie Stadt. 
3. Solothurn, Pagus Solodurienſis: und darinn 
Solothurn, Solodurum, eine ſehr alte, wohlgebauete, 
groffe und fefe Stadt an der Yar. 
4. Baſel, Pagus Bafileenfis und darinn 
25efel, Bafilea, die grügte Stadt in der Schweitz mit eis 
ner Univerſitaͤt am Rhein. 
Augſt, Augufta Rauracorum, ein feines Dorf und vor- 
mals eine ſehr beruͤhmte Stadt. 
5. Schafhauſen, Pagus Scaphufienfis: und darina 
Heukirch, Neokircha, eine kleine Stadt, nicht weit ba» 
von hat der Rhein einen groſſen Waſſerfall. 
Schafbauſen, Scaphufia, eine ſchoͤne Stadt am Rhein. 
8. Sürd), Pagus Tigurinus: und darinn 
ce Eglifonia ; eine ſchoͤle und feſte Stabt am 
Rhein, 
Juͤrch / Tigurum, eine groffe und fefte Handelſtadt mit 
einer Univerfität. 
7. Jug, Pagus Tugienfis: der kleineſte unter allen: und 
darinn f i 
zug, Tugium, eine mäßige Stadt an einem See. 
Morgarten, Morgartum, ein Berg, wo die Oeſterrei⸗ 
cher K. 1315. geſchlagen worden. 
8. Lucern, Pagus Lucernenſis; und darinn 
Lucern, Lucerna, eine feine Stadt, allwo die Abgeſaud⸗ 
ate Höfe ihre ordentliche Reſidenz 
haben. 
pilatusberg, Mons Pilati, ein ſehr berühmter Berg mit 
anmuthigen Wäldern und ſchoͤnen Geſundbrunnen. 
Oben darauf ift der Pilatusfee, worein fid) Pilatus (oll 
geſtuͤrzet haben. 
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9. LIntervoaloen, Pagus Siluanienfis+ und darinn 
Sarnen, Sarnia; und Stans, Stantia z wey wohlgebauete 
Flecken. m 
10. Hri, Pagus Uranienfis: und darinn S 
St. Gottbarosbera , Coenobium 8. Gotthardi, ein 
Kloſter an einem Berge gleiches Namens. 
Altorf, Altorfium, ein ſchoͤner Ort ohne Mauren. 
3r. Schweits, Pagus Suitienſis: und darinn 
Schweitz, Sutia, eine groffe und offene Stadt an der 
Murta, 
$£infieocl, Eremus B. virginis, eine geſuͤrſtete Abtey Be⸗ 
nedictinerordens und ſchoͤner Flecken. 
12. Glaris, Pagus Glaronenſis; und dorinn 
Glaris, Glarona, eine ziemliche Stadt ohne Mauren. 
33. Appenzell, Pagus Abbatiscellenfis: und varinn 
Appenzell, Abbatiscella, ein groſſer und ſchoͤner Flecken, 


Die zweyte Abtheilung 
Volt 


den Sputerthanen. 


Die Schweitzeriſche Unterthanen, Subdiri Heluetiorum 
iind von zweyerley Gattungen. Denn einige ſind den 
Eidgenoſſen gaͤnzlich, andere aber mur gewiſſer maſſen un⸗ 
terthan. | 
y. Ooͤnzlich unterthan, find diejenige / fo ein⸗ und dem alte 
dern Canton vollig unterworfen ſind: als 2 

1. Vier Vogteyen/ Pracfefturae quatuor Ay den Franzis 
ſiſchen Grenzen als Schwarzenburg, Schwarzenbut- 
cum ; Drben; Orba, Vrbigenus pagus; Sranfee odet 
Granſon / Granfonium ; Muͤrten, Muratum, 

2. Die freyen-2(emter p Praefe&turae liberae, pifi 
den Cantons Bern und Zuͤrch; und darinn Breingaß⸗ 
ten und Mellingen, Bremogardium & Mellingia, 
zwey kleine Städte, 

Die Grafſchaft Baden Comitatus Badenfis: till 
darin Baden, Thermae Heluetiae; und Hehl 
ribus 
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Tribunal. C:efaris ſ. Forum Tiberii; zwey kleine 
Städte zwiſchen den Cantons Bern unb Zuͤrch. 

4. Die Turgau, Turgouia, eine Landſchaft unter dem 
Bodenfee: und darinn Frauenfeld, Frauenfelda, dig 
Hauptſtadt. 

5 Das Nheinthal, Vallis Rheni, ein Laͤndchen am Rhein 
und Bodenſee: und darinn Altftätten, Altftadium, eine 
feine Stadt am Rhein. 

2 6. Das aftal; Caſtra Raetica, ein Laͤndchen zwiſchen 
Zuͤrch und Glaris: und darinn Uznach, Vzenacum, 
eine maͤßige Handelſtadt. 

7. Die Grafſchaft Sargans, Tra&us Sarunetum, Gla⸗ 
is zur Rechten: und darinn Sargans, Sargantia, eine 
kleine Stadt am Rhein. 

8. Die Italieniſche Landvogteyen, Praefe&urae Ita- 

m - licae, zwiſchen tri und Mahland: als Val Brenna, 

Vallis Brunia; Riuiera, Praefe&ura riparia; Bellenz, 
Belitio; Val Maggia, Praef. Madiana; Locarno, 
Praef, Locarnenfis; Lugano, Praef. Luganenfis; und 
Mendriſio, P. Mendrifiana: ehemals haben fie alle 
fieben zu Meiland gehöre, 

2. Gemiler maffen unterthan find diejenigen, welche ei⸗ 


We 


e nem und dem andern Canton wegen der Schutzgerech⸗ 
5 tigkeit oder anderer Vertrage halber etwas einraͤumen 


muͤſſen; übrigens aber freye Leute ſind und ihre eigene 
5 Berlaffung, auch ſo gar jus vitae & necis haben: als 
Ld da ift unter andern 


i Zopfingen, Zopfinga, Tobinium, eine alte Stadt, Uran, 
H Arouium; und Bruck Pons Arolae, drep wohlbenaunke 
det Staͤdte im Argow. 

Diſſenhofen / Darnauia, Stein, Stenium, und Biſchofs⸗ 
hen sell, Epifeopicella, Drey mäßige Städte am Rhein. 
ats Winterthuͤr, Vitodürum; und Rappersweil, Ruperti 
jio villa, zwey feine Staͤdte im Canton Zuͤrch. 
und 
ubl D 4 Die 
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von 


den Vundesgenoſſen. 
De Schweitzeriſche Bundesgenoſſen, Socii Heluetiorum, 
ſind ſolche Staaten und Oerter, welche zwar ihr eige⸗ 
nes und freyes Landrecht haben, fid) aber doch mit den Eid⸗ 
genoſſen in ein Buͤndniß eingelaſſen. Dergleichen iſt 
Y. Das Malliferland, Valleſia: und darinn 

S. Morice, Agaunum. eine fefte Stadt an der Rhone, die 
Hauptſtadt in Niederwallis. 

Sitten, Sedunum, Franz. Sion, die Hauptſtadt in Ober⸗ 
wallis an der Rhone mit einem Bisthum und drey 
Schloͤſſern. : 

2. Das Graubünderland, Terra Grifonum, mit zwey 
Stuͤcken. Denn da iſt 
Y. Die Republi der Graubuͤnder / Refpublica Grifo- 


num, ſo aus drey Buͤnden ober Liguen beſteht: als 


da iſt 
Der graue Bund, oder Dberligue, Foedus eanum: und 
parinn Ilanz, llantium die Hauptſtadt. 


Der Bund des Gotteshauſes Foedus Domus Dei: 
und darinn Chur, Curia, die Hauptſtadt mit einem Bis | 


thum. 


Der Bund der zehn Gerichte, Foedus decem judicio- 


zum: und darinn Meyenfeld, Meiaeuilla, der beſte 
Flecken. 

2. Die Untertbanen der Graubͤͤnder, Subditi Grifo- 
num, welche ſich in drey kleinen eroberten Platzen an 
den Ikalieniſchen Grenzen aufhalten: als da ift 

Die Grafſchaft Claͤven, Clauenna, mit der Hauptſtadt 
gleiches Namens. 


Das Valtelin / Vallis Tellina, mit der Hauptſtadt Son⸗ 


drifo, Sondriſium, und Morbegno, Morbonium, eint 
feine Stadt 
Die Grafſchaft Wormis, Comitatus Bormienfis, mif 
der Hauptſtadt Wormis, Lat. Bormio, an ben Tyroli⸗ 
ſchen Grenzen. i 
3. Die 
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3. Die Stadt St. Gall, Fanum S. Galli; im Turgau. 

4. Der Abt von St. Gall, Abbas Sangallenſis, mit ſeinem 
Lande. Er ift ein Fuͤrſt des Reichs und traͤgt ſein Land 
vom Kaͤyſer zu Lehn. Seine Reſidenz hat er zu Weil, 
Wila, im Turgau; ihm gehoͤret auch gewiſſer maffe 
die Graſſchaft Toggenburg. 

J. Mülbaufen, Mulhufia, eine vormalige groſſe Reichs⸗ 
ſtadt im Sundgau mit einem feinen Gebiet. 

€. Das Bisthum Baſel, Epifcopatus Bafileenfis, dem 
Canton Solothurn zur Linken: Der Biſchof iſt ein 
unmittelbarer Reichsſtand. 

7. Die Stadt Biel, Bienna, mit ihrem Gebiet. 

8. Das Sürfientbum Neuenburg, Principatus Neocos 
menfis, Fr. Neuffchärel; und darinn 

Valeng in, Valenginum, eine feine Stadt und Graſſchaft. 
Neuffcbárel, Neo co mum, die Hauptſtadt mit einem ſeſten 

Schloß. Dies Fuͤrſtenthum it zwar mit dem Canton 
Bern verbunden, doch ſtehet es auitzo unter Preußiſcher 
Bothmnaͤßigkeit. 

9. Die Stadt und Republi Genf, Geneua, am Genſer⸗ 
fee mit einer Univerfität und Bisthum. Sie ift übers 


€ 


aus (on, und war vormals eine frepe Reichsſtadt. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

1. Die Schweitz lieget zwiſchen hohen Bergen und Fel⸗ 
fen mitten inne, daher fie von Natur feſte ift, auch hat (ie viele 
Wälder, Thaler und Viehweide, derohalben die Viehzucht, 
ſonderlich an den Kühen, hieſelbſt ein groſſes eintraͤgt. Doch 
will das Getreide nicht zulangen, daher es als eine groffe 
Wohlthat dieſes Landes auzuſehen, daß es einige feine Gil 
berbergwerke hat, und alfo im Stande it fid) Getreide gung 
anzuſchaffen. 

2 Die Einwohner find gute Soldaten, und werden von 
auslaͤndiſchen Potentaten gar (cbr aͤſimiret; ſonſt aber haben 
ſie noch vieles von der alten teutſchen Art und Tugend an 
ſich: ſie find ſtark von Leibe, arbeitfam, unverdroſſen, aufs 
richtig und in Behauptung a Freyheit ſehr eifrig. 

7 > 
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3. Die 13 Cantons ſtehen mit einander im Bunde und 
machen die [o genannte Eidgensſſenſchaſt oder Schweitzeri⸗ 
fhe Republick aus: doch ifi ein jeder von den ſelben eine kleine 
frege Nepub lick, und beſitzet in adem feine völlige Spuverai⸗ 
Ritt. Sie werden gemeiniglich in zwey Claſſen eingethei⸗ 
let, nemlich in die alten und in die neuen Oerter. Die acht 
Alten find. Schweiß, Ari und Unterwalden, welche drey A. 
1307. den Grund zu dieſer fo maͤchtigen Republick geleget, da⸗ 
zu ſchlugen cb bald fuͤnf andere als Lucern, Zuͤrch / Zug / Glar is 
und Bern: die fünj Neuen, welche mehr ais 150 Jahr ſpaͤ⸗ 
ter hinzu getreten, heiſſen Freiburg, Solothurn, Baſel, Schaf⸗ 
hauſen und Appenzell. Doch hat Zuͤrch unter allen die Ober⸗ 
ſtelle: und praͤſtdiret daher in allen ihren Verſammlungen / 
welche fid) Tagſatzungen zu nennen pflegen, welche gewöhnli⸗ 
cher weiſe zu Baden gehalten werden. 

4. Die Canto na Baſel und Schafhauſen; 
hauſen, Biel, Neuburg und 


genburg und das Rheinthal ſind aus beyden Religionen 
vermiſchet. Damit nun aus der Veranderung der Religion 
kein Unheil entſtehen moͤge, (o muß ein jeder, der feine Reli⸗ 
gion ändert, auch in einen andern Canton ziehen, und zwar 
in denfelben, der feiner Religion zugethan. 
Zweyter Anhang der alten Geographie. 
Alles dasjenige, was im 3. 4. J. And 6. Capitel begrif⸗ 
fen ifr; wurde vor Zeiten Gallia; und zwar Gallia vlterior 
L. transalpina: genennet und eben dadurch von Gallia 
citeriori f. cisalpina unterſchieden, als wodurch nichts anz 
ders als der oberſte Theil von Italien zu verſtehen , welchen wir 
dannenhero auch billig bis dahin ausgeſetzt feyu laſſen. 
Gallia vlterior beſtund wiederum aus zwo Theilen. Deng 
da war 
x. Galli braccata, oder Prouincia Romana, nachgehends 
von Augufto auch Narbonenfis genannt; P 
en 
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ſchen dem Pyrenaiſchen und Alpengebirge/ zwiſchen dem: 
Meer und Sevenniſchen Gebirge, auch dem Lacu Le- 

. manno per Genſerſre mitten inne lag. Dazu gehoͤrelr 
Languedoc, Provenee, Dauphine, imgleichen Savoyen: 
und darinnen war 

Narbo Martius, heutiges Tages Narbonne, eine alte Co- 
lonie; davon die Provinz den Namen hat. Weil die 
alten Benennungen der Staͤdte im Lateiniſchen noch 
oft beybehalten werden, fo wollen wir nur gleich die 
vornehmſten Einwohner anzeigen: als da waren 

T. Die Salyes Wer Salys und die Vocenrii, in der Pros 
vence, 

2. Die Canares, Caturiges, und See2launs, im Daus 
phiné, ' 

3. Die Allobroges und Centrones; in Savoyen. 

4: Die Gabali im Sevenniſchen Gebirge. 

J. Die Heluii, Volcae Arecomici und Toloſates, in Lan- 
gaedoc;. Und weiter hin die Zafcones, in Gaſcogne. 

2. Galliacomara s welches aus drey Stuͤcken beſtand. Denn 
da war 

I. Aquisanica, welche zwiſchen dem Pyrenaͤiſchen und Se⸗ 
venniſchen Gebirge, zwiſchen der Loire und dem Ocea- 
no Agairanico eingeſchloſſen lag. Dazu gehoͤrete 
alſo Guienne; etwas von Lion und von Orleans, nem⸗ 
lich was jenſeit der Loire lieget. Die vornehmſten⸗ 
Einwohner waren die Aquitani, dazu gehoͤrten, 

3. Die Tarbelli, Eluſates, Auſcii, Kafates, Bituriges, Vie 
kifti, Gadurci, INitobrigesy Peerocorii, Santones, Lemo- 
uices, nehſt der heruͤhmten Stadt Lemouicum, wo Lis 
moges gnitzo ifl die Rurenz mit der Stadt Rutena ifo 
*Rodes, in Guienne. 

2. Die Aruerni, mit ber feſten Stadt Gergouia, in 
Lion. ; 

3. Die Bituriges, Cubi und Pictones, in Orleans. 

3. Zugdunenſis, oder Celtica s welche alles das in fid) Be: 
grif, was zwiſchen der Loire Marne, Seine, und dem 
oberſten Theil von der Rhone lieget, und demnach ſehr 
groß war. Die beruͤhmteſten Volker waren 
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y. Die Nannetes; bie Veneti; die Curioſolires, Rhedones, 
und die 4rmorics, in Bretagne. 

2. Die Aulerei, welche in Eburouices und Cenomanos abe 
getheilet wurden; imgleichen die iducaffes, Vnelli und 
Lekouii in der Normandie. 

3. Die Turones, Andes, und die Carnutes, in Orleans. 

4. Die Senones, Trecaſſes, Lingones, in Champagne. 

4. Die Parif, um Paris in Isle de France. 

6. Die Mandubii, mit der feſten Stadt Aleſia, und Aedui, 
in Bourgogne. 

9. put mit der Hauptſtadt Gergouia, iko Moulins 
in Lion. 

8. Die Segufani, deren Hauptſtadt war Lugdunum, ite 
Lion; und 

9. Die Celrae; ſo nicht nur die vorigen, ſondern auch un⸗ 
terſchiedene angrenzende Nationen / inſonderheit aber 
die Teutſchen mit einſchlieſſen. 

4. Belgica; welche Provinz fid) von bet Seine und Marne 
bis au den Rhein erſtreckte, und die Picardie, etwas von 
der Normandie, plsle de France, Champagne und 
Franche Comté, imgleichen die Schweitz, Elſaß, Loth⸗ 
ringen, etwas von der 9 e und Trier, nicht we⸗ 
niger Coͤln, Jülich und Lüttich (amt den geſamten Nies 
derlanden in ſich begriff. Aus welchem allen deutlich er⸗ 
pellet, daß das alte Belgica viel groͤſſer geweſen, als bas» 
jenige Land, welches anitzo unker den 17 Provinzen bes 
griffen ift, und gemeiniglich die Niederlande benennet 
wird. Die Einwohner waren die Belgae, dazu ges 
hoͤrten 

y. Die Velecaſſes und Bellen ati, in der Normandie. 

2. Die ambiani und Veromandui, in der Piccardie. 

Die Sueffones und Siluaneiles, in Isle de France, 

4. Die Rbemi und Lingones, in Champagne, 

F. Tie Sequani; in der Eranche Comté. 

6. Die Seduni und Veragri, im Walliſerlande; die Hel- 
wi in der Schweitz; die Tagen im Canton Zug; 
die Zigurini, im Canton Zuͤrch; die Vrbigeni, und die 

Ambros 
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Ambrönes; im Canton Bern; die Raus aci; im Canton 
Baſel. ; 
7. Die Tribocci mit der Stadt Argenroratum, im 

Elſaß. 

8. Die Mediomatrici, und Lenci, in Lothringen. 
9. Die Nerneres, mit der Hauptſtadt Nosiemagus ; iko 

Speyer. 

10. Die Vangionet, denen gehoͤrete Borbetomagn: und 

Mogurtiacum, iho Worms und Maynz. 

11. Die Treuiri, in Trier. 

12. Die vbi, in Joͤlich und Coͤln. 

13. Die Eburones und Condruſt, im Bisthum Lüttich. 

14. Die Arrebases, in Artois. 

15. Die Morini, in der Picardie, Artois und Flandern, 
ihnen gehoͤrete der berühmte Hafen, Portus Iccius. 

16. Die Nerass, in Hennegau und Namur. 

17. Die sunici, in Luxenburg. 

18. Die Tungri, iu Limburg. 

19. Die Adnarica, mit der Stadt Adaria, ifo Tongern 
in Lüttich und Braband. : 

20. Die Toxandri, in Seeland. 

21. Die Barani, in Holland. 

22. Die Caninefates, in Weſtfriesland. 

23. Die Frifii Marici f minores, in Utrecht. 

24. Die Menapii und Sicambri, in Geldern. 

Endlich iff noch zu merken, daß dasjenige Gallien, fb 
am Ufer des Rheins gelegen, wegen der Leute, fo aus Teutſch⸗ 
land übergegangen, auch Germania Csschenana genennet 
worden, davou der obere Theil, welcher ſich von der Schweitz 
bis an die Moſel erſtreckte, Germania prima f. fuperior; 
der untere Theil aber, ſo bis an die See herunter gieng, 
Germania inferior f. fecunda, pflegte genennet zu werden. 


Das 
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Das ſiebende Lapitel | 


: von den 
Britanniſchen Inſeln. 
Die erſte Abtheilung 


von 


England. 


I. Die Grenzen. 
england, Anglia lieget uns Preuſſen gegen Abend, und 
heſteht nebſt Schottland aus einer groſſen Inſel, wel⸗ 
che gemeiniglich Großbrttännien, Britannia magna genen 
net wird. Gegen Abend ift das Irrlaͤndiſche Meer, Mare 
Hibernicum: gegen Mitternacht Schottland: gegen 
Morgen die Nordſee, Mare Germanicum; gegen Wit⸗ 
tag der Canal, Mare Britannicum, Franz. la Manche, 
: II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen ſind folgende drey zu bemerken: als 
i. Die Thames, Thameſis, Thems; welche bey Dore 
cheſter aus der Thame und His entſtehet, und Oſt⸗ 
waͤrts in die Nordſee ffiefiet. 
a. Die severn, Sabrina; welche in Wallis entfptinget 
und ſich zur Linken in das Irrlaͤndiſche Meer ergieſſet. 
3. Die Trent, Trenta, welche zur Rechten durch den 
Meerbuſen Humber, Lat. Abus genannt, in die Nord⸗ 


fec flieſſet. ; 
Bi. Die Theile. 
England, fo 6o Meilen lang und eben fo breit ift, bo 
ſtehet aus zwey Haupteheilen. Denn da iſt 
i. Das Königreich England, Regnum Angliae, mit 
ſieben Provinzen. Als da iff : 


I. Kent, 


gp 
— 
— 
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X. Leut; Cantium, zur Rechten an der Meerenge, Pas de 


Calais genannt: und darinn 

Dotter, Dubris, eine kleine und feſte Handelſtadt mit einem 
treflichen Hafen. 

Sandwich, Sandouicus; eine gute Handelſtadt. 

Oanterbäry ; Cantuatia, eine von Den beſten Städten in 
England mit einem Erzbisthum, deffen Etzbiſchof Pri- 
mas Regni ift, 

Gravefend, Grauefanda; eine fefie Stadt an der Thames 
mit einem Hafen. 

Nocheſter, Roffa, eine kleine Stadt mit einem Bisthum 
und ſchoͤnen Hafen. 


2. Suſſe x, Suffexia, Saxonia auftralis : und darinn 


King/ton oder Ken/fnetan,- Regiopolis, eine Stadt und 
Koͤnigliches Luſtſchloß an der Thames. 

Chichefer , Ciceſtria, eine groffe Handelſtadt mit einem 
Hafen und Bisthum. 

Arundel, Aruntina, eine wohlbenamte Stadt und Grafſchaft, 


S. Meſtſer, Weſtſexia, Saxonia occidentalis; und parinn 


MWincheſter, Vintonia, eine feine Stadt mit einem reichen 
Bisthum. 

Bortsmuth, Portus magnus, eine febr feſte Seeſtadt mit 
einem beruͤmten Seehafen. 

Spitehad, mit einem Hafen. 

Wight; Velis, cine kleine Inſel im Canal mit der feffen 
Stadt Newport, Lat. Portus -nouus genaunt. 

Dorchejter, Dorcefiria, ellie ſchoͤne Stadt. 

Exceffer, Exonia, eine mäßige Stadt mit einem guten Has 
fen und Bisthum. 

2lymouib, Plimuthuim, eine ſchoͤne Handelſtadt mit einem 
feſten und beguemen Hafen. 

Falmouth, Yoliba, eite ſchoͤne Stadt mit einem groſſen 
und ſichern Hafen in der Graſſchaft Cornwal, Cornubia, 

The Lands ende, ein Vorgebirge. 

Sillies. Oct Soerlinges, Cfliterides oder Silurum Infulae, 
145 kleine aber an Getreide ziemlich fruchtbare Inſeln. 

Briſtol, Beiſtolium, eine gute Handelſtadt mit einem Bis⸗ 
thun der Canal daneben, lat. Asſtuarium Sabrinae, 
hat davon den Namen bekommen. 

Salis- 
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Salisbury; Salisburia, eine polkreiche Stadt mit einem Bigs 
thum in einer anmuthigen Gegend. 
Wind ſor Vindeforium; eine kleine Stadt mit einem fhi: 
nen Koͤniglichen Luſtſchloß. 
a. Efez, Eilexia, Saxonia orientalis: und barinn 
Lindon. Londinum, die Hauptſtadt des ganzen Königreichs 
und Neſidenz des Hofes an der Thames welche mitten 
hindurch flieſſet und die Stadt in zwey Theile eintheilet, 
welche aber vermittelt einer überaus herrlichen Brücke, 
fo 800 Fuß lang, 30 breit, und so hoch, wieder anein⸗ 
ander haͤngen. Was jenfeit des Fluſſes lieget, heiſſet 
Weſtmünſter, in welcher Stadt die beyde Koͤnigliche 
Reſidenzſchloͤſſer Withehall und St James nebſt der 


überaus groſſen Kirche woriun die Koͤnige gekroͤnet 
werden, und ihr Begraͤbniß haben; (cbr berüßmt find. | 


Sie treibt ſtarke Handlung, und wird für die groͤßte in 


ganz Europa gehalten, daher fie auch 132 Kirchen auf⸗ 


weiſen kan. Das Caſtel wird der Towr, Turris, dt 


nannt, in welchen die Reichs⸗Inſignis und Staatsge⸗ 


fangene verwahret werden. 
Hamptonconrt, Hamptoni Curia ein prächtiges Luſtſchloß. 
Celchefler; Colonia, eine volkteiche Stadt und Hafen. 
Harwich, Haruicum, ein beruͤhmter Seehaſen. 
$. Eaſtangeln, Anglia Orientalis, Oſtangeln: und darinn 
IAprlick, Gippeuicum, eine ſchoͤne und nahrhafte Stadt 
mit einem Hafen. : 
Norwich, Nordouicum, eine feine Stadt mit einem Bis⸗ 


thum. 
en Seehafen, wo viel Heringe gefangen werden. 
Cambridge, Cantabtigiaf. Camborirum;tine ſchoͤne Stadt 
mit einer Univerſikal. 
6. Mercia, Mercia: und daring à : 
oxford, Oxonia, eine groſſe und ſchoͤne Stadt, ſo mit ei⸗ 
ner berühmten Uniserſitaͤt, Biblüothee und Bisthum 


verſehen. Er : z a 
Gloceff er, Gloceftria, Glevum, eine groſſe Stadt und Bis 
thum. 


Mon mut h M²ondmetia, eine mäßige vormals aber ans 


ſehnliche Stadt am Fluß Mena. 
Here 
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Herford, Herfordig; Morcheſter, Vigornia; Northampton, 
Northamtonia ; und Szafford, Staffordia, vier mäßige 
Städte, 

Lincelne, Lincolnia, Lindum, eine ſchöͤne Handelſtadt mit 
einem Bisthum. 

9. Northumberland, Northumbria; und barinn 
Hull, Hullum, eine feſte Handelſtadt mit einem ſchoͤnen 
Hafen am Meerbuſen Humber. 

Yorck, Ebotacum, die beſte Stadt nach London mit einem 
Erzbisthum. 

"Durban Dunelmum, eine gute und fefie Stadt mit eie 
nem Bischum. 

Barwick, Barcouicum, eine trefliche Veſtung und der 
Schluͤſſel zu Schottland. j 

Newcaftle, Nouum Caftrum, eine groffe und fete Stadt, 
bey — 8 ringsumher ſehr viele Steinkohlen gegraben 
werden. 

Carlile, Carleolum, die zwar kleine aber feſte Hauptſtadt 
in der Graſſchaft Cumberland mit einem Bisthüm. 

Laucafter, Lancaſtria, Alone, eine [höne und jefe Stadt. 

IL Das Herzogthum Wallis, Ducatus Walliae, Cam- 
bria, Engl. Wales: welches zwey Hauptſtuͤcke hat, 
Denn da iſt 

I. Norswales, Wallia borealis: und barinn 

Flinth, Flintum, eine kleine Handelſtadt und Schloß. 

Carnatuan, Aruonia, und Mongoemery , Mongometia, 
zwey feine Staͤdte. 

2. Sourhwales, Wallia auſtralis: und darinn 

Brecknock, Brechinia, und Lendaf, Landaua, weh ziem⸗ 
liche Städte und Bisthuͤmer. : 

Penbrock, Penbrochium, eine groffe und wohloerwahrte 
Stadt mit einem ſchoͤnen Hafen. 

Angleſey, Mona, und Alan, Menauia f. Monopia, itep ` 

maͤßige Inſeln zur Linken. 

IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 
X. England ifi ein fruchtbares und jur Handlung wohl⸗ 

gelegenes Land, inſonderheit aber mit ſchoͤnem Zinn und zar⸗ 
ber Wolle gar reichlich verſehen: auch find die Eugliſchen 
; € Pferde 
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Pferde und Hunde bey den Ausländern ſehr beliebt. Der 
Mangel an Wein und Salz hingegen wird durch die Com⸗ 
mercien uͤberfluͤßig erſetzet. 

2. Die Einwohner haben an herrlichen Gemuͤths⸗ und 
Leibesgaben vor vielen andern Nationen einen groſſen Borz 
zug. Denn ſie ſind ſchoͤn gebildet, herzhaft, klug, ſcharſſin⸗ 
nig; auch zu den mathemakiſchen Studiis und nuͤtzichen Ex- 
perimentis ſouderlich geſchickt. : 


4. England, Schottland und Irrland ſtehen zwar una 
ter einem Könige, doch iff die Regierung nicht Monarchiſch / 
ſondern an die Reichsgeſetze ganz genau gebunden; auch hat 
das Obere und Unkerparlament daſelbſt gar viel zu fprechen. 
Die Succeßion aber ift erblich, und erſtrecket ſich auch auf 
das weibliche Geſchlecht und deſſelben auswärtige Deſcen⸗ 
denten. Der jetzige König, Georgius II. iſt geboren K. 1683. 
und regieret feit K. 1727. 


4. Das Wapen des Reichs fuͤhrek drey guͤldene Leb 
parden im rothen Felde, wegen England; einen rothen 80» 
wen im guͤldenen Felde, wegen Schottland; und eine guͤldene 
Harfe wegen Irrland. Die Schildhalter find ein guͤlde⸗ 
ner Leopard und ein ſilbernes Einhorn. 


5. Die vornehmſte Religion iſt die Reformirte: in its 
chenſgchen aber ift die Biſchböfliche Wuͤrde und Gewalt an⸗ 
noch beybehalten. Die Roͤmiſcheatholiſchen werden im ganzen 
Reiche nicht leicht geduldet. Uebrigens fitib in England zwey 
Partheyen, die Wighs und Toxeys genennet werden. Die 
Torrys oder Rigidi ſtatuiren, daß man neben der Engliſchen 
Kirche keine andere Religiosverwandten leiden, und der 
Obrigkeit einen ganz pafiven Gehorſam leiſten muͤſſe. Die 
Wighs oder Moderati aber. wollen auch ſolche geduldet 
wiſſen, die ſich der Engliſchen Kirche nicht in allem confor» 
miren; und die obrigkeitliche Gewalt nicht weiter extendiren 
laſſen, als die Grundgeſetzs des Reichs permfttiren, 


Die 
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Die zweyte Abtheilung 


von 


Schottland. 


J. Die Grenzen. 
chottlanb, Scotia ift eine Halbinſel: und hat gegen 
Abend das Irrlaͤndiſche Meer, Mare Hibernicum; 
gegen Mitternacht das Schottlaͤndiſche Meer, Oceanum 
Caledonium ; gegen Morgen die Nordſee, und gegen 
Mittag das Koͤnigreich England. 


II. Die Fluͤſſe. 
Die merkwuͤrdigſten Fluͤſſe find folgende zwey: als 
I. Der Tay, Tauus; welcher mitten im Lande aus dem 
See Loch Tay entſpringet: und i : 
2. Derspey, Speas welcher weiter gegen Norden enfe 
ſpringet, und mit dem Tay zur Rechten in die Nord ſee 


flieſſet. 
III. Die Theile. 
Schottland ift so Meilen lang unb 30 breit, und has 
drey Haupttheile: als da ſind 
I. Ciüoftbottlano Scotia auftralis, diſſeit des Tay nadj 
England ju: und darin 

Annan, Annandia, eine anſehnliche Stadt am Meerbu⸗ 
fen von Solway, Lat. Aeftuarium Itunae, Schottl. 
Solway Fyrth, wo der Fluß Eden, kuna, ins Meer 
flieſſet. . 

Withern, Caſa Candida, und Hr, Aerea, weh Sete 
ſtaͤdte. 

Renfrew, Renfroana, eine feine Stadt am Meerbuſen 
Eyrth of Clyd, Lat. Aeftuarium Glottae, wo der Fluß 
Clyd Glotta ins Meer falt. i 

Glajcow, Glascum , eine ſchoͤne Stadt mit einer Nu ver⸗ 
fitàt und Erzbisthum. - 

Bdenbong ı Beer Cafıra alata, Die poa 

2 i 
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des ganzen Königreichs mit einer Univerfität, biſchoͤfli⸗ 


chen Reſidenz und guten Hafen am Meerbuſen Fyrth 
of Forth, Aeſtuarium Bodotriae. 

Sterling, Sterlingium, Mons dolorofüs, eine groffe und 
fefe Stadt und Graſſchaſt. 

S, Andrews, Andreopolis, eine groffe Seeſtadt mit dem 
vornehmſten Erzbisthum und einer Univerſitaͤt. 


Dunſtafag, Stephanodunum, die alte Reſidenzſtadt der 


Schotkiſchen Könige mit einem Hafen. 
Il. Nordſchottland, Scotia borealis, jenſeit des Tay; und 
darinn ; 

Perth, Perthum, oder Johnſton, Oppidum S. Jobannis, 
eine gute Handelſtadt, wo die alten Koͤnige gekroͤnet 
wurden. 

Newaber den, Aberdonia noua, eine groffe Handelſtadt 
mit einem Bisthum und einer Univerſitaͤt. 

Brechin, Brechinium, und Elgin, Elgis, zwey hiſchöͤfliche 
Staͤdte. ; 

Chanonry, Chanoricum, eine Biſchoͤfliche Reſidenzſtadt 
am Meerbuſen Murray, Aeſtuarium Varag, 

Dorner, Durnodunum eine groſſe und feſte Stadt mit 
einem Bisthum am Meerbuſen Fyrth of Tayne, Ae- 
ſtuarium Tande: 


Ill. Die Schottlaͤndiſchen Infeln, Infulae Scoticae, und 


war 

I. Die Grcadiſchen Infeln, Orcades Inſulae, gegen 

»NPordenz; und darunter 

Mainland, Pomona, die größte und beſte mit einem Biss 

U^ jum. Es werden ihrer wol 27 gezehlet, allein ihre 
Namen ſind nicht bekannt und aus allen werden nur 
dreyzehn bewohnt: 

3. Die Weſtlichen Inſeln, Ebudes oder Hebrides; Und 
darunter aus 44. Cholmkyl, Infula S. Columbani, lit 
einem 25idfDumt.- : ; 

IV. Die übrige Beſchaffenheit des 

Landes. 
L. Schottland hat eine kalte und rauhe Luft, und iff we⸗ 
gen der vielen Moraͤſte und Felſen bey weiten nicht fo Fuse 
i 0 


"unb beſtehet aus vier frin Denn da ift 
3 
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bar als England: jedoch hat es an Getreide, Vieh, Steine 
kohlen, Fiſchen und Heringen, auch allerley Bergwerken eis 
nen hinlaͤnglichen Vorrath. 

2. Die Einwohner ſind ſehr rachgierig und verwegen, 
auch zur Rebellion geneigt. Inſonderheit werden die Hoch⸗ 


‚länder oder Bergſchotten wegen ihrer barbariſchen Art ſchon 


von alten Zeiten her die wilden Schotten genennet. 

3. Schottland war vormals ein beſonderes Koͤnigreich, 
welches aber A. 1707. mit England vereiniget worden: und 
es iſt demnach anitzo der nordliche Theil von dem Großbri⸗ 
tannifchen Koͤnigreiche. $ 

4. Die Religion iff zwar meiſtens Reformirt, jedoch 
halten fid) auch die Puritaner, Quietiſten und anders von 
dergleichen Gecten in groſſer Menge daſelbſt auf. In Kir⸗ 
chenſachen haben die Presbyterianer die Oberhand, obgleich 
die Biſchoͤflichen auch geduldet werden. 


Die dritte Abtheilung 
em von 
ecrit. 
J. Die Grenzen. 
as Königreich Seeland, Regnum Hiberniae; lieget auf 
einer Inſel / and habt gegen Mittag und Abend dag 
Atlantiſche, gegen Mitternacht das Schottiſche und gegen 
Morgen das Irrlaͤndiſche Meer. 
i II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen find folgende zwey vornemlich zu mers 


ken: als 
Y. Der Barrow, Birgus, f, Barroius 5 welcher zur Rechten 


herunter ins Irrlaͤndiſche Meer flieſſet. 


2. Der Shennon, Senus f; Schenanus; welcher zur Linkes 
herunter in das Atlantiſche Meer flieſſet. 


Dee 
Irrland hat yo Meilen in die Länge. und 30 in die Breite, 


J. Guilli; 
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1. Gailli; Vitonia, Engl. Vifter: und darinn 
Downe, Dunum; eine ſchoͤne Handelſiadt mit einem Has 
fen und Bisthum. à 
Lehdondery, Londinoderia, Londinum nouum, eine gute 
Stadt und Veſtung mit einem Bisthum. 
pei Dungalia, eine (pone Stadt mit einem guten 
Hafen. 
Armagh, Armacha, eine groffe und anſehnkiche Stadt mit 
dein vornehmſten Erzbisthum. 


II. Lein, Lagenia, Engl. Leinſter: und darinn 

Kildare, Kildaria, eine ſchöne Stadt und Bisthum, 

Dublin, Enblana, Dublinum, die Hauptſtadt der ganzen 
Inſel mit der einzigen Univerſttaͤt dieſes Königreichs und 
einem guten Hafen, allwo der Vice-Roy und ein Exzbi⸗ 
ſchof reſidiret. d 

Wexford, Wextordia, eine feine Stadt mit einem Caſtel 
unb Hafen. 

Kilkenny, Kilkennia, eine ſchoͤne und feſte Stadt. 


Hl. Coanaugey, Copnacia, Engl. Connaugt: und daring 
Arhlone, Athlone, eine groſſe Stadt am Shennon. 
Slego, Slegum, eine gute Handelſtadt, Schloß und Hafer. 
xillalo, Killala, eine kleine Stadt mit einer biſchoͤflichen 
Reſidenz. ; 
Gallowey, Galliua, eine fete Handelſtadt mit einem guten 
Hafen und Erzbisthum. 


TV. Moun, Momonia, Engl. Mountter: und darini 
Zimmerick, Limmericum, eine groſſe und fefie Handelſtadk 
am Shennon mit einem Bisthum. 
Cashel, Caffilia, eine mäßige Stadt mit einem Erzbis⸗ 
thum. Tog f 
Gorch, Corcagia, eine ſeine angie Stadt mit einem ber 
quemen Hafen und Bisthum. > 
Kingfale , Kingfalia, eine gute Handelſtadt unb Veſtung 
mit einem Hafen. 1 
Waterford, Watetfordia, eine groffe, fefte und nach Dub: 
lin und Limmerick die beſte Stadt in Irrland mit einem 
Bisthum und bequemen Hafen. : 
Diele 
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Dieſe Hauptprovinzen werden eben fo wie in England und 
Schottland in gewiſſe Graſſchaften abgetheilek, welche auf 
Engliſch Shires genannt werden. 


IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des Landes. 

x. Irrland iſt mit viel Bergen und Waͤldern, und da⸗ 
hero zugleich mit guter Viehweide verſehen; das Getreide 
aber will nicht zureichen, daher fit ihre vortreſtiche Pferde 
verhandeln und ſich dasjenige anſchaffen, was ihnen man⸗ 


gelt. 

2. Von den Einwohnern wird gemeldet, daß fie faul, 
halsſtarrig, raͤuberiſch und ungeſchickt ſeyhn. ; 
3. Vor alters war Irrland unter viele Koͤnige zerthei⸗ 
let, heute zu Tage aber gehoͤret es unter die Krone von Große 
britannien, und wird durch einen Vice-Roy regieret. 

4. Die Religion ift Reformirt: und die Papiſten find 
feit dem Neligionskriege A. 1641. ziemlich geſchwäͤchet; ine 
dem man ihnen den offentlichen Gottesdienſt nicht allein vers 


boten, ſondern fie auch mit Gewalt zu vertilgen geſuchet. 


Dritter Anhang der alten Geographie. 


Dieſe drey groffe mit den danebenliegenden kleinen In⸗ 
felit wurden vormals mit einem generalen Namen Infulae 
Britannicae genennet. Insbeſondere waren zwey darunter 


gar ſehr beruͤhmt: als 


Y. Albion, f. Britannia, iko England und Schottland; ſo zwey 
Haupttheile hatte. Denn da war z 
Y: Britannia Romana, oder England mit feinen aiey 
Theilen: als da ift 
Sa) Britannia fuperior; welches den füdlichen Theil von 
England bis an den Meerbuſen Humber hinan und das 
Herzogthum Wallis in fid) begriff. Die merkwuͤrdig⸗ 
fen Einwohner heiſſen 
X. Caxtii , in der Provinz Kent, deren Hauptſtadt war 
Durouernum, iko Canterbury. 
2. Ty inob antes, in Effex, deren Hauptſtadt hieß Lon- 
dinium, itzb London; und Camulodunum, itzo Maldon. 
3. Belgae; mit der Stadt Venta, in Suffex, 
E 4 Dure- 


72 Das erſte Buch 
: 4. Duresriges, und Dammonii, in Weftfex. 


$. Demet ae, mit der Stadt Maridunum, itzb Caermar- 
den. : 

6. Silures, Ordouices und Gornauii, in Wallis, eine bes 
ruͤhmte Stadt unter ihnen war Mediolanum, 

b, Britannia inferior; welches den nördlichen Theil von 
England in fpecie Northumberland unb ein Theil von 
Mercia in fid) faßte: und darinn die Corirans, mit der 
Stadt Lindum itzo Lineoln: und die Bräganres, deren 
Hauptſtadt war Eboracum, itzb Yorck, 

€, Britannia Barbara, öder Schottland: und dar inn die 
Ortadini, Selgouae, Horeſti,; Damnis in Südſchottlaub: 
ihre Hauptſtadt war Alata Caftra, anjetzo Edenbourg. 
Die Vedturiones und Caledouii, davon Schottland aud 
Caledonia genennet wird; und die nachmaligen Scoti 
unb Pi&i in Nordſchottland. 

Kürzlich ift nur noch zu merken daß Britannia Romans 
bald groͤſſer, bald kleiner geweſen. Denn anfangs hatten die 
Römer nur allein England unter ihrer Bothmaͤßigkeit; weil 
aber die wilden Schotten die, fo den Römern unterworfen, 
zm öftern überfielen: fo ließ der Kayſer Hadrianus eine groffe 
Mauer oder Wall, Sooco Schritte lang, von dem Meerbu⸗ 
fen von Solway an bis an die Nordſee aufführen; damit er 
deren Anlauf dadurch beſſer abhalten moͤchte. Dieſem folgte 
Antoninus Pius, welcher eine andere Mauer noch weiter 
hinaus ſetzte; und endlich bat Kayſer Seuerus faſt ganz Sud» 
ſchottland damit verknuͤpfet, indem er den dritten Wall zwi⸗ 
schen den beyden Meerbuſen von Fysth of Forth und Fyrth 
of Clyd aufwerfen foffen, 
II. Hibernia f. Juernis ſ. Ferne: und darinn die Rologdi 

in der Provinz Guilli; die Elan mit der Stadt Ebla- 
na, io Dublin, und die Manapii, mit der Stadt Manae 
pia, io Wexford, Die Heinen Inſeln find bey den al 
ten unter eben ſchon angeführten lateiniſchen Na⸗ 
men bekannt geweſen, darum wir ſie nicht abermals 


kepitiren wollen. 
| Das 
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Das achte Capitel 


von 


Teutſchland. 


1. Die Grenzen. 
UL Germania, oder das keutſche Reich hat gegen 
Abend Frankreich, Hochburgund, Lothringen und die 
Niederlande: gegen Mitternacht die Nordſee, Schleßwig 
und die Oſtſee: gegen Morgen Preuſſen, Bohlen, Ungarn 
und Slavonien: gegen Mittag das Adriatiſche Meer, Gol» 
fo di Venetia, Italien und Schweiß, 


II. Die Fluͤſſe. 
In Teutſchland find ſechs Hauptfluͤſſe zu merken: 

I. Der Xbein, Rhenus; welcher in Graubünden ente 
ſpringet, und durch den Einfluß des Mayns in den Ober⸗ 
und Niederrhein eingetheilet wird: aud) dabey der 
groͤſſeſte und vornehmſte unter allen ift. 

2. Der Mayn, Moenus; welcher in Franken auf dem 
Fichtelberge entſpringet und bey Maynz in den Rhein fällt, 


3. Die Weſer, Viſurgis; welche in Franken entſpringet, 


und durch Weſtphalen in die Nordſee ffieſſet. 

4. Die Elbe, Albis, welche in Böhmen entfpringety und 

nachdem ſie durch den Einfluß der Sale in die Ober⸗ 

und Niederelbe eingetheilet worden, endlich hinter 
Hamburg in die Nordſee ffieſſet. 1 

5. Die Oder, Viadrus, Odera; welche in Maͤhren enfe 
ſpringet, und durch Pommern in die Oſtſee flieſſet. 

6. Die Donau, Danubius; welche in Schwaben eutfprige 
get, und durch Ungarn und die Europaͤiſche Tuͤrkeh, 
300 Meilen weit, ins ſchwarze Meer flieſſet. 


III. Die Theile. 5 
„Tennttſchland fo 150 Meilen lang und x50 Meilen breit, 
wird gemeiniglich nach den (ue oni M e 
$ icons 
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sehen reifen, am beiten aber nach ber Situation der Prövin⸗ 
zen, aus welchen es beſtehet, abgetheilet: fo liegen nun 
erſtlich gegen Abend, oder zur Linken; zweytens gegen Mit: 
ternacht, oder oben au ber Nordſee; drittens gegen Morgen, 
oder zur Rechten; viertens gegen Mittag oder unten; und 
fuͤnſtens liegen auch einige in der Mitte, welche von den uͤbri⸗ 
gen gleichſam eingeſchloſſen if. Denn da ft F 


1. Gegen Abend 


1. Das Bisthum Baſel, 

2. Die, Graſſchaft Muͤmpelgard, 
3. Der Sundgan, 

4. Die Landgraſſchaft Elſaß, 

5. Die Niederpfalz / 

Das Erzbisthum Mayns, 
Das Erzbisthum Trier, 
„Die Eiffel, 

„Das Herzogthum Juͤlich, 

10. Das Herzogthum Cleve, 

IL. Das Erzbisthum Coͤln, 

12. Das Herzogthum Bergen, 
35. Das groffe Land Weſiphalen. 


2. Gegen Mitternacht 


. RE 
x. Das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland, 
2, Die Graſſchaften Oldeuburg und Delmenhorft, 
3. Das Herzogthum Bremen und Verden, 
4. Das Herzogthum Holftein, = 
5. Das Herzogthum Mecklenburg, 
6. Das Herzogthum Pommern. 


3. Gegen Morgen 


1. Die Mark Brandenburg, 

2. Die Maragraffhaft Lauſnitz, 
3. Das Herzogthum Schleften, 

4. Die Marggrafihaft Maͤhren, 
J. Das Koͤnigreich Böhmen. 
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4. Gegen Mittag. 
x. Des Erzherzogthum Oeſterreich, 
` Das Herzogthum Steyermark, 
3. Das Herzogthum Craͤin, 
4. Das Herzogthum Caͤrnthen, 
5. Die Graſſchaft Tyrol, 
6. Das Schwabenland. 


7 


ye Sn der Mitte, 


x. Das Erzbisthum Salzburg, 
n Das Herzogthum Bayern, 
3. Das Herzoͤgthum Neuburg⸗ 
4. Die Oberpfalz, 
5. Das Frankenland, 
6. Die Abtey Fulda, 
7. Die Landgraſſchaft Hefer 
8. Die Wetterau, 
9. Das Marggraſthum Meiſſen, 
10. Die Landgrafſchaft Thuͤringen, 
xx. Oberſachſen, 
12, Das Herzogthum Magdeburg, 
33. Das Fuͤrſtenthum Halberstadt, 
14. Das Bisthum Hildesheim, 
15. Braunſchweig / Hannover und Luͤneburg, 
16. Das Herzogthum Sachſenlauenburg. 


Die erſte Abtheilung 
von 


den 13. Dandſchaften gegen 
- Abend. 
[8 da iſt 


I. Baſel. 
Das Bisthum Baſel, Epifcopatus Baſileenſis, zwiſches 
dem Canton Baſel und der Franche Comté: und darin 
Brondrut, 
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—Hrondrut, Brundiſia, Fr. Porentru; die Reſidenz des 
Biſchoſs, am Fluſſe Hallen. 
St. Urſitz eine kleine Stadt mit einer Probſtey. 
Oer jetzige Biſchof iſt Georg Joſeph Aloyſius Nine vor 
Baldenſtein, erwehlt den 22. Jan. 1744. 
2. Rümpelgard. 
Die Grafſchaft Muͤmpelgard / Comitatus oder Prin- 
cipatus Montis Belgardenfis, dem Stift Baſel zu 
Linken: und barinn : 


die Haupffiadt nif einem fürftlichen Schloß. 
Dieſe gefürftete. Graſſchaſt gehoͤret dem regierenden 
Herzoge von Würtemberg. 
3. Der Sundgau. 
Der Sundgau, Comitatus Ferreranus, oder Sundgo: 
uia, Mumpelgard zur rechten: und darinn 
Pfirt Ferrera, die kleine Hauptſtadt mit einem Schloß. 
Mulbauſen, Mulhufia, eine feine Stadt, ſo unter Schwei⸗ 
tzeriſchem Schutz ſtehet. Siehe p. 57. 


Rhein. 
Diefe Laudſchaſt hat das Haus Oeſterreich im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden an Frankreich abgetreten. 
4. Elſaß. 
Die Landgrafſchaft Elſaß, Allatia, an der linken Seite 
des Rheins: und zwar ; 
y. Öberelfaß; Alfatia füperior: und darinn 
Enſisheim, Enfishemium, eine fef und feine Stadt mit 
einem Jeſuiter⸗Collegio. $ } 
YTeubrifach; Brifacum nouum f. Regium, eine mäßtae 
und von den Franzoſen angelegte Veſtung. 


und ſchoͤnen Weinwachs. 
Schletſtadt, Schletſtadium eine feſte Stadt. 


herumliegende Graſſchaft Rappolſtein, ſo dem Herzoge 
von Birkenfeld zuftandig, den Namen hat. 

2 Niiderelſaß, Alfaria inferior: und dariun 

: Straß 


Muümpelgard, Mons Bellicardus, Franz. Montbeillard, 


Süningen, Huninga; eine trefliche neue Veſiung am 


Colmar, Colmaria, die Hauptſtadt mit einem Parlament 


Xappolftein, RupesRapakdi, ein alt Schloß, davon die 


it 
T 
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Straßburg / Argentoratum, die ſchoͤne, große und uͤber⸗ 
aus feſte Hauptſtadt in ganz Elſaß mit einer biſchoͤflichen 
Reſidenz, und einer doppelten Univerſitaͤt, nemlich einer 
Lutheriſchen und Catholiſchen. Der Stadtrath bez 
ſtehet aus Lutheranern und Catholicken. Vorhin war 
es eine Kaͤyſerliche freye Reichsſtadt, allein feit A. 1681. 
ift fie in Franzöͤſiſchen Händen. Der febr berühmte 
Dom, das Mönſter genaunt, hat ein groſſes und 
künſtliches Orgel⸗ und Uhrwerk, und iff den Catho⸗ 
licken eingeraͤumet worden. 

Elſaßzabern, Tabernae Alfäticag, eine gute Stadt und 
Schloß. Vormals war fie die Reſidenz des Biſchofs 
von Strasburg, dem nun das Muͤnſter gehoͤret. 

if weiler; Epifcopouilla, eine wohlbenamte Stadt 
und Schloß nach Zweybrüͤck gehoͤrig. 

Fort Louis, Arx Ludouici, eine trefliche Veſtung am Rhein. 

"Pagenau, Hagenoa, eine feſte Stadt und Landvogtey. 

Aſchienberg Comitatus Lichtenbergentis, ein feſtes 

Bergſchloß. Die Graffchaft aber gleiches Namens 
gehoͤret dem Grafen von Hanan. 

Weiſlenburg, Weiffenburgum Rhenanum, eine gute 
Stadt nebſt einer freyen Reichsabteh. 

Zünelftein, Comitatus Lutzelſteinenſis, ein Schloß 
und Graſſchaft dempfalzgrafen von Birkenfeld zuſtaͤndig. 

Landau, Landauium, „eihe vortrefliche Veſtung in der 
Pfalz gelegen. Dieſe überaus fruchtbare Landſchaft ift 
A. 1648. im Weſtphaͤliſchen und K. 1697. im Ryswi⸗ 
ckiſchen Frieden an Frankreich abgetreten: da ſie vor⸗ 
hin auſſer den damaligen zehn Reichsſtaͤdten dem Hauſe 
Oeſterreich gehoͤreke. Sie iff theils der Lutheriſchen 
theils der Catholiſchen Religion zugethan. 

5. Die Niederpfalz. ; 
Die Yrieoerpfals, Palatinstus inferior, Elſaß gegen Spore 
den: und in derſelben 
I. Die Churpfalz / Palatinatus Rheni ; und barinn 

Bretten, Brettena, eine Stadt mit einem Amte, und 

Philipp Melanchtons Geburtsort. 

Mosbach, Mosbacum, der beſte Ort im Amke gleiches 
Namens. Titus 
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Dur cemere — 
euftadt, der befte Ort im Amte gleiches Namens mit ei⸗ 
ent Weinwachs, den man Gaͤnſefüͤſſer nennet. 

eidelberg, Heidelberga; die vormalige Churfuͤrſtliche 
Reſidenzſtadt am Neckar mit einer Univerſitaͤt und Amt. 
Ihre weitberuͤhmte Bibliotheck wurde A. 1622. nach 
Rom gebracht. 

Manbeim, Manhemium, eine Veſtung und ehemalige 
Reſidenzſtadt des Churfuͤrſten, am Einfluß des Neckars 
in den Rhein mit einem neuen und prächtigen Schloß. 
rankenthal, Francodalia, ein wohlbenamter Ort im 
Amt Neuſtadt. 

Kayſerslautern, Tutra Caefarea, eine befeſtigte Stadt 
am Urſprung der Lutter im Amte Lautern. 

Creutzenack, Crucinacum, die Churfüͤrſtliche Hauptſtadt 

mit einem Amt in der Graſſchaſt Sponheim, deren 
Grafen bereits ausgeſtorben, daher fie von Pfalz, Bir 
kenfeld und Baden⸗Baden gemeinſchaftlich regieret wird. 
Vor alten Zeiten begriff diefe Graſſchaft faſt den gana 
zen Hunderück, Tractus Hunnorum genannt in ſich. 

Bacharach, Baccaracum, eine feine Stadt und Amt. 

Hier waͤchſt der befte Muſcatellerwein. ES 

Weinheim, eine Stadt in der ſchoͤnſten Gegend, mit vor⸗ 
treflichen Weinwachs. 

Germersheim Germershemium, Boxberg, Boxberga, 
Utzberg/ Vtzberga, Oppenheim Oppenhemium, 
Alzey, Alzeia, Stromberg; Stromberga; Simmern, 
Simmeria, Kirchberg, Kirchberga, find die noch ubris 
gen acht beiten Herter in den acht Aemtern gleiches Na 
mens, welche nur zum Nachſchlagen, damit man die 15 
Aemter dieſes Churfuͤrſtenthums beyfammen hätte, hie⸗ 
her geſetzt find. à 

Die Bergſtraſſe, Via montana ein ſchmaler Strich 
Landes zwiſchen Darmſtadt und Heidelberg, an beyden 

Seiten mit Nuß haͤumen beſetzet, den Chuͤrfuͤrſten von 
Maynz und Pfalz zuſſaͤndig. 

Die Grafſchaft Veldenz, Comitatus Veldentianus, 
welche an der Moſel lieget und von Churpfalz K. 1607. 
in Beſit genommen worden. In ihrer Gegend waͤch⸗ 
fct der belte Moſelwein. : 

St 
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Der jetzige Churfuͤrſt Philippus Theodorus, Pfalzgraf 
zu Sulzbach, geboren 1724 den 10. December; regiert feit 
1742. und ift eatholiſcher Religion: das Land aber ifi meiſt 
reformirk. 

2. Das Fuͤrſtenthum Birkenfeld, Principatus. Bircofel- 

- denís: und darinn 

Trarbach / Trarbachium, eine kleine Stadt aus der 
Grafſchaft Sponheim an der Moſel, ſamt einem 
Gymnaſio inb einem ſehr feſten Bergſchloß Graͤwen⸗ 
burg genannt, fo die Frauzoſen A. 1734 erobert und 
demolirt, 

Birkenfeld, Bircofelda, ein Flecken mit einem Reſidenz⸗ 
ſchloß aus der Grafſchaft Sponheim. : 

Der jetzige Pfalzgraf, Chriftianus IV. ift geboren A. 

1721. regieret (eit K. 1735. und it Reformirter Religion. 
3. Das Herzogthum g weybruͤck, Ducatus Bipontinus: 
und dar inn : 

Sweybruͤck, Bipontum, die Haupftadt mit einem Nefis 
denzſchloß und reformirten Gymnaſio. 

Bergzabern, Tabernae montanae, eine kleine Stadt. 

Meiſenheim, eine Stadt mit herzoglichem Begraͤbniß. 
Dis Herzogthum gehoͤret (cit K. 1734 dem Herzoge 

von Birkenfeld. ; 

& Das Bisthum Speyer, Epifcopatus Spitenſis: und 
darinn 

Rheinzabern, Tabernae Rkenanae, die ehmalige Refis 

denzſtadt des Biſchofs. 

Philippsburg, Philippoburgum, eine beruͤhmte Reichs⸗ 
veſtung differt des Rheins, fo die Franzoſen A. 1734. 
nach einer blutigen Belagerung erobert, und A. 1737. 
dem Reiche wieder reſtikuiret. 

Bruchſal / die eigentliche biſchoͤf Reſidenz am Fluſſe Salza. 

Speyer, Spira, eine ſehr alte frene Reichsſtadt am Rhein. 

J. Das Bisthum Worms, Epifcopatus Wormztienfis : 
und darinn ; 

Worms, Wormatia, Augufta: Vangionum, eine frepe 
Reichsſtadt Evangeliſcher Religion. 

Duͤrnſtein, Durnoſtenium, die ordentliche Reſidenz des 
Biſchofs, ; 
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Der jetzige Biſchof iff der Churfuͤrſt zu Frier. 
6. Die Orefftbaft Leiningen; Comitatus Leiningenfis; 
"mede in verfhicdenen Linien zertheilet iſt. Der befte 
Ort darinn heißt KTeuleiningen. 
7. Die Graſſchaft Salm / Comitatus Salmenfis; und 
Die Herrſchaft Finſtringen, Dominium Finſtringenſe; 
beyde gehören bem Neichsfürkten von Salem. 
g. Die Grafſchaft Sgarbruͤck Comitatus Saraeponta» 
ns, tnit der Hauptſtadk gleiches Namens, Saraepons, 
im Weſtrich an der Saar, welche dem Fuͤrſten von 
Naſſau⸗Uſingen zuſtehet: dahin gehoͤrt auch 
Ottweiler, Ottonis villa, eine ſchöͤne Stadt und Schloß. 
9. Die Grafſchaft Falkenſtein Sarwerden, und Bitſch/ 
-Comitatus Falkenſteinenſis, Sarwerdenſis & Bide- 


e 


cenfis; alle drey gehören dem Herzoge von Lothrin⸗ 


; gen. ; 
19, Die Grafſchaft Rheingrafenſtein, Comitatus Rhe- 
nograuenſteinienſis, welche den Wild: und Rheingra⸗ 


fen gehoͤret. 5 
6. Maͤynz. 
Das fEtsbistbum Maynz / Archiepifcopatus Moguntis . 
nus: und darinn 
Steinheim, eine kleine Stadt, mit einer ſtarken Ueberfart 
am Mahn. 
Sochſt / Hoechſta. eine kleine Stadt und Amt am Mayn. 
-&uftavsburg, Caſtellum Guſtaui, eine kleine Veſtung 
und Luſtſchloß, wo der Mayn in den Rhein faͤllt. 
Maynz, Moguntia, die ſeſte Hauptſtadt und erzbiſchoͤfi⸗ 
che Reſidenz jenſeit des Rheins / mit einer Univerfität. 
Bingen, Bingium, eine feine Stadt am Rhein, wo die 
Nah hinein fället. Nicht weit davon ſtehet der ſo ge⸗ 
nannte Mausthurm im Rhein. 
Kronberg) ein Städtchen, wo viele Raftartien wachſen. 
Rheingau, Rhenogauia, ein Strich Landes zwiſchen 
Rang und Bacharach, wo der vortreflichſte Rhein⸗ 
wein waͤchſet. i s 
„Der jetzige Erzbiſchof und Ehurfürfi der Herr Graf 
son Oſtein i 473, erwehlet worden. 3 
£ 7. Trier. 
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Trier. 
Das Erzbisthum d Archiepifcopatus Treuirenſis: 
und darinn 
Montabor, Mons Tabor, eine Stadt und Amt. 
Ehrenbreitſtein, oder Sermanſtein, Caſtellum Her- 
=mannoltenium , eine beruͤhmte Veſtung diſſeit Ded 
Rheins gegen Coblenz uͤber. : 
€oblens, Confluentia, eine alte und berühmte Stadt, wo 
die Moſel in den Rhein flieſſet. 
Öberwefel, Vefalia fuperior, eine mäßige Stadt. 
Trier, Treuiris die Hauptſtadt und Churfuͤrſtliche Reſi⸗ 
denz an der Moſel nit einer Cathollſchen Univerſitat. 
Sie wird für die aͤlteſte in Europa gehalten, nach dem 
bekannten Vers: Ante Romam Treuiris ftetit an- 
nos mille trecentos. Dieſe Stadt haben die Fran⸗ 
zoſen indem orletzten Kriege beſetzet, aber auch A. 1737 
dem Churfuͤrſten wieder eingeraͤumet. 
Prüm, Prumia, eine kleine Stadt mit einer fepe reichen 
Able 


fry. 

Der jetzige Erzbifhof und Churfuͤrſt Franciscus Ge- 
orgius, Graf zu Schönborn, iſt geboren A. 1682. regieret 
feit K. 1729. und ift Cacholiſcher Religion. 

8. Die Eifel. 
Die Eifel, Eifolia , zwiſchen Trier, Cöln und Juͤlich: und 
drinn 
I. Die Grafſchaft Manderſcheid, Comitatus Mander- 
fcheidenfis, Dies Haus beſtehet aus zwey Linien: denn 
da ift eine zu Blankenheim, und die andere zu Kayl. 
2. Das Fuͤrſtenthum Aremberg Principatus Arember- 
gicus: und darinn > 
Aremberg, Aremberga, eine gute Stadt. 

Der jetzige Herzog von Aremberg und Arrſchokt, Leo- 
poldus, ift geboren A. 1690. regieret feit 1691. und iff Ca⸗ 
tholiſcher Religion. 2 

3. Die en de en Comitatus Reiffer- 
fcheidanus. Die Grafen [reiben (id) von Salm und 
Reifferſcheid; es iſt aber dadurch Niederſalm ein 
Schloß an den . Grenzen zu den 

un 
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unb alfo mit Oberſalm einer Grafſchaft in Lothringen 
nicht zu conſundiren. a 
4. Die Grafſchaft Virneburg, Comitatus Virneburgi- 
cus; fe den Grafen von Lohenſtein zuſtaͤndig ift. 
5. Die Grafſchaft Oleioa, Comitatus Sleidenfis, ſo bett 
Grafen von der Mark gehöref. 


. Jülich. 
Das Herzogthum Jülich, Ducatus Juliacenſis, zwiſchen 
Limburg und Coͤln: und darinn 4 
Aden; Aquisgranum, eine groffe und ſchoͤne freye Reiches 
ſtadt der Catholiſchen Religion zugethan, mit beruͤhmten 
warmen Baͤdern und vielen Manufacturen, Laut der 
guͤldenen Bulle ſolten die Noͤmiſchen Kaͤyſer beſtaͤndig 
allhie gekroͤnet werden. Auch ift hier 1748. der letzte 
Friede zwiſchen Oeſterreich und Frankreich und bey- 
derſeitigen Allürten geſchloſſen worden. 
Jalich, Juliacum, die feſte Hauptſtadt, an der Ruhr. 
Saen de Monafterium Cornelii, ein Bene 
7  pictinercloffer; deffen Abt ein freyer Reichsſtand. 
Burſcheid, Abbatia Burſcheidenſis, deren Aebtißin auch 
ein Reichs ſtand heyde liegen an Acken. 
Das Land gehoͤret nebſt Bergen dem jetzigen Chur⸗ 
ſuͤrſten von der Pfalz, die Religion aber ift unkermenget. 
10. Cleve. 

Das Herzogthum Cleve, Ducatus Cliuienfis, zwiſchen 
Geldern und Muͤnſter auf beyden Seiten des Rheins: 
und darinn 5 

Cleve; Cliuia, die ſchoͤne Hauptſtadt mit einem Berge 
ſchloß und Thiergarten. 

Emmerich, Emmercium, eine groſſe Stadt mit einem 
Gymnaſio, am Rheine. . 

Ylicocrwefel, Vefalia inferior, eine fhöne Stadt unb 
ale Veſtung mit einer Citadelle an der Lippe, 

upa. 

Duisburg; Duisburgum , eine fefie Stadt mit einer re⸗ 

< formirten 1tmiverfitat. 

Meurs / Murfia, die Hauptſtadt in einem kleinen Fuͤrſten⸗ 

hum gleiches Namens aus der Oraniſchen vu 

Die 
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Dies Herzogthum gehoͤret dem Könige von Preuffen, und 
ift meiſtens Reformirter Religion. 
II. Coͤln 
Das Erzbisthum Cóln, Archiepifcopatus Colonienfis, 
zwiſchen Jülich und Bergen: und darinn 
Rheinberg, Rhenoberga, eine ziemliche Stadt. 
Köyferswertb, Caefarisuerda, eine Stadt und Veſtung 
— am Rhein, : 
Zeus; Nouefium, eine kleine doch wohlbefeſtigte Stadt. 
Con, Colonia Agrippina. eine groſſe freye Reichsſtadt am 
Rhein mit einer Univerſitäͤt. 
Bonn / Bonna, Ara Vbiorum, eine beruͤhmte Veſtung 
und die Churfuͤrſtliche Reſidenz aim Rhein. 

Der jetzige Erzbiſchof und Churfuͤrſt Clemens Au- 
guftus, ein Herzog von Bayern, ift geboren A. 1700, tt» 
gieret (eit. ^. 1722. und ift Catholiſcher Religion; er ijf 
auch Biſchof zu Muͤnſter, Paderborn, Hildesheim und 
Dfnabrück, Probſt zu Lüttich und Großmeiſter des teut⸗ 
ſchen Ordens. 


12. Bergen. 

Das Herzogthum Bergen, Ducatus montium f. Bergen« 
fis, Goin zur Rechten diſſeit des Rheins: und dar inn 
Duͤſſeldorf, Duffeldorpium, die Hauptkſtadt und Veſtung 
am Rhein. Sie hat den Namen von dem Bach Duͤſſel. 
Solingen, Solinga, eine kleine Stadt, wo gut Gewehr 

gemacht wird. : 
Dies Herzogthum gehoͤret dem Churfuͤrſten von der 

Pfalz, die Religion iſt untermenget. 


13. Weſtphalen. 
Weſtphalen, Weftphalia, Bergen gegen Norden zwiſchen 
den vereinigten Niederlanden und der Weſer, ein groſſes 

und weitläuſtiges Land: und darinn 

T. Die Grafſchaft Mark, Comitatus Marchiae, Cleve 
und Bergen zur rechten: und darinn : 
Effen, Effendia, eine berühmte Stadt mit einem Stift, 
deſſen Aebtifin ein unmittelbarer Stand des Reichs ifi 
und einem Gymnaſto. ; : 
$2 . Dorr⸗ 
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Dortmund, Tremonium, eine feine Reichsſtadt, fo feft 
ift, und ein Gymnafıum illuftre hat. 
Soeſt, Sufatum, eine groffe Stadt an der Lippe. 
Ham ; Hamona, die Hauptſtadt mit einem reformirten 
Ghmnaſio. y 
Die Graffchaft gebüret dem Könige in Preuſſen, und 
ift Proteſtantiſcher Religion. 
2. Das Herzogthum Weſtphalen, Ducatus Weſtpha⸗ 
Deed ber Granit jut dm und darinn 5 
rensberg, Arensberga, die Hauptſtadt, fo mit ihrem 
Gebiete den Titel einer Graſſchaft nena 
Werla, Werla, eine Stadt mit einem ſeſten Schloß. 
Stadtsberg / vormals Ehresberg Stadtberga. ein Staͤdt⸗ 
chen und Schloß auf einem Berge zu der Abtey Gore 
vey gehoͤrig, wo vormals die Irmenſeule geſtanden. 
Sauerland, Saueria, eine Heine Landſchaft halb dem Kb: 
nige in Preuſſen gehörig. 
Dies Herzogthum iſt dem Churfuͤrſten von Coͤln zu, 
ſtaͤndig, und meiſt der Catholiſchen Religion zugethan. 
Das Bisthum Paderborn, Epifcopatus Paderbor- 
nenſis, dem Herzogthum Weſiphalen zur Rechten: und 
darinn 
Paderborn / Paderborna, die Hauptſiadt mit einer Uni 
verſitaͤt und biſchoͤflichen Reſidenz. 
Nienhaus, Neohufium , ein ſchoͤnes Schloß, wo der 
Biſchof reſidiret. ] 
Dies Bisthum gehoͤret dem jetzigen Churfuͤrſten von 
Cöln, und iff Catholiſcher Religion. 
4. Die Abtey Corxex / Abbatia Corbeienſis: und 
darinn : 
Corvey; Corbeia, eine kleine Stadt mit einer Abtey Be 
nedickinerordens, deffen Abt ein Reichsfuͤrſt ift, an der 
Weſer. 
Soͤxter / Huxaria, eine kleine beſeſtigte Stadt an der We⸗ 
ſer, dem Abte von Corvey zuſtaͤndig. 
5. Die Grafſchaft Lippe / Comitatus Lippienſis: und 
darinn 
Lippſtadt, Lippia, eine befeſtigte Stadt an der Lippe / 
wovon der König in Preuſſen nebſt dem VBeſatzungs⸗ 
Recht die Hälfte beſitzet. Det⸗ 
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M ; Detmoldia; eine feine Stadt unb. ardffid)e 
Reſidenz. 
Lemgo / Lemgouia eine ſchͤne Stadt und luther. Gymnaſ. 
6. Die Grafſchaft Pyrmont, Comitatus Pyrmontanus, 
an der Weſer: und darinn 
Pyrmont, Pyrmontum, ein Schloß und Städtchen mit 
einem beruͤhmten Sauerbrunnen. Sie gehoͤret dem 
Fuͤrſten von Waldeck. : 
7. Die Oveffibaft Spiegelberg oder Coppenbruͤgge, 
omitatus Spiegelbergenfis; und darinn 
Spiegelberg und Coppenbrügge: zwey gute Flecken. 
Sie gehoͤret dem Churfürſten von Hannover. 
8. Die Grafſchaft Schaumburg, Comitatus Schauen- 
Burgicus: und barinn 
Rinteln, Rintelia, eine Stadt mit einer Univerfitäf. 


Schaumburg, Schauenburgum, ein Schloß und Amt. 
S Saxenhaga, eine Stadt mit einem Schloß 
und Amt. 
Dieſe drey und andere kleine Oerter gehören nach 
inis e dem Grafen von der Lippe aber iſt zu⸗ 
taͤndig 


eee eee eine kleine Stadt und fhi 
de Schloß, wo ber Graf von der Lippe reſidiret; 


un 

Stadthagen, Stadthaga, eine Stadt mit einem Schloß 
und Amt. 
9. Das Shrflentbum Minden, Principatus Minden- 
fis: Und darinn 
Minden, Minda, eine groſſe und feſte Stadt mit einem 
Domcapitul von Lutheriſchen und Catholiſchen Cano⸗ 
nicis an der Weſer. 
Petershagen, Petershaga, eine kleine Stadt, und vor⸗ 
malige biſchoͤfliche Reſidenz. X 
Es gehoͤret dem Könige in Preuſſen. 
Xo. Die Grafſchaft Ravensberg, Comitatus Rauens- - 
bergicus: und darinn 
Herforden, Herfordia, eine ziemliche Stadt mit einem 
weiblichen Stift reſormirter Religion deſſen Aebtißin 
ein freyer Reichsſtand iſt. 

$3 Engern/ 
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Engern, Angria, ein ſchlechter Ort, wo Wittekind der 
Sachſen Stammvater ſein Herzogthum gehabt. 
Bielfeld. Bielefelda. eine feine Stadt, wo viel ſchoͤne Lein: 
ivanb gemacht wird. 
Ravensberg / Rauensberga, ein Schloß und Amt. 
Die Grafſchaft gehoͤret dem Könige von Preuſſen. 
Die Grafſchaft Rietberg, oder Rheda, Comitatus 
Ritbergicus, lieget daneben und gehoͤret dem Grafen 
von Caunitz in Maͤhren. ; 
XI. Das Bisthum Muͤnſter, Epifcopatus Monafterien- 
fis: und darinn 
Coͤsfeld, Cosfeldia, die vormalige Reſidenz der Biſchöfe. 
fisünfier, Monafterium, die groffe und feſte Hauptſtadt 
And biſchoͤfliche Reſidenz. Die Wiedertaͤuſſer haben 
A. 1533. allhier vielen Unfug angefangen, und 1648 
ift der bekannte Weſtphaͤliſche Friede allhier geſchloſſen 
worden. 
Meppen, Meppena, an der Ems, Amiſia; und 
Vechte, Vechta, zwey Veſtungen. 
Dies Bisthum gehoͤret dem Churfuͤrſten von Cilu und 
ift der Eatholiſchen Religion zugethan. 
Tecklenburg Lingen. Bentheim und Steinfort, Co- 
Simitatus Tecklenbürgicus Lingenfis, Benthemius 
& Stenfortenfis, find vier Grafſchaften fo im Muͤn⸗ 
ſteriſchen liegen und davon eine jedwede den Namen 
von der Hauptſtadt hat. Die beyden erſten gehoͤren 
dem Koͤnige in Preuſſen, die letzten aber haben ihren 
eignen Grafen. 
32. Das Bisthum Gonabrück, Epifcopatus Osnabru- 
enfis: und daeinn 
Ibürg/ Iburgum, ein feiner Ort, wo vormals die Reſi⸗ 
« denz der Biſchoͤſe geweſen. 
Osnabrück Ofnabruga, eine groffe und wegen des da⸗ 
ſelbſt A. 1648 geſchloſſenen Friedens bekannte Stadt, 
welche mit einem biſchöͤfzichen Reſidenzſchloß, aufcbtv 
lichen Domcapitel, epangeliſchen Gymnaſis und Stadt⸗ 
vath verſehen; ſonſt aber ift die Religion ſo wohl 
allhie, als im ganzen Bisthum untermenget, 
Gugckenbruͤck, Quackenbruge, eine mäßige aes 
s 8 Der 


2 


dt 
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Der jetzige Biſchof ift der Churfuͤrſt von Coͤln. Uebri⸗ 
gens muß man merken, daß vermoͤge des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Friedens die Lutheriſche und Catholiſche Biſchoͤfe 
allhie alterniren, und die erſten beſtaͤndig aus dem Haufe 
Braunſchweig und Lüneburg erwaͤhlet werden. 
13. Die Oteffbeft Sopa, Comitatus Hoyenſis: und 
darinn 

Nienburg, Nouoburgum, eine gute Veſtung. 

Soya / Hoia, eine Stadt und Schloß beyde an der Weſer. 
Sie gehoͤret nach Hannover; auſſer daß Ucht und 
Freudenberg Heſſencaſſel zuſtaͤndig find. 

14. Die Brafichaft Diepholt; Comitatus Diepholtanus: 
und dariun 

Diepholt, Diepholda, eine feine Stadt und Schloß. 

Dieſe Graſſchaft gehoͤret dem Churfürften von Hannover. 


Die zweyte Abtheilung 


den ſechs Vandſchaften gegen 
A, Mitternacht. 
ges 1. Oſtfrießland. 


Das Fuͤrſtenthum Öftfeießland , Principatus Friſiae 
orientalis, zwiſchen dem Bisthum Muͤnſter und der 


Dies Fuͤrſtenthum, ſo evangeliſcher Religion, gehoͤ⸗ 
ret feit 1744 da der letzte Fuͤrſt Carolus Edzardus, ohne 
Erben verſtorben / dem Koͤnige von Preuſſen. 

J 4 2, Glden⸗ 
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2. Oldenburg und Delmenhorſt. 


Die Grafſchaften Oloenburg und Delmenhorſt, Comitas 
tus Oldenburgicus & Delmenhorftanus , zwiſchen 
Oſtfriesland und der Weſer: und darinn 

Severn, Jevera, eine Stadt und Herrſchaft, fo dem Fuͤr⸗ 
fen von Zerbst zugehoͤret. 

Kniphauſen, Kniphufia, ein Schloß und Herrſchaft, fe 
einem Oldenburgiſchen Grafen zuſtehet. 

Oldenburg, Oldenburgum; die Hauptſtadt und vorma⸗ 
fige Reſidenz in der Grafſchaft gleiches Namens. 

Delmenhorſt, Delmenhorſtum, eine Stadt und Graf⸗ 


"feft. ; A 
Beyde Grafſchaften gehoͤren dem Koͤnige von Daͤnnemark. 


3. Bremen und Verden. 
Y. Das Serzogthum Bremen, Ducatus Bremenſis, an det 
Nordſee zwiſchen der Weſer und Elbe: und darinn 
Das Hadlerland, Hadelia, welches vor alters mit zum 
Stift Bremen gehoͤret hat, nun aber feit A. 1680. une 
ter Kayſerlicher Sequeſtration gelegen, und K. 1731. 
an das Haus Hannover gekommen. 2 
Stade, Stada, eine fefle Stadt nicht weit von der Elbe, 


m0 die Regierung angeleget ift, mit einem Gymnaſio. 
Bremerverde , Bremeruerda ; eine gute Stadt und 
Schloß, wo die Erzbiſchoͤfe von Bremen vormals reſi⸗ 
diret haben. * 
Bremen, Brema, eine groffe freye Reichs⸗Hanſee⸗ und 
Handelſtadt an der Weſer mit einem feinen Hafen und 
Gymnaſio, barinn beyde Proteſtantiſche Religionen fos 
rixen / doch ijt der Magiſtrat ganz reformirt: der Dom 
gehoͤret dem Hauſe Hannover. 
2. Das Sütfientbum Verden, Principatus Verdenſis: 
Und darinn V 
Verden / Verda, bic Hauptſtadt am Fluß Aller. 
Bremen und Verden gehoͤren dem Churfuͤrſten von 
Hannover, und find der Proteſtantiſchen Religion zugethan. 


Hollſtein. 
Das Herzogthum Wolſtein, Duc cus Holſatiae, zwiſchen 
der 
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der Nord⸗ und Oſtſee gehoͤret theils dem Koͤnige von 
Daͤnnemark, theils dem Herzog von Hollſtein⸗Gottorp, 
und wird in vier Stuͤcke abgetheilet: Denn da ift 

x. Ditmarſen, Ditmarſia: und davon ſtehet 
Lunden, Lunda, eine kleine Stadt unter des Herzogs 

Bothmaͤbigkeit. 
Meldorf, Meldorfium, ein namhaſter Ort, unter Fås 
niglicher Bothmaͤßigkeit. 

2. Das eigentliche Hollſtein, Holfatia Propria: und dar 

von ſtehet : 
Itzenho / Izenhoa, eine feine Stadt am Fluß Stör, 
Stora; und 
Rendsburg, Rensburgum, eine ſchoͤne Stadt und Ve⸗ 
fung an der Eider, Eidera, unter koͤnigl. Bothmaͤßigkeit. 
Kiel, Kilonium, eine feine Stadt mit einer Univerfität, 
einem fürfilichen Reſidenzſchloß und ſchoͤnen Hafen an 
der Oſtſee, unter herzoglicher Bothmaͤßigkeit. 
4. Wagrien, Wagria: und darinn iff 
Plön, Plona, eine königliche Stadt mit einem 9tefibengs 
ſchloß der Herzoge von Hollſtein⸗Ploͤn. : 

Ranzau, Ranzouia, das Stammhaus des Grafen von 
Ranzau; und $ 

Oldenburg, Oldenburgum, eine mittelmaͤßige Stadt; 
zwey herzogliche Oerter. 

Luͤbeck, Lubeca, eine groffe Hanſee⸗ freye Reichs ⸗ und 

Händelſtadt mit einem Evangeliſchen Bisthum und 
beguemen Hafen, an der Trave. 

Eutin, Otinum, eine kleine Stadt und Reſidenz des Bis 
ſchofs von Lubeck. 

4. Stormarn, Stormaria ; und barinn ift í 
Trittow, Trittouia, eine kleine herzogliche Stadt. 
Barmſtaͤdt/ oder Neuranzau, Barmſteda, eine Reichs⸗ 

graſſchaft dem Grafen von Ranzau zuſtaͤndig, der aber 
wegen eines ihm Schuld gegebenen Brudermords in 
Norwegen im Gefaͤngniß geſtorben. Dahero die 
Dänen die Grafichaft beſetzet haben. 
Pinneberg / Pinneberga, eine bekannte Graſſchaſt. 
Hamburg, Hamburgum, eine weltberühmte Hanſee⸗freye 
Neichs⸗ und feſte Handelſtadt an der Elbe mit einem bes 
ruͤhmten Gymngſio und guten Hafen. Der 
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Der Koͤnig in Daͤnuemark macht ſtarke Praetenfion 
auf dieſe Stadt. : 

Altona, Altonauia, eine feine aber offene Stadt, wo als 
lerhand Religionen geduldet werden, gleich an Ham; 
burg; und 

Glückſtadt, Gluckftadium, oder Tychopolis eine feſte 
Stadt und Schloß an der Elbe, zwey koͤnigliche Oerter. 

Der jetzige Herzog Carolus Petrus Vlricus, iſt geboren A. 

1728. tegieret feit A. 1739 / ift aber von der Kaͤyſerin Eliſa⸗ 
beth A. 1742. um DONAA in Rußland ernennet worden, 
feit dem er auch die Griechiſche Religion und den Namen 
Peter Feodorowiz angenommen, das Herzogthum aber 
durch einen feiner Herren Vetter adminiſtriren laſſeu. Das 
Herzogthum ift evangeliſcher Religion. 


5. Mecklenburg. 

Das Herzogthum Mecklenburg, Ducatus Mecklenbur- 
gicus, lieget an der Dftfee, und beſtehet aus ſieben Pros 
vinzen. Denn da iſt 

1. Das eigentliche Serzogthum Mecklenburg / Ducatus 
Mecklenburgiae propriae: und darinn 

Gadebuſch, Gadebufchum, ein mäßiger und wegen des 
A. 1712, von den Schweden tiber die Daͤnen erhaltenen 
Sieges bekannter Ort. 

Wismar, Wifmaria, eine groffe und ſchoͤne Handelſtadt 
mit einem guten Hafen an der Oſtſee den Schweden 
gehoͤrig. 

Mecklenburg / Megalopolis, ein Dorf nicht weit von 
Wismar, ſo vor alters die Hauptſtadt geweſen. 

2. Die Grafſchaft Schwerin / Comitatus Seuerinenſis: 
und darinn 

Schwerin / Seuerinum, die ſchoͤne Haupt⸗ und ordentliche 
Reſidenzſtadt des Herzogs von Mecklenburg Schwerin. 

Das Fuͤrſtenthum Schwerin / Principatus Suerinen- 
fis: umb Darium 

Bützow, Buzouinm, eine Heine Stadt und altes Schloß. 

4. Die Herrſchaft Roſtock, Dominium Roftochienfe ; und 
darinn 

Roſtock, Roftochium, eine groffe und beruͤhmte Han⸗ 
belftadt mit einer Univerſitaͤt. Warne⸗ 
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Warnem unde, Varnemunda, eine feſte Schanze. 
5. Das Fuͤrſtenthum Menden, Principatus Venedo- 
zum: und darinn 
Sternberg / Sternberga, eine woͤhlbenamte Stadt. 
Doͤmitz / Domicium, eine Veſtung an der Elbe. 
Parchim, Parchimum, eine ſchoͤne Stadt und Schloß. 
Dieſe fünf Provinzen gehören dem Herzoge von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin: der jetzige iff Chriſtianus Ludouteus, 
welcher 1747 nach dem Tode ſeines Bruders, bey deſſen 
Lebzeiten er Adminiſtrator des Herzogthums gekoeſen, die 
eigene Regierung angetreten. Das ganze Land ift evangeli 
ſcher Religion. 


6. Die Herrſchaft Stargard, Dominium Stargardienſe: 


und barinn i 
Strelitzl Strelicium, die Reſidenzſtadt des Herzogs von 
Mecklenburg⸗Strelitz. 
Altſtargard, Stargardia vetus, eine kleine Stadt und 
Schloß. ; 
Neubrandenburg, Brandenburgum nouum, eine groffe 
aber nicht ganz bebauete Stadt. 
7. Das Fürſtenthum Ratzeburg, Principatus Razebure 
gicus, zur Linken an Holstein? und darinn 
Der Dom zu Katzeburg, Templum Cathedrale Ra- 
zeburgicum, faint der kleinen Stadt und Amk Schoͤn⸗ 
berg / Schoenberga, und audern dazu gehörigen Gütern. 
Dieſes ſechſte und ſiebende Stuͤck gehoͤret dem Herzoge 
von Mecklenburg⸗Strelitz; der jetzige ift Adolphus Fride- 
ricus III geboren 1686, regicret feit 1708. und iff evangeli⸗ 
ſcher Religion; 


6. Pommern. 

Das Herzogthum Pommern, Ducatus Pomeraniae. lies 
get an ber Oſtſee, Meckleudurg zur Rechten, und wird 
in zwey Theile getheilet. Denn da iſt 

1, Vorpommern / Pomerania citerior, gegen Abend: und 
barinn gehoͤret 

Y. Stralſund, Stralfundia , eine ſchoͤne Veftung Ha 
groſſe 
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groſſe Handelſtadt mit einem feinen Hafen, allwo die 
Schwediſche Landesregierung iſt. 

Damgarten, Damgardum, ein feſtes Staͤdtchen. 

Gripswalde, Gripswalda, eine feine Handelſtadt mit ei⸗ 
ner Univerfität. 

Wolgast, Wolgaſtum, eine ziemliche Stadt mit einem 
guten Hafen am Fluß Pene, welcher Fluß den Schwe⸗ 
diſchen von dem Preußiſchen Antheil abſondert: und 

Rügen, Rugia, eine beruͤhmte fruchtbare Inſel auf dem 
Baltiſchen Meer mit der Stadt Bergen, zum Gwer 
diſchen Antheil. 

2. Anklam, Anclamum, eine ziemliche groffe Stadt. 
uſedom, Vfedomia; und Wollin, Wollina, zwey am 
groſſen Haff auf der Baltiſchen See gelegene Inſeln mit 
den Hauptftädten gleiches Namens. Wo Wollin ift, 
da hat die vormals ſo mächtige Handelſtadt Julin, 
Julinum, geſtanden. 

Uckermünde, Vckermunda, eine kleine Stadt mit einem 
feſten Schloß an dem friſchen oder groſſen Haff, Lat. 
Sinus magnus genannt; und 

Stettin, Stetinum, die ſchoͤne Hauptſtadt und reelle 

VPeſtung an der Oder mit einem Gymnaſio, allwo die 
Pommeriſche Landesregierung ift. 

Demmin; Paſſewalk und Garz, drey ziemliche Städte, 
zum Preußiſchen Antheil. B 

II. Hinterpommern / Pomerania vlterior, gegen Morgen: 
ind darinn 

Stargard / Stargardia noua, die Hauptſtadt des Landes 
mit einem Gymnaſio und guten Manufackuren. 

Camin; Caminum, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums 
gleiches Namens am Einfluß der Oder in die Oſiſee, 
in dem eigentlichen Hinterpommern. 

Colberg; Colberga, eine felte Handelſtadt an der Oſtſee 
mit einem Hafen. Sie ſtreitet mit Stargard um den 
Vorzug. 

Belgard, Belgardia, eine maͤßige Stadt, Schloß und Amt. 

Coͤrlin, eine feine Stadt, und 

ESslin Coslinum, eine ſchoͤne und regulair erbauete 
Stadt mit einem alten Schloß. 

Nuͤgenwalde, Rugenwalda, eine Stadt und Schloß. 

Stolpe / 


it 
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Stolpe / Stolpa die Hauptſtadt, fo wegen des guten Bieres 
und ' ſchoͤnen Lachsfanges bekannt ift, im Herzogthum 
Wenden, Lat. Ducatus Venedorum. 

Lauenburg und Buͤtau, Lauenburgum & Butouia, 
zwey von Polen an Brandenburg abgetretene Staͤdte 
und Herrſchaften. E 

Hinterpommern gehoͤret ganz dem Könige in Preuſſen, 

und iſt mit Vorpommern der Proteſtantiſchen Religion zu⸗ 


gethan, 
Die dritte Abtheilung 


von 


den fünf Wandſchaften gegen 
Ifi ba iff Mo gen. 


I. Brandenburg. i 

Die Mark Brandenburg, Marchia Brandenburgica, fifa 
fct nordwaͤrts an Mecklenburg und Pommern, und bes 
ſtehet aus fünf Stuͤcken. Denn da iff 

I. Die Neumark, Marchia noua: und darinn 

Drieſen, Drifa, gine Grenzveſtung gegen Polen. $ 

Sternberg, Sternberga, die befte Stadt in einem gleiche 
benamten Gebirge gegen Schleſien. 

Sonnenburg, Sonnenburgum, die Reſidenzſtadt des 
Heerſneiſterthums der Johannitterritter in der Mark, 
a Pommern und Wenden. Sie hat ein ſchoͤnes 

vf. 


€ü(irin; Cüftrinum, eine in vielen Moräften gelegene 
ie Veſtung am 3ufamumenfbig der Warte und 
er. 
Candsperg/ Landsperga, eine feine Stadt an der Warte. 
Soldin, Soldinum, die Hauptſtadt in der Neumark. 
Königsberg, Regiomontum, eine ziemliche Stadt. 
2. Die Uckermark, Marchia Vekerana; und darinn 
= Schwed / 
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Schred, Suedum eine feine Sur und arggraͤfliche 
Reſidenz, an der der mit einem mäßigen Gebiet. 
Meuangermuͤnde, Angermunda nou, eine gute Stadt. 
Loͤckenitz/ Lochenitium, cine kleine Voſtung, we die Ha⸗ 
vel in die Elbe läuft. 
Prenzlau / Primislauia, die Haupkſtadt an ber lider. 
Templin, Teniplintm, eine mäßige Stadt, ER 
3. Die Prignitz, Prignitia, der Uckermark zur Linken: 
unb darinn 
Wittſtock, Witftochium, cine nahmhafte Stadt. 
Meuſtadt, an der Doffe; Neoftadium ad Doflam, eine 
neue Stadt mit einer herrlichen Glashütte und ſchoͤnen 
Mauufacturen. 
Havelberg, Hauelberga, eine nahrhafte Handelſtadt an 
der Havel; 
Kyritz Kyricia, eine mäßige Stadt, allwo das Bier Mord 
und Todſchlag gekocht wird. 
Lenzen, Leontium, eine Stadt und Schloß an der Elbe. 
Perleberg / Perleberga, die Hauptſtadt. 
4. Die glte Mark, Marchia vetus, der Neumark zur Linken 
an der Elbe: und darinn 
Salzwedel, Soltquella, eine ziemliche Stadt. 
Gardelegen, Gardelega, eine feine und wegen des guten 
Biers bekannte Stadt. > 
Tangermünde, Tangermunda , eine mäßige Stadt an 
der Elbe. . 
Stendal, Stendalia, die Hauptſtadt an der Ucht. 
Öfterburg, Ofterburgum, und Seehauſen, Sehufium, 
zwey mittelmaͤßige Städte. 
Werben, Werbena, ein offener Ort, fo vormals eine Ve⸗ 
ſtung gegen die Wenden geweſen. 
5. Die Mittelmark, Marchia media, zwiſchen der Elb und 
Oder auch der Neu⸗ und Altemark: und darinn 
Rupin, Rupinum, eine feine und wegen des guten Biers 
bekannte Stadt, ſo mit ihrem herumliegenden Diſtrick 
vormals eine beſondere Graſſchaft geweſen. : 
Oranienburg / caftrum Araufionenfe, ein koͤniglich Lufte 
i ſchloß an der Havel. à 
Fehrbellin, Fehrbellinum, und Ratbenau, Rathenouia, 
given wohlbenamte Staͤdte und Paͤſſe. Brans 
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Brandenburg, Brandenburgum, eine groffe und wohl⸗ 
gebauete Stadt an der Havel mit einer Ritlerſchule, 
zwey Gymnaſiis und ſchoͤnen Manufacturen. 

Potsdam, Potstampium, eine alte und anjetz febr er» 
"Tociterte Stadt an der Havel mit einem koͤniglichen 
Schloß und einer kreflichen Ghashuͤtte. 

Spandau, Spandauia, eine beruͤhmte Veſtung, wo die 
Okaaksgefangene hingeſetzet werden, am Juſammen⸗ 
fluß der Spree und Havel, mit ſchoͤnen Manufacturen. 

Berlin/ Berolinum, die groffe und ſchoͤne Hauptſtadt 
und ordentliche Reſidenz des Königes in Preuſſen an 
der Spree, Sprea.: Sie beſtehet aus ſieben beſondern 
Städten! als ba find Berlin, Coͤln, Friedrichswerder, 
die Neuſtadt oder Dorotheenſtadt, Friedrichsſtadt, die 


Koͤnigsſtadt und Sophienſtadt. Es ift daſelbſt ein 
beruͤhmt Obſernatorium und Theatrum Anatomie 
cum , ticbft dem prächtigen königlichen Reſidenzſchloß 
und fünf öffentlichen groffen Schulen oder Gymnaſlis. 
Der herrlichen Manufackuren nicht zu gedenken, welche 
die aufgenommene Franzöſiſche Refugiers daſelbſt in 
groſſer Menge angerichtet haben. Auch iſt die koͤnigliche 
Academie der Wiſſenſchaften, welche Se, jetzt regierens 
de Koͤnigl. Maj. recht eingerichtet, zu bemerken. 

Charlortenburg, caftrum Charlottae, ein vortreflich 

Luſiſchloß. 

Bernau, Bernauia, ein wohlbenamtes Staͤdtchen. 

Oderberg, Oderberga, eine Stadt mit einer Veſtung an 

der Oder. 

Brietzen, oder Trenenbrietzen, Briza, eine feine Stadt. 

a Stantfurt an der Oder, Francofurtum ad Viadrum, 

eine berühmte Handelſtadt mit einer reformirten Unts 
verfität und franzöſiſchen Colonie. i 

Jurſtenwalde, Fürftenwalda, eine [höne Stadt. 

Lebus, Lebufum, eine kleine Stadt, (0 vormals ein Bis⸗ 

thum geweſen, an der Oder. 

Der jetzige Churfürft auch König in Preuſſen, FRIDE- ` 
RICVS II. iff geboren A. 1712. regieret feit A, 1740. und 
ift reformirter Religion. In der Mark aber iſt die Religion 
untermenget, indem fid) viele zur Reformirten, die meiſten 
aber zur Lutheriſchen bekennen. 2. Anus. 
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Das Warggraftbum Laufin , Marckionatus Luſatiae, 
lieget der Mark Brandenburg gegen Mittag, und wird 
in zwey Stucke getheilet: als da ift 

1. Die Yliederlaufitz, Lufatia inferior, gegen Mitters 
nacht: unb darinn 

Cotbus, Cotbuſium, eine feine Stadt an der Spree mit 
ſchoͤnen Manufacturen. 
seits, Peiza, eine kleine Stadt und Veſtung an einem Ca⸗ 
nal aus der Spree: dieſe beyde gehoͤren nebſt gudern 
dem Koͤnige in Preuſſen. 
Luccan, Luccauia, die Hauptſtadt. Allhie halten fid) noch 
piele von den alten Wenden auf / daher es auch oft Wen⸗ 
diſch⸗Luccau genennet wird. 
Lubben, Lubbena, eine feine Stadt an der Spree. 
Guben, Gubena, eine feine und volkreiche Stadt. 
arſtenberg / eine Stadt und Schloß mit einem eintraͤgli⸗ 
chen Zoll an der Oder / iſt zwar im Dresdener Frieden 
A. 1745 nebſt dem Dorfe Schidlo gegen ein auszuma⸗ 
endes Kequiualent an Preuſſen abgetreten: aber 
nachher bey Sachſen geblieben. 
Forſt, Forſta eine kleine Stadt: diefe vier geboren nebſt 
andern nach Merſeburg. 
Gorau; Sorauia, eine Neſidenzſtadt und Herrſchaſt des 
Reichsgraſen von Promnitz, dem gehöͤret auch 
Tribel, Tribelia eine Stadt und Herrſchaft. 

4. Die Oberlauſitz, Lufatia fuperior, gegen Mittag an 

den Boͤhmiſchen Grenzen: und darinn 

Camens / Camentia, eine ziemliche Stadt. 

Bautzen, Budifla, die Hauptſtadt an der Spree, wo ſich 
der Churſauͤchſiſche Oberlandvogt aufhaͤlt. 

Goͤrlitz, Gorlicium, eine groffe und feine Stadt an der 
Neiſſe, Niffa, mit einem Gymnaſio. : 
de Laubana, und Loͤbgu, Lobauia, zwey feine 

Staͤdte. > : 
Zittau, Zittauia, eine ſchoͤne und beruͤhmte Handelſtadt 
an der Neiſſe mit einem Gymnaſib. 5 
Dieſe Städte werden zuſammen die Sechsſtaͤdte Hexa- 
polis, genennet. WMoſean / 
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fid 
n der 
feine 
[tbt 


Jexas 
ſeau⸗ 


Cab. 8. von Teutſchland. 97 


Moſcauf Moleouia, eine Stadt, Schloß und Hertſchaſt 
dem Grafen von Callenberg zuständig. 
Die anfip. iff A. 1637 vom Kaͤyſer an Churſachſen 
abgetreten, und meiſt der evangeliſchen Religion zugethan. 


. Schlefien. 

Das Ser ʒogthum Schleſten  Ducatus.Silefiae ,. (0 gegen 
E an die Mark Brandenburg und das Marg⸗ 
grafthum auff ſtoͤſſet, begreift ſiebenzehn kleine Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer und ſechs Herrſchaften in ſich, und wird 
in zwo Theile abgetheilet. Denn da iſt 

I. Niederſchleſien, Silefia inferior; und darinn 


I. Das Fuͤrſtenthum Eroſſen, Ducatus Croffenfis; 


es lieget an der Mark und darinn 
Juͤllichau, Züllichauia, eine namhafte Stadt. 
etia, Crofna, eine ſchoͤne Stadt an der Oder, welche 
A. 17768. ganz abgebrandt, und nunmehro ganz tegu- 
fait ind ſchoͤn wieder erbauet worden, mit feinen Ma⸗ 
nufacturen. Zur⸗Rechten oberhalb Exoſſen liegt der 
Schwibuſiſche Kreiß,Diſtriccus Swibuſienſis, darinnen 
Swibuſen, Swibufium. 
2. Das Fürſtenthum Sagan, Ducatus Saganenſis; es gez 
hoͤret dem Fuͤrſten von Lobkowitz: und darinn 
Sagan, Saganum, die Hauptſtadt und fuͤrſtliche Reſidenz 
lik einer beruͤhmten Probſtey und lutheriſchen Kirche. 
3. Das Fuͤrſtenthum Glogau, Ducatus Glogauienfis: 
und darinn 
Glogau, insgemein Großglogau, Glogauia maior, die 
Hauptſtadt und Grenzveſtung gegen Pol en. 
Neuſalz, ein off: nes Städtchen an der Oder, allwo eine 
koͤni gliche Muͤhlſtein⸗Fackorey. 
4. Das Fuͤrſtenthum Wolgu, Ducatus Wolauienſis: 
und darinn 
W Wolauia, die Hauptſtadt mit einem feſten Schloß, 
- im Moraſte gelegen und einer lutheriſchen Kirche. 
$. Das Fuͤrſtenthum Lignitz, Ducatus: Lignicenfis: 
Und darin 
Zignit Lignititim, die (done Hanptftadt, worinn Kaͤyſer 
Joſephus eine Ritterſchule ~ Catholiſche und Prote⸗ 
d nten angeleget. Gold⸗ 
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Goldberg, am guffe des Rieſengebirges welches den Na⸗ 
men von den reichen Goldbergwerken Dat, ſo ehedem da 
geweſen. An dieſem Ort hat auch der bekannte Valen- 
tinus Trotzendorf als Rector bey der Schule ge 


fanden. 

6, Das J um Gelſe, Ducatus Olsnenſis: -cge 
oret dem Herzoge von Wuͤrtenberg⸗Oels: und iſt 
dar inn 
ji 


e die Haupt und fuͤrſtliche Reſidenſtadt. 
ernſtadt / Bernftadium, die ehemalige Reſidenz der aus⸗ 
geſtorbenen Herzoge gleiches Namens , [p jetzt den 
Herzoge von Wuͤrtemberg⸗Oels gehoͤret | 
s5unosfelo, Campus Caninus, fo aus ber alten Hiſtorie 
bekannt und 1743 den Namen Friedrichsfeld be⸗ 
kommen. 

Der jetzt regierende Herzog Carl Chriſtian Erdmann, 
ift geboren 1716, hat fuccediyt 1744, und ift Esangelis 
(dier Religion. 

7. Das Sürftentbum Breslau, Ducatus Vratislauien - 
fis : und darinn 
Breslau, Vratislauia, die groſſe und ſchoͤne Hauptſtadl 


—— 


in ganz Schleſien an der Oder mit einem Bisthum 
und einer Catholiſchen Universitat, auch zwey Lutherie 
ſchen Gymnaſüs. Der ganze Rath beſtehet aus Lüther | 
riſchen Membris und hat einen adelichen Prcſidenten. 
Der jetzige Biſchof ift urit Philipp Gotthard, Graf 
von Schafgotſch. ; 
Slamslau, Namslauia, eine kleine Stadt nebſt einen 
feſten Schloffe gegen Polen. 
8. Das Fuͤrſtenthum Brieg Ducatus Brigenfis: und 
darinn N : 
Brieg, Briga, eine ſchoͤne Stadt mit einem Lutherifchen 
Gymnaſio. 
lau; Olauia, eine feine Stadt und Schloß. 
Molwitz ein Dorf, woſelbſt die Oeſterreicher den 10. April 
1741 vom Könige in Preuſſen geſchlagen wurden. 
9, Das Furſtenthum Schweidnitz, Ducatus. Suidni- 
cenis: und darin, _ zi 
= Schweidnitz, Suidnitium, Dic ſchoͤne uns fefie punt 
z ſta 
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ſtadt, fo wegen ihres vortreflichen Biers bekannt ift, mit 
siner lutherischen Kirche. 

i Strigauia, eine mäßige Stadt, und Zohen⸗ 
friedberg, ein graͤfliches Schloß bey welchem 1745 
den 4. junii die höchſtmerkwuͤrdige Schlacht golfihen 
der Preußiſchen und der combinirten Oeſterreich und 
Saͤchſiſchen Armée vorgefallen / da beyde letztere aufs 
Haupt geſchlagen worden. 

Schmicdberg, fo 1747 zur Stadt gemacht worden. 
Xo. Das Fürſtenthum Jauer, Ducatus Jaurienfis: und 
darin en : 
Jauer Jauria, die Haupkſtadt. 
Hirſchherg, Hicfchberga, ein ſchoͤnes Städtchen init eiz 
nem beruͤhmten warmen Bade 
Š zie reh ervjefaften in een 1199 
X, Beuthen, Dynaftia Beutbenienſis, im Fuͤrſtenthum 
Gioqau, dem rep IP von Schoͤnaich TN 
2. Teachenberg, Dyniſt a Trachenbergica; ſo den Gra⸗ 
en von Haßfeld gehoͤret. 
3. Wilitſch, Dynaftia Militienſis; fo den Grafen von 
Malzan gehoͤret 
4. Martenberg / Dynaſtia Wartenbergica; fo mit ben 
3m) vorigen im Fürftenthum Dels an ben polniſchen 
Grenzen liege. Der Burgaraf von Dohna hat. ſie A. 
1736 an den Grafen von Biton verkaufet. 
II. Gberſchleſien, Silefia fuperior: und darinn 
I. Das Süeffentbum NMuulterberg Ducatus Monfler- 
bergenfis, pus cmm ee gehörig: und 
darinn 
Münſterberg / Münſterberga, eine ſchoͤne Stadt und 
Schloß. 
2. Das Fuͤrſtenthum Grotkau, Ducatus Grotcauien- 
fis, dem Biſchofe zu Br Slam gehörig und darinn 
kau, Grotcauia, die Hauptſladt. 
Teile, Niffa, eine ſchoͤne Stadt: wo der Biſchof biswei⸗ 
Ten keſidiret und vortrefliche Veſtung / anitzo von dem 
Könige in Preuſſen noch mehr befeſtiget. 
3. Das Fürſtentbum Dppeln, Ducatus Oppolienfis z 
und Daring 
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Oppeln, Oppolia, die Hauptſtadt an der Oder. 
4. Das Fürſtenthum Ratibar, Ducatus Ratiborienfis ; 
und darinn autos 
Ratibor Ratiboria, die Hauptſtadt. 
Bas Sürftentbum Jaͤgerndorf Ducatus Carnouien- 
(s: und darinn 3 
Jdgerndorf / Carnouia, eine feine Stadt mit einem praͤchti⸗ 
gen Schloß. 
6. Das Sücftentbum Troppau Ducatus Oppauienfis: 
und darinn s 
Troppau, Oppauia, oder Troppauia, die (done Haupt⸗ 
ſtadt. Dieſe beyde Fuͤrſtenthuͤmer gehören dem Zur 
ften von Lichtenſtein. : 
Freudenthal, cine dem Marienorden zu Mergentheim 
zuſtaͤndige Stadt. 
7. Das Fuͤrſtenthum Tefshen, Ductus Tefcbinenfis; 
und darinn > 
Tefeben, Tefchinum, die Hauptſtadt mit einer evangelis 
fen Gnadenkirche ſeit A. 1708. . 
Bilin, Bilitium, und Jablunka, Jablunca, zwey vortref⸗ 
liche Paͤſſe gegen Ungarn 
Als dieſem Fuͤrſtenthum, fo dem Herzogs von p 
thringen zur Lehne gegeben worden / kommen die eigent⸗ 


I. Benthen Dynaftia Bentheniana; und 

2. Picie, Dynaftia Pleflenfis; jene gehoͤret dem Grafen 
pon Henkel, dieſe aber dem Grafen von Promnitz. 

Vermdͤge des ztwiſchen Sr. Königlichen Mgjeſtäͤt in 
Preuſſen und der Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen A. 174% 
gefehioffenen Friedens, gehoͤret nunmehro ganz Schlefien mit 
der Grafſchaft Glatz an der Neiſſe dem Könige von Preuſ⸗ 
ſen: ausgenommen Teſchen, Troppau, und was jenſeit des 
Oppau⸗Stroms und jonft in den hohen Gebirgen in Ober⸗ 
oe lieget/ wie auch die Herrſchaft Hennersdorf, welches 
der Koͤnigin von Ungarn geblieben. Dieſer Friede iſt durch 
den Dresdner Friedenstkaetat K. 1745 den 25. Decembr. 
in allem beſtaͤtiget. Die Religion iff meiſt Catholiſch / p. 
mi 
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ern ETUR s Ser NM S cas 
x mit Evangeliſchen fer untermenget. Die groffe Naͤſſe und 
öftere Ueberſchwemmung der Oder hat A. 1736 dies Land 
in einen recht klaͤglichen Zuſtand geſetzet. 


2 
4. Mähren. 
n. Die Marggrafſchaft Maßen, Marchionatus Morauiae; 


ftóffet gegen Mitternacht an Schleſien; und varinn 


jti- Ölmüt, Olmutium, die Hauptſtadt, fo überaus [eft und 
mif einer Univerſitaͤt und Bisthum eem 
fis: Hradiſch, Hradifca, eine feine und befeſtigte Stadt 
an der Morau, Morauus, davon das Land den Namen 
pter s fübret. 
lut Brünn Brünnum, eine ſchoͤne und feſte Stadt mit einem 
; Bergſchloß. 3 
eim Jalau,Iglavia, eine maͤßige und wohlbeſeſtigte Stadt. 
In diefer und andern Städten mehr wird ein febr ſchöͤ⸗ 
fis; de Tod oet welches das Engliſche noch uber 
treffen ſoll. AA 
TI Znaym, eine Stadt und ehemalige Reſidenz der alten 
Marggrafen. 5 
tef: Dies Land gehoͤret zur Krone Böhmen, und iſt ganz 
9 Catholiſch. 5 
jn | s. Böhmen. 
Das Koͤnigreich Boͤhmen, Regnum Bohemiae, lieget 
jtutj Schleſten und Mähren gegen Abend, und der Lauſitz 


gegen Mittag. Es wird um und um mit einem groſſen 


Walde, ſo der Boͤhmer Wald, Silua Bohemica, ges 
rafen nennet wird, und ein Stuck von dem Silua Hercinia 
ift, umgeben: nach Schlefien zu heiſt er das Rieſenge⸗ 
sin birge; Montes Sudeti. Es wird iu achtzehn Kreiſe gez 
742. theilet welche meiſtentheils den Namen nach den 
T Staͤdten haben und folgende find: 
wenk In der Mitte. 
(Od | . Der Prager Kreis, Circulus Pragenſis, wor inn 
bet Prag, Praga, die Hauptfiadt des ganzen Königreichs mit 
ches » "einem Erzbisthum, einer Univerſität und Judenſtadt, 
durch ^ «ner Mulde. Nahe an der Stadt lieget der toeiſſe 
"nor. Berg, auf welchem die Boͤhmen A. 1620. vom Kaͤyſer 
an G 3 Fer⸗ 
N 
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Ferdinando gaͤnzlich geſchlagen worden. Sie ward im 
Nov. 1741. von den Franzoͤſiſchen und Saͤchſiſchen 
Truppen eingenommen, desgleichen 1744 von den 
Preußiſchen im zweyten Schleſiſchen Kriege. 
2. Der Chaurzimer, Cauzzimenfis, und darinn 
Chant im, Caurzima, die Hauptſtadt. 
3. Der Muldauer , Muldauienfis, oben an der Muldau. 
4. Der Berguner / Veronenfis, und darinn 
Beraun, Verona, diesHauptſtadt. 
Carl ſtein / Caroloſtenium ein altes Bergſchloß, aliio 
die Reichs⸗Inſignis vormals verwahret worden 
5. Der Radonitzer, Raconicenſis, und darinn 
Rackonitz / Racenicum, die Hauptſtabt. 
6. Der Slaner, Slanenfis, unb darinn 
Glany, Slania, die Hauptſtadt. — 
Gegen Morgen. 
7. Die Grafſchaft Glatz, Comitatus Glacenfis; worjun 
Glatz, Glacium die Hauptſtadt. 
Ste gehoͤret dem Könige von Preuſſen. pag. 100: 
8. Der Königsgeäger Kreis, Circulus Gradecienſis, 
worinn 1 5 
Königsgrär,; Reginaegradecium, eine groffe und [efte 
Stadt mif einem Gymnaſto und Bisthum an der Elbe, 
Socr ein Flecken wo die Preuſſen A. 1745 bey ihrem 
Auszuge aus Böhmen den herrlichen Sieg über die 
ungemein ſtarke Oeſterreichiſche Armée erhielten. 
9. Der Thrudimer, Chrudimenfis, worinn 
Chrudim, Chrudima, die Hauptſtadt. 


Gegen Mittag. 
Jo. Der Czaslauer, Czaslauienfis, worinn 
Craslau, Czaslauia; eine Stadt und Amt, alltvo der Gr 
neral der Hußiten Johannes Ziska, begraben lieget. 
Kuttenberg, Cutna, iſt das allerreichſte Bergwerk in 
dieſem Koͤnigreich. — 
Chorzuprz, ein Dorf eine halbe Meile von Czas lau, woſelbſt 
die Hefterreicher den 17. May 1742. zum zweytenmal 
vom Koͤnige in Preuſſen geſchlagen wurden. 
: EL II, Der 
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11. Der Bechiner, Bechinenfis, worinn 
Budweiß, Budouiſſa, eine feſte Stadt an der Mulda, 
Tabor j Taborium, eine wegen des ſchoͤnen Biers bes 
kannte Stadt und die Rekirade der Hußiten, fo eben 
davon Taboritae genennet wurden. 
12. Der Pegchenſer / Pracenfis, worinn 
Piſeck, Pifecium, eine ziemlich fefie Stadt. 


Gegen Abend. 


13. Der Pilſener / Pilfenfis; worinn 
e iſtenum, eine groffe und fee Stadt. 
Zuſſenitz Johann Huſſens Geburtsort. 
14. Der Egeifebe, Egranus, worinn 
Eger Egra, eine ſeſte und naͤchſt Prag die beſte Stadt 
am Fluß Eger mit einem Sauerbrunnen. 
35. Der Elnbogiſche, Elnbogienſis, worinn 
Carlsbad, Thermae Carolinae, eine kleine Stadt mit eis 
nem warmen Bade und Sauerbrunnen. 
$Inbogen, Einboga, eine kleine aber fefie Stadt und 
Schloß, fo in Form eines Ellenbogens auf einem Berge 
erbauet iſt. Sie hatte nur ern eges Thor, allein 1727 
ift fic ganz abgebrannt. 5 
*joacbimatbal Vallis Joachimica ein vor Zeiten beruͤhm⸗ 
tes Bergwerk, davon die Joachimshaͤler den Namen 
bekommen haben. 


Gegen Mitternacht. 
16. Der Satzer / Zatecenſis, worin 
Satz, Zatecium die Hauptſtadt fo auch deswegen bekannt, 
weil fie den Gebrauch beyder Geſtalten im heiligen 
Abendmahl, feit dem das Chriſtenthum in Boͤhmen 
durch die Griechen gepflanzet worden, bis auf die groſſe 
Verfolgung unter Ferdinando behauptet. 
37. Der Lentmeritzer , Litomericenfis, wim 
Teplitz, Teplicium, eine Stadt des Grafen von Clary 
mit einem warmen Bade. : 
Leutmeritz ) Litomerium, eine ſchoͤne Stadt mit einem 
Bisthum an der Elbe. 265 
18. Der Bunzler / Boleslauienfis;torint 
Ga Bunzel, 
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Bunzel, Boleslauia, eine fhine Stadt. 
Das an Wein, Vieh und Korn überaus fruchtbare 
Königreich gehoͤret dem Haufe Oeſterreich / und ift nunmehro 
ganz Catholiſch. 


Die vierte Abtheilung 


den ſechs Dandſchaften gegen 
Mittag oder unten. 


ls da iſt RH 


1. Oefkerteich. 


Das Erzherzogthum Geſterreich, Arehidieatus Au- 
, 


ſtrige, floffet gegen Mitternacht an Mähren und Bohr | 


men und bat zwey Theile: als da iſt 
y. Niederoͤſterreich / Auftria inferior, zur Rechten: 
imo Darin ^ 
Creme / Cremfa. eine feine Stadt an der Dona. 
Wien Vienna ſ. Vindobona, die feſte Haupt- und Nef 
Denztadt des Hofes an der Donau; mit einem Ery 
(i ét Ep (ET CE Bibliuther. 


bisthum, einer Univerfi 
Das koͤnigliche Luſtſchloß wird die Favorita genannt, 
Cloſterneuburg, Monafterium- Neoburgicum ; eine 
Stadt, wo der Hof zum oͤſtern feine Andacht hat. 
Ebersdorf und Laxenburg / Ebersdorfium & Laxen- 
burgum , zwo berühmte Derter, wo fid). der Hof zu 
divertiren pfleget. 


Schoͤnbrunn, ebenfals ein Luſtſchloß, welches ſchon Rape | 


fer Sofepy angeleget, deſſen fid) die Kaͤyſerin Königin 
öfters bedienet. — 

Starenberg / Starenberga, ein bekanntes Schloß und 
Stammhaus der Grafen von Starenberg. 


vot ; Neoftadium, eine feſte Stadt ſamt einem 


istum und Thiergarten. 
7 2. Gber⸗ 
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; ich j Auſtria fuperior, zur Linken: und 


barinn 
Linz. Lentia, die ſchöne Hauptſtadt mit einem praͤchti⸗ 
Tgen Schloß und einer tnieerfitát, ; 
ns, Anniflus, eine feine und feſte Stadt am Fluß glei⸗ 

ches Namens. 3 


2. Steyermark 
Das Serzogthum tepermark, Ducatus Stiriae, hat 


Oeſterreich gegen Mittern eſtehe 1 
ee $8 g " adt, und beſtehet aus drep 
I. Öbegffeyern, Stiria fuperior; zur Linken: und darinn 
Magen Cella: Mariae; ein wegen der vielen Wall: 
ahrten beruͤhmter Ort. : 
Judenburg, Judenburgum; die Hauptſtadt. 
2. Liedern, Stiria inferior, zur Rechten: und darinn 
Qa; Graecrum , die fete Haupkſtadt des ganzen Lans 


eS mit einem praͤchtigen Schloß und Univerfitd 
Fluß Muer, Mura. 2 erfität am 


Rah Rackelsburgum, eine vortrefliche Grenz⸗ 

veſtung gegen Ungarn. 

LU RETIA Graecium Vinidorum, eine Landesſuͤrſt⸗ 
f 91 qs davon eine graͤfliche Familie den Namen 
uͤhret. 


3¹ ET j Comitatus Cilleienſis, mit der 
: f Eilleia. : 


Jj 
r2 
| 3. Craͤin. 
Das Herzogthum Crain; Ducatus Carniolae, welches 
weiter gegen Miktag lieget, hat vier Theile: als da iſt 

I. Das eigenfliche Crayn, Carniola propria: und dainn 
&aubad, Laubaeum die Hauptſtadt mit einem Bisthum 

ufd ſchoͤnen Schloſſe. 

Ezirnitz Circonicum, eine kleine Stadt tuit einem beruͤhm⸗ 
ren See, auf dem man in einem Jahre Korn ſchneiden, 
fliſchen und jagen kann. 

2. Die Mindilde kak Marchia Vindonia: und 

acum f ; 


Werling, Metulum; die Hauptſtadt mit einem Schloß. 
f G5 3. Die 
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3. Dig: en ed been Gradiscg, Vemitatus 
Giadifcenfis: imb Darin 
Gradiſch Gradifca, die Hauptſtadt. 
Dieſe Graſſchaft ift ein unmittelbares Reichslehn der 
Grafen von Althan. 
4. Die gefuͤrſtete Grafſchaft Göritz, Camitatus Goris 
tienſis: und dar a a T 
Goͤritz Goritia, die Hauptſtadt mit einem feſten Schloß 
und Catholiſchen Gymnaſiv. : ; 


£ 
4. Esentben. 
Das Serzogthum Caͤrnthen, Ducatus Carinthiae, ſtöſſet 

gegen Morgen an Steyermark: und if darini 
Billa, Villacum, eine kleine Stadt, [o unter andern 

dem Biſchof von Bamberg gehoͤret. i s Si 
Clagenfurt. Clagenfurtum, die groſſe und feſte Haupt: 
ct mit eine Univerſitaͤt. à 
Gurk, Gurcum, eine maͤßige Stadt mit einem Bisthum. 
Ortenburg, Ortenburgum, die kleine Reſidenzſtadt des 


Reichsfüͤrſten von Portia: 


5. Tyrol. ; 
Die Grafſchaft Tyrol Comitatus Teriolenſis, grenzet 
gegen Morgen an Caͤrnthen: und darinn ift 
Kuffſtein/Kufſtenium, eine reelle Veſtung am Inn. 
en, Brixia, die groffe Stadt mit einem Bisthum, deſ⸗ 
fen Biſchof ein Reichsfuͤrſt il. . 
Bolzen, Bolſanum, eine reiche Handelſtadt, fo jahrlich 
bier Meſſen hat. 

Trident Tridentum eine ſchoͤne Stadt an der Etſch / 
Athens. Der Biſchof daſelbſt iſt ein Reichsfuͤrſt. 
Yieran, Merania, die alte Reſidenzſtadt, davon die Landes 

— herren Herzoge von Meran genennet worden‘ 
Tyrol; Tenoli, ein Bergſchloß j von welchem die Graſ⸗ 
"att den Namen bekommen. 2 Rr 
Roveredo, Roboretum, ein feſtes Staͤdtchen gegen Ita 
lien an der Adige. 1 f 
nſpruck, Aenipons, die Hauptſtadt am Fluß Inn, 
A&mus, top der Stadthalter reſidiret⸗ 
2 Diele 
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; Die afiehaft gehoͤret (amt den dier vorigen Land⸗ 
ſchaften dem Haufe Oeſterreich, und bekennet ſich mit jenen 
zu der Roͤmiſcheatholiſchen Religion. 


6. Schwaben. 

Das Schwabenland, Saeuia, ſtöſſet gegen Mittag an die 

Schweitz und Tyrol, und ifi heutiges Tages in viele 
kleine Staaten zertheilet: Denn ba ifi 


I. Das Sisthum Augleurg, Epifcopatus Augufta- 
mus; Und DANI ; 


Dillingen, Dillinya, bie Kefidenz des Biſchofs mit einer 
Catholiſchen Univerſttaͤt an drr Donau. 
Der jetzige Biſchof Prinz Joseph, von Hrſſen⸗ 
Darmſtadt ift erwehlet 1749, und ifi Catholiſcher Religion. 
2. Augſpurg, Augufta Vindelicorum, cine groe übers 
ſchoͤne, feſte und wegen der Aungſpurgiſchen Con⸗ 
fekion beruͤhmte Reichsstadt am dech, Lieus, mit einent 
Gymnaſto. Der Nath biher heils aus Lutherischen 
theils Roͤmiſchcatholiſchen Membris. i 

3. Die Marggrafſchaft 25 ur, Mirchionatus Rur. 

gauienfis, «Il Der Donau und darinn 
Burgau, Burgauia, die Haupfſtadt. Dieſe Maggraf⸗ 
ſchaſt gehoͤret dem Haufe Oeſterreich. 

4. Die Grafſchaft Weiſſenhorn, Comitatus Weiflen- 
hornenfis: fte gehöret unter andern ſchoͤnen Gütern in 

dieſer Gegend den Reichsgrafen von Fugger, : 

Memmingen, Memming:, eine greffe evangelifche 

Reichsftadd, Darin viele eatfotidie Guoiler liegen, 

6. Das Sürfientbum Mindelheim, Principatus Mine 
delhemienfis, mit der Hauptfiade gleiches Namens; 
fo Churbayern zuſtehet. : 

9. enoten, Campodunum, eine evangeliſche Reichs⸗ 

Made Fit einer gefürfteten Abtey oder Stift deſſen 
Abt ein freyer Reichsſtand ifl, am Fluß Iler, Harus, 

8. Die . urg, Comitatus Woldpur- 
genfis, Kempten zür Linken. Sie hat ihre eigene Gra⸗ 
jen ‚davon der ditefte allemal Erbtruchſes des H. Ri- 
miſchen Reichs iſt, nemlich des Churfuͤrſten von Bah⸗ 
ern Vicarius. A 


* 


$ 


9; Bine 
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9. Lindau, Lindawia , eine groffe frepe Reichsſtadt mit 
einem fuͤrſtlichen Stift, und Ueberlingen, Vberlinga, 
auch eine frene Reichsſtadt, beyde am Bodenſee. Die 
Religion iſt in beyden untermenget. 

10. Die Grafſchaft Bregenz; Montfort und Feldkirch 
Comitatus Brigantinus, Montfortenſis & Feldkir- 
chenfis ; fo alle drey dem Haufe Oeſterreich gehören. 

II. Cofinin, Conftantia, eine ſchöne Seſterreichiſche Stadt 
am Bodenſee, fo wegen des A. 1415. daſelbſt gehalte 
nen Concilii bekannt ift. 

12. Das Bisthum Coſtnitz, Epiſcopatus Conſtantienſis: 
und darinn 

Merspurg / Merspurgum bit biſchöfliche Reſidenz/ der 
Biſchof iſt ein Reichsſtand, und 
Reichenau, Augia dives ein Kloſter und Inſel imgellerſſe. 


13. Die Grafübelt Könige Comun dige Namens. 
18. Cc gehö ret dem Reichsgrafen dieſes Namens. 
14. Die Grafſchaft Sürfienbera , Comitatus Fürften- 

bergicus: und darinn : 
Hürſtenberg / Fürftenberga, ein Schloß und Stamm: 
; aus ber Grafen. und Fuͤrſten dieſes Mameng in 
Schwarzwalde, Silua nigra. Diefe Grafen find Ga 


tholiſch und haben fid) in zwo Linien vertheflet, welche 
nach ihren Reſidenzſtaͤdten Moskirch und Stülingen 
unterſchieden werden. Der ältefte von jeder Linie ſühret 


den fürſtlichen Titel. 

15. Die Grafſchaft Auersperg Comitatus Auerbergi. 
cus, eine gefuͤrſtete Graſſchaft, dem Grafen gleiches 
Namens zuſtaͤndig. ge 

16. Die Waldſtaͤdte, Vrbes Silaaticae , am Schwark 
malde. Es find vier mäßige und dem Haufe Oeſter⸗ 
reich zuſtaͤndige Staͤdte nemlich Waldshut, Wald hu. 
tum, Seckingen, Seckinga, die kleineſte unter allen 
vieren auf einer Inſel in der Donau, Laufenberg Lau- 
fenberga, und Rheinfelden, Rhenofelda, fo die groͤſſeſte/ 
ſchoͤnſte und feſteſte iſt. . 

17. DET m zwiſchen dem Rhein und 
Schwarzwald: und darinn > . 

Seidersheim / Heidershemium, ber Sig bes Joban 
— ermei⸗ 
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termeiſters, welcher ein Reichsſtand if, und von dem 
Großmeiſter zu Malta dependiret. 

Freyburg! Friburgum, eine Veſtung mit einer Univers 

SAM eri ward 1744 von den Franzoſen erobert, aber 
auch nachher verlaſſen. 

Brifach, Brifacum, die Hauptſtadt und ſchoͤne Veſtung 
am Rhein. 

Rheinmark, eine Inſel auf dem Rhein. 

Dieſe Landſchaft gehoͤret dem Haufe Oeſterreich. 

18. Die Ortenau, Ortenauia, an der rechten Seite des 
Rheins: und darinn 

Offenburg / Offenburgum, eine Catholiſche Reichsſtadt 
am Fluß Kinzing, Kinzingius, davon das im Füͤrſten⸗ 
bergiſchen gelegene Kinzinger Thal den Namen hat. 

19. Die Narggralſchaft 25a Marchionatus Baden- 

E. an der Hout s des nni und zwar : 

I. Öberbaden archionatus Badenfis fuperior; un 

- Dan . : 

Rebl,Kehla, eine Reichsveſtung gegen Straßburg über, 
Haden, Badena, die Haupt- und ordentliche Kefidenzs 
fadt des Marggrafen. Sie hat viele Geſundbaͤder. 
Raftsdt, Raftadium, eine ſchoͤne Stadt mit einem praͤch⸗ 
Alge Schloß, wo A. X714 der Friede zwiſchen dem 

Kayfer und Frankreich geſchloſſen worden. 

Der regierende Marggraf von Baden⸗Baden iſt 
Ludouicus Wilhelmus Georgius, hat ſuccedirt 1707, 
und ift Catholiſcher Religion. 

2. Niederbaden, Marchionatus Badenfis inferior: und 
arinn 
PforzheisyPhorcena, eine mäßige Stadt. 
Durlach, Durlacum, die Haupt- und Reſidenzſtadt des 
Marggrafen mit einem Gymnaſio. 
Carlsruhe, Hefychia Carolina, eine neuerDauete Reſi⸗ 
delnzſtadt nicht weit von Durlach. 

Carolus Fridericus, Marggraf von Baden⸗Durlach, 
regieret feit 1738, und ijt Evangeliſcher Religion. 

20. Die Grafſchaft Loͤwenſtein, Comitatus Leoftenien- 
fns: fo den gurien bon -Löwenſtein⸗Wertheim zuge⸗ 
hoͤret, und der Catholiſchen Religion zugethan ift. 

21. Seil⸗ 


LJ 
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31. Yılbeunn, Herlbrunnsa, eine Lurhersfche freye Neichs⸗ 
faot und wichtige Veſtung am Neckar, mit gutem Wein⸗ 
wachs und Gefundbrunnen verſehen. 


2. Das Herzogthun ürtenb Ducatus Würten⸗ 
aden und der Ortenau gegen Abend. Es 


iſſt darin , 
wWeuſtadt, Nenftadium, die ſchoͤne Reſidenzſtadt einer 


en bergiſchen Nebenlinie, am e be 
eibling, Weiblinga, eine aus der Hiſtorie bekannte 
SEHE und Schloß am Fluß Rems. 
Stutgard / Scutgardis, die groffe, überaus anmuthige 
auptſcadt und herzogliche Reſidenz mit einem fuͤrſtli⸗ 
chen Gymnaſio. 
Kalb oer abo, Calus eine gute Handelſtadt. 
Tübingen Tubinga eine feine Stadt mit einer Waiver 
iat am Neckar, Nicerus. 
Schorndorf Schorndorfium , eine feſte Stadt und 
Schloß. 
Göppingen, Goppinga, eine artige Stadt mit eiten 
ſchoͤnen Schloß und Sauerbrunnen. 
Hohentwiel, Duellium , eine in der Oeſterreichiſchen 
Gräſſchaft Nell nburg gelegene Bergveſtung nicht weit 
vom Boden ſee 
Der jetzige Herzog, Carolus Eugenius, ſuccedirle 
1727, in deſſen Minderjährigkeit aber der Herzog zu Neu⸗ 
ſtadt Carolus Rudolphus, die Adminiftration bernam | 


meu. 

23. Das Fuͤrſtenthum Hohenzollern / Principatus Ho: 
Henze fands seil dende Den und dem Neckar. 
Die Füͤrſten find in zwo Linien abgetheilet, nemlich in 
die zu Hechingen, Hechinga, und Sigmaringen, Sig- 
maringa; Zollern aber, Zollera, ein Schloß und das 
Stammhaus der Fürſten gehoͤret zum Hechingiſchen 

Autheil. Ihre Religion ift Roͤmiſcheatholiſch. 
24. Nottwveil, Roteuillä, eine anſehnliche catholiſche freut 
Reichsſtadt mit einem kaͤyſerlichen Reichshofgerichte. 
J. Ulm, Vima, eine wichtige evangeliſche Reichsſtadt, md 
die Jler in die Donati flieffet, mit einem Gymnaſio und 


groſſen Gebiete. 
26. Noͤrd⸗ 
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26. Nordlicßgen , Nordlinga, eine groſſe und feſte Reichs⸗ 

abt, Too die Kaͤyſerlichen 634 die Schweden beſiegten. 

27. Die Abtey oder das Stift Elwangen, Abbatia El- 
Wangenſis, mit einer gefuͤrſteten Probſtey. Der jetzige 
Probſt ift der Churfuͤrſt zu Trier. 

Elwangen, Elwanga, der befte Ort mit einem Schloß. 

28. Die Grafſchaft Dettingen, Comitatus Oettingenſis: 

und darinn 


29. Die Grafſchaft Pappenheim, Comitatus Pappenhe- 
mienfis. Der ülfefte von dieſen Grafen iff allezeit Erb⸗ 
marſchall des H. Noͤmiſchen Reichs, nemlich des Chur- 
fürften von Sachſen Vicarius, und Evangeliſcher Rez 
ligion. : 

Zum Nachſchlagen folen nod) ) folgende 2x freye Reiche: 
ſtaͤdte hinzugefuͤget werden: 

Kauf beurn, Kaufbeura, Leutkirch, Leurkircha, 
Isny, Ina, Wangen, Wangena; Buchorn, Buchornia, 
Kavenspurg, Rauensburgum, und Biberach, Bibera- 
cum, in Algo, welches eine Landſchaft in Schwaben ift, 
zwiſchen dem Coſtnitzer See und Tyrol gelegen, Algouia; 
Buchau, Buchauis, am Federſee; Pfullendorf, Pfullen- 
dorfium, im Hegow; Zell, Cella; und Gengenbach, Gen- 
genbachium, in der Ortenau; Weil, Wila, Reutlingen, 
Reutlinga, Esling, Eslinga, Wimpfen, Wimpina, Hall, 
Hala, Gemünd, Gemunda;"iit Herzogthuns Wuͤrtenberg; 
Aalen, Alena, Gingen, Ginga, Bopfingen, Bopfinga, und 
Dünkelſpiel, Dunckelfpila, ohnweit Nördlingen: 2) Fünf 
Sraffchaften: 

Die Grafſchaft Hohenems, Comitatus Hohenemen- 
fis; am Rhein zwiſchen Bregenz und Feldkirchen, fo 
ihre eigene Grafen hat. 

Die Grafſchaft Tetnang, Comitatus Tetnangenfis, 
am Bodenſee, fo den Grafen von Montfort gehöret. 

Die Grafſchaft Rechberg Comitatus Rechbergenfis, 
an ben Wuͤrtenbergichen Grenzen ohn weit Gemmuͤnd, fo 
ihre eigene Herren bat. Die 
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Die Grafſchaft Eberſtein, Gomitarus Eberſteinenſis, 

neben Baden, ſo unter verſchiedene Herren vertheilet ift. 

Die Grafſchaft Hohenberg, Comitatus Hobenbergi- 

cus; im Würtenbergiſchen, fo dem Haufe Oeſterreich 
zuſtehet. 


Die fünfte Abtheilung 


von 


den ſechszehn Dandſchaften in 
à der Sitte 


1. Salzburg. 

x. Das Erzbisthum Salzburg; Archiepiſcopatus Sa 

lisburgenſis, iſt mit den Oeſterreichiſchen Provinzen 

größten Theils umgeben / und daben voller Gebirge; hat 

aber gute Bergwerke, und iſt demnach mit dem angre 
zenden Tyrol von gleicher Beſchaffenheit. sues 

Salzburg, Salisburgums ift eine groſſe und fette Stadt 

und die Reſidenz des Erzbiſchofs, mit einem treflichen 

Salzwerk und Univerſitat, am Fluſſe Salza. 

In Salzburg ſind ſonſt fünf Oerter, welche eigentlich 
Städte genannt werden, als Salzburg, Lauffen / Site | 
ning, allwo ein Marienbild/ Hallein, wo man das Salz 
in Pfannen ſſiedet, das zu Duͤrnberg gegraben wird / und 
Radſtadt am Fluſſe us. 5 

Der jetzige Eribiſchof, Andreas Jacobus, Graf von 
Dietrichſtein, regieret ſeit 1747. Er iſt ein immediate 
Reichsſtand und Primas unter den geistlichen Fuͤrſten 
in ganz Teutſchland. 

9. Die acfücftere probfley Bergte loggen, Praepofirura 
Bergtolgadepſis lieget in dem Salzbürgiſchen, deren 
Abt ein unmittelbarer Reichsſtand. : 


2. Bayern. 
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2. Bayern. 


Das Her ʒogthum Bayern, Ducatus Bauariae, lieget 
zwiſchen Oeſterreich und Schwaben, und wird in zwo 
Theile eingetheilet. Denn da iſt Oberbayern, Bauaria 
fuperior, gegen Tyrol zu; und Niederbayern, Bauaria 
inferior, an der Donau. Es iſt darinn zu merken 

I. Churbayern, Electoratus Bauariae: und darinn 

Waſſerburg, Wafferburgum, eine feine Stadt am Inn. 
Burghauſen, Burchuſia, eine feine Stadt an der Salza 
mit einem Rentamt und feſten Bergſchloß. 
Dettingen, Ortinga, und Braunau, Brunodunum, 
ioc) ſchoͤne Städte am Inn. : 
Minden, Monachium, Die praͤchtige Hauptſtadt und 
Churfuͤrſtliche Reſidenz an der Iſer, Mara, mit einem 
Rentamt. 
Landsberg; Landsberga, eine feine Stadt am Leck / Li- 
cus, und Friedberg, Friedberg, eine Meile von Aug⸗ 
ſpurg: alle ſteben liegen in Oberbayern. 
Mosburg, Mosburgum, eine Stadt an der Sfer: 
Landshut / Landshutum, die Hauptſtadt in Nieder bay⸗ 
ern mit einem Rentamt. 
Landau, Landauium, lieget auf einer Hoͤhe an der Iſer. 
Donawertb, Donauerda, eine wohlbenamte Stadt an 
der Donau, ſo vor dieſem eine freye Reichsſtadt gewe⸗ 
ſen / aber A. 1607 an Churbayern gekommen. Gleich 
dabey lieget der Schellenberg, wo die Franzoſen Anno 
1704. von den Alliirten geſchlagen worden. 
Ingolſtadt, Ingolftadium, eine ſchoͤne und feſte Stadt 
= einer sept ke 5 
tegubingen,Straubinga,eiue groſſe Stabt an der Donau 
init einem Rentamt. Dieſe vier angefuͤhrte Rentaͤmter 
find vier Landesregierungen, in welche das ganze Land 
vertheilet worden. : 
Der jetzige Churfuͤrſt, Maximilianus Jofephus, if 
geboren A. 1727, kegieret feit A. 1745 und ift nebſt dem 

= une Eus Religion. ii Hr c 

Das Bisthum Srey(ingen,. Epifcopatus Friſingenſis: 
und daring e — 
' Srey⸗ 
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Freplingen / Friſinga, die ſchoͤne biſchoͤfliche Reſidenzſtade 
an der Iſer. 
Der jetzige Biſchof, Johannes Theodorus, Herzog 
von Bayern, iſt auch Biſchof zu Regenſpurg feit A. 1719. 
geboren K. 1703. und regieret feit 1727; und iſt zugleich 
Biſchof zu kuͤttich. 
3. Das Bisthum paſſau / Epifcopatus Paffauienfis: und 
darini 
paſſau, Pafíauia, die groffe Haupt und biſchoͤfliche Re⸗ 
ſidenzſtadt am Einfluß der Inn in die Donau. 
Der Biſchof zu Paſſau iſt der Cardinal Joſephus 
Dominicus, Graf von Lemberg. 
4. Die Gvafſchaft Ortenburg / Comitatus Ortenburgi- 
cus, an Paſſau, mit der Hauptſtabt gleiches Namens. 
Die Grafen von Ortenburg find immediate Reichs- 
fände Evangeliſcher Religion. 
F. Regenſpurg, Ratisbona, eine groffe und feſte Reiche 
ſtadt, wo der Fluß Regen, davon fit ihren Namen hat, 
in die Donau flieſſet. Der Rath und die meisten 
Bürger find Evangeliſcher Religion. Seit 1662 iſt ein 
ſtetswaͤhrender Reichstag daſelbſt gehalten worden. 
Sie hat eine ſchoͤne ſteinerne Brücke über die Donau i 
und drey unmittelbare Reichsſtifter oder Abteyen, 
Der umherliegende Diſtriet iff das Bisthum Ry | 
genſpurg, Epifcopatus Ratisbonenfis, deffen Bifo | 
hat zwar feine Kirche und Reſidenz in der Stadt, [ouf 
aber mit derſelben nichts zu thun. 


3. Neuburg. 


Das Berzogthum Neuburg, Ducatus Neoburgicus, [iv 
get an der Donau nach Schwaben zu; und darinn 
Neuburg, Neoburgum, eine kleine und wohlbebauele 
Stadt mit einem ſchönen Schloß an der Donau. 
Hochſtaͤdt, Hochſtadium, eine kleine Stadt und Schloß, 
wo die Allürten A, 1704 einen groſſen Sieg über bit 
Franzoſen und Bayern erhalten haben. 
Dies Herzogehum gehoͤret dem Churfuͤrſten von der 
Pfalz und ift der Catholiſchen Religion zugethan. 
4. Die 
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4. Die Oberpfalz. 


Die Oberpfalz, Palatinatus fuperior, ſtöſſet zur Rechten 
an Böhmen, unten oder gegen Mittag an Bayerns 
und darinn iff 

I, Amberg, Amberga, die feſte Hauptſtadt mit einem 
ſchoͤnen Eiſenwerk. ; 

Neumark, Nouoforum, eine gute Stadt und Schloß. 
Cham, Cambum, eine mäßige Stadt und Grafſchaft; und 

2. Leuchtenberg, Leuchtenberga, ein Schloß und Amt 
in der davon benamten Landgraſſchaft Leuchtenberg, 
Landgrauiatus Leuchtenbergicus, deſſen Hauptſtadt 
ift Pfreimt, Pfreımda, 

Dieſe und bie meiften übrigen Oerter fnd Churbay⸗ 
riſch und Catholiſcher Religion. f 
3. Das Fuͤrſtenthum Zulzbach / Principatus Sulzba- 
cenfis und darinn 
Sulzbach, Sulzbacum, die feine Reſidenzſtadt des Pfalz⸗ 
grafen von Neuburg⸗Sulzbach. 
Der jetzige Pfalzgrafe, und Churfürſt von der Pfalz, 
Carolus ^hilippus Theodorus, ift gehoren 1724, re⸗ 
gieret zu Sulzbach feit 1733, und ijt Catholiſcher Re⸗ 


ligion. 
5. Franken. 


Das Frankenland, Franconia, lieget zwiſchen der Ober⸗ 
und Niederpfalz; und Dariny ` 
I. Das Bisthum Aichltsdel Epifcopatus Aichſtadienſis; 
und in demſelben : 
Jficbft&ot, Aichftsdium, die Haupt⸗ und bifehöfliche Ner 
A. am Fluß Altmuͤhl. : T 
2. Weiſſendurg, Weiffenbu-gum, eine freye Reichsſtadt 
in dem jo genannten Nordgau. 
3. Arok, Alcorfiom, eine kleine Stadt mit einer Univera 
fitt, nach Nürnberg gehörig, 
Narnberg, Noribergi, eine berühmte evangelische 
eichs⸗ und Handelſtadt, welche mit den ſchoͤnſten 
Kuͤnſtlern recht angefüllerift, und wo die Reichs⸗Inſignia 
bewahret werden, mit 2 feinen Gebiet, 
2 


4. Das 
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iſt Evangeliſcher Religion 
5. Die Grafſchaft Lir Comitatus Eimburgicus, 
an den ſchwwaͤbiſchen Grenzen, fo von dem Könige in 


9, Aſcha g, Afchaffenburgum, eine feine Chur 
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Würzburg, Herbipolis, eine feine und feſte Stadt und 
die Reſidenz des Biſchofs , welcher ein unmittelbarer 
Reichsſtand if und fich einen Herzog von Franken 
nennet/ am Wayn mit einer Catholiſchen Univerſitaͤt. 

Koͤnigshofen, Regis curia, eine feſte Stadt. 

1j. Die Grafſchaft Schwarzenberg, Comitatus 
Schwarzenbergicus, fo ihre eigene Grafen hat, dahin 
gehoͤret auch die Herr ſchaft Sensheim, Dynaftia Sens- 
bemienfis. Die Grafen theilen fich in unterſchiedliche 
Nebenlinien, davon die Hauptlinie in den Fuͤrſtenſtand 
erhoben iſt. 

16. Die Grafſchaft Caſtel, Comitatus Caftellenfis, am 
Mayn; ſo den Reichsgrafen dieſes Namens zuſtehet. 

17. Schweinfurt, Schweiafartum, eine Evangeliſche frege 
Reichsſtadt am Mayn. 

18. Das Bisthum Bamberg Epifcopatus Bamber- 
genfis; der Biſchof ſtehet unmittelbar unter dem Pabſt 
und iſt der vornehmſte in ganz Teutſchland: und dar inn 

Forchheim, Forchhemium,:eine ſchöne Veſtung. 

Bamberg / Bambergs; eine groſſe Stadt ohne Mauren 
mit einem biſchoͤflichen Reſidenzſchloß und Pico 
wo der Fluß Rednitz, Rednitius, in den Mayn fallt. 
Weil dieſer Ort das Centrum in Teutſchland ift, fo 
wird er von vielen Geographis Germaniae vmbilicus 
genennet. 

19. Das Herzogthum Bareuth, oder Bayreuth, Mar- 
chionatus Byruthinus; zur Rechten an den Boͤhmi⸗ 
ſchen Grenzen: und darinn 

Chriſtianerlangen, Erlanga Chriftiani f. noua, ein regu⸗ 
laires neues Staͤdtchen. 

Bareuth, Birutlium , die fione Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt, mit einer Academie, welche bon Ihro Durchl. dem 
jetzigen Marggrafen geſtiftet, den 21. Merz 1742 eins 
geweihet worden und den Namen der Friedrichsacade⸗ 
mie führen fol: Dieſe Academie ift 1743 nach Chri⸗ 
ſtianerlangen verleget worden. s 

Culmbach, Culmbachium, die vormalige Reſidenz des 
Marggrafen mit einer importanten Veſtung Blaſſen⸗ 
burg genannt. 

53 Der 
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171.1... v rect (CE Em D EM ue c. 
Der Fichtelberg, Mons pinifer, ein berühmter. Berg, 
mit viel Fichten bewachſen, auf welchem vier Fluͤſſe ent 
ſyringen und nachmals in vier Gegenden der Welt 
lanfen: als da ift der Mayn, Moenus; die Sale, Sala; 

die Eger, Egra; die Nabe, Nabus. 
Der jetzige Marggraf Fridericus, ift geboren Anno 
IFEI. regieret feit &. 1735. und Evangeliſcher Religion. 

20. Das Sürſtenthum Coburg, Principatus Cobusgen. 

fis: und Darin TEDE 
Coburg, Coburgum, eine fhine Stadt mit einem be 
rüfmten Gymnaſio und feſten Schloß. Gie gehöre 
fcit A. 1737 ganz dem Herzoge von Salfeld. 
Hildburgbauſen oder Hilpershauſen / Hilpershufa, die 
Her zogliche Reſidenztadt [amt einem ſchoͤnen Schloß. 
Der jetzige Herzog Erneſtus Fridericus Carolus, 
ift geboren 1727, regieret feit 1745. und if Evangell⸗ 
ſcher Religion. 

21. Die gefürftete Grafſchaft Senneberg, Principatus 
Hennebergicus ; fu feit A. 1583: unter die Herzoge 
von Sachſen getheilet geweſen. Deun bapti ſtehet 

Schleuſingen Schleufinga, eine feine Stadt und die vov 
malige Reſidenz der Grafen in Henneberg mit eine 
gemeinſchaftlichen Gymnaſio, unter Churſachſen. 

Ilmenau, Bmenauia, eine kleine Stadt und Amt mit guten | 
Silberbergmwerken, unter Sachſen⸗Weimar. 

Meinungen, Meinunga, eine feine Reſidenzſtadt an dr 
Werte, unter ihrem eigenen Herzoge. 

Schmalcalden, Smalcaldia, eine anſehnliche Stadt und 
Amt mit ſchöͤnen Eiſen⸗ und Stahlgruben, unter dei 
Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel. 

Der Herzog von Sachſen⸗Meinungen Antonius | 
Viricus ift geboren A-1687, regieret feit A. 1716, Und 
iſt Evangeliſcher Religion. 


6. Fulda. 

Die Abtey Fulda, Abbatia Fuldenfis, ſtͤſſet zur Rechten 
oder gegen Std ften an Franken, und ift unter allen 
eine von den reichſten und ſchoͤnſten; darin mne 

Fulda 
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97 Sulos; Fulda, die Hauptſtadt und Reſidenz des Abts am 

it Fluß gleiches Namens, mit einer Univerſitaͤt feit Anno 

alt 1724. Die Gegend herum wird der Buchau, Fagonia, 

aj genae. Der Abt ift ein Neichsfürft und ſtehet un- 
mittelbar unter dem Roͤmiſchen Stuhl. : 

no 75 

ie 7. Heſſen. 


Die Landgrafſchaft Heſſen, Landgrauiatus Haffise , f6 


n der Abtey Fulda zur Linken zwiſchen Franken und Weft- 
phalen lieget, wird in Ober⸗ und Niederheſſen eingethei⸗ 

ie let; Jenes lieget zur⸗Einken nach dem Rhein, dieſes 

td aber zur Rechten nach der Weſer. Demnach ift zu 

; betrachten 

bit 1. Gberheſſen, Haffia fuperior: und darinn 5 

T Darmſtadt / Darmſtadium, eine ſchoͤne Stadt und bie 

n Refidenz des regierenden Landgrafen, mit einem feinen 


GipuinajiD in der dazu gehörigen Obergraſſchaft Catzen⸗ 
elnbogen, Lat. Comitatus Cattimelibocenſis fuperior, 
i genannt. : 

og dd, Nidda; die Hauptſtadt in der Grafſchaſt gleiches 
t| Namens; und 


ob Gieſſen, Gieſſa, eine feine Stadt mit einer Lutheriſchen 
tt | Univerfirät und einer guten Betung am Fluß Lühne, 
Lanus: dieſe drey wie auch die übrigen meiſten Oerter 
ilch von Oberheſſen gehoͤren dem Landgrafen von Heſſen⸗ 
Darmfadt, als der einen Hauptlinie vom Haufe ef 
M ſen, Lutheriſcher Religion; der jetzige Landgraf Ludo- 
uicus VIII, ift geboren A. 169 1, regieret feit A. 1739. 
und ,embutq an der Ashe, Homburgum ad montem. 
denk Die Reſidenzſtadt des Landgrafen von Heſſen⸗Homburg, 
f fo eine Nebenlinie von Heſſen⸗Darmſtadt, Reformirter 
Nis Religion. Allhier find aute Eiſenhammer, Schmelz⸗ 
und und Gieshutten. 


Xheinfels, Khenofelſa, ein fetes Schloß am Rhein. 
St. Gogr/ Fanum S. Goaris, eine mäßige Stadt. 
Schwalbach, Sualbacum, ein wegen des vortreflichen 


pte Sauerbrunneng berühmter Ort; und d 
allen Een es en, Cattimelibocum, eine Stadt mit einem 
„teilen eh an der Lohne; welche alle viere nobit 


log / i $4 andern 
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andern in der Niedergraſſchaſt Catzenelnbogen liegen, 
und mit derſelben ganzen Niedergrafſchaft, Comita- 
tus Cartimelibocenfis inferior, nach Heſſen⸗Rhein⸗ 
fels gehören. 

Marpurg, Marpurgum, eine feine Stadt und keformirte 
Univerfität, fo nach Heſſen⸗Caſſel gehöret. 

2. Niederheſſen / Haffia inferior: und darinn Y 

Siegenbayn , Ziegenhayna , die fefe Hauptſtabt ber 
Grafſchaft gleiches Namens. 

Heſſiſch⸗ Homburg, Homburgum Haſſiae, eine feine 
Stadt und Amt. a 

Hitrſchfeld, oder Hersfeld, Hirſchfelds die Hauptſtadt 
in dem Fuͤrſtenthum gleiches Namens mit einem Nez 
ſormirten Gymnaſio und Wayſenhauſe. 

Caſſel, Caffellae, eine ſchoͤne und (efte Stadt am Fluß 
C did und die ordentliche Reſidenz des Landgrafen. 
Das eine Stunde davon gelegene Schloß Weiſſenſtein 
kan wegen (einer vortreftichen Fontainen und Caſca⸗ 
den vor ein Wunderwerk in Europa paßiren. 

Dieſe vier Städte ſamt den meiſten ubrigen Oertern 
von Niederheſſen gehoͤren zu Heſſen⸗Caſſel, als der am 
dern Hauptlinie vom Hauſe Heffen; Reſormirter Relie 
gion; der jetzige Landgraf, Fridericus, iff geboren 1720, 
kegiert fit 1760, ift Catholiſcher Religion. 

Seislat; Frizlaria, eine feine Churmaͤynziſche Skadt. 

burg, Rothenburgum, eine Reſidenzſtadt. 

Eſchwegen / Pſchwega, eine ſchoͤne Stadt und Schloß. 

Wanfried, Wanfrida, eine kleine Reſidenzſtadt. Diele 
drey gehoͤren nach Heſſen⸗Rheinfels, welches eine Re 
benlinte von Heſſen⸗Caſſel ift, fo der Catholiſchen Re 
ligion zugethan. 

Trefort; Trefürtarti, eine gute Stadt und Amt, fo nach 

Rayii, Churfſachſen und Caſſel gehoͤret. 


8. Die Wetterau. 


Die Landſchaft Wetterau, Wetterauia, lieget zwiſchen 
Franken und Weſiphalen, und beſteher aus zwey Thei⸗ 
den, nemlich aug der Wetterau an fid) ſelbſt, i 
: cnt 
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dem Weſterwald: jene lieget nach Suͤden, dieſer aber 


nach Norden. Sie hat vielerley Herren und Graf⸗ 
ſchaften: als da ift 
1. Die G Comitatus Hanouienfis ; 
und darinn 
Hanau, Hanouia, eine groffe unb. (effe Stadt und die 
graͤfliche Reſidenz am Mam. 
Dieſe Graſſchaft gehoͤret dem Landgrafen von Hefe 
ſen⸗Caſſel. 
2. Die Grafſchaft Jſenburg / Comitatus Ifenburgieus: 
und darinn 
Bkidingen, Budinga, ber vornehmſte Ort und Reſidenz. 
Die Reichsgraſen dieſes Namens find in viele Linien 
abgetheilet. 
3. Wezlar, Wezlaria, eine (repe Reichsſtadt, wohin Anno 
1693 das Kammergericht von Speyer verleget worden. 
Gelnhauſen und Friedberg, Gelnhufa-& Friedberga, 
zwo maͤßige s Reichsſtaͤdte. : 8 
4. Die Grglſchaft Solms, Comitatus Solmenſis; fie hat 
ihre En Grafen, die fid) in verſchiedene Familien 
eintheilen. 
$. Die Grafſchaft Naſſau / Comitatus Naffouienfis; und 
darinn 
Dietz, Decia; eine dem Fuͤrſten von Oranien und Erb; 
ſtadthalter von den vereinigten Niederlanden zugehorige 
Stadt an der Löhne mit einem ſchöͤnen Schloß. Nicht 
weit davon ift das beruͤhmte Emſerbad. 
Naſſau/ Naflouia, eine kleine Stadt und Schloß. 
Der jetzige Fürft und Erb⸗Statthalter der verei 
nigten Niederlande, Wilhelmus V. ift geboren 1748 
und fuccedirte 175 T. 3 
Idſtein, Idftenium, Weilburg, Wilburgum, Siegen, 
Sigedunum ; und Dillenburg Dillenburgum; vier 
juͤrſtliche Reſidenzſtaͤdte. 
Herborn, Herborna, eine kleine Stadt mit einem bee 
ruͤhmten Gymnaſio, welches von Naſſau⸗Dillenburg / 
Dietz und Siegen dependiret. 


Uſingen,  Vfinga,; die SN des Fuͤrſten von 
^3 4 $ 


Naſſau⸗ 
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Naſſau⸗Saarbruͤck⸗Uſingen. -Dabin gehoͤret auch 
Wisbaden / Fontes Mattiaci, eine kleine Stadt mit 
einem beruͤhmten Geſundbad. 

6. Die Grafſchaft Wied, Comitatus Widenſis, mit der 
Haußptſtadt gleiches Namens; fie liegt am Rheine und 
hat ihre eigene Grafen. 

7. Die Grafſchaft Weſterburg, Comitatus Weſterbur⸗ 
gicus, den Grafen von Leiningen zuſtaͤndig. 

8. Die Grafſchaft Witgenſtein, und Hasfeld Comita- 
tus Witgenſtenienſis und Hazfeldenfis; fo beyde ihre 
eigene und beſondere Herren haben. 

9. Das Sücftentbum Waldeck, Principatus Waldeccen- 
fist und darinn 

Waldeck, Waldecca, die Hauptſtadt und fuͤrſtliche Re⸗ 
denz 
Aach, Corbacum, eine feine Stadt und altes Schloß. 
Wildungen, Wildunga, eine maͤßige Stadt mit guten 
Bergwerken und berühmten Sauerbrunnen. 
Der jetzige Fuͤrſt, Carolus Auguftus Fridericus, 
ift geboren A. 1704, regieret ſeit &. 1728. und iſt Evan⸗ 
geliſcher Religion. 


9. Meiſſen. 


Das Wearggrafthum Weiſſen, Marchionatus Mifniae, 
lieget zur Rechten an der Sale und Elbe und brſtehet 
aus acht Stuͤcken. Denn da iſt 

I. onn Vogtlandia, Variſeia; und darinn 

Curia, bie eigentliche Hauptſtadt an der Sale nach 
Bareuth gehörig. 

Plauen, Plauia, die jetzige Hauptſtadt an ber Elſter und 

Reichenbach / Reichenbachium, eine kleine jedoch volk⸗ 
reiche Handelſtadt; welche nunmehro fant den meiſten 
übrigen Oertern Eburſachſen unterworfen. 

Gråt, Graecium eine ſchoͤne Stadt der altern Linie der 
Grafen von Reuß, mit zwey graͤflichen Reſidenz⸗ 
ſchloͤſſern. 

Schlaitz, Schlaiza; Ebersdorf, Eberftorfium. 
Cobenſtein, Lobenſtenium; Gera ;. Gera, eine ſchoͤne 

» Stadt 
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Stadt mit einem Gymnaſio: vier Reſidenzſtaͤdte der 
Grafen von Reuß juͤngerer Linie. 

2. Der Erzgebirgiſche Kreis, Troctus metallicus; und 
darinn 

Iwickau / Cygnea, eine feine Stadt an der Mulda. 

Schneeberg, und Chemnitz, Schneberga & Chemni- 
tium, zwey von den beſten Bergſtaͤdten. 

Glaucha, an ber Mulda, Glaucba ad Muldam, eine dem 
Grafen von Schoͤnberg gehoͤrige Stadt. 

Freyberg, Freiberga, die Hauptſtadt dieſes Kreiſes , mit 
dem Churſaͤchſiſchen Begraͤhniß und vielen Silberberg- 
werken. 

Johanngeorgenſtadt, Johannis. Georgii villa, Anna⸗ 
berg / Annaeberga, Marienberg / Mariseberga, Drey 
feine Bergſtaͤdte. 

Dieſer ganze Kreis gehoͤret nach Churſachſen. 

3. Der Weißniſche Kreis, Fra&os Mifnenfis: und daring 

Königftein, Koenigftenium; eine kleine Stadt und wich⸗ 
tige Veſtung mit einem Bergſchloß an der Eibe. 

Pirne, Pirna, eine feine Stadt mit dem feſten Schlos 
Sonnenſtein. cem 

Dresden, Dresda, eine ſchoͤne Veſtung und die Chur⸗ 
ſaͤchſiſche Reſidenzſtadt an der Elbe, wodurch fie in Alt⸗ 
und Neudresden eingetheilet, durch eine koſtbare ſtei⸗ 
nerne Brücke aber wieder aneinander gehaͤuget wird. 
Sie hat ein praͤchtiges Schloß, vortrefliches Zeugs 
haus, eine berühmte Ritter⸗Academie und eine ver⸗ 
wunderungswürdige Schatzkammer. A. 1745; nach 
dem herrlichen Siege, welchen die Preuſſen ber bie 
Sachſen bey Keſſeidorf erfochten / beſetzte es der König 
in Preuſſen, und ſchloß am 25. December deſſelbigen 
Jahres den Frieden. 

Meiſſen, Mifens, bie Hauptſtadt mit einer Fürſtenſchule, 
einem ſeculgriſirten Stift, ſchoͤnen Schloß und vors 
treflichen Poreellain⸗Fabriquc. 

Groſſenhayn, Haganoa, eine maͤßige Stadt und Amt. 

Mühlberg, Mühlberga, eine wegen der Niederlage Joh. 
Friderici, Churfuͤrſtens zu Sachſen von A. 1747. be⸗ 

kaunte Stadt. * 
Moriz 
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Morispnra „ Manriciburgum „ ein vortreffiches Luſt⸗ 
ſchloß au Dresden. 
Pilnitz ein Luſtſchloß, anderthalb Meilen von Dresden, 
Der jetzige Churſuͤrſt, Fridericus Auguftus II. ift 


g 
geboren A. 1696. regieret feit A. 1733. und Catholi⸗ 
ſcher Religion. 

4. Der Leipziger Kreis, Tractus Lipfienfis: und darinn 

S Subertsburg, ein beruͤhmtes Jagdſchloß. 

Coldnitz / Coldicium cine kleine Stadt und Schloß. 

Grimme Grimma, eine feine Stadt an der Mulda mit 
einer Fuͤrſtenſchule. : 

Leipzig, Lipfia, eine weltberühmte und prächtige Hans 
deiftadt mit einer Univerſttaͤt und dem feſten Schloſſe 
Pleiſſenburg am Fluß Pleiſſe. 

Kulenburg/ Eulenburgum, eine mäßige und wegen des 
guten Biers befaun abt. 

Wurzen, Wurcena, eine wegen ihres guten Biers be⸗ 
kannte Stadt. 

Der ganze Kreis gehoͤret aujetzo nach Churſachſen. 

5. Das Merſeburgiſche Gebiet, Principatus Merfebur- 
gicus, und darinn 

Delin, Delicium, eine feine Stadt und Schloß. 

Merſeburg / Me: ſeburgum, die Hauptſtadt und vorma⸗ 
lige Reſideuz des H Sachſen⸗Merſeburg mit 
einem Schloß und G 3 

Lünen, Lucena, eine kleine Stadt, alltvo die Schweden 
A. 1632. geſteget und ihr König Guftauus Adolphus 
ums Leben gekommen. 

Altranſtadt, Aluanftadium, ein wegen des Frieden⸗ 
ſchluſſes von A. 1706. bekannter Flecken. 

Es gehoret (eit K 1738. nach Churſachſen. 

6; Das Weiſſenfelſiſche Gebiet, Principatus Weiſſenfel⸗ 
fenfis: und darinn 

Weiſſenfels, Weiſfenfe lf, oder Leucopetra, die ehemalige 
Riſidenz des regierenden Herzogs von Sachſen⸗Weiſ⸗ 
ſenfels an der Sale mit einem Gymnaſio illuſtri. 

Freiburg, Friburgum, eine Stadt und Schloß an der 
Unſtruk. 

Gehoͤret feit A. 1746 nach Churſachſen. 

P 
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7. Das Seiziſche Gebiet, Principatus Cizenſis: und Daring 
Naumburg, Naumburgum, die Hauptſtadt des Stifts 
an der Sale. : 
Sus, Ciza, eine feine Stadt und die geweſene Reſidenz 
des Herzogs von Sachſen⸗Zeitz an der Elſter. 
Die Schulpforte, Porta, eine beruͤhmte Fuͤrſtenſchule bey 
Naumburg, welche vorhin ein Kloſter geweſen. 
Dies Land gehoͤret anigo nach Churſachſen. 
8. Das Sürftentbum Altenburg / Principatus Altenbure 
gicus, oder ſogenannte Oſterlaud; und darinn 
Dornburg / Dorneburgum, eine kleine Stadt mit einem 
Schloß auf einem hohen Felſen, fo nebſt einigen Aem⸗ 
tern nach Weimar gehoͤret. ; 
Altenburg, Altenburgum die nach Gotha gehörige 
3yiugtitabt mit einem ſchoͤnen Schloß und Gymnaſie 
an der Pleiſſe. 

Eiſenberg / Eifenberga, und Grlamuͤnde, Orlamunds, 
iwey gleichfals nach Gotha gehörige mäßige Staͤdte. 
Die Religion iff in ganz Meiſſen Evangeliſch. 

10. Thüringen, 

Die Landgrafſchaft Thuͤringen, Landeraviatus Thu- 
ringiae, [ieget zwiſchen Heſſen und Meiſſen: und in 
derſelben 

J. Salfeld, Salfelda, die Reſidenz des regierenden Herzogs 
von Sachſen⸗Galfeld aus dem Gothaiſchen Haufe. 

Der jetzige Herzog, Francifcus Joſias, iff geboren 
A LESH regieret feit 1745 und ift Evangeliſcher Ste 
igion, 

2. Nudelſtadt, Rudolphoftadium, die Reſidenz des Fuͤr⸗ 

en von Schwarzburg⸗Rudelſtadt. 
Schwarzburg, Schwarzburgum, das Stammhaus der 
Fuͤrſten am Thuͤringerwalde, 

3. Arnſtgdt, Arnſtadium, eine Schwarzburgiſche und 
(amt einigen Aemtern nach Sondershauſen gehörige 
Stadt an der Gera. 

4. Die Grafſchaft Gleiche, Comitatus Gleichenſis, eine 
theils au die Herzoge von Gotha und Weimar, theils 
an die Grafen von Haidd und Hohenlohe vertheilete 
Graſſchaft, 7. Eifer 
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4, Eiſengch, lend cum die geweſene Reſidenzſtadt⸗des Here 
jogs von Sachſen⸗Eiſenach mit einem Gymnaſio. 

Wartburg / ein Schloß, worauf Lutherus vom vierten 
May 172 x bis zum ſechſten Merz 1722 geſeſſen, als 
er von Worms wieder zuruͤck kam. 

Der Diftrict von Eiſenach gehoͤret anigo nach Gad 
ſen⸗Weimar. 

6. Gotha, Gotha, die Reſidenzſtadt des Herzogs von Sade 
ſen⸗Gotha an der Leine mit einem Gymnaſio illuftri 
und uͤberaus ſchoͤnen Schloß, Friedenſtein, Caftellum 
pacificum, genannt. 

Der Herzog von Sachſen⸗Gotha, Friedericus III. 
ift geboren A. 1699, regieret feit A, 1733. Er Wt 
Evangeliſcher Religion. 


7. Exfurt, Erfordia, die groffe Hauptſtadt in Thuͤringen 

mit zwey Veſtungen, einer lutheriſchen Univerfität und 
berans groſſen Glocke, wovon der Kloͤppel rr, die 

Glocke aber vor (id) 276 Centner wieget. Sie ſtehet 
ſeit A. 1663. mit einem Diſtrict von 7$ Dörfern uns 
ter Churmaynziſcher Bothmaͤßigkeit und it theils der 
Lutheriſchen theils der Catholiſchen Religion zugethan. 

8. Jens, Jena, eine an der Sale zwiſchen hohen Bergen 
gelegene und nach Weimar gehörige Stadt mit einer 
berühmten Univerſttaͤt. 

9. Weimar Vinaria, die Reſidenzſtadt des Herzogs von 
Sachſen Weimar an der Ilm. 

Der Herzog von Sachſen⸗Weimar, Erneſtus Au- 
guffus Conftantinus, ift Evangeliſcher Religion, und 
geboren A. 1737, ſuccedirte A, 178. 

10. Tennſtaͤdt, Tenftadium, eine Churſaͤchſt 

4I. Langenſalz, Langenfalza, eine fene Stadt und Schloß / 
fo nach Sachſen⸗Weiſſenfels gehoͤret. 

12. Nualbanſen / Mulbutia, eine groffe evangeliſche frepe 
Reichsſtadt. à 

13. Duderſtadt, Duderfladium, eine Ehurmaynziſche 
Stadt im Eisfelde. 

14. Die Grafſchaft Hohenſtein, Comitatus Hohenftei- 
nenfis; welche groͤſtentheils nach Halberſtadt gehört. 

15, Sons 
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1755 Saugerabaufen Sondershufia, die ſchoͤne Reſidenzſtadt 
des Fürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen. 
16. Hordbauſen, Nordhußa, eine evangeliſche frene Reichs 
ſtadt gegen den Harzwald. 
7. Die Grafſchaft Stolberg, Comitatus Stolbergenſis: 
und darinn 

Stolberg, Stolberga, eine feine Stadt mit einem Reſi⸗ 
donzſchloß der Grafen gleiches Namens. 

18. Die Grafſchaft Nansfeld, Comitatus Mansfelden- 
fis, und darinn 

Wansfeld, Mansfelda, eine Stadt und Schloß unter 
Chürbrandenburgiſcher Sequeftration. 

Eisleben / Islebia, eine Stadt unter Churſaͤchſiſcher Se- 
queſtration, wo D. Luther A. 1483 geboren und A. 
1546. geftorben. 

Bornſtaͤdt, Bornftadium, eine Stadt und Herrſchaft wo⸗ 
von die nur allein noch übrige catholiſche Linie benens 
net wird. 

Ganz Thuͤringen ift groͤſtentheils der Evangelischen 
Religion zugethan. 


11. Oberſachſen. 
Ober ſachſen / Saxonia fuperior, lieget zwiſchen Thoͤringen 
id qeu und beſtehet aus ſechs Stuͤcken. 
n da iff 


I. Das Fürſtenthum Muerfuart, Principatus Quer- 
fuctenfis: und darinn 

Ouerfurt, Querfurtum, die Haupkſtadt jenſeit der Sale. 

ec eine kleine Stadt. 

Dahſig, Thama, die Reſidenzſtadt eines Herzogs von 
Sachſen⸗Weiſſenfels; alle beyde au den Lauſitziſchen 
Grenzen. Dies Fuͤrſtenthum gehoͤret nad) Sachſen⸗ 
Weiſſenfels. * 

2. Der Magdeburgiſche Saalkreis, Regio Ducatus 
Magdeburgiei Salana: und darinn 

Halle, Hala Saxonum, eine groffe und volkreiche Stadt 
au der Sale mit einer berühmten Univerfikaͤt, dem 
Schloſſe Moritzburg und ſchoͤnen Salzkoten. 

à Glaucha, 
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Glaudia; Glaucha, eine Vorſtadt an Halle mit einem 
beruͤhmten Wayſenhauſe, Paedagogio regio, und einer 
koſtbaren Bibliothec. 

Giebichenſtein, ein beruͤhmtes Schloß und Amt. 

Loöͤbegin, Leibiginum, eine kleine Stadt. 

Wettin, Wettinum, eine kleine Stadt. 

etersberg / Perromontium , ein Alntſchloß auf einem 
groſſen künden Berge gleiches Namens⸗ 
Dieſer Kreis gehoͤret zum Herzogthum Magdeburg. 
Die Religion iſt Proteſtartiſch. 
3. Der Sächſiſche Churkreis, Ducatus Saxoniae: und 
darinn 

Torgau, Torgauis, eine luſtige Stadt mit einem Schloß 
und guten Amt an der Elbe. 

Wittenberg) Wittenberge Leucotea - die Hauptſtadt 
an der Elbe mit einer beruͤhmten Univerfitaͤt, wo D. Lu⸗ 
ther A. 1517 die Reformation angefangen. 

Serzberg und Belzig, Herzberga & Belziga, zwey maͤſ⸗ 

ige Stätte. 
à. Die Grafſchaft Barby, Comitatus Barbienſis: und 
darinn 
Barbium, die Reſidenz des Herzogs von Sachſen⸗ 
Barby aus demHauſe Weiſſenfels Reformirter Religion. 


4. Das Süvfientbum Anhalt, Principatus Anhaltinus: 
| 


unb darinn imm pus 
T. Zerbſt, Secuella, die Reſidenz des Fuͤrſten von Anhalt: 


Zerbſt, mit einem Gymnaſio. Das Zerbſterbier ift n 


groſſemRuff / daher es auch weit und breit verführet wird. 

Coswick / Cosuicum, eine feine Stadt, Schloß und Amt. 

Der jetzige Fuͤrſt, Fridericus Augustus At gebo⸗ 

ren 1734, ſuccedirte 1747, und bekennet fic) mit ſei⸗ 

nem Lande zur Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion. 

2, Deſſau, Deflauia, die Reſidenz des Fuͤrſten von Anhalt 
Deſſau an der Mulda. : 

Xbórli, Worlicium, eine Deſſauiſche Stadt und Amt 

an der Elbe. 
Der jetzige irf Leopoldus Fridericus Francifcus, 
ift geboren A. 1740 und ſuccedirte 1751. Iſt Re 


formirter Religion. > 
e Coͤthen / 
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3. Eötben, Cothenium, die Reſidenz des Fuͤrſten don Yne 
halt⸗Coͤthen.“ : j 

Nienburg, Neoburgum, ein nach Coͤthen gehoͤriges 
Staͤdtehen und Schloß. 

Der jetzige Fuͤrſt, Auguftus Ludouicus, iff gebo- 
ren A. 1697. Und regieret ſeit A. 1728. 
4. Bernburg, Bernburgum, die Reſidenz des Fürften vom 

Allhalt⸗Bernburg, an der Sale. 

5. Harzgerode / Harzgeroda, eine Bernburgiſche Stadon 
Harzwalde mit einem Bergwerk. 

Der jetzige Fürft, Victor Fridericus, ift geboren 
1700. und regie ret feit A 1721. 

Die Fuͤrſen von Axhalt-Deffau, Cöthen und Bernburg Bee 
kennen fih zu der Reſormirten Religion; jedoch ift ihr 
Land mit Lutheriſchen Gemeinen untermenget. 

6. Die Abtey Quedlinburg, Abbatia Quedlinburgenſis: 
und Daring 2 

Quedlinburg, Quedlinburgum, die Hauptſtadt mit 
einem beruͤhmten Gymnaſio. 

Dieſe Abtey if ein freyes weibliches Reichsſtiſt Evan⸗ 
geliſcher Religion, worüber aber der König in Preuffen 
Schutzherr it. 


12. Magdeburg. 

Das Herzogthum Magdeburg, Ducatus Magdeburgie 
cus [ieget zwiſchen dem Brandeuburgiſchen und And 
haltiſchen, und darinn 

Burg. Burgum, eine feine Stadt. 

Wagdeburg, Magdeburgum, eine ſchöne Hauptstadt 
und reelle Veſtung an der Elbe mit einem Domcapitel 
und der Landesregierung 

Bergen, Berga, ein lutheriſches Kloſter bey Magdeburg / 
allwo A. 1577. die Formula Concordiae iil verfertiget 
worden. 

Calbe, Calegia, eine feine Stadt, Amt und Schloß. 

Salz, Salza, und Stasfurt, Srasfurtum, zwey Staͤdte 
mit berühmten Salzwerken. Der Rath zu Stasſurt 
beſteht aus lauter Edelleuten. 

Dies 


Dies im weſſphaͤliſchen Frieden fecnlarifirte Exzbis⸗ 
thum gehoͤret dem Könige in Prenſſen / und ift groͤſten⸗ 
theils lutheriſcher Religion, doch auch mit reformirten 
Gemeinen und catholiſchen Kloͤſtern untermenget. 


13. Halberſtadt. 


Das Sürftentbum Healberſtadt / Principatus Halbetfta- 
dienlis, lieget dem Magdeburgiſchen zur Linken: und 
darinn 

Aſchersleben, Afcherslebia, Afcania, eine feine Stadt, 
wobey das nunmehro verwuͤſtete Stammhaus der Fürs 
ſten von Anhalt gelegen. 

Grüningen, Groninga, eine wohlbenamte Stadt, in de⸗ 
ren Schloßkirche die groͤſte Orgel in ganz Teutſchland 
it, fo ohngefehr aus 3000 Spfeiffen beſtehet. Das 

gröſſe Weinfaß, fo annoch daſelbſt zu finden, halt 16 

Fuder. 

Halberſtadt / Halberſtadium, die Hauptſtadt mit einem 
Domcapitel und der Regierung über das ganze Land: 
allhier wird der ſchoͤnſte Breyhan gekochet. 

Dies ſeculariſirte Bisthum gehöret dem Koͤnige n 

Preuſſen, und iſt meiſt lutheriſcher Religion; doch init | 

Reformirten und Catholiſchen gar ſehr untermenget. 


14. Hildesheim 
Das Bisthum Sildesheim, Epifcopatus Hildefienfis, if 
aller Orten mit den Braunſchweigiſchen und Luͤnebur⸗ 
giſchen Ländern umgeben: und darinn 

Dalel; Daffelia, die Hauptſtadt von einer ehmals gewe⸗ 
jenen Graſſchaft nach der Weſer zu. 

Hildesheim, Hildefia, die Hauptſtadt; welche aber dem 
Biſchofe nicht vollig unterworfen ift; ſondern unter Han: 
nöͤveriſcher Schutzgerechtigkeit ſtehet. Der Rath if 

ganz Evaugeliſch, ſonſt aber iff die Religion ſo wohl 
hieſelbſt als auch im Bisthum untermenget. 

eing beine, eine kleine Stadt und fefles Schloß. 
Dies Bisthum gehoͤret dem Ehurſürſten von Coͤln. 


15. Braun; 
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Brgunſchweig und Lüneburg, Terra Brunfuicenfiz 
Luneburgica, oder das eigentliche Niederſachſen / wel⸗ 
ches zwiſchen der Weſer und Elbe lieget / beſtehet aus 
drey Stuͤcken Denn da iſt 

X. Das Herzogthum Braunſchweig, Ducatus Brune 
fuicenfis: und darinn 

Sr aunſchweig, brunſuicum, die groſſe und feſte Haupfe 
ſtadt an der Ocker mit zwey beruͤhmten Meſſen. 

Wolfenbüttel, Guelpherbitum, eine trefliche Veſtung 
und die herzogliche Reſidenz mit einem Gymnaſto und 
einer unvergleichlichen Bibliothec. 

Sealsthal, Salzdalia, ein praͤchtiges Luſtſchloß. 

Roͤnigslutter / Lutra regia, eine wohlbenamte Stadt mit 
einer Evangeliſchen Abtey. 

»elmftadt,Helmftadıum, eine alte und mäßige Stadt mit 
einer Univerfität, aste 

Schöningen, Schoeninga, eine feine Stadt mit einem 
Schloß und einer Fuͤrſtenſchule. 

Goslar, Goslaria, eine frepe Reichsſtadt an der Goſe. 

Wernigeroda, Wernigerode, eine Stadt und Graf 
[Haft mit einem Schloß und ſchͤuen Bergwerk, den 
Grafen von Stolberg zuſtaͤndig. 

Blankenburg, Blanckenburgum, eine Stadt und Fuͤr⸗ 
ſtenthum auf dem Harzwalde. Nicht weit davon iſt 
die berühmte Baumanshoͤle, in welcher die Lichter nicht 
gerne brennen, und die herabfallende Wafſfertropfen zu 
Steinen von allerhand Figuren werden. 

Cellerfeld, Cellerteldas eme der beſten und mit Hanno⸗ 
ver gemeinſchaſtliche Bergſtadt. 

Gandersheim, Gandershemium , eiue feine Stadt mit 
einem evangeliſchen Rioter, defen Aebtißin ein freyer 
Reichsſtand ijt. 

Bevern, Beuera, ein kleiner Ort mit einem Neſidenz⸗ 
ſchloß einer Nebenlinie, die aber A. 1735 zur Regier 
rung gekommen / an der Weſer⸗ 

Der jetzige Heizog, Carolus. iff geboren 1715, rez 
gieret ſeit K. 173 J. und iſt Evangelischer Stelígian. 
J 2 2. Das 
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3. Das Churfürſtenthum Hannover / Ele&oratus Han- 
noueranus: und darinn ; 

Eimbeck, Eimbeca, die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums 
Grubenhagen, wozu auch gehoͤret 

Clausthal, Clausdalia, Vallis Nicolai, eine (hine Berg: | 

ſtadt. 

Ale none bru&erus, der hoͤchſte Berg anf dem 

atit. 

DAWN: Nordhemium, eine mäßige Stadt. 

Münden, Munda, eine Stadt am Zuſammenfluß bet 

“perre und Fulda, aus welchem aber daſelbſt die Weſer 
entſtehet. : 

Göttingen, Gottinga, eine feine Stadt und Veſtung an 
der Leine mit einer nen errichteten Univerſitaͤt im Fürs 
ſtenthum Oberwalde. 

Hameln, Hamelia, eine feſte Handelſtadt an der Weſer, 


Ealer Calenberga, cin ſchoͤnes Amthaus und Für, 
enthum. 


Hannover, Hannouera, die überaus (one Haupt- und 
Churfuͤrſtliche Reſidenzſtadt an der Leine. 

Serrenbauſen, Herrenhufa, ein vortrefliches Luſtſchloß 
und Garten bey Hannover. 

greuſtadt, Neoftadium, ein feines Städtchen mit einem 
ſchoͤnen Schloß an der Leine, Lina. 

Der jekige Churfuͤrſt, Georgius Auguftus, iſt gebo⸗ 
ren K. 1683. und regieret feit A. 1727, er iſt auch zu 
gleich Koͤnig in England. 

3. Das Herzogthum Lüneburg Ducatus Luneburgis 
cus: und darinn 
Sell; Cella, eine ſchoͤne Stadt und Schloß an der Aller, 
Alzen / Vizena, eine feine Stadt an der Ilmenau. 
Dannenberg Dannenberga, die Hauptſtadt im Amke 
dieſes Namens. 
Lüneburg; Luneburgum, die Hauptſtadt dieſes Herzog? 
thums an der Ilmenau mit einer Ritterſchule, Gymnaſio 
slluftri und ſchoͤnen Salzwerken. Sie ift aus dem Ruin 
der vormals maͤchtigen, aber von Henrico Leone 
A. 1189 jerflörsten Stadt Bardewick entſtanden. 
Hauburg/ 


liit 


WU 
t aftu 
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Harburg, Harburgum, eine kleine Handelſtadt und feſtes 
Schloß an der Elbe. 
Dies Herzogthum gehöre dem Churfuͤrſten von Hatte 
nover, und iſt mit den beyden vorigen der Lutheriſchen 
Religion zugethan. 


16. Sachſen Lauenburg. 


Das Serzogthum Sachſenlauenburg, Ducatus Saxe- 
lauenburgicus, lieget dem Herzogthum Lüneburg zur 
Rechten an beyden Seiten der Elbe: und in demſelben 

Lauenburg / Lauenburgum, die Hauptſtadt an der Elbe 
mit einem ſchoͤnen Schloß. 

trillen, Molna, eine Stadt und Vogkeyamt, weswegen 
die Stadt Lubeck eine lange Zeit mit den Herzogen von 
Sachſenlauenburg in Proceß gelegen. 

„Razeburg, Rızeburgum , eine Stadt und Fuͤrſten⸗ 
thum, davon der Dom und das Bisthum uach Meck⸗ 
lenburg gehoͤret. ; 

Dies Herzogthum gehoͤret nach Hannover: die Re⸗ 
ligion ift darinn Evangeliſch. 


IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

I. In Teutſchland fehlet nichts, was zur Nothdurft und 
Delicgteſſe der Einwohner dienen kan. Denn es hat die 
ſchoͤnſten Berg und Salzwerke, Geſundbrunnen, Holz, Obſt 
Honig, Wein, Fiſhe, Vögel, ahmes und wildes Bich auch 


uberfluͤßiges Getreide. 


2. Die Einwohner ſind in einem ſo groſſen und wohl⸗ 
bewohnten Lande, wie leichtlich zu erachten, gar ſehr un⸗ 
terſchieden: jedoch haben fie fih (dom von alters her. 
das Lob der Tapferkeit, Aufrichtigkeit und Arbeitſamkeit 
erworben. In guten Kuͤnſten und Wiſſenſchaften haben fie 
nicht allein vor andern Nationen vieles voraus, ſondern be⸗ 


muͤhen fid) auch noch täglich dieſelbe mehr und mehr zu ex- 


coliren, wovon die vielen Gymnafıa famt den jekt erzehl⸗ 
ten ſechszehn Evangeliſchen / vier Reſormirken und ſechszehn 
Catpoliſchen Mniserfitáten zur Gnuͤge zeugen. 

33 3. Tentſch⸗ 
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3. Teutſchland iſt ein ſolches Reich, welches wegen 
ſeiner Lage, da es an drey groſſe Meere ſtoͤſſet, und mit fepe 
vielen Landern grenzet, das allerbequemſte zu Errichtung 
einer Unwerſal⸗Monarchie in Europa wäre; wenn es unter 
dem ſouverainen Scepter eines Monarchen f funde. Daher 
es eine beſondere Wohlthat der Vorſehung für die übrigen 
Reiche iſt, daß das Regiment darinn fo vertheilet iff. 

4. Was die Regierung anbetrift, jo. kan zwar nicht ge⸗ 
leugnet werden, daß d der Kaͤyſer als das hoͤchſte Oberhaupt in 
Zen ſchland n conſideriren fen: Juzwiſchen fü UA doch ein 
jeder unmittelbarer Reichsſtand Herr in feinen Landen, und 
dabey mit Landesherrlicher Gewalt und Hoheit vollig verſe⸗ 
hen. Unmittelbare Reichsſtaͤnde aber find die, welche Sitz 
und Stimmen anf den Reichstaͤgen haben und immediate 
unter dem Reich und Kaͤyſer ſtehen. Selbige werden nun 
entweder in weltliche oder in geiſtliche Riichsftände einge⸗ 
theilet. Zu den erſten gehören folgende: als 

I. Sechs Churfürſten: ſolche find 

x. Der zu Böhmen; des Roͤmiſchen Reichs Erzſchenke, 

2. Der zu Bayern, des Roͤmisch jen Reichs Erztruchſes. 

2: 2 zu Sachſen, des s Römischen 9 Reichs Erzmar⸗ 

chall. 
4. Der zu Brandenburg, des Roͤmiſchen Reichs Ery 
J. 
6. 


Gámmeret. 
Der; zu pfalz des Roͤmiſchen 9 Reichs Erzſchatzmeiſter, 
r zu Hannover, des Roͤmiſchen Reichs Panie 
err 
Zehn alte und über zwanzig neue fuͤrſtliche Haͤuſer. 
Mehr als ſechszte hsgraſen. 
Die Reicher 
Ueber ſechszig fi 
Zu den geilen $ 
I. D Dreh Churfuͤrſten: 
i. Der zu Maynz, des Roͤmiſchen Reichs Erfan 
dur ch Germanen. 
2. Der zu Trier, des Roͤmiſchen Reichs Erzkanzler 
durch Gallien. 
3. Der zu Coͤln, des Roͤmiſchen Reichs Erzkanzler 
durch Italien. 
2. 2n 


ft. 
Reichsſtaͤdte. 
tánben werden gerechnet: 


pae 


1 


nen 


PT 


C E WEE — 
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PNA I ne ee ET En 
2. Zwyey Exzhiſchoͤſe, nemlich der von Salzburg und der 
von Wien. 


3. Ueber zwanzig Bifchöfe, ſo wuͤrkliche Reichsſtaͤnde find, 
denn fonft ift ihre Anzahl viel groͤſſer. 


4. Zwey Ordensmeiſter. Siehe oben p. 108 und 116. 


5. Einige theils gefürftete theils ungefürfiete Aebte und 
Nebliß innen. 
Dieſe alle concurriren zu den gemeinen Reichsſachen alfo, 
bafi darinn vom Kaͤyſer wenig ohne fie, und von ihnen nichts 
ohne den Kayſer beſchloſſen werden kan. 


Der jetzige Kaͤyſer Francifcus I. geboren 170g ift 
Großherzog in Florenz feit K. 1738 / zum Roͤmiſchen Kaͤy⸗ 
fer erwaͤhlet A. 1745, und Catholiſcher Religion. Seine 
Gemahlin Maria Thereſia, ſo ebenfals Catholiſcher Reliz 
gion, regieret als Koͤuigin in Ungarn und Boͤhmen und Erz⸗ 
herzoͤgin in Oeſterreich feit A. 1740. 


5. Das Wapen des Kaͤyſers und des Reichs iff ein 
ſchwarzer Adler im guͤldenen Felde mit zwey Köpfen, rothen 
Schnaͤbeln und Klauen, in deren Rechten er ein Schwert und 
Scepter, in der linken aber einen Reichsapfel hält, aud) hat 
er um die Köpfe zwey guͤldene Ringe. 


6. Die Religion iff feit K. 1517, da die bekannte Res 
formation geſchach, gar febr untermenget; ſintemalen in dent 
Religionsfrieden von K. 1545 und darauf in dem Weſtphaͤli⸗ 
ſchen A. 1648 beſchloſſen worden / daß ſowol die Evangelifche 
lutheriſche und Evangeliſchreformirte oder die Proteſtantiſche, 
als aud) die Roͤmiſchegtholiſche, wovon der Pabſt das Obers 
haupt ift, im ganzen Roͤmiſchen Reich folte geduldet und bez 
ſchuͤtzet werden. 


32 Das 


Das neunte Kapitel | 
von | 


Dännemark. 


1. Die Grenzen. 


1. 
Wel Daͤnnemark, Norwegen und Schweden am wee 
teften gegen Norden liegen, fo werden fie daher auch 
die Nordiſchen Koͤnigreiche genannt. 

2. Daͤnnemark, Dania, ift faft aller Orten mit Waſſer 
umgeben Denn gegen Abend und Mitternacht ift die 
Nordſee, Mare Germanicum; gegen Worgen das Catte⸗ 
gat und die Oſtſee / Mare Balticum, Sinus Codanus; gegen 
Mittag aber das Herzogthum Holſſein.ñ— 


II. Die Fluͤſſe. 

An fatt der Fluͤſe find allhie drey Meerengen der 

durchflieſſenden Oſtſee zu bemerken; als da iſt 

y. Der kleine Belt, Frerum Balticum minus, zwiſchen 
útland und Fuͤnen. : 

2. Der groſſe Belt, Fretum Balticum mais, zwiſchen 
Sünen und Seeland. s 

3. Der Sund, Fretum Oreſundicum, zwiſchen Seeland 
und Schonen, wodurch alle Schiffe paßiren muͤſſen, die 
entweder aus der Oſtſee in die Nordſee oder aus det 
SRorbs in die Oſiſee wollen. i 


III. Die Theile. 
Das Königreich Daͤnnemark beſtehet aus drey The“ 
len: als da find erſtlich zwey Provinzen des feften Law 
des, zum andern zwey groſſe und drittens unterſchiedene 


Keine Inſeln. 
Die 


f 
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Die erſte Abtheilung 


von 


den Provinzen des feften 
Dandes. 


Die ee Provinzen des feften Landes find. folgende: 
a 


Y. Das Herzogthum Schleswig, Ducatus Slesuicenſis; 
welches zwanzig Meilen lang und zwoͤlf breit iſt: und 
darinn 

Tönningen, Tonninga, eine ſeit A. 17 14. geſchleifte Ve⸗ 
ſtung an der Eider. 

Friedrichsſtadt / Fridericopolis, eine ſchöne und regulaire 
Stadt an der Eider, Eidera, mit guten Manufacturen, 
worinn allerhand Religionsverwandten, ſonderlich viel 
Arminianer und Mennoniſten geduldet werden. 

Ecklenfoͤrde / Ecklenfoerda, eine ziemliche Stadt mit ejz 
nem Hafen an einem Meerbuſen. 

Schleswig / Slesuicum, die Hauptſtadt an der Cien, 

Gottorp, Gottorpium, die vormalige Reſidenz des Herz 
zogs bon Hollſtein⸗Gottorp, der aber MES ^ id rer 
fibiret, mit einem feften und überaus prächtigen Schloß 
19 1735 neu errichteten koͤniglichen Kammerge⸗ 
richte. 

Der itzige Herzog Adolph Friedrich, zu Hollſtein⸗ 
Gottorp Adminiſtrator und Biſchof 17 b 15 
zum Thronfolger und 1751 zum Könige in Schweden 
erwaͤhlet worden. , 

*ufur, Hufumum, eine feine Stadt. 

Flensburg, Flensburgum, eine groffe Handelſtadt mit 
einem Schloß und guten Hafen an einem Arm von der 
Oſtſece, Lat, Sinus Eleni genannt. 


Js ; Gluͤcks⸗ 


i 
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Glücksburg / oder gürbnrg , Glücksburgum, die Reſi⸗ 
denzſtadt des Herzogs von Holſtein⸗Gluͤcksburg aus 
dem Foniglichen] Haufe. 

Apenrade / Tondern und Hadersleben, Apenrada, 
"T'ondera & Haderslebia; drey mäßige Staͤdte. 

2. Die Halbinſel Ala, Jutia oder Jutlandia; welche 
dreyßig Meilen lang und zwanzig breit iffy und aus vier 
Gebieten oder Dioecefibus heſtehet, die mit den Hanpi 
ſtädten derſelben gleichen Namen führen : als da iſt 

x. Kypen, Ripa, eine gute und alte Handelſtadt mit einem 
Bisthum, Gymnaſid und Hafen an ber Nordſee. 

Aldingen, Coldinga, eine feine Stadt, wodurch jaͤhr⸗ 
lich beh 8000 Ochſen und einige hundert Pferde nach 
Teutſchland getrieben werden, wovon der Zoll ſich hie⸗ 
ſeloſt auf 200000 Thaler beläuft. 

Friedrichsodde, Fridericia, eine kleine Stadt und 956 
ſtung, wo alle Religionen geduldet werden. 

Rincsping / Rincopia, eine maͤßige Stadt an ber Nordſee. 

2. Alborg, Alburgum , eine feine Stadt mit einem Bis / 
thum und Hafen an einem Arm an der Oſtſee / Kimfork, 
Lacus Lymicus, genannt. 

Nicsping, Nicopia, ein ſchönes Städtchen auf der Inſel 
Moers, 

Schagen oder Citau; ein Vorgebirge mit gefaͤhrlichen 
Sandbaͤnken, wovon der Meerbusen Schaggerack, Si- 
nus Scagenfis f. Danicus den Namen hat, die Schiffer 
nennen ihn das Caktegak. 

3. Wiburg, Wiburgum, eine feine Stadt mit einem Bis: 
thum und der hoͤchſten Landesregierung. 

Wamen/ Wamenum, eine ziemliche Stadt. 

A. Arhus / Arhuſtum, eine wichtige Stadt mit einem Big 
thum und Hafen am Meerbuſen Schaggergck. 


Horſens, Horfenefium , eine feine Stadt mit einem 


Hafen, 


Die 
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Die zweyte Abtheilung 
pon 


den groſſen C ufelit. 
GN rm 


ie groſſen Inſeln find zwey: als 
y. Sünen, Fionia, welche von dem groffen und kleinen Belt 
imgeben, und zehn Meilen lang und acht breit iſt: und 
darauf : 
Ure Octonia, die groſſe Hauptſtadt mit einem Big» 
A Dum. 
e Neoburgum, eine fefe Stadt und guter 
Hafen. 


2. Seeland / Seelandia, welche vierzehn Meilen lang und 


reit: und Darauf : ; 

Copenhagen / Hafnia, die grofe und fele Hauptſtäde 
des ganzen Landes und die koͤnigliche Reſidenz mit ei⸗ 
nem bequemen Hafen, einer Univerſitaͤt und Fofibares 
Bibliothee/ davon die Anzahl der Buͤcher bor dem Bran⸗ 
de fid) auf 40000 belief. Die groffe Feuersbrunſt, fo 
A. 1728 den 20. October entſtand, hat faji zwey Orit⸗ 
theile von der Stadt in die Aſche geleget 

Helſingoͤr, Helfingora, eine feine Stadt am Send. 

Eronenburg / Coronaeburgum, ein überansfeftes Schloß 

— qui eichenen Pfählen gebauet, woſelbſt der Shifo 
dem Koͤnige jahrlich viel einkraͤgt, 8 

Roſchild, oder Rotſchild, Roſchildafkine Derübinte Stade 

nit einem Bisthum und dem koͤniglichen Begraͤbniß 
am Sund. Sie iſt wegen des zwiſchen den Daͤnen und 
Schweden A. 1658 geſchloſſenen Friedens befannt. 

Sore, Sora, eine ziemliche Stadt mitten auf der Inſel 
mit einem koͤniglichen Gymnaſio. 

Friedrichsburg, Fridericoburgum ; Friedrichsberg, 
Mons Friderici; Friedensburg, lrenopyrgum und 
Friedrichsthal, vier koͤnigliche Cufiftbloffet. 


Die 
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Die dritte Abtheilung 
von 


den kleinen nſeln. 


Die kleinen Inſeln liegen auf der Nord- und Oſtſee in gro 


ſer Menge beyſammen, wir bemerken nur folgende: | 


als da ift 
x, Nordſtrand, Strandia feptentrionalis; welche Anno 


1631 fait ganzlich uͤberſchwommen worden; 
Sota, Fora, eine überaus fruchtbare Juſel; 
Sylt, Sylta, eine ziemlich groffe aber unfruchtbare Inſel, 


welche annoch von alten Frieslͤndern bewohnet wird, | 


auf der Nordſce. 

Alſen / Alſena: und darauf Sunderburg; Sunderbur. 
gum, eine Stadt mit einem ſeſten Schloß. Von 
dieſen beyden Oertern führen zwey Linien aus dem Fir 
niglichen Haufe ihre Benennung. 

Semetn, Femera, Cimbria parua, auf der Oſtſee. Dieſe 
fuͤnf gehoͤren zu Schleswig. 


2. Samon, Samíoa; Arroe, Arroa; Langeland, Lan 


gelandia; Agland, Lalandia, mit der Veſtung tras 
kow / Naſecuia; Falſter, Falftria, mit der feſten Stadt 
Hicoping / Nicopia; Monen; Mona; Amack, Ama- 
gria; Bornholm, Boringia oder Bornholmia, fori: 
fer zur Rechten; und darauf Sand wick, Sandoui- 
cum, eine Stadt mit einem feſten Schloß. Dieſe acht 
gehoͤren zu Seeland und Sünen, 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. ; 


I. Daͤnnemark ift ein kaltes, jedoch an Viehweibe und 
Getreide fo fruchtbares Land, daß es Norwegen mit Korn 
Holland mit Ochſen und Teutſchland ſamt andern Provin⸗ 


zen mit Pferden öfters aushilft. An Fiſchen und Wildpret | 
2. Dit 


ift gleichfals ein groſſer Ueberfluß. 


Dr 
vine 


—— 


peet i 


Dit 
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Einwohner find eines choleriſchen Tempera⸗ 
dren mit zu den eultivirteſten Leuten in Nor⸗ 
fich fo wohl auf die Kriegsubungen als 
ifte, inſonderheit aber find fie in dem See⸗ 
hren. 
unemark, wozu nunmehro feit A. 1720 auch 
erzogthum Schleswig gehoͤret, welches doch vor 
sten Nordiſchen Kriege unter dem Könige und Herzoge 
on Hollſtein⸗Gottorp vertheilet geweſen, ift ein Erbkoͤnig⸗ 
reich / und die Regierung in demſelben monarchiſch. : 

Der jetzige König Fridericus VI. ift geboren A. 172g. 
Und regieret feit A. 1746. 

4. Das Wapen des Reichs führe drey blaue Leopar 
den im guͤldenen mit rothen Herzen befücten Felde, wegen 
Daͤnnemark; einen gekroͤnten guͤldenen Loͤwen mit einer file 
bernen Streitaxt im rothen Felde wegen Norwegen und 
drey guͤldene Kronen zum Gedaͤchtniß der A. 1397 verein⸗ 
barten drey nordiſchen Koͤnigreiche. 

f. Die Religion ift durchgehends Evangeliſchlutheriſch, 
das biſchoͤfliche Regiment ift aber dennoch beybehalten more 
den: und die Steformirten fo wohl als die Catholiſchen werden 
an manchen Orten auch geduldet. 


Das zehnte Kapitel 
Morwegen. 


J. Die Grenzen. 

Norwegen, Norwegia, erſtrecket ſich ſehr weit in das 
M. kͤuſſerſte von Mitternacht nach dem Polo zu. Gegen 
Abend, Mittag und Mitternacht ift die Nordſee, Mare 
Germanicum und das mitternaͤchtige Weltmeer, Oceanus 
ſeptentrionalis: gegen Morgen aber das Königreich 
Schweden, von welchem Norwegen durch entſetzliche groſſe 
Gebirge, Fioellen, Lat. Seuo, genannt, abgeſondert ift. 

U, Die 


142 ix Das erſte Buch 8 


II. Die Fluͤſſe. 
Von den Fluͤſſen wollen wir nur drey bemerken: 
als da iſt 
I: Trolhetts, Trolherra, welche in Schweden aus dein 
entſpringet und in das fogenannte Gattegat 


flieſſet. : > 

2. laume, Gamma, welcher in dem Gebirge Fibellen 
entſpringet und mittagwaͤrts bey Friedrichſtadt in die 
ade icm 


Mord 


„Nidroſig, Nid 
entſpringet und bey D 
HI- Die Theile. 
Nortwegen hat 270 Meilen in die Laͤnge und Jo Meilen 
in die Breite, und ; aus Norwegen an. fid) 


ſelber, zum andern ( 


83 £M 2 

f udſchaften; als ba iſt 

X. Bobusy Praefe&ura Bahubina; welche A. 1658 im 
Noylſchildiſchen Frieden an Schweden abgetreten; und 


ir 


eine vortrefliche Veſtung auf einer Inſel 
des Fluſſes Trolhetta 

Walſtrand, Maelit 
C (eu und ſichern Ha 


dia, eine Stadt mit einem grof- 
1 auf der Inſel gleiches Namens. 
2. Aggerhus, ura Aggerhuſans: und darinn 

Fkkeörichſtadt, Fridericoffadium, eine neu erbauete und 
ziemlich feſte Stadt. 

Friedrichshall, Hal. Fridericiana, eine kleine Stadt 
mik einer Veſtung auf einem hohen Berge, allwo der 
König. von Schweden, Carolus XII. A. 1718 erſchoſ⸗ 
fen worden. : 

&briftiania; Chriftianopolis, die Reſidenz des Skadthal⸗ 
ters mit einem Bisthum. 

3. Bergenhus Praefe&uca Bergenfis : und. dar inn 

Stavanger / Stauangria, eine feine Stadt mit einem Bis- 
thum / auch digne Gebiet, das aber zu Bergenhus 
gerechnet wird. 


Bergen, 
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Bergen, Berga, die (dune Hauptſtadt des ganzen Koͤnig⸗ 
reichs mit einem guten Hafen und Bisthum. 
4. Drontbeimbus, Praefectura Nidrofiana: und darinn 
Dröntbeim, Nidrofia, eine groffe Handelſtadt mit einem 
schonen Perlenfang, Erzbisthum und Hafen. 
Selten; Salta, eine mäßige Stadt mit einem eigenen, je⸗ 
doch zu Drontheimhus gehoͤrigen Gebiet. 
Mrälfteom, Maelſtromium f. Vmbilicus maris, ein bez 
^ rübmtee Meerſtrüdel, welcher bis auf die zwölf Meilen 
im Umkreis hat und alles verſchlinget, was ihm zu 
nahe koͤmmt. : 
J Werdhus, Praefe&ura Wardhufiana: und barinn 
Wardhus, Wardhufa, ein Schloß auf der Inſel Ward, 
Wardoa. 
Nordcap /oder Nordfyn, Promontorium feptentrionale, 
das dujjeríte Vorgebirge in Europa. Dieſe Provinz 
wird von den alten Noxmaännern, Finnen und Lupe 
laͤndern bewohnet. 


2. Die umliegende Inſeln 
Von den umliegenden Inſeln find folgende zu be⸗ 
merken: als da iſt 
I. Die Inſel Island / Islandia: und darauf 
Skalholt / Scalotum, die Hauptſtadt mit einem Bisthum, 
Hola, Hola, eine biſchoͤfliche Refidenzſtadt. 
Beſtede, Beffaftadium, ein Schloß / auf welchem der Daͤ⸗ 
niſche Gouverneur reſidiret. 
Hecla / Hecla, ein Feuerſpeiender Berg, deffen Flamme 

Hol auf ſechs Meilen um fich greifen foll. 

Dieſe Inſel wird go Meilen lang und 6 breit geſchaͤtzet, 
und iſt faſt das ganze Jahr hindurch mit Schnee und Eis 
bedecket. Die Einwohner haben ihren Urſprung aus 
Norwegen. Denn als A. 868 Haraldus, die kleinen 
Könige unter das Joch bringen wolte, fo entſtunden da⸗ 
her die vielfältigen Streiffereyen der Normaͤnner, wo⸗ 
von fid K. 894 auch eine Partey unter dem Anführer 
Ingolfo, nach Island wandte. 

2. Die Inſeln Ferro, Infulae Farenfes; und darunter ift 
aus ſechszehn, Ofico; Oftcoa, eine der vornehinften forie 
derlich zu merken. 3. Die 
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1414 ʃ—?L— ö —L—: 
3. Die Inſeln Sitland oder Schetland, Infulae Hitlan- 
dicae vel Schetlandicae; und darunter iſt aus fede 
und zwanzig, wovon aber nur ſechs bewohnet werden, 
Mainland / Mainlandia, die vörnehimſte, insbeſondere 
merkwürdig. 
IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des Landes. 
: I. Norwegen ift zwar ein kaltes und mit vielen Bergen 
und Felſen angefuͤlltes, aber ſehr geſundes Land: an Fiſchen 
und Wildpret hat es einen groſſen Ueberfluß, inſonderheit if 
der Handel mit dem ſchoͤnſten Brenn- und Bauholz imgleichen 
mit Stockfiſchen ſehr important. Auch ſind gute Bergwerke 
im Lande, wie man denn nach A. 1735 in dem Bisthum Chri- 
ſtiania ein Silberhaltiges Bleywerk entdecket. 

2. Die Einwohner find von ſtarker Natur und daher 
tapfer, ehrlich und offenherzig: aber bey weiten nicht fo mora⸗ 
lifirt als andere Europäer. r 

3. Norwegen iſt ein Erbkoͤnigreich, welches zwar bis ins 


15. Seculum feine eigene Könige gehabt, nunmehro aber fon | 


über 300 Jahre mit Daͤnnemark vereiniget geweſen. 


4. Die Religion ift Evangeliſch: die Unwiſſeuheit aber, | 


ſonderlich nach Nor den zu, noch ſehr groß. 


Das eilfte Capitel 


von 


Schweden. 


I. Die Grenzen. 


eue Suecia, lieget uns Preuſſen gegen Mitternacht 
ihm felbft aber [ieget gegen Abend und Mitternacht 


die Nordſee und Norwegen: gegen Morgen Rußland; 
gegen Wittag die Oſtſee. ; 
II. Die Fluͤſſe. 
Aus den lüfen, woran es in Schweden gar nicht 
feplet, wollen wir nur einen einzigen bemerken, und dann 
zwey merkwürdige Meerbuſen hinzu fügen: als da iff 


x, Die Hafunda oder Der Oalecarlus Fluuius: welcher auf 
m 


be 


je 
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re 
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dem groſſen Gebirge Fioellen, deuo, entſpringek und 

oſtwaͤrts in den Bothniſchen Meerbuſen flieſſet. 

2. Der Bothniſche Peerbuſen, Sinus Bothnicus; tele 
cher achtzig Meilen lang und breyßig breit ift, und 
zwiſchen Weſterboten und Finnland lieget. 

3, Der Finniſche Meerbuſen, Sinus Finnicus; welcher 
ſechzig Meilen lang und funſzehn breit ift, und Finn⸗ 
land und Liefland abſondert. 

i. Die Theile. 

Schweden iff 200 Meilen lang und 160 Meilen breit, 

und beſtehet anjetzo aus vier Haupttheilen. Denn da ift 
1. Göthland. 

Goͤthland/ Teutſch Gothland, Gothia, [reget zwiſchen 
der Nord⸗ und Diffee, und wird in drey Provinzen abgethei⸗ 
let. Deun da iff 
1. Soͤdergsthland, Suͤdergothland Gothia auftralis, mit 

vier keinen Landſchaften: als da iff 

I. Halland, Hallandia: und darinn 

Halmſtadt, H.Tmftadium, die feſte Haupkſtabt mit einem 
bequemen Hafen am Fluß Nis. 

Lgholm, Laholmia; und Warborg / Varburgum, zwey 
kleine Staͤdte mit feſten Schloͤſſern und guten Hafen. 

2. Skone, Schonen, 5cania ; und darina 

Helſingborg / Hellingoburgum eine offene Stadt am 

Sund. 

Landscrona, Coronia, eine ziemlich befeſtigte Stadt mit 
einem Hafen. 

Lunden Lundinum Scanorum, die Hauptſtadt mit eie 
nem Bisthum und UR iverſtkaͤt. : 

Malmoe, Malmogia, eine f. fte und ſchoͤne Handelſtadt. 

Auen oder Ween, Huena, eine Daliſche und von dem 
ſchoͤnen Schloß des Tychonis de Brahe, Uranienburg, 
bekannte Inſel. 

3: Blekingen, Blekingia: und dar inn 

Chriſtianſtadt, Chriftianofladıum, eine feine und von 

Natur befeſtigte Stadt. ; 

Carlsbamn, Garispafer, Caroli portus, eine mäßige 

Handelſtadt mit einem ſichern Hafen. 

5 Carls⸗ 
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Carlscrona, Caroli corona, eine Veſtung mit einem ber 
cma und feſten Hafen, in welchem die Kriegsflotte 
wat. 

4. Smaland, Smalandia, oder das eigentliche Cobergbtfy 
land, Sudgothia propria; und darinn 

Jonkoͤping, Junecopia, eine ſchoͤne Stadt mit dem Hof- 
gerichte uber das Gothiſche Reich am Wetterfer, 

Ekeſi, Ekofiegia, eine mäßige Handelſtadt. 

Wexiò, Vexionia, eine ziemliche Stadt mit einem Bid 
thum und Gymnaſio. 

Calmar, Calmaria, eine biſchoͤfliche Reſidenzſtadt unod 
ſchoͤne Veſtung mit einem vortreflichen Hafen und 
Gymnaſio. 

2. Oeſtergoͤthland, Oſtgothland, Gotbia orientalis, Mit 
drey Theilen. Als ba tft 

x. Geland, Oelandia, eine Inſel, fo achtzehn Deilen 
lang: und darauf 

Oſtenby, Oftenbya, eine kleine Stadt, 

Borkholm, Borkholmia, ein Schloß. 

2. Gothland, Gothlandia, eine Inſel: und darauf 

Wisby, Visbya, eine Saubel[tabt mit einem Bisthun 
und Hafen. Vormals war (ic die beruͤhmteſte Hans 
delſtadt in Norden, und hatte allein funfjig praͤchtige 
Kirchen. Ihre Seerechte Leges Visbyenfes, tar 
damals in vielen Handeiſtaͤdten angenommen. | 

3. Das eigentliche Öeftgötbland, Oftrogothia propria: 
und darinn 

Norkoping / Norcopia, eine (Hine Handelſtadt und 
Veſtung, welche naͤchſt Stockholm für die befte Stadt 
in Schweden gehalten wird. 

Linksping , Lincopia, eine alte Stadt mit einem Bis - 
thum und Gymnaſto. 

Brawallahed / eine überaus groffe und berühmte Ebene 
too A. 375 das blutige Treffen zwiſchen den Schweden 
und Dänen mit der letzten Verluſt gehalten worden, 

3. Weſigoͤthland / Weſtgothland, Gothia occidentalis; 

: welches durch die Wetterſer / ſo 21 Meilen lang und 6 
Meilen breit, von Oſtgothland abgeſondert wird, und 
aus drey Landschaften beſtehet. Als da iff 


2 
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17 -X. Das eigentliche Weſtgoͤthland, Weflrogothia pro- 
lotte pria: und darinn 


2 Marieſtadt, Mariaeftadium, eine ziemliche Stadt am 
zͤth⸗ Wenerſee 
Scara, Scara, eine alte und vormalige königliche Refis 
Hof⸗ denzſtadt mit einem Bisthum und Eymnaſio. 
Lidcoͤping, Lidcopia, eine gute Handelſtadt und Bis⸗ 
thum an der Wenerſee. 


Bis / Gothenburg, Gothenburgum, eine fefte Handelſtadt, 
welche an Schönheit Stockholm wenig nachgiebt, am 
imod Gattegat mit einem Bisthum und Gymnafig, 
und Elfsborg, Eifsburgum, eine importante Vejiung; fo den 
Hafen vor Gothenburg beſchuͤtzet. 
„ mit 2. Dahlsland, Dahlia: und dar inn 
Daleborg, Daleburgum, eine kleine Stadt am SBenerfee, 
ift 3. XOermelano; Wermelandia: und darinn 


| Carlſtadtu Caroloftadium , eine fefc Stadt auf einer 
Inſel am Wenerſee. 
Philippſtadt, Philippoftadium, eine kleine Stadt. 

2. Das eigentliche Schweden. 


seh | Das eigentliche Schweden, Sueuia propria, hat fünf 
Ha Provinzen: als da iſt d stes 
tigt X. Nerike, Nericia: und darinn 
mari Gerebro / Orebroa, die mit vielen Schmieden und einem 

> Gymnaſio verſehene Hauptſtadt am Hielmerſee. 
opra; 2, Soͤdermanland, Südermannland, Sudermannia: 

und darinn 

Xt ud Nykoping / Nicopia, eine nahrhafte Stadt mit einem 
Stadt Hafen an der Offen, — 

: Stregnes, Scregneſia, eine gute Stadt mit einem Bigs 
n Bi thum und Gymnaſio. . 

3. Upland, Vplandia: und darinn 

Ebene, Stockholm, Holmia, die pu Reſidenz⸗ und Hauptſtadt 
wedelt des ganzen Königreichs zwwiſchen der Måler- und Dftiee 
den, ; auf ſechs Holmen oder Juſeln mit einem groffen und 
ntalis; fidem Hafen, toorinn die Schiffe wol 12 Meilen zwi⸗ 
ET ſchen gefährlichen Klippen und elfen einſaufen müͤſſen. 
. 


Noland; Alandia, eine . Juiſel an der Scheidung 
* 2 


1 dreper Seen, Oere⸗ 
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Geregrund, Oeregrundia, eine Stadt auf einem hohen 
Felſen an der Oſtſee. 

Sigtung, Sigtunum, ein ſchlechtes Staͤdtchen, ſo vormals 
die Reſidenz⸗ und Hauptſtadt des ganzen Koͤnigreichs 
geweſen. 

Upfal, Vpfalia, die alleraͤlteſte Stadt in gan Schweden, 
mit dem einzigen Erzbisthum des ganzen Reichs, einer 
Univerſitaͤt und ausnehmenden Bibliothec. 

4. Weſtermanland, Weftermannia: und darinn 

Salaberg / Sala, eine ſchoͤne Bergſtadt mit reichen Gil; 
berbergwerken. 

Wefteraos, Aroſia, die Hauptſtadt dieſer Provinz mit 
einem Bisthum und Gymnaſio. 

Arboga, Arboga, eine ſchoͤne Stadt. 

$. Dalarna, Dalecarlia: und darinn 

Hedmora, Hedemora, die Hauptſtadt am Fluß Hafunda, 

Fahlun, Fahluna, eine groffe Stadt mit dem beiten und 
groͤſſeſten Kupferbergwerk. : 

3. Mordland. 
Nordland, Nordlandia, [ieget zwiſchen Norwegen und denn 
Sinu Bothnico; und hat zwey Haupttheile. Als da if 
1. Helſingland, Helfingia, mit ſechs Provinzen: als 
y. Geſtrikland/ Geftricia: und parium 
Gevle, Geuslis, eine fhine Handelſtadt mit einem Gym, 
naſio und Hafen. E 
2. Das eigentliche Helſingland, Helfingia propria 
und darinn 
Soͤderhamn / Portus Auftralis, eine Handelſtadt mit (b 
nen Gewehr⸗Manufacturen. 
Judwikswald, Huduicowalda, eine feine Stadt. 
„ Medelpa, Medelpadia: und barinn 
Sundswald, Sundeswalda, eine kleine Stadt. 
Jemptenland, Jemtia} und darinn 
Refund, Reflanda, ein guter Flecken. 
J. Aongermanland, Angermannia: und darinn 
Hernoſand / Hernofandia, eine Heine Stadt auf einer 
Inſel mit einem Gymnaſio. 
6. Weſterbotn, Bothnia occidentalis: und darinn 
Torne/ 


einer 


orne, 
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Corne, Torna, die Haupt- und Handelftadt am Fluß 
Torne. Bis hieher iff Carolus XI. gereifet und hat 
A. 1694 den laͤngſten Tag mit angeſehen. 

2. Lapland, Lapponia Suecica, ein Land, ſo 100 Meilen 
lang und 9o breit, und aus fünf Theilen oder Land⸗ 
ſchaften beſtehet / welche nach den darinn befindlichen 
Fluͤſſen benennet werden: Denn da iff 

1. Umaolapmark, Lapponia Vmenfis: und darinn 

Umao, Vma, eine feine Handelſtadt an dem Fluß glei: 
ches Namens. 

2. Pithaolapmark/ Lapponia Pitenſis: und darinn 

Ditbao, Pita, eine kleine Stadt am Fluß Pitha. 
3. Lulaolapmark, Lapponia Lulenſis: und darinn 
2 ulao, Lula, eine geringe Stadt an dem Fluß Lula. 

4. Tornelapmark, L»pponia Tornenfis: ohne merkwuͤr⸗ 
dige Staͤdte an dem Fluß Torne. 

5. Rimilapmark, Lepponia Kimienſis; mit der kleinen 
Stadt kimi an dem Fluß gleiches Namens. Von dieſer 
Provinz behaupten einige Gelehrte, daß die Eimmeriſche 
Finſterniß nicht alleine darinn ihren Sitz habe, [one 
dern daß fie auch davon ihren Namen bekommen. 

Finnland. 

Finnland, Finnia, lieget an den rußiſchen Grenzen, in bent 
Winkel des Bothniſchen und Finniſchen Meerbuſens 
und beſtehet aus ſieben Provinzen. Als da iff 

1. Cajanien; oder Geſterbotn, Caiania f. Bothnia orienta- 
lis; und dar inn , 

Caſaneborg / Caianebnrgum, die Hauptſtadt am See Ula. 
Chriſtianenftadt, Chriftianopolis, eine kleine Stadt mit 
einem Hafen. 


2. Das eigentliche Finnland Finnia propria und darinn 


Bioeneborg, Bierneburgum, eine mäßige Stadt. 

Nyſtad/ Neoftadium, eine kleine und wegen des K. L721 
zwiſchen den Ruſſen und Schweden geſchloſſenen Frie⸗ 
dens bekannte Stadt. ; 

Aobo, Aboa, die Hauptſtadt des ganzen Finnlandes mit 
einer Univerſttaͤt / Bisthum und Hafen. 

3. Nyland / Nylandia: und barinn 
: 83 Rak: 
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Raſeborg,Raſeburgum eine Handelſtadt mit einem Hafen. 

Helſingfors, Helſingforſa, eine kleine Stadt mit einem 
guten Hafen. 

3. Tavaftland, Tauaftiar und darinn 

Cavafthus, oder Cronenburg, Tauáftufa, eine kleine 

Stadt mit einem feſten Schloß. 
g, Savolar Sauolaxia; und Darin 

Nyslott Caftrum nouum, eine Bergveſtung mit lauter 
Moraſt umgeben. 

6. Kerbolm, Kexholmia: und darinn 

A&erbolm; oder Carelogorod, Kexholmia, eine kleine 
Stadt und ſchoͤne Veſtung an dem See Ladoga, 

7. Carelen, Carelia, am Sinu Finnico: und darinn 

Wiborg, Viburgum , die Hauptſtadt und ſchoͤne Ve⸗ 
ſtung mit einem Bisthum. 

Kronslott, Arx coronae, ein Schloß mitten in der See. 
Nicht weit davon lieget die Stadt und Veſtung Arons 
faot. Die beyden letzten Provinzen find A. 1721 an 
Rußland abgetreten. A. 1742 haben die Ruffen ganz 
Finnland erobert. . 1743 aber wurde zu Abo zwi⸗ 
ſchen Schweden und Rußland der Friede geſchloſſen, 
da mehrentheils die alten Grenzen beybehalten worden. 

IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 
(X. Schweden ift ein kaltes, aber an den meiſten Orten 
ſehr geſundes, und mit Kupfer⸗ Eiſen⸗ und Silberbergwer⸗ 
ken, imaleichen mit vielen Bergen, Waͤldern und Seen am 
gefülltes Land: welches auch an Vieh, Fiſchen, Holz und 
Getreide fo gar keinen Mangel hat daß es vielmehr einen 
eintraͤglichen Handel damit treibet. Hingegen muß der Wein, 
Zucker / Salz, Tuch, Gewuͤrze und Toback von andern Orten 
dahin gebracht werden. 
2. Die Einwohner find. von cholerischer Conſtitution 
und geinnder Natur / ftat; aufrichtig und gute Soldaten. 


Die Lappen und Finnen aber find bep weiten uicht fo civili⸗ 


fret als die übrigen. 

2. Nachdem die Regierung A. 1719 wieder in den al: 
ten Stand gefegt werden, fo ift Schterden anjcho ein Zahl 
Koͤnigreich / in welchem die vorige Souverainitaͤt, weiche nur 


H 
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fláube nebſt dem Senat die koͤnigliche Gewalt gar fehr ein: 
geſchraͤnket. ; 

Der jetzige Koͤnig, Adolph Friederich Herzog von Holl 
ſtein Gottorp, ift geboren 1710 wurde zum Thronfolger erz 
waͤhlet 1743, und gekroͤnet 1751. 

4. Das Wapen des Reichs fuͤhret drey güldene Kro⸗ 
nen im blauen Felde wegen Schweden, und drey blaue Fuͤſſe 
im güldenen Felde nebſt einem rothen gekroͤnten Limen me 
gen Gothland. Die Schildhalter find zwey Löwen. 

5. Ganz Schweden bekennet fich nicht allein zu der 
Evangeliſchlutheriſchen Religion, ſondern es haben auch viele 
Könige dieſes Reichs den Titul als Prete&ores ber Evange» 
liſchen Religion wohl verdienet: im Kirchenregiment aber 
wird die biſchoͤfliche Wuͤrde und Gewalt beybehalten. 


Vierter Anhang der alten Geographie. 


Alle diefe Laͤnder, fo wir bisher in dem 8, 9, To und 
11 Capitel kuͤrzlich betrachtet haben, wurden vormals unter 
Germanien begriffen: jedoch war dasjenige von Teutſchland, 
welches jenſeit des Rheins und der Donau lieget, davon aus⸗ 
genommen; fintemalen jenes zu Gallien gehoͤret, allwo es 
auch kurzlich betrachtet worden, dies aber, fo nemiich jenſeit 
der Donau lag, beſtund aus dren ganz beſondern Provinzen. 
Denn da war 


I. Raetia. 

Raetia war zwiſchen der Schweitz, Italien und Tyrol, 
wo anigo das Graubünderland und Trident ift, gelegen. 
Die vornehmſten Einwohner waren folgende: als 

Die Lepontit, am Urſprunge des Rheins, 

Die Pennones, in der Stadt Clauenna, Claveu. 
Die ( canini, um und in der Stadt Curia, Chur. 

Die Genauni, unter deren Staͤdten war Terioli uns 

Bauxanum, Aniko Tyrol und Bolzen. 

Die Tridentini, deren Hauptſtadt war Tridentum. 
Die Felt rent, in und um Feltria, anitzo Feltre. 
Die Brixantes, um Brixen herum. 
Die Brenni f. Breuzi unter deren Städten war Oenip ons, 
iko Juſpruck. 
K 4 2. Finds. 
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2. Vindelicia: 
Pandelicia lag zwiſchen dem Bodenſce, ber Donau dem 
Inn und dem Graubuͤnderlande, wo anigo der ſuͤdliche Theil 
don Schwaben und Bayern, und etwas von Tyrol iſt. Die 
Ei wohner waren 

Die Br gantii deren Hauptſtadt Brigantium, miho Bres 

sgen am Bodenſee, Lat. Lacus Brigantinus genannt, 
Roftrum Nemaniae, Memmingen. 

Die Efiones, unter deren Städten war Campodunum, 
anigo Kempten und Guntia, ifo Cún. 

Die Lirazes, um den Fluß Lech, ihre Hauptſtadt hieß Au: 
gufta Vindelicorum, anitzo Auſpurg. 

Die Iarei um Der Iſer, deren Haupeſtadt war Iſariſca 
oder lüniſcs, welche von einigen für München ange 
fehen wird. 

Die von den Marcomannis aus Böhmen vertriebene 
Boii, zwiſchen der Iſer und dem Inn. Auch waren 
folgende drey Staͤdte unter den Vindelicis berühmt) 
nemlich Baraua fc. Caftra, ijo Paſſau, Seruiodurum, 
Straubingen / und Reginum f Caftra Regina, itzo Re⸗ 
genſpurg. Uebrigens if zu bemerken, daß der Name 
der Vindelicorum nach und nach abgekommen, weil die 
vorige Provinz mit dieſer zuſammen gezogen und allen 
beyden der Raͤtiſche Name beygeleget worden. 

3- Noricum. 
Noricum war zwiſchen dem Fluß Inn, der Donan, dein 


Berge Cetio bey W en; Italien und dem Alpengebirge ein- 


geſchloſſen, und beuriff das Erzbisthum Salzburg, Caͤrnthen 
Steyermark und Oeſterreich in fih. Es hat zwey Theile: 
als da war 


Y. Noricum ripenfe s fo an der Donau lag, wo iko Deftere | 


reich und Salzburg tt: und darinn 
Bojodurum, ifo Innſtadt; Lentia, i60 Linz. 
Lauriacum; die Hauptſtadt, to Lord). 
Alape, NID Artobriga, anıko Lauffen. 
gouanum f. Tuuania, iho Salzburg. 
4. Noricum meriterraneum, jo tat) Italien zu gelegen war / 


wo an tzo Steyermark und € arnthen it: und darinn n 


gen unter andern folgende Staͤdte; als 
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n la 
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Ad pontem, am Urſprung der Mur, anigo Murau. 
olua f. Flauium Soluenſe die Hauptſtadt, ifo Solfeld. 
Was nun das alte Germanien, Lat. Germania transe 

zlienana, magna oder barbara genannt ſelbſt anbetrift / ſo 
war ſolches rings herum mit Waſſer umgeben: denn gegen 
Abend war der Rhein; gegen Mitternacht die offenbare See; 
gegen Morgen die W fel t und gegen Mittag die Donau. 
Dies groffe Land war nun in zwey Haupttheilen abgetheilet. 
Denn da war 


1. Germania propria. 

Germania propria lag ztwiſchen dem Rheine; der Nords 
und Dftfee, der Weichſel und der Donau, und kan fuͤglich in 
fünf Theilen abgehandelt werden. Denn da waren 
1. Sur Linken am Rheine folgende Einwohner: als 

Die Marcomanni, in Baden und Schwaben; welche aber 
unter Anfuͤhrung ihres Koͤniges Marobodui in Boͤh⸗ 
men zogen, daher die Alemanni ihr Land einnahmen. 

Die Martiani, deren Hauptſtadt war Mattium, iho Mar⸗ 
purg; und die Carr, unter welchen Caltellum Catro- 
rum, igo Caſſel / eine beruͤhmte Stadt war in Heffen 
und zum Theil in Franken. 

Die 3nbone: f. Jugones, in der Wetterau. Darnaͤchſt 

Die Vfiperes und Teucteri in der Mark und Muͤnſter. 

Die Sisambri, in und um Paderkaen herum. 

Die Angrinarii, in Engern und Weſtphalen. 

Die Chamauii und Anſebarii; in dein Osnabruͤckiſchen. 

Die Bruckert, zum Theil in Bergen und Cleve. 

Die letzten fieben lieſſen fid) nüchgehends nebſt andern 
in eine Allianz ein damit fie ihre Frspheit wider die Nüner 
behaupten moͤchten, daher fie aud) Franken, das it frepe 
Leute genannt worde 
2. Oben an der wohneten 

Die Friféi oder Friffones, in Friesland. 

Die Chauci minores, in Oſifriesland. 

Die Chanel maiores, um Bremen herum. 

Die Angli, in Holſtein und Niederſachſen. 

Die Varini, Obotriti und Aueones, in dem Mecklenbur⸗ 


giſchen. 
K 5 Die 
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Die Carini, Temouii oder Heruli, Rugii , und szdini in 
Pommern. 
3. Jur Kechten an der Weichſel waren 
Die Gor bones, im Pymerellen. Daneben wohneten die 
Burgundiones, an der Warte herum. 
Die Lugii, oder Logiones, in Großpolen. 
Die 0/4 Barini und Gorhini, theils in Schleſien, theils 
in Pohlen. 
4. Unten an der Donau wohneten 
Die Quadi, in Mähren und zum Theil in Defterreich, ihre 
Staͤdte waren Eburum, ib Brinn; Eburodunum, IRO 
Himig, und Celemantia. 
Die Nariſſi, in der Oberpfalz. : 
Die Harudes und Sedufa, um Neuburg und Ulm. 


&. In der Witte waren 

Die Hermunduri und Yarifei, in einem Theil von Fran⸗ 
ken / in Meiſſen und im Vogklande. 

Die Boii, und nachmals die Marcomanni , in Böhmen, 
welches Boiohemum auf Lofeinifc) genannt wurde. 
Ihre Hauptſtadt hieß Marobudum, welche von eini⸗ 
gen für Prag gehalten wird. 

Die Marfingi, in Schleſien. 

Die semnones, in Oberſachſen, Lausitz und Branden⸗ 
burg. 

Die DTP in der Altmark. 

Die Cherufes, in Braunſchweig und Luͤneburg. 

Die Sueni, in der Landſchaft Suevia, wo anigo die Mark, 
Mecklenburg und Pommern if. Sie begriffen alle 
die in dieſen Landschaften wohnende und bereits ange 
führte Volker mit unter fib. 

&ilua Hereynia, war ein groſſes Gebirge, welches mitten 
in Teutſchland (ag, und (i) von der Schweitz bis ganz Dite 
ten in Sarmatien erstreckte. Dieſer Berg war nach Julii 
Caeſäris Bericht Libr. 6. Cap. 25. Comment, 9 Tagrriſe 
breit und über 60 Tagreiſe lang. Der Harz, der A 

un 
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und Schwarzwald find nebſt andern noch deutliche Reliquien 
von ſeiner ganz ungeheuren Groͤſſe. 


2. Germania tratsmarina. 
Germania tranemarina begriff alles übrige, als 


Juͤtland, Schleswig, Daͤnnemark, Norwegen und Schwe⸗ 


den in fi, und beſtund vornemlich aus fuͤnf Theilen. Denn 

da war 

Y. Cherſonoſus Cimbrica, wo anigo Juͤtland und Schleswig 
if. Der Eiderſtrom, Eidera, war zwiſchen dieſer Pros. 
vinz und dem Roͤmiſchen Reiche zur Grenze angenom⸗ 
men. Die alten Einwohner waren 

Die Cimbri, nachmals die Jutae, in Juͤtland. 

Eof oder Saxones, in Schleswig, und nachmals in Nige 
derſachſen, welche mit den Anglis A.449 in Britannien 
gezogen. 5 

2. Codanonia, aniio Seeland: und darauf : 

Die Codani f. Dani und Teutones: welche letztere auch die 
herumliegende kleine Inſeln beſaſſen: jedoch haben fie ſich 
auch immer weiter und weiter ausgebreitet, dahero ihr 
Name allen Einwohnern im ganzen Teutſchlande iff 
beygeleget worden. Das Mare Sueuicum ifi daher auch 
Sinus'Codanus genannt worden. 

3. Scandia oder Standinanía s wozu Norwegen und Schwe⸗ 
den gehoͤrete, und auch Scythia Europaea f. Baltica 
und Suecia öder Suionia genennct wurde. Die vor⸗ 
nehmſten Einwohner waren 

Die Suiones, welche die Hilleuiones und Scritofinni und 
andere mit einſchloſſen, in Schweden. s 

Die Gorki, Gotboues f. Guttenes, in Gothland. 

Die Amazenes, ili Catania, 

4. Finmingia, aio Finnland und darinn 

Die Fenni oder Fennones s davon Sinus Finnicus ben Na 
men bekommen. S 

§. Biarmia, anigo Lapponia; wovon man wenig glaub⸗ 


würdiges hey den Alten autriſt. 
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Das zwoͤlfte Kapitel 


von 


Italien. 


J. Die Grenzen. 
HWtalien, Italia, lieget uns Preuſſen nach Suͤdweſten zu, 
as und iſt theils mit Waſſer, theils mit andern Ländern 
Angeben. Denn gegen Abend ift Frankreich; gegen 
$ nacht die Schweitz und Teutſchland; gegen Mor⸗ 
gen ber Golfo di Venezia, ober das Adriatiſche Meer, Mi- 
re Adriaticum f. ſuperum; gegen Mittag das Mittellän: 
diſche Meer, welches das Toſcaniſche und Liguſtiſche Mare 
Tyrrhenum f. inferum & Ligufticum, mit einſchlieſſet. 

II. Die Fluͤſſe. 


Aus den Fluͤſſen find allhie folgende fünf zu merken: 


als 
y. Die Etſch / Atheſis, Ital. Adige; welche in Tyrol ente 
ſpringet, das Tridentiniſche und Venetianiſche durch⸗ 
flieffet, und fid) darauf ins Adriatiſche Meer ſtuͤrzet. 
2. Der Po, Podus; welcher an den franzoͤſiſchen Grenzen 
auf den Alpen entſpringet, 3o andere Fluͤſſe, davon det 
Oglio, Ollius, und die Adde inſonderheit zu merken, mit 
fid) führet und durch die ganze Lombardey, inſonderheit 
mit vier groſſen Armen in das Adriatiſche Meer fichet 
3. Der Arno, Arnus; welcher aus dem Appenniniſchen 
Gebirge entſpringet, durch Florenz und Piſa geht und 
fich ius Toſeaniſche Meer ergieſſet. 
4. Die Tiber, Tiberis, Teuere ; welche aus dem Appen⸗ 
en Gebirge entſpringet, mehr als 40 kleine Slüffe 
immi, und durch zwey Arme ins Toſeaniſche 
Meer ffieſſet. 
5. Die Voltorno, Vulturnus; welche aus eben dem Ge: 
birge entſpringet / und Capua vorbey in den Golfo di 
Gaeta flieſſet. 
III, Die 


Í 
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HI. Die Theile. 
Italien, fo 200 Meilen lang und von zwanzig bis anf 
140 Meilen breit, beſtehet aus vier Haupttheilen. Denn 
da ift: 
x. Das Öbertbeil von Itglien, Italia fuperior: und 
darinn 
i. Sieben groffe Herzogthuͤmer ; nemlich: Savoyen, 
Piemont / MNontferrgt/ Meyland / Parma, Modena, 
Mantua. 
2. Drey freye Republiguen, nemlich: Venedig, Genug 
und Lucca. 
2. Das Mitteltheil von Itglien , Italia media: und 
parinn 
I. Das Großherzogthum Florenz 
2. Der Stato del Pragſidio, 
3. Der Virchenſtggt. 
3. Das Untertheil von Italien, Italia inferior; oder bas 
Königreich Neapolis. 
4. Die Inſeln um Italien, Infulae Italicae: als Cr, 
Sardinia., Sicilia UND Malta, nebſt unterſchiedenen 
kleinern. 


Die erſte Abtheilung 


vom 
Dertheil von Italien. 


Dein Stück lieget um den Fluß Po herum / und wird von 
den Longobardis, fp es ehemals eingenommen, auch die 
Lombardey, Longobardia, genennet: dazu gehoͤret 
I. Das Herzogthum Savoyen / Sabaudia, Ital. Sauoias 
und darinn 
Annecy, Annecium; eine ſchoͤne Stadt und bie Reſiden 
des Biſchofs von Genf. 0 UM 
Tbonon, Tunonium, eine feine Stadt am Benferfee, 
Mont melian, Montmelianum, eine Stadt und Schloß auf 
einem Selfen, 
> Chame- 


158 Das erfte Buch 


Chambery, Cambericum, die Haypeſtadt. 

Mon tiers en Tarentaife, Monafterium Darantafiae, eine 
Stadt mit einem Erzbisthum. 

Sı Jean de Maurienne, Fanum S. Johannis in Mauriana, 
eine kleine und ſchöne Stadt mit einem Bisthum, fo 
den Titel einer Graſſchaft fuͤhret. 

2. Das Sür(tentbum Piemont, Pedemontium, Piemon» | 
te: und darinn : 

Aofa, Augufta Praetoria, die Hauptſtadt im Herzog 
thum Aofta, mit einem Bisthum. | 

Vercelli, Vercellae, eine groffe und wohlverwahrte Han | 
delſtadt. 

Zurea, Eporedia, eine feine Stadt mit einem Bisthum. 

Sufa, Segufio, eine ſchoͤne Grenzveſtung. 

Alti, Afta, eine feſte und groſſe Stadt. 

Turino, Turin, Augufta Taurinorum, die fefte Hauptſtadt 
und (done Reſidenz des Koͤniges von Sardknien, mil 
einem Erzbisthum und Univerfität, 

Pignerol, Pignarolium, eine Stadt uud demolirte Be 
ſtung; alle beyde am Po. i 

Carignano, Carinianum, hat ben Titel eines Herzog“ 
thums. 

Coni, Cuneum, und Mendovi, Mons regalis, loch Ds 
ſtungen gegen dem Genueſiſchen. 

Sala z ze, Salutise, und Nizza, Nicea, iwey Städte und | 
Grafſchaften. 

Villafranca, Villa Franca, eine Heine; Stadt mit einer 
Eitadelle und ſchoͤnen Hafen. 

Oneglia, Onelia, eine Stadt und uͤrſtenthum am Ligt | 
ſtiſchen Meer mit einem guten afen. 

Das Sücfientbum Majferano, Principatus Maſſeranen- 
fis; welches zwiſchen Aofta und Vercelli lieget und 
feinen eigenen Füͤrſten hat. 

Die Thaler der Waldenſer, Valles Valdenſium, welche 
um Poen liegen und theils nach Frankreich theils 
nach Savoyen gehoͤren. 

nach Savoyen geh 3. pis 


= 
L3 
> 


— 
z 
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3. Das Serzogthum Montferrat / Mons ferratus, Mon- 
ferrato: und darinn 

Cafale, Caſal. Catale, die Hauptſtadt. 

Ally, Alba Pompeia, und Acqui, Aquae Statiellae 
zwey kleine Städte mit Bisthuͤmern. 

Das Fuͤrſtenthum Monaco, Principatus Monacenfis, 
mit der feſten Hauptſtadt gleiches Namens; welches 
an der See lieget und unter franzoͤſiſchen Schuß ſtehet. 

Alle drey gehoͤren dem Koͤnige von Sardinien als 
Herzoge von Savoyen: der jetzige iff Carolus Ema- 
nuel, geboren A. 1701, regieret feit A. 1730. 


4. Das Herzogthum Meyland, Infübria, Ducatus Me- 
diolanenſis, Milano; und darinn 


Tortona , Dertona, eine ziemlich feſte Stadt mit einem 
Bisthum und einem feſten Schloß. 

Aleffandria della Paglia, Alexandria, Valenza, Valena 
tia, und Mor tara, Mortaria; drey Veſtungen. 

Nou ara, Nouaria, eine gute Veſtung. 

Pauia, Papia, Ticinum; eine grofje Stadt mit einem 
Bisthum und Univerſitaͤt am Fluß Ticino: diefe fünf 
Plaͤtze find an den Herzog von Savoyen abgetreten. 

Como, Comum, eine anſehnliche Stadt am Lago di Co- 
mo, Lat. Lacus Larinus, mit einem Bisthum. 

Milano, Mediolanum, Weyland, die groffe und ſtarke 
Sauptfiodt mit einem Erzbisthum und einer feſten Ci⸗ 
tabelle. 

Todi, Laus Pompeia, eine ziemliche Stadt am Fluß Ad- 
de, Lat. Addua, mit einem Bisthum. i 

Cremona, Cremona, eine groffe und feſte Stadt am Po, 
mit einem feſten Schloß und Bisthum. Der Thurn, 
den Fridericus Barbaroſſa allda bauen laſſen, foll der 
gröffefte in ganz Europa ſeyn. 

J. 8 Herzogthum Parma, Ducatus Parmenfis: und 
darinnn 


Parma, 
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FTT 
Parma, Parma, die groſſe Hauptſtadt mit einem feſten 
Schloß, Univerfität und Bisthum. Die Parmeſan⸗ 
kaͤſe werden von hier aus weit und breit verfuͤhret. 
Piacenza, Placentia, Dic. [done Veſtung und Hauptſtabt 
im Herzogthum Piacenza am Po. Dieſes ganze Herzog; 
thum iſt nebit dem Herzoglhum Guaſtalla im letzten 
Frieden an dem Königl. Spaniſchen Infanten Don 
Philipp abgetreten. 
6. Das Herzogthum Modena, Ducatus Mutinenſis: und 
darinn 
Modena, Mutina die ſchoͤne und fefe Reſidenz⸗ und 
Hauptſtadt dieſes Herzogthums. j 
Reggio, Regium Lepidi; Corregio, Corregium ; Cari, 
Ca; pium, die bru) Haupfftante iu den dazu gehoͤrigen 
Fuͤrſtenthͤmern gleiches Namens. 

Mirandola, Mitandula, eine kleine und wohl befeſtigte 
Stadt im Herzogthum gleiches Namens. 

Der jetzige Herzog, Francifcus Maria, ift geboren 
1698. und regieret feit . 1737. 

Das Fuͤrſtenthum Nouellara, Principatus Nouellarae; 
welches nicht weit vom Po lieget und feinen eigenen 
Fuͤrſten hat. 

Das Werzogthum Wantug, Ducatus Mantuanus; 
Maäntoua: und Darin 

Mano. Mantua, die groffe und ſchoͤne Hauptſtadt und 
reelle Veſtting / ſo mit einem, groſſen See umgeben, 

Bergoforte und Rewere, zwey kleine aber wohlbefeſtigte 
Staͤdte am Po. 

Selforino und Caffiglione , Principatus Sulphurini und 
Caffilionis; zwey Furftenthümer, welche ihre eigene 
Fuͤrſten aus dem Haufe Gonzaga haben. i 

Boxolo, Bozolum; Sab ionktta, Sabioneta und Guafalla, 
Vaftallum, Dre zum Herzogthum Guaftalla gehörige 
Städte und Fuͤrſtenthuͤmer, welches aber 1746 aus 
geſtorben. 

Meyland und Mankua gehören dem Hauſe Oeſter⸗ 


reich. Parma mit Plazenz nebſt Guaftalla deim Spank 
(den Infanten. 


8. Die 


je 


lla, 


rige 
ugs 


ler⸗ 
ante 


Dic 
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EIN I R en A EERE E 

8. Die Republick Yenedig, Respublica Veneta, Venezia, 
fo funfzig Meilen lang und dreyßig breit, mit fünf Pros 
vinzen in Terra ferma: gls 6a iff 

X, Die Venediſche Lombardey, Longobardia Veneta; 
und darinn 

Bergame, Bergomum, eine groſſe und feſte Stadt mit ei⸗ 
nem Bisthum an dem Alpengebirge. 

Crema, Crema, eine Grenzveſtung und bischöfliche Reſi⸗ 
denzſtadt. 

Zrejcia, Brixia; eine groffe und feſte Stadt mit einem 
ſchoͤnen Gießhaus, darinn vieles und ſchoͤnes Geſchuͤtz 
bereitet wird. = 

Verona, Verona, eine ſchoͤne und [effe Stadt an der Etſch, 
mit einem Bisthum und Amphitheatro. 

Rovigo, Rhodiginum, die Hauptſtadt auf der Halbinſel, 
Rouigo, und die Reſidenz des Bischofs von Adria. 
Padena, Patauium, Padua, eine febr alte und wohl Dee 
feftigee Stadt, mit einer Uuiverſitaͤt, auf welcher alle 
Refigionsverwandten / auch Faden und Türken proe 

moylren koͤnnen. 

Vicenza Vicentia, eine groſſe und ſchoͤne Stadt, Kaͤyſer 
Carolus V. hat einſtmals alle ihre Buͤrger in den Gra⸗ 
fenſtand erhoben. 

Von diefen fieben Städten werden die ſieben Lands 
ſchaften benennet, woriun die Venediſche Lombardey 
eingetheilet wird. 
Z. Das Herzogthum Venedig, Ducatus Venetus; und 
darinn 

Venedig / Venetiae, Venezia, Franz. Vehife, die groſſe 
und praͤchtige Hauptſtadt der ganzen Republick auf 72 
Inſeln mit 70 Kirchen, 67 Cloͤſtern, einem Patriarchat, 
Arſenal und ſchoͤnen Hafen. 

3. Die Tarviſer Mark, Marchia Taruiſina: und darinn 

Trevigio, Taruifium, eine fhine und fefte Stadt mit eie 
nem Bisthum und einer Univerſität. 

Feltri, Feltria; und Belluno, Bellunum zwey mäßige 
Staͤdte und Bisthimer. 

4. Das Herzogthum Frigul, Ducatus Foroiulienfis, 
Friuli; und darinn 
Gados 
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Galore, Cadubrium, eine ziemliche Stadt in der Landſchaſt 
Cadorini, Lat. Ager Cadorinus. 

ydine, Vtinum, Vedinum, die Hauptſtadt und Reſidenz 
des Patriarchen von der zerſtoͤrten Stadt Aquileja, 

La Palma, Palma, eine ſchoͤne Grenzveſlung, welche kaum 
ihres gleichen hat. 

Ciuizd di Friuli, Forum Julii, eine alte Stadt. i 
5. Die Halbinſel Iſtrien, Itria, unb darinn | 
Trieſte, Tergefte , eiue fefe Handelſtadt mit einem groß 

fen Hafen. 

S. Veit, Fanum S. Vit, eine mäßige Stadt und Hafer, 
imgleichen Buccari, eine Handelſtadt mit einem vortreß⸗ 
lichen Hafen, zum Oeſterreichiſchen Antheil. 

Pola, Pola, eine biſchoͤfliche Stadt mit einem Theatro; 
und Capo d'Iffria, Juftinopolis, eine mohlbefeftigt 
Stadt auf einer Inſel, zum venetianiſchen Antheil, 


6, Die Republic Genug, Reſpublica Genuenfis, Genova, 
ſo vierzig Meilen lang und ſechs breit: und dau 
gehoͤret 

Albenga, Albingaunum, eine Stadt mit einem Biz, 
thum. 

Ps Finalium, eine fefte Stadt mit einem Hafen. 

Savona, Sauo, Sabato, eine ſchoͤne und fefie Handelſſabt 
mit einem Bisthum. 

Genova, Genua, Franz Genes, die herrliche und fell 
Hauptſtadt mit einem Erzbisthum, ſchoͤnen Arſengl un 
Hafen. Cie ift unter allen Geeftädten in Italien bit 
vortreflichſte und an Gebäuden die praͤchtigſte. 

Spezza, Spedia, vormals Portus Lunae, eine kleine Stadt 
mit einem feſten Hafen an einem Meer buſen. 

Das Fuͤrſtentbum Mafa, Principaus Maffenfis; fuel: | 
ches am Meer lieget und feinen eigenen Fuͤrſten hat. 


yo. Die Republic Lucca, Refpublica Luccenfis: un) 
darinn 
Lucca, Lusca, die fefte Sattpifiabt mit einem Erzbisthun 
und ſchoͤnen Manufaeturen. 
Die 


Cap. 2. von Italien. 163 


Die zweyte Abtheilung 


Mitteltheil von Italien. 


DE Mitteltheil von Italien a um den Arno und die 
Tenere: und vil darinn zu betrachten 
1. Das Großherzogthum Florenz / Magnus Ducatus 
Etruriae, Ital. Toſe na, welches dreyßig Meilen lang 
und eben fo breit, mit drey Gebieten: als da ift 
Y. Das Florentiniſche Gebiet, Ager Florentinus: und 
darinn 

Fiorenza, Florens, Florentia, die groſſe Hauptſtadt und 
Reſidenz des Großherzogs mit einem Erzbisthum und 
ſchoͤnen Bibliothee. Sie wird für die ſchoͤnſte unter 
allen Staͤdten in Italien gehalten. 

Arezzo, Aretium, eine maͤßige Stadt. 

2. Das Piſaniſche Gebiet, Ager Pifanus: und darinn 

Pifa, Pilae, eine alte und groffe aber febr ſchlecht bewohnte 
Stadt am Arno, mit einer Univerſitaͤt und einem Erle 
bisthum. 

Livorno, Liburnus portus, eine vortreftiche Veſtung und 
Hau delſtadt mit einem ſichern Hafer für alle Nationen. 

3. Das Sieniſche Gebiet, Ager Senenfi: und darinn 

Siena, Sena, eine wa und feſte Stadt mit einem Erz⸗ 
bisthum und Univerſitaͤr. 

Chinf, Clufium, eine geringe, vormals aber berühmte 
Stadt mit einem Bisthum. 

Piombino, Plumbinum, eine groffe Stadt und Hafen im 
Fürftenehum gleiches Namens. 

"Montaltino, Mons Alcinus, eine biſchoͤfliche und Peri- 
liano, Petilianum, eine fete Stadt nahe am Kir, 
chenſtaat. ; 

E Ne Ca bd e Francifcus Stephanus, iff 
geboren A, 1708, und regieret feit A. 1 und iſt 
Roͤmiſcher Känfer feit 1745. ! NEUEN 


$2 . J. Der 
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2. Der Stato del Prelaio, Status Praefidii, und darinn 

Perte Longone, Portus Longus, ein feſtes Schloß mit 
einem Hafen auf der Inſel Elua. 

Orlerello, Orbetellum, cine koſtbare Veſtung an der See 
und die Hauptſtadt des Stato del Prefidio, 

Porto Hercole, Portus Herculis, eine kleine Stadt und gu⸗ 
ter Hafen. - 

Dieſer Stato del Preſidio gehoͤret feit 1737 dem Koͤ⸗ 
nige bender Sieilien / auſſer dem auf der Inſel Elva gelte 
genen Florentiniſchen Hafen Porto Ferrajo. 

3. Der Rirchenſtaat / Territorium Ecclefiae, ſo ſechszig 
Meilen lang und dreyßig breit, mit zehen Provinzen. 
Denn da iſt 

X. Das Herzogthum Ferrara, Pucatus Ferrarienfis? 
und darinn 

Ferrara, Ferraria, die überang fefe Hauptſtadt an einem 
Arm von dem Po mit einem Bisthum, fo der Pabſt A. 
1735 zu einem Ergbischum erklaͤret, einem Schloß und 
Univerfität. 

Comachio, Comaclum, eine Stadt und Braffchafts 

2. Das Bononiſche Gebiet, Regio Bononienfis; und 
darinn f 

Vrbano, Ark Vrbana, eine Grenzveſtung. 

Bologna, Bononia, die (done Hauptſtadt mit einem Cty 
bisthum und Univerſitaͤt. 7 

3. Romagna, Romandiola: und darinn 

Ravenna, Rauenna, eine groſſe und vormals berühmte 
Stadt und die ehmalige Reſidenz der Exarchen mit c 
nem Erzbisthum. 

Meldola, Principatus Medulanus, ein Fuͤrſtenthum, fo 
feine eigene Fuͤrſten hat. 

Rimini, Ariminum, eine ziemliche Stadt mit einemm Bis⸗ 
thum und einer Marmorſteinernen Bruͤcke uͤber dem 
Fluß Marecchia. 

Die Republic g. Marina. Reſpublica Marinenfis, mit der 
Haußptſtadt gleiches Namens. 

4. Das Serzoͤgthum Pröine , Ducatus Vrbinus: und 
darinn 


Peſato, 
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Pejaro, Piſfaurum, eine groffe Stadt mit einem Schloſſe, 
bequemen Hafen und Bisthum. 
Urbino, Vrbinum, die Hauptſtadt mit einem Erzbisthum 
an dem Apponniniſchen Gebirge. 
Fans, Fanum Portunae, eine biſchöfliche Stadt mit einem 
guten Hafen. 
4 Die Anconitaniſche Mark, Marchia Anconitana: 
und darinn 
Ascona, Ancona, die Hauptſtadt mit einem Bisthum 
und ſchoͤnen nunmehro auch frepen Hafen (üt alle 
Nakionen. 
Loretto, Fanum Mariae Lauretanae, ein ſchoͤnes und feſtes 
Staͤdtchen mit berühmten Wallfahrten. 
Macerata, eine biſchͤͤfliche Stadt mit einer Univerſitaͤt. 
Fermo, Firmum, eine Erzbiſchoͤfliche Seeſtadt. 
6. Das Herzogthum Spoleto, Ducatus Spoletinus: und 
darinn 
Spoleto Spolerum, eine groſſe Stadt, welche Anno 1703 
dürch ein Erdbeben verwuͤſtet. 
Perueis, Perufia, die biſchoͤfliche Hauptſtadt an der 
Tiber. 
7. Das Herzogthum Caflro, Ducatus Caſtrenſis; und 
darinn 
Caro, Caftrum, eine kleine Stadt mit einem Bisthunt. 
Ronciglione; Roncilio, bic Hauptſtadt in der dazu gehoͤri⸗ 
gen Grafſchaft gleiches Namens. 
Farneſe, Principatus Farneſinus, ein Peines, Fuͤrſten⸗ 
thun, welches feinen eigenen Fuͤrſten hat. 
8. Das Patrimonium Petri: und Darin 
Orvieto, Vrbs vetus; Oripilum, eine durch die Kunſt 
und Natur befeſtigte Stadt anf einem Felſen. 
Monte Fiafcone, Mons Flasconis, eine Stadt auf einem Dae 
hen Berge, allwo berühmter Muſcatellerwein wächſet. 
Viterbo, Viterbium, die groffe biſchoͤſſiche Hauptſtadt. 
Civita Vecchia. Centumcellae, eine feſte Stadt mit einem 
berühmten Hafen aller Nationen. 
Eraecione, Arcenum, eiue kleine Stadt im Herzogthum 
geleiches Namens, fo [einen eigenen Herzog hat. 
: giis 9, Cam. 
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9. Campagna dl Roma, Campania Romana: und barinn 
Rom, Roma, die groffe Hauptſtadt nicht allein des Kite 
chenſtaats, ſondern auch des ganzen Italiens, ja vors 
mals der ganzen Welt, welche wegen der Paͤhſtlichen 
Reſidenz und vieler 9futiquitáten: noch ſehr berühmt iff 
Sie liegt an der Sieber auf fieben Bergen und hat cine 
Aniverſilaͤt. Die Veſtung Engelsburg, Caftrum, An» 
geli und die herrliche Vaticaniſche Bibliother, wie auch 
der paͤſtliche Pallaſt, in welchem $600 Zimmer gezaͤh⸗ 
let werden, nebſt der Kirchen §. Johannis Laterano, 
und S. Petr find vor allen merkwuͤrdig. 
Caff«l Gandolfo. Caftellum Gsndolfi, ein Städtchen mit 
einem paͤbſtlichen Schloſſe. 
oftia Oſtia, eine schlecht bewohnte Stadt; deren Biſchof 
allemal Decanus im Garbinaff-G olfesio ift. 
Palefirina, Plaeneſte, eine biſchoͤfliche Stadt im Fuͤrſten, 
thum gleiches Namens, fo feinen eigenen Fuͤrſten hat, 
Pagliano, Palianum, die ſeſte Hauptſtadt des dazu gehts 
rigen Herzogthums Pagliano, Ducatus Palianus 
welches ſeinen eigenen Herzog hat. i 
Yo. Die Landſchaft Sabina, Ager Sabinorum : und barinn 


Magliano, Menliana, die Hauptſtadt mit einem Bis; 


thum an der Tiber. i 
Der jetzige Pabſt Clemens XIL ift erwaͤhlet A1758. 


Die dritte Abtheilung 


vom 


Antertheil von Fralien. 


B Untertheil von Italien begreift das Königreich Ne 
poli, Regnum Neapolitanum, in fid): und beſtehet 
aus vier Hanpttheilen. Denn da if 
I. Abruzzo, Aprutium und darinn 
I4quila, Aquila, die Hauptſtadt am Berge Appenni« 
no, welcher gleich an den Alben anfängt und ſich in die 
Laͤnge mitten durch Italien erſtrecket; in Abruzzo vitra. 
Chieti, Theatre; und Zazeiano, Anxcnum: zwey grofe 


Staͤdte und ErzdisthimersinAbtuzzecii, 4e. 


| 
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] Molife, Molifa, eine kleine Stadt, mit einem Schloß in 
Tir Contado di Molife, at. Comitatus Molifinus, 
e 2. Terra di Lavoro, Terra laboris; und darinn 
15 Gaeta, Caiera, eine fefie Stadt auf einem Felſen mit dem 
eine beiten Hafen dieſes Koͤnigreichs; 
An Capova, Capua, eine ſchoͤne Veſiung an der Voltorno, 
uch mit einem Erzbisthun; BE 
sähe Yhin, Aenaria, eine Inſel mit der feften bifhöflichen 
ium Hauptſtabt gleiches Namens; 

Napoli, Neapolis, die groſſe und ſchoͤne Hauptſtadt des 
mit ganzen Königreichs mit einem Erzbisthum, bier Caſte⸗ 

len, zwo Academien und einem ſichern Hafen; 
hof Monte di Somma, Vefuuius, ein berühmter Feuerſpeyen⸗ 
ber Berg; nnb : : 

fit Sorrento, Surrentum , eine Seeſtadt mit einem Exibis⸗ 
hat, thum in dem eigentlichen Terra di Lavoro. 
ehis Salerno, Salernum, die Hauptſtadt mit einem Hafen und 
nus, Bisthum; unb è PS 5 

Amalfi, Amalphis, eine fleine Stadt mit einem Erzbig= 
in thum, im Principato citra. p 
oii: | Conza, Compfa, die Hauptſtadt mit einem Erzbisthum: 

Bene vento, Beneuentum, eine groffe Stadt mit einem 
768. Enibisthum und Diftrict von etlichen Meilen, dem Pabſt 


gehoͤrigz und : 
Monte Foftolo, Mons Fufculus, die Reſidenzſtadt des Got- 
verneurs dieſer Provinz, im Principato oltra. 
3. Apuglia, Apulia: und darinn 
L Lucera, Luceria f. Nuceria, die Hauptſtadt; und 
Manfredonia, Manfredonia, einemäßige Stadt mit einen 


n Nae Erzbisthum, in Capitanata, 
fichet Barlezze, Barulum; Trani, Tranium; und Bari, Bari- 
um, brey Städte mit Erzbisthuͤmern und Hafen, in 
Terra di Bari, Lat. Ager Barius. 3 
enni« Lecce, Aletium , bic (done Hauplſtadt mit einem Erzbis⸗ 
in die thum. Sie ift nach Neapolis die befte im ganzen Rý- 
vltra. nigreid): und 
groſſe Brundif, Brandifiam, eine Handelſtadt mit einem guten 
Mec 2 4 Hafen 
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Hafen und Bisthum, in Terra di Otranto, Lat. Pro- 
vincia Hydruntina. 

Otranto, Hydruntum; und Taranto, Tarentum, eh 
fete Städte und Erzbisthuͤmer auf zwey Halbinſeln, 
tit Ferra di Otranto. 

A. Calabria, Calabria: unb darinn 

Venofa, Venufia, eine biſchoͤfliche Stadt; und 

Cirenxa, Acherontia, die Hauptſtadt in Bakılıcata. 

Ceſenza; Confentia, die Hauptftadt mit einem Erzbis; 
thum; und 

Roſſano, Rofcianüm, eine Seeſtadt mit einem Erzbisthum, 
beyde in Calabaia Citra. ' à 

S. severina, Sibornia, eine kleine aber feine Stade mit ei 
nem Erzbisthum; 

Cantazaro, Cantacium, die Hauptſtadt mit einem Bisa 
thum; und 


Rhel pie. Rhegium, eine groffe Stadt am Meer mié einem 


Erzbisthum, in Calabria oltra. 


Die vierte Abtheilung 


don den 


To nfen um Italien. 


Ir den Inſeln um Italien ſind die wichtiger für dies mat 
nur anzumerken? als da ift 
x. Cor ſica/ Corfica:. und darauf 
Bafın, Baſtia die Hauptſtadt mit einem guten Hafen 
ſeſten Schloß und Erzbisthum. 
Corte, Caria, eine feine Stadt auf der Inſel. 
diaz ze, Aiacium, eine luftige Stadt mit einem Bequeme 
Hafen. 
Bonifacio; Bonifacium, eine (done und fefe Handele 
ſtadt mit einem ſchoͤnen Hafen am Freto S. Bonifacii. 
Die Einwohner, welche Corſen genennet werden 
find zur Rachgier und zur Rebellion gar ſehr geneigt: 


e» 


daher fie ſchon einige Jahre hindurch der Genueſiſchen 


Bothmaßigkeit Reh zu entziehen bemühet haben. 
2. Sata 


ibid | 


jui 
nr 


Biga 


nem 


mak 
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2. Sardinien, Sardinia: und darauf - 
Safari, Salaris; eine groffe Stadt mit einem Erzbisthum 
und ſchoͤnen Hafen. x 
Oriſtagni, Arborea, eine feſte Stadt mit einem Erzbis⸗ 
thum. 
Cagliari, Dalaris, die feſte Hauptſtadt und Reſidenz 
des Vice-Roi mit einem Erzbisthum und einer Uni⸗ 
verſitaͤ t. noc A 
Sardinien, welches zwar ziemlich fruchtbar aber jebt 
ungeſund, ift ein an den Herzog von Savohen für Si⸗ 
cilien abgetretenes Koͤnigreich. 
3, Sicilien, Sicilia, ein aus dreyen Theilen beſteheudes o: 
nigreid): als ba ijt 
y, Val di Mazara, Vallis Mazara, und darinn 
Mazara, Mazara, eine fefe Stadt mit einem Hafen und 
Bisthum. : 
Tropano, Trepanum, eine feſte und wegen des Corallen⸗ 
fanges berühmte Stadt mit einem Hafen. 
Palermo, Panormus, eine groffe und ſchoͤne Stadt mit cis 
nem Hafen, Erzbisthum und Univerfität. 
2. Val di Demona, Vais Demonae: und darin 
Milazzo, Mylae, eine ziemliche feſte Stadt mit einem 
Hafen. y 
Mejling, Meffana, eine reelle Veſtung und die Sanpt(fabt 
des ganzen Königreichs mit einem ſchoͤnen Hafen und 
Ekzbisthum. : 
Mongibello, Aetna, ein beruͤhmter ſeuerſpeyender Berg: 
Catanea, Catana, eine Stadt mit einem Hafen und Bis⸗ 
thun. 
8. Val di Noto, Vallis Netina: und darinn 
Siragu[a, Syracufae, eine groffe und fefe Stadt mit ei⸗ 
nem guten Hafen, Schloß und Bisthum, welches vor⸗ 
mals die koͤnigliche Residenz war. : 
Nuts Netum, eine grofe und fefe Stadt auf einem 
Felſen. 
Terra noua; Gela, eine maͤßige Stadt und Hafen. : 
Pg Der 
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Der itzige Koͤnig von Neapolis und Sicilien, Fer. 
dinandus, tft geboren 1751, und proelamirt 1759. 
4. Malta, Melite, eine von A. 1529 ben Johanniterrittern 
zugehörige Inſel: und darin 1 
Valette, Valetta, bie fefe Hauptſtadt und Reſidenz des 
Großmeiſters auf einem hohen Helfen, Die Haͤuſer 
haben nach morgenlaͤndiſcher Art alle flache Daͤſcher. 
Burge di S. Angelo, Burgus S. Angeli, eine reelle Ve⸗ 


ung. ` 

S. Inſel Goxo, Gaulos, mit der Veſtung gleiches Na⸗ 
mens, gehoͤret auch den Malteſerrittern. 

Die Inſel Malta, ift weder groß, indem fie nur zwölf 
Meilen im Umkreiſe hat, noch fruchtbar, jedoch über: 
aus fefe. . 

Der jetzige Großmeiſter/ Emanuel Pinko, ein Por⸗ 
kugieſe, ift erwaͤhlet A. 1741. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

Y. Italien iſt ein warmes und anmuthiges Land, und 
pringet nicht allein dasjenige hervor, was der Menſch zur 
Nothdurft und Ergoͤtzung gebrauchet, ſondern hat auch an 
Mein, Citronen; Feigen, zahmen Vieh, Wildpret, Bergwer⸗ 
ken, Fiſchen und andern dergleichen Sachen einen ſolchen 
Ueberfluß, daß es daher das Paradies der Welt genennet 
wird. Da es aber durch die blufigfien Kriege und entſetz⸗ 
liches Erdbeben zum dͤſtern zerwuͤhlet und verwuͤſtet wird, 
auch an Getreide keinen geringen Mangel hat: fo it es 
is gir Abſicht befer, aufer als in dieſem Paradies qu 
leben. 4 
2. Die Italiener find ſehr ingeniofe Leute, daher fic in 
der Mufic, Bau⸗ und Mählerkunſt ſonderlich exeelliven: doch 
wird "n Eiſerſucht, Wolluſt und Brutalität an ihnen billig 

etadelt. 
: 3. Italien ift feit der Regierung Caroli Magni in un: 
kerſchkebliche kleine Staaten zertheilet geweſen. Deng erſt⸗ 
lich hat das Haus Oeſterreich und der Pabſt ein ziemlich Stuck; 
nachgehends aber haben wir auch viete ſhuveraine Fuͤrſtenthͤ⸗ 
mer 


* 
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mer und Republiquen darinn angetroffen. Die Republiguen 

haben eine Ariſtocratiſche Regierung: in ihrer dignorie aber 
praͤſdiret der Doge, welchen fie fi zu ihrem Oberhaupt 
erwählen: deffen Regierung dergeſtalt eingeſchrenkt, daß 
" Raths Collegium mehr als der Herzog zu befehlen 
at. 

4. Das Wapen des Pabſts führet zwey kreuzweis ges 
legte Schluͤſſel, nemlich einen güldenen und einen ſilbernen; 
und oben auf dem Schilde ruhet eine dreyfache Krone. 

Das Wapen des Koͤniges von Sardinien ift ein ſilber⸗ 
nes Kreutz im rothen Felde. 

5. Dir Religion ift durch und durch Roͤmiſcheatholiſch: 
obgleich die Waldenſer in den Piemonteſiſchen Thaͤlern wez 
der durch Feuer noch durch Schwert ganzlich ausgerottet 
worden. Warum aber der heilige Vater den Juͤden nicht 
allein ihren ſrepen Gottesdienſt vergoͤnnet, ſondern auch wol 
beſondere Pripi egia gieber/ ift eher zu ergruͤnden als zu bee 
wundern. 


Fünfter Anhang der alten Geographie. 
Italjen, welches vor alters die vornehmſte Provinz des 
Smile gehe war, wurde in den all raͤlteſten Zeiten auch 
Saturnia, Oenotria, Hefperia und Aufonia genennet, und 
beſtund aus zwey Haupttheilen. Denn da war 
I. Gallia Cifalpina, citerior, Italica oder Tegatas welches 
auch ſchlechthin Gallia genannt worden, und Piemont, 
Mayland, Mantua; den groͤſſeſten Theil des Venetia⸗ 
niſchen Gebiets, Ferrara, Modena und Parma nebſt 
Genua in fich begrif. Durch dieſes ganze Stuͤck floß 
der Po vom Aufang bis zum Ende, dadurch es dann in 
zwey Theile zertheilet ward: als da war 
Y. Gallia f. Italia Tranſpadana; dazu gehörte 


1. Igſubria: und darinn 


Die salaf, mit den Städten Augufta Praetoria und 
Eporedia, 


Die Leponiii, in den Campis Caninis, um den Lage 
Maggi- 
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Maggiore und Lago di Como, at. Lacus Verbas 

nus & Larius. 

Die Taurini, deren Städte waren Augufta Taurinorum 
und Segufio, 

Die Libici , in den Cámpis Raudiis; deren Hauptſtadt 
hieß Vercellae. 

Die dAuſabres; ihnen gehoͤrete Mediolanum, die Haupt 
ſtadt und Laus Pompeia itzo Lodi, 

Dje Orobiis deren Städte waren Comum, i69. Gomo, 
unb Bergomum, i&o Bergamo. 

Die Galli Cenomani s worunter Brixia, bie fjatptftabty 

ifo Brefcia, Ticinium f. Papia, Cremona, Verona 

und Mantua berühmte Oerter waren. 


2. Venetia, 

Anter den Staͤdten der Venetorum waren Spina, Adris, 
Patauium, Taruifium, ig) Trevigo, Concordia, UM) 
Vincentia, ijo Vicenza vor andern berühmt. 

Unter den Carnis, fo gleich daneben wohneten, fund 
Aquileia, 1&0 Aldar, ein schlechtes Dorf, Tergefte, 
Forum Julii, Vedinum ijo Vdine, Feltria itzo Fele 
tti und Julium Carnicum. : 


4. Iftria. 

Die Halbinſel Itria oder Hiſtria gehoͤrete ehemals zu 
Illxrico, ward aber von Auguſto mit zu Italien ge⸗ 
ſchlagen. Die fuͤrnehmſte Städte, fo die Nerz bewoh⸗ 
neten, waren Parentium, anitzo Parenzo, Aegida, f; 
Juftinopolis, Pola und Neſactum. 

2. Gallia Cifpadana, welches am Po und dem Appenni⸗ 
niſchen Gebirge lag, und aus zwey Theilen beitand: 
als da war 


1. Regio Lingonum & Boiorum. 
Die Lingenes, wohneten Oſtwaͤrts am Po in den Städten 


K 


Rauenna, Bononia tmb Fauentia ifo Faenza; Die 


Boii aber mehr Weſtwerts in den Staͤdten Mutina, 


Parma und Placentia. 
2. Ligu* 
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2. Liguria. 


Liguria erſtreckte ſich noch etwas weiter als das Gennes 


fiſche Gebiete, und hatte gegen Mitternacht das Appen⸗ 
hiniſche Gebirge, gegen Mittag aber das Liguſtiſche 
Meer. Die beſte Staͤdte waren Dertona ifo Tor- 
tona, Nicaea if) Nizza, Albium; Intimelium, die 
Hauptſtadt der zozimelier, itzb Ventimiglia, Albingau- 
mum; die Hauptſtadt der Albingauner Genua, For- 
rus Herculis; Portus Delphini,and-Porrus Veneris 
iho Porto Hercole, Porto Fino; und Porto Venere, 
Naulum ig Noli und Sauona, 


II. ralia proprias welches das Florentiniſche, den Kirchen⸗ 


ſtaat und das Königreich Neapolis in ſich begriff und 
aus zwey Haupttheilen beſtand. Denn da war 


I. Tralia, Media Init funf Laudſchaften: als 


1. Etruria. 


Efruria, Tuſcia Utt Tyrrbenia wür vormals etwas groͤſ⸗ 


fer als das heutige Toscana: Denn es erſtreckte fi) 
laͤngſt zwiſchen dem Meere und dem Appenniniſchen Cez 
bitge bia; von dem F uſſe Macra io Magra, bis an die 
Tiber. Die Einwohner hi ffen Ezrwfes, Tuſci oder 
Hierbei, ſelbige wurden in zwölf Nationen getheilet, 
deren Hauptſtaͤdte Volsterrae, Vetulomum, Rufellae, 
Cluſium, Tarquinii, Arretium, Volfinii, Cortona, 
Perutia, Caere, Falerii und Ve;i geweſen. Unter Diez 
fen war die Stadt Veii wohl am maͤchtigſten, daher 
fie mit den Römern einen beſtaͤndigen Krieg ſͤhrete, 
bis fie endlich nach einer zehaͤhrigen Belagerung vom 
Camillo erobert und unters Joch gebracht wurde, Bey 
Perufia lieget der bekannte lacus Traſimenus, mio 
Lago de Perugia. Die uͤbrige merkwuͤrdige Städte 
find Piftorium, Faefula, Piſae, Graviſcae, Cola und 
Felcennia. Š 
2. Vmbria. 

Vribria, lag Etrurien gegen Morgen, wo igo Spoleto und 
Vrbino iſt. Die berühmteſte Städte der Vabro- 
vum waren Ariminum itzo Rimini, Fanum Fortunae 

ifto 
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33 
igo Fano Sena, welche die Galli Senones eingenom⸗ 
men und bewohnet. A. M 3893 bemaͤchtigten fid) 
dieſelben auch der Stadt Rem und ſteckten fie iR 
Brand. Ferner find zu merken Vıbinum, Sarfına, 
Tifernum Tiberinum, Ameria ijo Amelia, und Spo» 
letium ifo Spoleto. 


3. Picenum, 

Picenum €. Ager hicenus lag zwiſchen dem Appenniniſchen 
Gebirge und dem Meer, wo itzo die Anconitiſche Mark 
it. Die Einwohner hieſſen davon Picentes. Ihrs 
fuͤrnehmſte Sraͤdte waren Ancona, Potentia Firmum, 
Cingulum , Falaria und Afculum die faupt(iabt, 
In dieſer Gegend two niko Abbruzzo lieget, wohneten 
auch die Veffini; Die Marrurini, deten beſte Stadt 
Theate war; Die Peligni, deren beruͤhmteſte Städte 
waren Sulmo ikp Sulmona und Corfinium; imgleichen 
die Marfi, denen gehoͤrete Marrubium und Alba | 
Fucentis, 


4. Ager Sabinorum. 

Die Sabini wohneten gröftentheils in dem itzigen Sabina; ! 
ihre Städte waren unter andern Nurfia, Reate, No. 
mentum, Caſperia und Cures. 


5. Latium. 

Latium wird iho Campagna di Roma genannk, deffen 
Eiwohner waren die Aborigines, Latini, Hernici, 
Rutuli, Voifci, Aufones und mehr als 40 geringere 
Nationen. Die vornehmſte Städte waren Roma, 
die Hauptſtadt in ganz Italien Tufculum ifo Fraf- 
cati, Alba Longa igo Albano, die Hauptſtadt vor Ers 
bauung von Rom, Forum Appii, Antium iso Netti- 
no, Sueffa Pometia die fjanprfiabt- der Volſcorum, 
Velitraeifjo Velitri, Laurentum, Amyclae, Fundi iko 
Fondi, Angonia die Hauptſtadt der Hernicorum, 
itzo Anagni; Ardea Dit Hauptſtadt der Rutuler / 
Formiae, und Minturnae lagen im Latio adie&to, ak 
wo qud) die Aurunci ihren Sig hatten. Die i 

br 


rum, 
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oder Aegnicnli wohneten gleich daneben, deren Städte 
waren Vitellia, Cliternum und Algidum. Die Frene 
tani, in Abbruzzo am Mari fupero. Deren beſte 
Staͤdte waren Larinum, Anxanum und Hiſtonium. 


2. Graecia magna oder Pars vltima Italiae, Graecia ur- 


de es daher genannt, weil es voller Griechiſchen Co⸗ 

lonien war / Magna aber entweder daher, weil es Dd» 

tials ein rechter Sitz der Muſen geweſen, oder weil 

M mit Sieilien vorhin zuſammen gehangen. Dazu ges 
rete 


t. Campania. 


Campania lag gröffeften theils in Terra di Lavoro: und 


darinn Falernus ager, eine fruchtbare Gegend; die 
Staͤdte waren Capua, Vulturnus, am Fluß gleiches 
Namens, Cumae; oder Cyme, Cales, Baiae; Puteoli, 
ifo Pozzuolo, Neapolis, Veſuuius Mons, Stabiae, 
Surrenrum, alpo auch die ufel Caprese igo Capri 
gegen über lieget, Calatia, Nola und Nucerix Nicht 
weit von Pozzuolo ift der bekannte See Auernus. 


2. Samnium. 


Samnium lag hinter Campanien um Beneuento fera 


um; und Daring wohneten die Samnize:, deren Städte 
waren Aufidena, Tifernum, Treuentinum itzo Tre- 
vento, Aefernia iho Hernia, Teleſia und Maleuen- 
sum ijo Beneuentum. Die Hirpini wohneten gegen 
Morgen an den Samnitibus, zu welchen fie auch in 
den aͤlteſten Zeiten gehoͤret haben: ihre Städte waren 
Aecae, Aquilonia und Rufrium. 

am Mari infero wohneten die Picentini, in ihrer 
Hauptſtadt Picentia, io Vicenza, ihnen gehörete 
auch Salernum und Marcina. 

: 3. Apulia. 

Apulia, (o noch ifo dieſen Namen ſuͤhret, begrif vor ale 
ters zwey Laudſchaſten in (i): als da war 1) Dauniaz 
und darinn die beſten Staͤdte Sipontum, Salapia, Nu- 
ceria, Herdonia, Arpi und Cannae: 2) Peucetia: 
und darinn Forentum, Acherontie, Venufia, Egna- 
tia und Barium ikp Bari, 4 Cala- 
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4. Calabria. 

Die Halbinſel Calabria war der letzte Theil von Italien, 
und wurde auch Meffapia und Japygia genannt. Die 
fürnchmften Städte, waren Brundilium, Aletium, 
Hydruntum, Callipolis itzo Gallipoli, Neretum itzo 
Nardo, Rudiae und Tarentum die Hauptſtadt. Diele 
Gegend iſt ſchon von langen Zeiten her voller arat 
fuln oder fo Spinnen, durch deren Stich die Mens 
fen naͤrriſch werden, und durch nichts ſo leichtlich 
gls durch die Muſie euxiret werden koͤnnen. Allhier 
wohneten ehemals auch die Sybaritae. 

5 Eucania. 

Reiter zur Linken lag Lutania (oU ijo Bafilicata tft: und 
darinn Potentia ifo Porenza, Paeftum f. Pofidonia 

ik Peti, Acropolis itzo Agropoli und Heraclea 

Dieſe Provinz iſt febr bergicht und waldicht / daher fie 

ehmals auch nicht gar zu ſtark bewohnet geweſen. 


6. Bruttiorum Ager. 

Die Zrarrii waren die allerletzten Völker in Italien, und 
wohneten in der fuͤdweſtlichen Halbinſel von Calabria: 
ihre vornehmſte Staͤdte waren Confentia , Pandoſia 
am Fluß Acheron , Croton tho Crotone, Vibo iko 
Biuona und Rhegium, 

Die merkwürdigsten Juſeln waren folgende; als 
1. Corfica, 

Coria, griechiſch Cyrnus, hatte zwey bekannte Städte: 
als da war Mariana vorhin Nicaea und Aleria, ſo bey⸗ 
de Roͤmiſche Colonien geweſen. Die Einwohner 
hieſſen Cor. Ihre Lange ift breyßig und die Breite 
Awänzig Meilen, 

2. Satdinia. 

Sardinia hieß bey den Griechen Sardo: ihre fuͤrnehm⸗ 
fie Stäbte waren Albia, Car. lis Bo i9 auch Bofa 

und 
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und Sulci ifo Palma di fole, und Algaria iho Algeri. 
Die Einwohner wurden Sarei genen det. Dieſe Ste 
fel ift 65 Meilen lang und 26 Meilen breit. 

3. Sicilia. 

Sicilia wurde fonft auch Sicania und von dren berühmten 
Vorgebirgen Trinacria genennet, und wegen ihrer 
Fruchtbarkeit für eine Korncammer der Römer gehal⸗ 
ten. Die drey Vorgebirge hieſſen 

X, Pelorum ‘niko Capo Faro; oben zur Rechten an 
Frero Siculo oder Mamertina i Faro di Meſſina, 
babe) find die zwey berufene und gefährliche Oerter 
Scylla, eine Klippe, und Charybdis. en Meerwirbel. 

2. Pachynum {60 Capo Paffaro, zur Rechten. 

3. Lilybaeum (t9 Capo Boo, zur Linten : 

Die vornehmſten Derter waren Zancle oder Meffi- 
na, Mamertina, Taurominium vormals Naxus, io 
"Taormina, Camarina, Aetna mons, Hybla, Catana, 
Leontium, Megara, Syracufae, Ortygia eine Inſel, 
Helorum, Eryx, Gela, Agrigentum igo Gregenti, 
Selinus, Drepauum, Segeſta, Panormus, Mylae, 
"Lilybaeum und Centuripe anitzo Centorve auch Ae- 

ates infulae. Die ſchlimme und uͤbel beruͤchtigte 
Einmohner wurden Siceli oder Sicani genennet, Sie 
wird funſßzig Meilen lang und fuͤnf und dreyßig breit 
geſchaͤtzet; daß fie aber ehmals mit Falten folte zuſam⸗ 
men gehangen haben, wird von einigen widerſprochen. 


4. Aeolize, 


Die Infulae Aeolize oder Vulcaniae, fo qud) zu Gieilien 
gerechnet wurden, liegen gleich daneben. Es find ihrer 
an der Zahl ſieben, wovon aber die Inſel Lipara, 
Biera- oder Vulcania und Strongyle anigo Strom- 
boli vornemlich zu merken. Heut zu Tage [of 
fic) niemand wegen des feuerſpependen Berges Strome 


boli darinn aufhalten, E 
Dr Das 
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Das dreyzehnte Kapitel 
von 
Griechenland. 


L Die Grenzen. 

zriechenland, Graecia, lieget uns Preuſſen gegen Mittag 
den Italiaͤnern aber gegen Morgen, welche es daher 

die Levante nennen. Gegen Abend iſt das Joniſche und 
Adriatiſche Meer, Mare Jonicum & Adriaticum: gegen 
Mitternacht Dalmatien, Servien, Bulgarien / Romanin: 
gegen Morgen der Archipelagus, Mare Ae geum: gegen 
Mittag das Libyſche Meer, Mare Libycum. Demach 
iſt Griechenland eine groſſe Halbinſel des mittellaͤndiſcheg 


Meers, : 
II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen wollen wir nur folgende vier bem 
ken: Als da iſt der Fluß 
I. Drilo, Drino; welcher an den Makedoniſchen Grenzen 
aus zwo Quellen entſpringet, und durch Albanien mit 
zwey Fluͤſſen ins Adriatiſche Meer flieſſet. 3 
2. Salampria, Peneus; welcher in Theſſalien enkſpringet, 


und den Berg Olympo vorbey in den Golfo di Salos | 


nichi, Qat. Sinus Thermaicus genannt, flieſſet. 
3. Abri Achelous: welcher auf dem Berge Pindo entfprine 
get, und in den Golfo di Patras flieſſet. 


4. Carbon oder Orpheo, Alpheus; welcher in Mores ent 


ſpringet, mehr als 140 kleine Fluͤſſe zu fid). nimmt und 
in den Golfo di Arcadia flieſſet. 


III. Die Theile. 


Bey Griechenland find zwo Stucke zu betrachten. 


Als da iſt 


I. Das 
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„„ ĩ i qu Ma ERES I. i. 


1, Das feſte Land. 


Das ſeſte Land, welches 150 Meilen lang, und 70 
bis 80 Meilen breit, begreift beutiaes Tages ſechs Pro⸗ 
vingen, Denn da if 


I. Albanien, Albania, die Türken nennen es Arnaut: und 


* 


» 


darinn : 

Scutari; Scodra, eine feffe Handelſtadt und die Reſidenz 
u Baſſa in Albanien mit einem griechiſchen Erzbiss 
thum 


Dokigwo, Olcinium, ein feftes unb mit vielen tͤrkiſchen 
Capern angefülltes Raubneſt. 

Creja, Croia, eiue tefliche Veſtung und des kapfern 
Scanderbegs vornehmſter Sitz. 


. Derazzo, Dyrrachium, eiue ſchoͤne Stadt mit einem 


Erzbisthum und guten Hafen am Fluß Argentaro. 
Albanopel, Albanopolis, die vormalige Haupkſtadt. 
Valona, Aulon, eine befeſtigte Stadt mit einem weiten 

Hafen und Bisthum. 

Macedonien, Macedonia: uud darina 

Ocrida, Achtida, eine reiche Handelſtadt. 

Salonichi, Theſſalonica eine alte, feffe und reiche Hans 
delftade, welche iko für die befte in ganz Griechenland 
gehalten wird, mit einem Erzbisthum. ; 

Philippi, Philippi, eine Gremftabt an Romanien; au diefe 
beyde hat Paulus geſchrieben. ; 

Conrefa, Conteſſa, eine mäßige Stadt am Golfo di Con- 
pelli, fat. Sinus Serymonieus, welcher von dem Fluß 
Strymon itzo Ifcar alſo genannt wird. 

Monte Santo, Athos ein zwey Meilen hoher Berg, der ei⸗ 
nen Schatten auf 47 Meilen in die See wirft, mit 23 
Klöſtern, worinn fid) etliche Qgujenb Mönche griehi 
ſcher Religion aufhalten. E i 

Veria, Berrhoea, eine feine Stadt. Conf: AG. XVII. 1o, 


„Theſſalien, Theſſalia: und darinn ; 


Larfe, Lariſſs, die Hauptſtadt am Fluß Salampria, allo 

der tapfere Achilles gehoren worden. : 
Janna, Janina, eine groffe Stadt und Erzbisthum, 
M 2 Aer cov 


5 
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Mezzovo, Pindus, ein groſſes und den Muſen gewib⸗ 
metes Gebirge mit unterſchiedlichen Armen: Als da ift 
Parnaffus, Helicon, Offa, Olympus und Pierius. 


4. Epiro, Epirus, auch Niederalbanien: und darinn 
- Butrinto, Buthrotum, eine mäßige Stadt und Hafen. 
preve[a, eine Veſtung unter Venetianiſcher Bothmaͤßigkeit. 
Chimera, Limara; und Larsa, Ambracia, zwey Handel⸗ 
ftädte mit ſchoͤnen Hafen. 
Belvino, die vornehmſte Stadt in Epiro, und des Gan 
giges Reſidenz. 
J. Kingdien, Liuadia: und darinn 
Lepanto, Naupactus, eine ſchoͤne Stadt mit einem fefta 
Hafen am Golfo di Lepanto, Sinus Corinthiacus | 
n. dieſem Golfo liegen die ſogenannte kleine Dardg⸗ 
nellen. | 
Gafiri, Delphi, ein Flecken, vormals aber eine von dem 
Tempel des Apollinis berͤͤhmte Stadt, 
geives, Thebae, eine mäßige vormals aber beruͤhmte 
Stadt am Fluß Cefiſſo, Cephiſſus, fo in den Golfo 
di Negroponte flieſſet. 
Serines, Athenae, eine groſſe Handelſtadt und geweſene 
Republie mie ſchoͤnen Antiquitäten, am Golfo di En- 
gia, Sinus Saronicus. 


6. Morea, Peloponneſus, ein Koͤnigreich: und darinn 

Coranto, Corinthus, die Hauptſtadt mit einem Erzbis⸗ 
thum und feſten Bergſchloß. 

Napoli di Romania, Naupha, eine wichtige Stadt und Der 
ftung mit einem Erzbisthum und ſchoͤnen Hafen am Gol- 
fo gleiches Namens, Lat. Sinus Argolicus. 

Napoli di Malvaysa, Epidaurus, ein fefie Stadt mit gl: 
tem Weingwachs. 

Miſtra, Lacedaemon f. Sparta, eine groffe Stadt attt 
Fluß Banhpotamo, Lat. Eurotas . Fluuius Regius, 

Colchınaa , eine kleine Stadt am Golfo di Colchinns 
Lat, Sinus Laconicus, 


MAR. 
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ib: | Maina, Caftrum Maina, eine kleine Stadt in deren GE 
TE gend fid) die Mainotten aufhalten. 


Coron; Corone, eine Hauptveſtung am Golfo gleiches 
Namens mit einem guten Haſen. 
Modon, Methone, eine gute Handelſtadt und Hafen. 
1 A.1$00 iff fie mit vieler Graufamkeit von Baiazeth II. 
feit, eingenommen worden. 
Novarino, Pylus, eine feſte Handelſtadt. 


eb Arcadia, Arcadia, eine ziemliche Stadt in der Provinz 

Au gleiches Namens. 2 

Dale Patreffo, Patrae, eine kleine Stadt an den kleinen Dat 
daneen in dem Herzogthum Chiarenza, Lat, Ducas 
tus Clarentiae, 

eſten 

(cus, | — 

cds 2. Die Inſeln. 


| Die vielen Inſeln um Griechenland laffen fid) nach den 

dei drey Meeren, auf welchen fie liegen, in drey Claſſen ſuͤglich ab⸗ 
heilen. Denn da find 

pmte x. Die Infeln des Joniſchen Meers / unter Venetianiſcher 


'olfo Bolhmaͤßigkeit; als ; 

I. Corfu, Corcyra, mit ber wichtigen Hauptſtadt und tref⸗ 
efeng lichen Veſtung gleiches Namens, welche ein Erzbis⸗ 
En: thum und viele Salzgruben hat. 


2. Pachſa und Antipochſu, Paxae, zwey kleine Inſeln. 
3. Curzolari, Echinades, dreh kleine Inſeln an der Muͤn⸗ 


T à 
bike dung des Fluffes Afpri. 
4. Sama Maura, Leucadia; mit der feften-Haupffiadt _ 
VER? gleiches Ramens, Lat. Leucas. 
Gal 5. Cefalonia, Cephalenis; mit einem Schloß gleiches 
Namens. : : 
it gie 6. Irhaca, des Vlyffis Vaterland. ; 
7. Zante, Zacynthus, mit der Hauptſtadt gleiches Naz 
b am mens. Sie ift wohl bejeftiat und hat ein ſtarkes Schloß 
„gins, nebſt einem bequemen Hafen. 
Inna, 2. Die Inſeln des Libyſchen und Candiſchen Weers: 
als da ift . 


laing, : M 3 ; I. Sa- 
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I. Sapienza, Sphagia; welche den Tuͤrken gehöret, 

2. Cerigo, Cithera; welche ben Venetianern gehoͤret. 

3. Candia; Creta, ein Königreich den Türken gehoͤrig: und 
darinn 

Canea, Cydonia, eine ſchöͤne Betung und Hafen. 

Reiimo, Rethymna, ein feſter Ort mit einem Hafen, 

Candia, Creta, die fefie Hauptſtadt mit einem Erzbisthum. 

Siria, Cytaenm, eine kleine aber feſte Stadt. 

Carabuſa und Spinalonga, zwey Veſtungen. 

3, Die Inſeln des Archipelags, unter Tuͤrkiſcher Bothe 

maͤßigkeit: als 

Milo, Melo; Stampalia, Aſtypeldea; Scarpanto, Cate 
pathus; Nafcia, Naxus; Pario, Parus; Engia; Acgis 
pa; Coluri, Salamis; Negroponte, Euboea mit det 
Hauptſtadt gleiches Namens, Lat. Chalcis, Plataele, 
und Eretria, Artemifium promont; Sciro, Scytus; 
Andro, Andrus; Tine, Tenos; Delo, Deluss aiio 
der hohe Berg Cynthus lag; Palmofa, Pathmus, fob. 
hin ber Evangeliſt Johannis ing Elend verwieſen wor⸗ 
den; Nicaria, Icarıa; Dieſe find pag. 253 zu finden 
Stalimene, Lemnus. i 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. 


y. Griechenfand ift zwar an fid ſelhſt ein an Bergwer⸗ 
fet; Getreide / Wein, Oel und andern Sachen fruchtbares, 
auch zur Handlung wohlgelegenes Land, welches jedoch dulch 
die vielen Kriege febr entfráftet und von Einwohnern unt 
bloͤſſet worden 

2, Von der alten Tapferkeit und foliben Gelebrfatte 
keit, woran die Griechen ehmals alle Nationen uͤberteoß⸗ 
fen ift nur kaum ein Schatte uͤbrigz ſintemalen die (tion 


E 


leb 


: 3. Auſſer einem gewiſſen Diſtrict in Epiro den e: 
niſchen Inſeln nebſt der Inſel Cerigo und Tine, ſo den 
Venetiaßern gehören, befiken die Türken das ganze Land. 

4. 


Einwohner in der groͤſten Sclaverey und Unwiſſenheik 


ee cdd teu E pereas cs a 
4. In Religionsfahen, welche bey den jetzigen Grie⸗ 
chen nur in gewiſſen Ceremonien; und in der Feyer vieler 
inb Gif und Fafttage beſtehen, find fie ſamt ihrer Geiftlichkeit 
dem Patriarchen zu Conſtantinopel unterworfen, und von 

der lakeiniſchen Kirche ſchon ftit A. 1054 unterſchieden. In⸗ 

gteifchen werden nach den zweyerlen Regierungen auch zweg 

TA Hauptreligionen nemlich die Papiſtiſche und Mahomedani⸗ 
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fhe allhier gefunden. 

T Sechſter Anhang der alten Geographie. 
: | Griechenland beſtund vor alters aus vier Hanpffheis 
2e len. Denn da war 
egle | 
n | 1, Macedonia. 

Je; 
a Macedonia begriff vor alters Albanien mit in fih, 
ls und wurde in viele kleine Landſchaften eingetheilet: als 
wo da war unker andern 
uote I. Taulantia, an dan Adriatiſchen Meer: und darinn Dyr- 
dene rachium vorher Epidamnus, Apollonia und Aulon. 


2 Daſatetia: und barinn Lychnidus f; Achris io Ocri⸗ 
da, Antipatria und die Volker Calicoeni. 
3. Patonis: und darinn Pelagonia und Stobi. 
4 Sintich: und darinn Heraclea Sintica, Paraecopolis. 
F. Biſaltis: und darinn Amphipolis iho Empoli, Euporia. 
were 6. Edonis: und darinn Scoruffa, Philippi, die Hauptſtadt 
dtd) in Macedonien, Neapolis Singus, Torone und Stagira 
wd it Libanoua, des Ariſtotelis Geburtsſtadt. : 
inte 3. Pallene eine Halbinſel: und darauf Pallene, Potidaea .. 
-Caffandra und Theſſalonica, die Hauptſtadt. 
sfant 8. Emathis, oder Macedenia propria: und darinn Pella 
ttot iĝo Zuchria, Alexandri M. Geburtsſtadt, Edeſſa, 
fq oder Aegea, Thermae und Berrhoes. 
‚he l, 9; Pieria, am Golfo di Salonichi: und darinn Pydna, Phi- 
la, Heracleum und Pierius mons. 
ti | 20. Oreftis, Lynceftis, Mygdonia, Elymiotis und Sitho- 
y den nia, fünf kleine Landſchaſten. 


. gh | Ra 2. The 
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2. Theſſalig. 


Thefalia beftund vor alters aus fünf Landschaften, 
Denn da war À 

X. Magnefia, zur Rechten am Meer, und darinn Magnefia 
Pherae, Meliboea und Pagafae ; Olympus, Pelius und 
Ofa, bre) von dem erdichteten Rieſenkriege bekannte 
Berge. 

2. Phrbioris: und darinn Demetrias, Echinus, Phylace, 
Phythia, Lamia und Pharſalus (£o Farfalo, Malienfes 
populi. ; 

3. Pelasgiorist und darinn Gyrton, Scotuſſa, Atrax, Lab 
faria, Cranon und Tempe, ein angenehmes Feld au 
Fluß Peneus. i 

4. Theffaliotiss und darinn Phalachthia, Softhenis. 

J. Efiotis: und darinn Metropolis, Phaleria, ricca 
Gomphi und Phaeftus, Phlegiae & Lapithae populi, 


3. Epirus. 
Epirus heſtund vormals aus drey Landſchaſten: als 
da war 
1. Moloffis : und darinn Paffaron und Dodona, 
2. Chaonia: Und darinn Antigonia, Orchefinus, Elaeus, 
Palaefte, Oricum und Cerauni moutes. 
2: Thesprotia: und darinn Caffiope, Buthrotum, Pandofia 
und Ambracia bic Reſidenz des Pyrrhi. 
„ Aearnania: Und Darinn Nicopolis, ijo Prevefa, imgleis 


chen die Stadt und das Vorgebirge A&ium, ifo (a. 


pa Figolo , allwo Auguftus den Antonium über⸗ 
wunden. Das Gebirge indus ſcheidet die Provinz von 
Theſſalien und erſtrecket fid) bis in Macedonien. ' 

y. Amphilochia: und darinn Argos f Amphilochiums 
eine berühmte Stadt. Zu den Epirotis werden auch 
gerechnet die Aethices, Athamanes, Perrhaebi, Dolor 
pes und Dryopes. 


4. Hel 


i $ 
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| ellas, 
en. Hellas oder Graecia propria < worunter das ikige Li- 
N wadia und Morea begrifien war, und aus zwey grofe 
fia; fen Landſchaften beſtand. Denn da war 
um I. Hellas propria: dazu gehoͤrete 
I. Deris: und darinn Eryneüm, Boeum, Cytinium und Pine ; 
ice dus, Es war eine bergichte und unfruchtbare Provinz. 
fes 2, Aerolia: und darinn Lyfimachia, Paeanium, Calydon, 
Chalcis, Naupactus, ‘Olenus, Pleuron, Conopa; Cus 
ET retes populi. 
aut 3. Locris: und darinn Nicaea, Cnemis, Opus, Cynus, 
Amphyffa, Euanthia; Ozolis und Thronium, Die 
Locri wurden in drey Eiaffen eingetheilet. Denn da 
es waren Oza'ae, Epicnemides und Opuntii. 


ul, |. 4. Borotia: und darinn Thermopylae, Delum, Aulis 

: "Thebae, Platacae, Leu&ra, Coronea; Chaeronea, 

Afcra, wo Hefiodus geboren; Orchomenus, Thes 

ſpiae, Orapus, Lebadıa, Heprapylos; C haeron und 

als Helicon montes ſo den Müſen gewidmet waren und 
in der hieher gehörigen Landſchaft A onia. lagen. 

J. Artica: und darinn Marathon, Arhenae mit zwey Has 

fen, Lat Portus Pyraceus iho Porto di Lione und 


eus, | 


| Phalereus; Munichia, Eleufis tud Hymetius mens. 
| 6. Meguris: und darinn Megara und Nifaea, 
lofia | 7. Phocis: und darinn Cirrha, Elatea, Cypariffus quf dem 
Berge Parnaffo, an welchem Caſtalius, der Muſen⸗ 
glei- brunn gelegen war, Pythia, Delphi, Criſſa, Anticyra 
C. und Medeon, s 
ibet e 
ui II. Peloponnefds: dazu gehoͤrete 
a Y. Argolis {. Agria: und darinn Epidarus, wo der Aefcu- 
ums lapius feinen Tempel hatte, Troezena, Nemea, Cleo- 
auch nae, Mycenae, Argos, Nauplia, Lerna, ein bekannter 
jolo» Mora, 
2. Achasa und zwar propria; weil ganz Griechenland auch 
Jel Achaia genenuet worden: und darinn Corinthus quf 
ei ME dem 
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dem Iſthmo, die Haup 
Sicyon, Aegium, Patrae, O 


jeum, 
anthus 


3. Elis: und bar inn Cill 


| „Elis ijo Belue 
Pylus, Pifaei 


und darinn Teges 


„Mantipea, ) Styx 
und Cynaetha, fo « mit einem 


Ada 


r wur f Achiui genennet. 


raped 
à Unter den umliegenden Inſeln ift Candia-vormals 
Creta am allergröffeften y ſintemalen ihre Länge fid) auf 79, 
die Breite aber auf 15 Meilen erſtrecket. Die fuͤrnehmſten 
Staͤdte waren Gortyna, die Hauptſtadt, Cydon, Gnoffus, des 
Koͤnigs Minois Reſidenz, Phoenix, Iyckus und Terapne, 
Didtaeus und deus zwey berühmte Berge. Auch hat der 
Irrgarten des Daedali, das Labyrinth genannt, mitten anf 
dieſer Inſel gelegen. Euboea, eine Inſel gegen Bpeotienz 
Chaléis, Calyftus, Eretria ünd Plataea; vier Städte, Artes 
mifium, ein Vorgebirge. Die alten Namen von den uͤbri⸗ 
gen Inſein werden im Lateiniſchen annoch beybehalten, dar⸗ 
um toit fie. allhier anitzo nicht tiederholen. Nur iff noch zu 
gedenken, daß die Inſeln auf dem Archipelago theils Cy- 
elades, theils Sporades genennet worden, 


Das 


iP 


| Cap. t4; von Romanien. 187 


Das vierzehnte Gapttel 


der Vuropaäiſchen Tir- 
key und Angarn. 


Die erſte Abtheilung 


von 


Romanien, Bulgarien und 
Gervien. 


I. 
von Momanien. 


| J. Die Grenzen. 

| Rome Romania, ift das auſſerſte and von Europa 
gegen Morgen: gegen Abend lieget Macedonien; ge⸗ 
| gen Mitternacht Bulgarien: gegen Morgen das ſchwarze 


Meer, Pontus Euxinus, und Mar di Marmora, Propontis s 
gegen Mittag der Archipelagus, Mare Aegeum. : 
ur II. Die Fluͤſſe. 

Aus ben Fluͤſſen ift inſonderheit die Mariza, Hebrus, 
zu bemerken; welche aus dem Berge Haemus iko Monte 
Argentario entſpringet, und zur Rechten herunter in den 
Archipelagum flieffet, 

III. Die Theile. 

An fiatt der Theile dürfen wir nur folgende Oerter Des 

merken: Als da if ; 
Sefe, 
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Sefto, Seſtus, ein felieg Schloß; dem noch ein anders 
nemlich Avido, Abydus, in Aſia gegen über lieget; 
beyde heiffen die gröſſen Dardanellen, Dardanellae, 
davon die Meerenge Stretto di dardanelli, Lat. Hel- 
lefpontus, genennet wird. Alle Schiffe fo vorbey 
ſegeln kan man daſelbſt beſtreichen und anhalten. 

Gallipoli, Gallipolis, eine felle Stadt mit einem guten 
Hafen und ſeſten Schloſſe auf einer Halbinſel, Cher- 
foneſus Thraciae genannt. 

Conſtantinopel / Conftantinopolis, Byzantium, fürkiſch, 
Stamböl, die groffe und volkreiche Haußfſtadt des ganz 
zen Türkiſchen Reichs und die Reſidenz des Großſul⸗ 
fang auf heben Bergen am Freto di Conftantinopoli, 
Bofporus Thraciae, mit dem prächtigen Reſidenzſchloß 
‚Seraglio genannt, 3777 Gaſſen und dem ſchoͤnſten und 
groͤſſeſten Hafen in gan; Europa, als wor innen uber 
tauſend, ja tauſend und ztweyhundert Schiffe bequem 
lich liegen koͤnnen. : 

Adrianopel, Adrianopolis, eine groſſe Handelſtadt an 
der Mariza mit einem ſchoͤnen Schloſſe wo die Tür⸗ 
ken A. 1360 ihre Reſidenz aufgerichtet. 

Philippepoli, Philippopolis, eine groffe und offene Stadt 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
: Landes. 


x. Romanien ift zwar ein zur Handlung wohlgelegenes 
und zum Theil auch fruchtbares, aber nach dem Gebirge zu 
ſehr rauhes Land. Die Einwohner ſind ſchon von alten Zeiten 
her wegen ihrer Wildheit bekannt. 

2. Seit N. X452, da Mahomed II. Conſtantinopel ctv 
oberte, iſt es die Haußptprovinz der Europäiſchen Turkey. 

„Die Religion ifi Mahomedaniſch; doch wohnen 
auch viele Chriſten im Lande, welche einen ſchweren Tribut 
geben und fid meiſtens vom Ackerbau und Gartenarbeit 
ernähren muͤſſen. 


Sie⸗ 
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Siebender Anhang der alten Geographie. 


Romanien begreift dus meiſte von dem alten Thraeia 
in ſich. Wafer den ſchon angeführten Städten ifi noch 
zu merken Lyfimachia; Apros (60 Apri, Perinthus f. He- 
raclea, Traianopolis, Neapolis, Aenus, Abdera, Tinda, 
Cypfella, Nicopolis io Nicopoli, Apollonia, Flauiopo- 
lis, Olynthus und das Gebirge Rhodope; Samotlıracia 
iko Samandrachi und Thafus, zwey Tafeln, Die vornehm⸗ 
fen Voͤlker waren die Medi, Biffones, Odryfae, Beſſ, Ode- 
manes, Edonii am Berge Edon, Cicoues und Thyzi, auch 
zum Theil die Gezae, 

Thracien hatte in den dlteften Zeiten feine eigene Koͤnige, 
darauf iſt es von den Macedoniern, Roͤmern, Griechen und 
Tuͤrken unters Joch gebracht worden. Nach Chrifti Geburt 


haben fid) die Oſtgothen ſowol in Pannonien als Thracien 


ſeſt geſeßt, und von daraus in Griechenland und Italien 
uͤbel gehauſet. ; 


werik 
von Bulgarien, 


L Die Grenzen. 
Fulgarien, Bulgaria, lieget an der rechten Seite der Dos 
nau: gegen Abend ift Servien; gegen Mitternacht 
die Wallachay und Moldau; gegen Morgen das ſchwarzt 
Meer; und gegen Mittag Romanien. 


II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen find allhie zwey merkwuͤrdige: als 

1. Die Sucova, Ciabrus; welche Bulgarien von Servien 
ſcheidet und bey Nitopoli in die Donau falt. Sonſt 
wird er auch Iſcha oder Iſchar genannt, - 

2, Die Donau, Danubius f. ifter; welche Bulgarien von 
ber Wallacheh und Moldau ſcheidet, und ſich darauf 
nachdem ſie ehr denn ſechzig andere ſchiff eiche Ströͤ⸗ 

` ine 
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me zu fid) genommen, mit ſieben Ausfluͤſſen insfchmarge, | 
Meer ergieſſet. 5 
III. Die Theile. 
An ſtatt der Theile duͤrſen wir nur folgende Oerter bes 
merken: als da iſt 

Varna, Dionyiopolis, eine wegen der Niederlage 30009 
Ehrifren unter dem Ungaxiſchen Könige Vladislao vuß 
A. 1444 berühmte Stadt am ſchwarzen Meer. 

Siliffria, tü kiſch Doroftero, Siliſtria, eine groffe Stadt 
an der Donau, mit einem guten Schloß und Erzbis⸗ 
thum. 

Sophia, Sardica, bie groffe und offene Hauptſtadt an der 
Sucova. 

Nicopolis, tuͤrkiſch Nigeboli, Nicopolis; eine groffe und ofe 
ftne Stadt an der Donau, alwo Sigismundus A. 1395. 
2coco Mann eingebuͤſſet. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 
x. Bulgarien ift ein rauhes und bergichtes Land, deſſen 
Einwohner ſich meiſtens von der Viehzucht ernaͤhren/ die 
‚alte Tapferkeit aber nicht mehr nach ihrem Gefallen ausis 
ben konnen. 
2. Es führe den Titel eines Koͤnigreichs, ift den Tuͤr⸗ 
gen unterworfen, und wird von einem Beglerbeg. oder Bali 
egieret. 
ve 3. Die Religion iit Mahomedaniſch: doch werden die 
Chriſten, wenn fie ihren Tribut bezahlen, allhier häufiger als 
ig andern tuͤrkiſchen Provinzen geduldet. 


III. 


J. Die Grenzen. 
eu Seruia, hat gegen Abend Dalmatien und 
Boſnien, gegen Mitternacht Sclavonien und Ungarn 
gegen Morgen Bulgarien, gegen Pintgg Albanien. 
II. Die 
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. II. Die Fluͤſſe. 
Aus ben Flüffen wollen wir nur folgende zwey bemer⸗ 


ken: als da iſt 


bes I. Die Donau/ Danubius j welche aus Teutſchland tómmt 
l und Servien allhjer von Ungarn und ber Wallachey 

oo | unterſcheidet. s 

WR %. Die Marava, Morauus; welche an den Albaniſchen 


Grenzen aus zwey Quellen entſpringet und Nordwärts 


n | in die Donau flieſſet. 
I 
14 III. Die Theile. 
| Servien gehöret nunmehro gan ben Türken, und wird 
ofi | in zwey Stücke getheilet: als ba ift 
5 X. Der ófilicbe Theil, zur Rechten des Fluſſes Timock: 
| und barinn ) 
eg, | Widin, Vidinum, Viminacium, eine Veſtung an der 
en Donau. 
bie Niga, Naiffus, eine feſte Stadt an der Moravg. 
s,, Novibazar, Nouus mercatus, die Hauptſtadt. 
ib i Scopsa, ein groſſer Flecken mit einem Erzbisthum. 
ale | &. Der weſtliche Theil, zur Linken des Fluſſes Timock: 
| unb darinn 
die Pafarovisz, Paſſaronitium, ein von wegen des Frieden⸗ 
al$ | ſchlüſſes A. 1718 bekannter Flecken. 
| Semender, Semendria, eine ziemlich fete Stadt. 

Belgrad, Griechiſchweiſſenburg, Alba Graeca, Tauru- 
num, eine vortrefliche Handelſſadt am Ginffuf der Sau 
in die Donau mit einem feſten Schloß. Dieſer impor⸗ 
kante Ort ward billig für einen Schlüſel von Ungarn 
gehalten, und iſt A, 1717 von den Kanferlichen ergs 
bert worden, aber A. 1739 den F. Septembr. kam er 

und durch Unterhaudlung in der Tuͤrken Bothmäzigkeit, 
m und 1 unvergleichlichen Beſtüngswerke wurden 
táfitef, 


yie | : IV. Die s 


192 Das erſte Buch 


BB SEE IV en 
IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes 


Y. Serbien iff ein geſundes, fruchtbares und dabeg 
mit Gold⸗ und Silberbergwerken verſehenes Land. 

2. Die Hauptreligion ifi Mahomedaniſch unb Römiſch⸗ 
Cgtholiſch. 


Achter Anhang der alten Geographie. 


Bulgarien und Servien wurden vor alters unter der 
Landſchaſt Moeſia begriffen, welches denn durch den Fluß 
Ciabrum in zwey Stuͤcke zertheilet wurde: Als da war 
I. Moeſia inferior, wo io Bulgarien iff: und darinn tbe: 

ren auffer den ſchon angeführten Städten Miropoli 

itzo Chiuftenge, Marcianopolis, Odeſſus, Tomi, fü) 

Ouidius das Elend bauen muͤſſen, Mefembria. und 

A&xiopolis ; die drey letzten find noch unter denſelbigen 

Namen ige bekannt. Die alten Einwohner waren die 

444% darlͤchſt die Peucini oder Peuceſt ae und Ger ae AM 

Ponto Euxino, die Triballi aber waren unter allen am 

beruͤhmteſten. ; 
2. Moc//a fuperior, W0 itzo Servien lieget: und darinn i 

auſſer den oben angefuhrten Stänten noch zu nerf 

Margum, Ritiaria, Singidunum oder Senderouia ifj) 

Zendrew oder Semender, Aureus mons, und die bei 

ruͤhmte Bruͤcke des Traiani Hieher geboͤrete auch 

die Landſchaft Dardania an ben Matedoniſchen Gren 
zen: und darinn Vlpianum ifo Sophia, Scupi iko Sco: 
pia, und Naiffus igo-Niffa. Die alten Volker waren 
die Pincenfii Carpi, Dardani und Scord iſci, welche alle 
an Wildheit und Grausamkeit übertroffen. Die Mor 
ſtammten von den Thraciern her, Daher, fie mit ihnen 
gleiche Schickſale empfunden, bis die Bulgars und Serhi 

(i darin fcit geſetzt, welche Amurad II. beiwungen und 

unters Joch gebracht. 

Die 
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Die zweyte Abtheilung 
von 


Dalmatien und Kroatien, 
| Ì 


von Dalmatien, 
J. Die Grenzen. 


Ag almatien, Dalmatia, ift ein langer Strich Landes an 

dem Adriatifchen Meer: gegen Abend lirget Iſtrienz 
gegen Mitternacht Groatien und Bosnien; gegen Nor⸗ 
gen Griechenland; und gegen Mittag das Adriatiſche 


Meer. 
II. Die Fluͤſſe. 
Aus ben Fluͤſſen wollen wir nur folgende zwey bemer⸗ 
ken: Als da iſt ; 
I. Kerka oder Cherca, Titius; weſcher in Dalmatien enfe 
ſpringet und Sebenico vorbey ins Meer flieſſet. 


2, Narenta Voer Narenza, Naro; welcher an den Bosni⸗ 
fen Grenen entſpringet und ohumeit ber Stadt Na⸗ 
tja ins Meer fallt. 

III. Die Theile. 
Dalmatien kan nach den bárinn gebietenden Herren in 
dier Stuͤcke eingetheilet werden. Denn da iſt 

T, Das Geſterreichiſche Antheil, Dalmatia Auſtriaca: 
und darin 


Seng Senis, eine Veſtung lud ante Handelſtadt mit einem 
Hafen und Bisthum Die in dieſer Gegend wohnende 
Volker werden Uskoken genennet 


2. Das Venetianiſche Antheil, Dalmatia Veneta: und 
darinn 


N Ciim, 
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Clim, Clima, eine ſchöne Veſtung in der Morlachen, 
Morlachia. Die Morlacken find abgeſchworne Feinde 
der Tuͤrken, und ſtehen unker Venetianſſchem Schutz. 

Zara, Jadera, die Hauptftadt des ganzen Landes mit ei⸗ 
nem Erzbisthum und feften Schloß. UE 

Sebenico, Sebenicum, eine febr feſte Stadt mit einem 
Bisthum. 

Cliffa, eine vortrefliche Veſtung auf einem Felſen. 

Spalatro, Spalatrum, eine (elle Stadt mit einem Er: 
bisthum. 2 

Narenza, Narona, eine (done und alte Stadt in der Yro 
vin Hercegouira, 

Cattaro, Cart rum Aſeriuium, eine Grenzveſtung. 

Curzola, Corcyra nigra, eine gute Inſel. 

3. DAS Törkiſche Antheil, Dalmatia Turcica : ud 
darinn 

Scardona, Scardona, eine feſte Stadt am Fluß Titio. 

Hercegeuina, Arcegouina, eine an Servien gelegen 
Landſchaft, welche theils den Venetianern, theils dm 
Tuͤrken gehoͤret. 

4. Die Republic Ragufa, Refpublica Ragufa: und darin 

Ragufa, Ragufa, die $jauptdabt mit einem Erzbischum 
und Hafen. : 

Meleda, Melita, eine kleine Inſel. 

Diefe Republic ftebet unter Tuͤrkiſchem Schutz; gilt 
aber auch dem Haufe Oeſter reich, Pabſt und den Ben 
tianern einen gewiſſen Tribut. 


II. 


von Proatien. 
I. Die Grenzen. 


roakien, Croatia, hat gegen Abend das Herzogthum 
Grain; gegen Mitternacht Slavonien; gegen Mior 

gen Boſnien; gegen Wittag Dalmatien. 
; II. Die 
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II. Die Fluͤſſe. 


Aus den Flüͤſſen find folgende zu bemerken: als da ift 
I. Die San, Sauus; welche in Grain entſpringet, und oſt⸗ 
waͤrts bey Belgrad in die Donau flieſſet. 
2, Die Wanna, Vanna; welche an den Bos niſchen Grens 
zen entſpringet, und in die Sau flieſſet, ; 


III. Die Theile. 


Croafietr iff anitzo grüffelen Theils Oeſterreichiſch; 
doch befiten die Tuͤrken auch noch etwas davon. Denn da 
gehoͤret ; 

Y. Carlftadt, Caroloſtadium, eine ſchöne Stadt unb Haupt⸗ 
veſtung. 
Petrin, Petrinia, und Siſſeck, Sifeia, zwey ſchoͤne Veſtun⸗ 
gen; und 
Ehraſtowiz, Chraftouicum, eine feſte Stadt und Schloß, 
zum Oeſterreichiſchen Antheil, 
2, Wihicz, Vihitia; eine Stadt und ſchoͤne Veſtung / zum 
Tuͤrkiſchen Antheil. 


IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des Landes. 


1. Dalmatien und Groatien find zwey geſunde und volfa 
reiche Lander, auch dabey an Korn und Wein recht 
fruchtbar. 

2. Die Einwohner von Croatien werden Groaten oder 
Crabaten genennet, und find mit den Dalmatiern von Frige 
geriſchen und tapfern Gemuͤthe. 

3. Ein jegliches führer den Titel eines Koͤnigreichs; 
und ifi obgedachten Herrſchaften unterworfen. 

4. Die Religion ift Roͤmiſchratholiſch, jedoch mit vier 
den Griechen untermenget; im kuͤrkiſchen Gebiet aber find die 
Einwohner gröftentpeils Mapomedaniſch. a 


N 2 Neun⸗ 
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Neunter Anhang der alten Geographie. 


Dieſe beyde Länder wurden vormals yrienm gi. 
kannt. Sie find co Meilen lang und 20 breit, und wer⸗ 
den durch den Fluß Titium in zwey Stucke abgetheilet. 
Denn da war 

I. Liburnia, zurbinken dieſes Fluſſes, welches nebſt einem 
Theil von Dalmatien auch die Morlachey und faſt 
ganz Croatien in fih begriff. Die Staͤdte darinnen 
waren Aenona:igy Nona, Aluona ihg Albona, Fla- 
mona iý Fianona, Senia iho- Zeng. 

4. Dalmatia, zur Rechten des Fluſſes Titii, wozu nicht 
alleine das eigentliche Dalmatien, ſondern auch Raguſa 
und Hercegovina gehoͤrete, und darinn wahneten die | 
Voͤlker Tralli und Piruſtae. Ihre Städte waren 
Salona, die Hauptſtadt, Tragurium anigo Traw, 

Epidaurus i$0 Ragufa, Liſſus ig Aleffia, Pharia 
igo Lifna, und Iia igo Liffa, zwey Inſeln und Städte; 

Olcinium itzo Dulcigno, Scodra ifj Scutari, und Dal- 

minium, davon das Reich den Namen bekommen. 

Illyricum ift vom Ränfer Augufto unter Roͤmiſche Both 
maͤßigkeit gebracht, darauf haben fid) Oſtgothen und 

Croati deffen bemäͤchtiget. Unter dem Kaͤpſer Mi⸗ 

chael IL. ift es von dem orientaliſchen Kaͤyſerthum abe | 

gefallen und hat fid) ſelbſt frey gemacht, darauf es eine 

Zeitlang unter der Hungarorum Bothmaͤßigkeit 99 

fanden, bis es obgedachten Herrſchaſten untertolrfg 

worden. 


— 
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N Die dritte Abtheilung 


von 


Bosnien, Hlavonien und 
garn. 


J. 
von Bosnien. 
J. Die Grenzen. 


bsnien, Bofnia, fo feinen Namen von dem Fluß Bosna 

empfangen, hat gegen Abend Ergatien; gegen Mit⸗ 

ternacht Glavonien; gegen Morgen Serien; gegen 
Mittag Dalmatien. 


II. Die Fluͤſſe. i 
Aus den Fluͤſſen find nur zwey zu bemerken: als da if 
I. Die Saw, Sauus; welche allhie Bosnien und Slavo⸗ 
nien unterſcheidet, und in die Donau flieſſet. 
2. Die Bosna / Bosna; welche an den Serviſchen Grenzen 
entſpringet, und nordwaͤrts in die Sap flieſſet. 


III. Die Theile. 
An ſtakt der Theile kan man nur folgende Oerter mer⸗ 
ken: Als da iſt 
Banialuch , Banialuca, die Reſidenzſtadt des Baſſa von 
Bosnien, 
Seraio, Seraium, eine groſſe Handelſtadt. 
ie Gaitia; und Zworzick, zwey ziemliche Grenzve⸗ 
ungen. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 
I. Bosnien ift ein gebirgichtes und rauhes, jeboch mit 


guter Viehweide, auch reichen Gold» und Silberbergwerken 
Verſehenes Land. 
N 3 2. Es 
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2. Es fuͤhret den Titel eines Königreichs, und ſtehet 
faft ganz und gar unter Turkiſchen Gehorſam. cx 
3. Die Religion ift Mahomedaniſch, jedsch mit vielen 
Chriſten untermenget. 


II. 


von Hlavonien. 


J. Die Grenzen. 
Si SIauonia , hat gegen Abend Steyermark; 
gegen Mitternacht und Morgen Ungarn; gegen 
Mittag Servien / Bosnien und Croatien. 


II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen iſt zu bemerken 
T. Die Saw, Sauus; und 2. die Draw, Drauus; wel 
che beyde im Oeſterreichiſchen entſpringen / Slavonien 
an beyden Seiten ſcheiden, und endlich in die Donau 


fiieffen. 
III. Die Theile. 
An ſtatt der Theile kan man nur folgende Oerter be: 
merken: als da ift 

Semlin und Egrlowitz / Carolouitium, gory ziemliche 
Veſtungen; und 

Peter wargdein, Pettonaradinum, eine wichtige Veſtung 
in der Grafſchaft Sirmien. 

Eſſeck, Effecium, die fefe Hauptſtadt an der Drau. 
Die aroffe Eſſecker Briefe, welche über viele Moraͤſte 
und Fluͤſſe geht, iſt wol eine Meile lang. 

Poſega ı Baſiana, eine feke Stadt mit einem Bisthum 
und feſten Schloß. 

Gradiska und Jagrabia, zwey feke Städte an der Sau. 

Warasdin, Varadinum minus, und Ropranitz, Co» 
pranitia; zwey feſte Städte an der Dran. 

Ratzenland, Rafeia, eine Landſchaſk zwiſchen Slavo⸗ 
nien Serbien und Ungarn; deren Einwohner Katzen, 
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Ane ͤ——— ß d 
Rafci genannt, haben ſich faſt in ganz Ungarn ausge⸗ 


breitet, und bekennen fid) zur griechiſchen Religion. 


IV. Die uͤb rige Beſchaffenheit des 
Landes. 


T. Slavonien ift. ein geſundes und fruchtbares, auch 
mit Getreide, Wein, Vieh und Bergwerken reichlich geſeg⸗ 
netes Land. Die Einwohner find. fo kriegeriſches Gan. 
thes, daß n lieber mit dem Degen in der Fauſt als auf dem 
Bette ſterben. 

2. Es fuͤhret den Titel eines Königreichs, und ift dem 
Haufe Oeſterreich unterworfen. 

3. Die Religion ift Roͤmiſchcatholiſch, jedoch mit anz 
dern Glaubensgene ffen ſehr untermenget. 


I. 

"CO 8 3 ' 

von Ihngark. 

I. Die Grenzen. 
1 garn, Hungaria, lieget uns Preuſſen gegen Mittag: ihm 
ſelbſt aber gegen Abend Steyermark / Oeſterreich und 
Mähren; gegen Mitternacht Schlefien und Pohlen, inſon⸗ 
derheit das Carpatiſche Gebirge, mons Carpatus; gegen 
Morgen Siebenbürgen und die Wallachey; gegen Mit: 
tag Servien und Slavonien. 


II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen find al hie zu merken 

I. Die Draw, Drauus; welche Ungarn von Slavonien 
ſcheidet, und bey Eſſeck in die Donau flieſſet. 

2. Die Dongu, Danubius; welche in dem Schwarzwalde 
bey Eſchingen einem Fuͤrſtenbergiſchen Marktflecken 
enkſpringet, ungarn allhie in der Mitte theilez und 
endlich durch die Türken ins ſchwarze Meer fallt. 

N 4 3. Die 
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AnA EE E EEP e EAE R AEE 

3. Die Theiß, Fibifcus, Thyſſo; welche in Oberungarg 
an den polniſchen Grenzen entſpringet und ohuweit 
Belgrad in die Donau flieſſet. 


IIl. Die Theile. | 
Ungarn ift hundert Meilen lang und achtzig breit, und 
hat zwey Haupttheile, wozu 72 Geſpanſchaften, Lat. Comis | 


varus genannt, gezaͤhlet worden. Demnach iſt zu betrachten | 


f atum 

niſcha, Caniſis, eine feit Anno 1702 geſchleiſte Ve 
T 

Sigeth, Sigethum, eine ſchoͤne Veſtung. 

Suͤnfkirchen, Quinque Ecclefie, eine Handelſtadt mif 


Tüte. 

€ctots; Colocis, eine Stadt und Erzbisthum. 

Ofen, Buda, eine vorty fiche Veſtung und die Hau 
ſtadt des ganzen Koͤnigreichs an der Donau. DI 
ſchoͤnen warmen Bader machen dieje Stadt fehr bt 
tüͤhmt. 

Stublweiſſenburg/ Alba regalis, eine wichtige Veſtung 
me lauter Moraͤſten umgeben. 


Weſpein, Velgetinum, und Papa, zwey Staͤdte uil 
Schloͤſſer. 
Gran, Strigonium, eine kleine Stadt an der Donau mit 
eller Bernvefimg und Erzbischum , defen Erzbiſchff 


zugleich Erzkanzſer und Primas regni ift. 
Raab, hunnum, eine Hauptveſtung am Fluß Rach 
Arrabo, mit einem Bisthum. 
Oedenburg, Sopronium, Sempronium, eine woßlge⸗ 
bauete Stadt mit eines evangeliſchen Kirche. 
4. Oberungaen, Hungaria fuperior, diſſeit der Donau 
und Darin Ea 
r aburg, Pofonium, die kleine aber ſchoͤnſte Fonigli 
be Sreffabt mit 9 0 ſeſten Bergſchloß / altro t 
Snide gekrönet werden : 
mista / Cina 
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Tirnau, Tirnauia, eine felte-Fönigliche Freyſtadt mit 
einem Erzbischum und evangeliſchen Gymnaſio. 

Neuheuſel, Neololium; und Leopoldſtadt, Leopoldi- 
num, zwey durch die Kunſt und Natur fortificirte Ve⸗ 
ſtungen. 

€omorta, Comorra, eine bis hieher unuͤberwindliche 
Veſtung auf der Inſel Schuͤtt in der Donau. 

Schemnitz, Schemninum, eise freye Bergſtadt. 

Cremnit: Cremnitinm. eine Bergſtadt, wovon die Crem⸗ 
nitzer⸗Ducgaten den Namen fuhren. ; 

Trenſchin, eine zamhafte Beruſtadt. 

Leutſch oder Leutſchau, Leufchouia, eine von den fünf 
koͤniglichen Freyſtaͤdken. 

Eperies / Eperise, eine jefte königliche Frehſtadt. 

Caſchau / Coſſopia eiue ſchoͤne Veſinng und die hornehm⸗ 
fte inter den koͤniglichen Freuſtädlen, welche auch für 
die Hauptſtadt in Oberungarn gehalten wird 

Mongatſch, NMongatium, tine auserleſene Bergveſtung 
mit einem Bisthum. 

Jatmar, Zatmaria, eine groffe und feſte Stadt. 

Debrezin, Debrezinum, eine groſſe volkreiche aber offene 
koͤnigliche Freyſtadt mit einem keſormirten Gymnaſio 
Akademico. 

Tokay, Lokseum, ein feſtes und wegen des herrlichen 

Wein wachſes beruͤhmtes Staͤdtchen. 

clot, Agria, eine grofje Stadt mit einem feſten biſch ó fiz 
chen Reſidenzſchloß auf einem hohen Felſen. 

Waitzen, Vacia, eine biſchoͤfliche Stadt und Schloß. 

Peſt, Peltum, eine feine und fette koͤnigliche Freyſtadt an 
der Donau, gegen Ofen über, mit welcher fie durch 
eine Schifbrücke zuſammen panget, 

Segedin, Segedinum, eine alte und feſte Handelfiadt an 
der Theiſſe. 

Großwargdein, Veradinum maius, eine reelle Be 

ſtung an Siebenbürgen mit einem Bis hum. 

Jolnock, Zolnocum, eine fete Stadt an der Shi. 

Gyula, Julia, eine mäßige Stadt und feles Schloß. 

Meuarad, Aradinum nouum, cine wichtige Veſſung an 
der Marof 


Ai Temes: 
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Temeswar / Temeswaria, eine von Natur und Kunſt 
befeſtigte Stadt am Fluß Temes, welche wenig ihres 
gleichen hat. 

crſowa / Oroua, eine neue Veſtung und ehemalige Bora 
maur von Belgrad, ja der ganzen Chriſtenheit. A. 1738 
ward fie von den Türken erobert. 

IV. Die übrige Beſchaffenheit des 

Landes. 

y. Ungarn iſt ein fettes, fruchtbares und mit den 
ſchoͤnſten Veſtungen anaefültes Land; welches infonderheit 
an Getreide, Wen, Obſt, Wildpret Pferden, Vieh, Salz, 
Fiſchen, auch Gold⸗Silber⸗Kupfer⸗ und Eiſenbergwerken 
einen groſſen Vorrath Bat: hingegen ift die Luft den Frem⸗ 
den ungefund, fo daß Ungarn auch daher der Teutſchen Kirch⸗ 
hof genenuet wird; jedoch fo traͤgt auch die grofje Unmaßig⸗ 
keit derſelben hiezu gar vieles bey. 

2. Die Einwohner find von ſtarkem Leibe und kriege⸗ 
riſchem Gemuͤthe, daher die Huſſaren den Feinden des Oeſter⸗ 
reichiſchen Hauſes den groͤſten Abbruch zu thun pflegen. 

3. Ungarn gehoͤret nunmehro als ein Erbkoͤnigreich 
zum Heſterreichiſchen Haufe: doch haben die Staͤnde auch 
ihre Privilegig und Freyheiten. Die jetzige Koͤnigin und 
Erzherzogin von Oesterreich, Maria Thercſia, ift geboren A. 
1717, und regieret feit 1740. 

4. Das Wapen dieſes Reichs fuͤhret drey rothe Bal 
len im filbernen Felde. 

5. Die Religion war vormals [aft aller Orten Lue 
tif, ſeit der Regierung des Käyfers Lopoldi aber haben die 
Roͤnliſcheatholiſchen durch offenbare Gewaltthaͤtigkeiten die 
Oberhand bekommen. Daher fie auch nicht gern eine Gu 
legenheit verſaͤnmen, den Lutheranern und Reformirten ihre 
Gewiſſensfreyheit noch immer mehr zu beſchneiden und eins 
zuſchrenken. 


Zehnter Anhang der alten Geographie. 
Boſnien/ Slavonien und Niederungarn, iingleichen 
ein Theil von Oeſterreich / der Windiſchen Mark und Erow 
tien 
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tien wurde vor alters Pannonia genennet, ſelbiges erſtreckte 

fib von dem Berge Citio bis an den Aureum montem 

oder von Wien bis Belgrad, und von der Donau bis an 

Syrien und wurde durch den Fluß Raab in zwey Skuͤcke 

Abgetheilt: als da war 

Y, Pannonia inferior, zur Rechten; und darinn Taurunum, 
iko Belgrad, Sirmium, igo Simach, Budalia, Murfa 
iho Eſſeck, Bregetio ifo Gran, Cibalis, und Ad Hiul- 
cam. Die Einwohner waren bie Pannonit f, Panno- 
nes, die Arauiſci, Amanteni oder Amantes, und die 

S Breaci. 

2. Pannenia fuperior, zur Linken: und barinn Serido, Sifcia, 
iko Siſeck, Segelta, Amona, Unterlaubach / Naupor- 
tum, Oberlaubach in Crain, betouium, Pettau ig 
Gtebern, Vindobona, Wien und Carnuntum, Haine 
burg. Was zwiſchen der Sau und Dran liegt, wurde 
auch Interamnia und Riparienfis genannt. Die Ein: 
wohner hieſſen Azali, Verciani und Faſſi. 


Die vierte Abtheilung 
s $ pon —- : 
Miebenbürgen, Salahe, 
und Seolbau, 


E 
f [4 e 
von Ssiebenbürgen. 
1. Die Grenzen. 
iebenbuͤrgen, Tranfiluania, hat feinen Namen von den 
fieben ſaͤchſiſchen Burgen und Hanptſtaͤdten bekom⸗ 
men: der Lateiniſche aber zielet auf die natürliche Beſchaf⸗ 
fenheit deſſelben. Segen Abend lieget Ungarn; gegen 
Mitternacht Polen; gegen Morgen die Moldau; gegen 
Mittag die Wallachey und ein Stück von Ungarn. 


II. Die 


II. Die Fluͤſſe. 
Die merkwüͤrdigſten Fluͤſſe find go 
1. Der Meriſch oder Maroſch, Marifus ; welcher im 
Carpatiſchen Gebirge entſpringet und weſtwerts in | 
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die Theis flieſſet. 

2. Der Fluß Alt, Aluta; welcher gleichfals auf dem Gate 
patiſchen Gebirge entſpringet und ſuͤdwaͤrts in die Do: | 
nau flieſſet. ; ! 

III. Die Theile. 
Dies Land wird nach den drey Hauptnationen, fo bof 
felbe bewohnen, in dreh Stuͤcke getheiſet; als da ifi 


1. Das Land der Ungarn, zur Linken mit feinen Ge. 
ſpannſchaften: und darinn 


Yafnapu, das eiſerue Thor / Porta ferrea, ein febr enger p | EN 


ztwiſchen (cbr hohen Bergen und Klippen. | 
Weiſſenburg, jeko Carlsburg / Alba Julia, eine fo | 
Stadt und die vormalige Residenz des Fuͤrſten, mitt | 
nem Bisthum. : | 
Clauſenburg, Claudiopolis, eine feine Handelftadt miid 
einemreformieten@nmsafio und catholiſcheruniverſlal 
2. Das Land der edler, Lat. Siculi, genannt, mit " 
nen Stühlen, an der Moldau: und darinn 
Freumark / Nouomarchis, die Hauptſtadt am Alt. 
Dieſe Nation ift ein Ueberbleibſel son den alim 
Hunnen. 
Das Land der Sachſen, zur Rechten, mit feinen Shih 
len; Lak. Sedes genannt: und darin ; 
Biſtriz oder Noͤſen, Biftritium, eine fefe Handelſtadt il 
einem lutheriſchen Gymnaſio. : 
leumark; Agropolis, eine Stadt am Maroſch mit eine 
reformirten Gymnaſio. $ 
Segeswar oder Schiesburg , Segesuaria, eine qiii 
Stadt. 
medwiſch, Mediefus, eine feine Stadt mit einem Gym: 


nafio. 
Erow 


^ 
3 
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— Cxonſtade, Braſſouia, oder Stephanopolis, eine volkrei⸗ 
che Handelſtadt mit einem feſten Bergſchloß und luthe⸗ 
i riſchen Gymnaſio. : ; 
et in Hermanſtadt, Cibinium, die Hauptſſadt des ganzen 


i8 in Landes mit einem lutheriſchen Gymnaſio. 
Millenbach, Zabefus, eine gute Stadt mit ſchöͤnen 

| E^ Weinwachs. 

cS: 


IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des Landes. 


1. Siebenbuͤrgen iff ein geſundes, ungemein fruchtba⸗ 

0 daß 109, und mit Getreide, Wein, Salz, zahmen Vieh, Wildpret, 

Fſſchen, Gold⸗ und Silberbergwerken reichlich begabtes Land. 

2. Auſſer den ſchon obgedachten drey Hauptnationen 

n Ge halten fid) auch viele Polen, Ruffen Moldauer, Wallachen, 

| * Gervier, Raezen, Armenier, Juden, Griechen, Zigeuner und 

erg obere Volker alhier auf; welche alle ihre unterſchiedene 

| Sprache und Lebensart haben. 

Mid 3. Das Land führet den Ditel eines Fürfienchumg, und 
mitch | gehöret itzo der Koͤnigin von Ungarn. 

t ni) 4. Die Sachſen, welche den grüffen Theil des Landes 

ei befiken, find meift lutherifcher Religion ; die Ungarn und Jede 

i | ler äßer groftentheils reformirt, und die Griechen, Ruffen, 


ji it ik Navje und Wallachen griechisch 3 d f " li ng? 
i ber wandten als Juden, Photinian T, S i ia Re 10 
14 $ * 


; II " 
Sti 


, bon der HsFallachey. 


T J. Die Grenzen. 


ie Wallachey, Valachia, hat gegen Abend Ungarn 
ne git D und Siebenbürgen, gegen Mitternacht die Moldau, 
1600 gegen Morgen und Mittag aber bie Bulgarey. 


Cd, > II. Die 
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II. Die Fluͤſſe. 


Aus den Fluͤſſen find hieſelbſt zu bemerken 
I. Der Fluß Alt, Aluta, welcher aus Siebenbuͤrgen koͤmmt 
und ſuͤdwaͤrts in die Donau flieſſet. | 
2. Der Fluß Jaloniz, Jalonizs, welcher an den Sieben⸗ 
buͤrgiſchen Grenzen entſpringet und zur Rechten in bit 
Donau läuft, 
III. Die Theile. 
An fatt der Theile duͤrfen wir nur folgende Dexter bre 
merken: als da ift 
Caempelunge , Longenow, Campus longus, eine offehe 
Handelſtadt mit einer berühmten Meſſe, die den ganzen 
Monat Julium hindurch waͤhret. 
Tergoyiß , Tergouiſtus, die vormalige Reſiden Dd 
Fuͤrſten. 
Bachoreſt, Bucoreſta, die Reſidenzſtadt des Fuͤrſten mit 
einem Erzbisthum und mehr als vierzig griechische 
Kloͤſtern. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

1. Die Wallachey ift mit [cbr hohen Bergen umge 

Ben, hat aber keine einzige Veſtung; doch ift es ein ſtark bu 
wobntes, mit Honig, ſchoͤnem Weinwachs, guten Pferden 
Und anderer Viehzucht gefegnetes Land. Der Boden wurde 
auch mehr und kreflicheres Getreide geben, wenn bie Ein 
wohner nur fleißiger waͤren, den Ackerbau recht abzuwarten, 
2. Das Land hat ſeinen eigenen Fuͤrſten oder Hospoda 
welcher dem Tuͤrkiſchen Kaͤyſer zinsbar if. : 
3. Die Einwohner bekennen fi) qur griechiſchen Neli 
gion: Doch find auch viele Noͤmiſchcatholiſche unb Mahh⸗ 
medaner im Lande. Ihre Sprache koͤmmt mit der Latein 
ſchen in vielen Stuͤcken überein, daher zu glauben / daß fit 
von ben alten 30000 Römern, fo zu des Käyferg Traiani 
eiten hieher abgefuͤhret worden, abſtammen; angeſehen fie 
ich ſelbſten Romangi, das if Romani zu ſchreiben pflegen. 


III. 
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III. 
mac von der Moldau. 
pu . Die Grenzen. 


my Moldau lieget zwiſchen der Donau und dem Nieſter⸗ 
ſtrom mitten inne; und hat gegen Abend Sjeben⸗ 

bürgen; gegen Mitternacht Podolien; gegen Morgen 
ter be Beſſarabien und Bulgarien: gegen Wittag die Wallachey. 


öffent II. Die Fluͤſſe. 
ganzen Aus den Fluͤſſen find allhie folgende zwey zu bemerken: 
Als da iſt 


4 ds . Der serech, Hierafus, Seretltus ; welcher in Siebenbuͤr⸗ 
E. gen entfpringet, und durch die Moldau in den Fluß 
en mit Miffovo und mit demſelben in die Donan flieffet, 
JION 2. Der Pruh, Porata, welcher an den polnischen Grenzen 
entſpringet, und durch die Moldau in die Donau flic(jet, 


T: III. Die Theile. 


An ſtatt der Theile find allhier folgende Oerter zu mera 
umge fen: als 


ark be Targorod. Targoroda, eine Stadt am Sereth. 

ferden Foli, Jaſſum, bie Hauptſtadt und die j zige Reſidenz des 
tout Hoſpodares am Pruth mt einer Citadelle, 

ie Ein? Soczow, Succidaua, die vormalige Refdenz des Fuͤrſten 
garien, am Gereth mit einem Erzbisthum. 

podat, Chozim, Chozimum, eine [effe Stadt an Polen Kamie- 
rd niec gegen uͤber. 

ma IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
11 1 Landes. 

"uia Y. Die Moldau ift ein gebirgichtes und ziemlich ratis 


hen fit hes Land, hat aber an Erzaruben, Wein, Getreide, Del und 
fegen. Honig einen groſſen Ueber fluß. Die Einwohner find noch 
Etwas hoͤfficher und beffer gefittet als die Wallacher und 

II. wollen 
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2 ̃ u—m— —u— S 
wollen durchgehends, auch die Bauren nicht ausgenommen, 
für Edelleute gehalten ſen. . 

2. Es hat feinen eigenen Fuͤrſten, der auch ein tuͤrkiſcher 
Vaſal ift, und jahrlich enen groſſen Tribut nach Conſtanti⸗ 
nopel zahlen muß. 

3. Die Landesreligion ift Griechiſch, doch giebts auch 
viele Mahomedaner und Zigeuner / wie denn die letztern hies 
ſelbſt gleich ſam ihr Vaterland haben, und von hieraus nach 
Teutſchland kommen. $ 


Eilfter Anhang der alten Geographie. 


Oberungarn, Siebenbürgen, die Wallachey und Mol, 
dau wurden vor alters Dacia geneunek , und darinn Aegea 
chuſa, die Reſidenz des Koͤnigs Decebali, mit welchem Tra 


sioe ſechszehn Jahr lang Krieg geführt, und ihn endlich 
überwunden; Apulum £ Albatulia iho Weſſſenburg; Vipia | 
Traiana, vorhero Zarmifogerhufa oder Augufta Dacorum | 


ifo Varhel; Zurobara io Temeswar, Patrouiſſa iho Krün 
ſtadt / Zeugma ige Clauſenburg, Auguſta Praetoria. Tibi 
cum, Petrodaua (f Petersdorf. Die vornehmſte Einwohner 
waren die Zazyges Met anaſtae zwichen der Donqu und bet 
Theiß) die de / ae oder Daci, ein wildes und barbariſches Wolf, 
dazu geboͤreten die I artes. die Carpi, die Tau ifc. die Jaf 


‚Fin der Moldau und die Baſter nac, in Siebenbuͤrgen. Die 


Römer hatten 3 Theile gemacht. Dena da war: 

I. Dacia ripenfés, Oberungarn an der Donau; 

2. Dacia alpeftrı:, Moldau und Wallachey; 

3. Datia miediſettanes J. Gepidia, Siebenbürgen, 

Dieſe kurzlich berührte Landſchaſt hat der Känfer Tra 

sanus erobert und zur roͤmiſchen Provinz gemacht; der Ray 
er Aurelianus aber legte diſſeits der Donau zwiſchen Oher⸗ 
und Niedermoͤſen noch ein venes Dacien au / damit er das 
Alte um defo leichter behaupten moͤchte; welche beyde mat 
alſo nicht mit einander confundiren muß. Nach den Ro 
merk und Griechen haben die Sarmatae. Gothi und Hunni 
das Land uͤberſchwemmet, und als die Sixones das Jo 


Caroli Magni goſchuͤttelten, fo haben fie fid): nach Dacie | 
gewen⸗ 


nen, 


[cher 
ntis 


auch 


Dies 
nad) 


Mol 
egee 
Trae 
bli. | 
/ Ipià 
rum | 
tron 
iB] 
nt | 
bbw | 


Tra- 
Riy 
Oher⸗ 
er das 
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it Rö 
Junni 
Joch 
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gewendet. Darauf (tub fie den Polen eine Zeitlang jinsbar 
geweſen, bis Baiazeth IL. die Wallachey und Moldau unter 
ſein Joch gebracht hat. 


Das funfzehnte Capitel 


von 


Polen und Vitthauen. 


L Die Grenzen. 
gy dieſem groſſen Reich, ſo von Oſten nach Weſten 
200 Meilen lang und 140 Meilen breit ift ſind die 
Grenzen gegen Abend Schleſien, Brandenburg und Pom⸗ 
mern; gegen Hitterngcht Preuſſen, Curland Liefland,Ruß⸗ 
land und Litthauen; gegen Rorgen gleichfals Rußland und 
die kleine Tartarey; gegen Mittag Moldau, Siebenbuͤrgen 


und Ungarn. : 
II. Die Fluͤſſe. 
Alls den Fluͤſſen find nachfolgende fieben infonderheit zu 
bemerken: als da iſt 

I. Die Weichſel, Viſtula; welche aus dem Carpatiſchen 
Gebirge entſpringet und nordwaͤrts durch Preuſſen in 
die Oſtſee ſlieſſet. 

2. Der Fliefter, oder Dnieſter, Tyras; welcher aus einem 
See an dem Carpatiſchen Gebirge entſpringet und zwi⸗ 
ſchen Polen und der Moldau ins ſchwarze Meer flieſſet. 

3. Der 2508, Hypanis, Axiaces; welcher in Podolien ente 
fringet und in der Ukraine in die Nieper flieffet. 

4. Der Pezypiecz, Priperius; welcher in Rothrenfien enk 
ſpringet und zur Rechten in die Nieper fieſſet. 

7. Der Nieper, oder Dnieper, Boryſthenes; welcher aus 
dem Budiniſchen Gebirge, Lat. mons Budinus genannt, 
in Rußland entſpringet, und durch einen Weg von 40 
Tagreiſen oder 200 Meilen ſüdwerts in das ſchwarze 
Meer flieſſet. 

6. Die 
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6. Die Düne, Duna, Rubo; welche in Rußland entfpringet 
und durch Litthauen in die Oſtſee gehet. 1 
7. Die Memel, Chronus, polniſch Niemna, welche in der 


Woywodſchaft Novogrodeck entſpringet und durch Bite d 


thauen und Preuſſen ins Curiſche Haff flieſſet. 
8. Bug, Bugus, der in Rothreuſſen entſpringt und fih in die 


Weichſel ergeuſt. 

III. Die Theile. 

Dieſes Reich beſtehet aus zwey Haupttheilen, efli 
dem Koͤnigreich Polen, und zweytens dem Großherzogthum 
Aitthauen / welche in folgenden zwo Abtheilungen ausführl⸗ 
cher betrachtet werden. 


Die erſte Abtheilung 
vom 


| 

u^ 4 4 R £ | 
Srönigeeich Polen. 
Br Königreich beſtehet aus drey Theilen, nemlich den | 


eigentlichen Polen; Maſovien und Kleinreuſſen obu 
aud) Rothreuſſen genannt. 


J. Das eigentliche Polen. 
Das eigentliche Polen, Polonia propria, hat WW | 
Landſchaften. Denn da iſt 
1. Groß oder Wiederpolen, Polonia maior, mit fünf 
Woywodſchaſten: als 
1. Die Woywodſchaft Poſen, Palatinatus Pofnarüete 
fis: und baring 
Frauſtadt, Frauftadium, eine feine Stadt an den edt 
ſiſchen Grenzen, mit einer lutheriſchen Kirche. 
ofen, Pofnania, eine ſchoͤne Stadt mit einem verfallene 
Schloß, Bisthum und Jeſuiter⸗Collegio, an der Warte 
gelegen. 
Lifer Lifa, Lesno, ein nambaftes Staͤdtgen. 
Meſeritz und Nawitz zwey Städte und Schloͤſſer. 
2. Die Woywodſchaft Cgliſch/ Palatinatus Caliſſienſis 
und darinn Caliſch / 


nge 


der | 
Lit⸗ 


1 bit 


fii 
hum 
prli | 


f 


j buit 
poa | 
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Cgliſch, Califia, eine groffe und mit roraſſen umgebene 
Stadt am Fluß Posna mit einem Jeſuiter⸗Collegjo, 
Gneſen, Gnefna, die Hauptſſadt in Großpolen, mik einem 
Erzbisthum, deſſen Erz biſchof Primas Regni iſt. Sie 
iſt auch die aͤlteſte Stadt in Polen. 
3. Die Woywodſchaft Siradien / Palatinatus Siradie 
enfis: und bariun 
Sirad, Siradia, eine ziemliche Skadt an der Warte. 
Petritan, Pietrow, Perriconia, eine mäßige Handel⸗ 
flabt, wo das Tribuna! gehalten wird, und vormals die 
Koͤnige gewaͤhlet worden. 
Vielun, eine gute Stadt am Fluß Prosna, 
4. Die Woywodſchaft Lenczicz, Palatinarus Lenciti- 
enfis: und darinn 
Lenczicz / Lencitium, eine Stadt und Schloß. 
J. Die Woywodſchaft Rava, Palstinatus Rauehſis: 
Und Darina 1 
Wave, Reus, eike kleine Stadt mit einem Schloß und 
Jeſuiter⸗Collegio. : 
Bowis, Louicium , ein Staͤdichen mit einem Reſidenz⸗ 
Pallaſt des Erzbiſchofs von Gneſen. 
II. oT y Cuiauia, mit zwey Woywodſchaften; als 
da ij 
X, Die Woywodſchaft Brzeſe, Palatinntus Breſtienſis: 
und darinn 
Brzeſe, Breftia, eine kleine Stadt mit einem Bisthum 
und Schloß. 
Vruswik, Crusuicia, eine kleine Stadt, wo der König 
Piaſtus vorhin ein Bürger geweſen. 
3, Die Woywodſchaft Wladislaw, Palatinatus Via- 
* dislauientis: und darinn 
Miadislaro, Vladislauia, eine ziemliche Stadt an ber 
Weichſel mit einem Reſidenzſchloß des Biſchofs von 
Cujavien. 
Inowlocz, Inolocza, eine ziemliche Stadt; : 
III. Klein- oder Gberpolen, Polonia minor, mit drey 
Woywodſchaften; gls A 
253 I, Die 
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I. Die Woywodſchaft Cracau, Palatinatus Cracouien- | 
fis: und darinn | 
Cyenſtochow/ Czenftochoua, eine kleine Stadt, ſo wegen 
einer Wallfahrt und des Ablaſſes berühmt. 
Gieveria, Seueria, die Hauptſladt eines Herzogthums, 
ſo dem Biſchof von Cracau gehoͤret mit einem feſten 
Schloß auf einer Tafel in einem groſſen See. 
Cracau / Gracouia, die Hauptſtadt des ganzen Königreich“ 
mit einem Bisthum, Bergſchloß, Univerſitaͤt und den 
koͤniglichen Begraͤbniß. 
Wielicza, Wielica, ein beruͤhmtes Salzbergwerk. 
Landscron / Coronia, eine aute Veſtung. 
2. Die Woywodſchaft Sandomir, Palatinatus Sando. 
mirionfis; und darinn 
Sandomir oder Sendomir Sandomiria, eine Stadt | 
und Veſtung an der Weichſel mit einem Schloß. 
Racow/ Racouia, eine kleine Stadt, davon der Racowk 
ſche Catechiſmus den Namen bekommen. | 
3taoom, eine namhafte Stadt. 
3. Die Moywodſchaft Lublin, palatinatus Lublinen- 
fis: Und darinn Ban: 
Lublin; Lublinum , eine grofe Handelſtadt mit einen 
Schloſſe, wo das Tribunal-Gericht und jährlich. dich 
Meſſen gehalten werden und bey 12000 Judenfamieh 
ſich aufhalten. : 
H, Maſovien. 
Wa Wrafovien, Mafouia, ſtöſſet an Preuffen und Litthaug 
100 und hat zwo Landſchaften. Denn da iſt 
| J. Das eigentliche Maſovien , Mafouia propria did 
mit zwo Woywodſchaften; als 
I. Die Woywodſchaft Czersko, Palatinatus Czercem | 
fis: Und atun 
Czersko, Czerlchia, eine feine Stadt an der Weichſel, 
Warſchau, Varfouis, die grofe Hauptſtadt in Sar 
vien und königliche Reſidenz, in welcher die polma 
Reichstage usgenein gehalten werden, mit emel 
| prächtigen Schloß. Eine halbe Meile davon lego 
Di 
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mo Dorf Wola, allwo bie Könige im freyen Felde erwaͤh⸗ 
let werden. 2 
egen Villanow / Villa noua, ein koͤnigliches Luſthaus. 
4. Die Woywodſchaft Ploczko, Palatinatus Plocenfis® 
uni, und barinn an der Weichſel 
feften ploczko/ Plocum, eine Stadt mit einem Bisthum. 
„ Dobrzin, Dobrinum, eine mäßige Stadt. 
We II. Podlachien Podlachia, ſonſt auch bie Woywodſchaft 


25ielacs, Palatinatus Bielcenfis genannt: und darinn 
Bielscz, Bielca, eine goffe und nach Art der meiſten 
übrigen polniſchen Staͤdie von lauter Holz erbauete 


indo Stadt, woſelbſt die Juden groſſe Handlung treiben. 
Drogizin, Drogieinum, eine kleine Stadt am Fluß 

tat | Bug mit einem adelichen Hofgericht. 

Auguſtow/ Auguftouia, eine feine Stadt. 

d z 

pir III. Kleinreuſſen. 

8 Klein⸗ oder Kothreuſſen, Ruffia rubra, hat ber Land⸗ 

inen. ſchaften. Denn da ift 

eil , Das eigentliche Bleinreuſſen, Ruffia eubra proprie 

j tto | di&a, mit drey Woywodſchaften; und zwar fo ifi 

mie) k. Die Woywodſchaft Chelm, Palatinarus Chelmenfis s 


und darinn : 
gw Chelmum, eine ziemliche Stadt mit einem Big- 
thum, 
ehou Chrasnoſtow, Obrasnoſtouia, die Reſidenzſtadt des Bis 
ſchofs von Chem 
did; 2. Die Woywodſchaft Belcz / odet Belske/ Palatinatus 
Belcenſis; und darinn 
ES Samoifisiey Zamoiſcum, eine neue Stadt und Veſtung. 
Beelcs, Bellicium, eine weitlaͤuftige Stadt. 
cel. 3. Die Woywodſchaft Lemberg / Palatinstus Lember- 
quU... genfis; und barinn 
[jj Jaroslow, Jaroslouia, eine Handelſfadt. 
eine, Przemysl Premislia, cilie ſchoͤne Stadt mit einem Bid 
get dail thun, Rd T 
gui 93 CLwow/ 
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is Bun = =: 
Lwow, teutſch Lemberg, Leopolis, eiue groſſe und feſte | 
Handelſtadt mit einem Erzbisthum und zwey Schloͤl⸗ 


fern. 
Halicz, Halitia, cine groffe Stadt am Nieſtek. 

II. volhinien, polniſch Wotynien, Volhinia: und darin 
Lusto, Luceria, die Hauptſtadt, Schloß und Bisthum. 
Olita, Olica, eine feine Stadt, fo den Titel eines Her 

zouthums fuͤhret, mit einem Schloß und einer Uniona 
Atat, dem Houſe Radzisil gehoͤrig. 
Oſtrog, Oſtrogium, eine fefie Stadt und Schloß. 
Iytomiers / Zytomerium; und Conftantinomw,Conftan- 
tinauia, zwey Veſtungen. 


III. podolien, Podolia: und darinn 
Camieniec Podolfki, Caménecum, dit beffe Veſtung it 
Polen anf einem elfen, an den Wallachiſchen Grenze, 
Bar, Barium eine Veſtung im Moraſt. 
Ebmiclnid, Chmielnicum, eine Stadt am Bog. 


13 

IV. Die Ukraine / Verania, zu beyden Seiten des Nieper, | 
mit zwo Woywodſchaſten. Denn da iſt | 

1. Die Woywoofebaft J5vaclom , Palatinatus Bralo | 
uienfis: und darius | 
Braclow, Braclouia; eine Stadt und Veſtung. f 
Yrentsnigpol, Conicepola, eine gute Stadt am Fluff | 


Bog. 
Pialgerkiew, Bisloceria, eine feſte Stadt und Schloß 
Dieſe drey nebſt den meiſten übrigen Städten gehört 
den Polen; dahingegen die Cofarken von dem flachen Kandt 
das groͤſte Theil besitzen. ; 
2. Die Woywodfehaft Riow / Palatinatus Kiouienfis; 
an beyden Seiten des Niepers, fo den Ruſſen und Eu: 
ſacken zuständig iſt: und darinn 
Bialogrodko, Bislogrodia, eine Rußiſche Veſſung und 
vormalige Hauptſadt in der Ukraine. EL 
fion, Kiouia, Chiouis; die Hauptſtadt in der Ukralle 
und Rußiſche Veſtung an dem Nieper mit eine 
griechiſchen Eribisthum und Univerfitaͤt. il 
» 5) (d 
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Czyrkaſſi, Cayreaſſium, und andere Coſackiſche Wage ſte⸗ 
hen in dem Capitel von den Coſacken. 
IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des Landes. 
Y. Polen ift, wie der Name anzeiget, ein plattes und 
ebenes Land, das an fruchtbaren Feldern / ſchoͤnen Wieſen 
und luſtigen Wäldern kaum feines gleichen hat. An aller⸗ 
ley Korn und Vieh, Salz, Honig, Wachs, Wolle und andern 
nutzbaren Sachen hat es einen ſolchen Ueberfluß, daß zu Fries 


deuszeiten jahrlich einige Tonnen Goldes daraus konnen gez 


löfet werden. 

3. Die Polen find wohlgewachſen, ſtark vom Leibe 
höflich und gaſtfrey, auch von lebbaftem und aufgeraͤumtem 
Naturell: jedoch veraͤnderlich, hochmuͤthig, feige, jachzornig, 
belſchwenderiſch und in Beſchuͤtzung ihrer Freyheit fo eifer 
tig, daß ſie lieber die Güter als ihre Frepheit verlieren wol⸗ 
len. Sie halten keine wohl exereirte Armee auf den Beinen; 
wenn ſie aber in einen Krieg verwickelt werden, ſo geſchicht 
ein allgemeines Aufgebot des ganzen Adels, welches Po- 
ſpolite Ruſzenie genannt wird, wodurch in kurzen eine Ar⸗ 
miee von 200000 Mann aus Polen und Litthauen kan auf 
die Beine gebracht werden, welche denn alle mit einander zu 
Pierde erſcheinen. Im ganzen Lande find wenige Univerſi⸗ 
fürn, daraus man leichtlich abnehmen kan, daß Polen fur 
nichts weniger, als jur einen Sitz der Muſen zu halten ſey, 
das einzige was fie noch excoliren, ift die Beredſamkeit, 
und zwar vornehmlich in der lateiniſchen Sprache. Doch 
ſcheinets als wollte es fid) anjetzo auch in Polen etwas aufs 
klaren, da fich einige Magnaten die Beförderung der Wiſ⸗ 
ſenſchaften mehr angelegen ſeyn laffen. 

3. Polen iſt ein Wahlkoͤnigreich: und macht ſamt dem 
damit vereinigten Großherzogthum Litthauen eine ſolche Re⸗ 
public aus, worinn der König zwar als das Haupt angefes 
hen wird, der Senat aber benebſt dem übrigen Adel das 
meiſte zu fagen hat; der Bauersmaun hingegen ift von al 
len Ehrenamtern ausgeſchloſſen und wird daneben ſehr ſcla⸗ 
viſch traetiret; doch find die Bürger mit guten Privilegiis 
verſehen. Das einzige hohe Regale, die Ehrenaͤmter zu 
vergeben, eretciret der König bloß nach feinem freyen Belie⸗ 
ben; in allen übrigenk wich hen Vorfaͤllen aber koͤmmt es, 

4 iie 
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.. ͥ — — — — ůů 
soie gefagty gröͤſlentheils auf den Reichsrarh an, der aus 


144 Perſonen beſtehet. Sie heiffen alle Senatores) und ſind 
in folgende Claſſen eingetheilet. Erſtlich find da zwey Ery 
bifhöfe und funfzehn Biſchoͤfe; zum andern 32 Woywoden, 
Palatini; zum dritten 85 Caftellani, worauf denu die Sta⸗ 
roſten folgen, bie aber in diefe Claſſen nicht gezaͤhlet werden; 
und endlich viertens bie Kronbedienten von Polen an der Zahl 
fünir und von Litauen auch fünfe. Solche find 1) der 
Krongroßmarſchall; 2) der Krongroßkanzler; 3) der Kron, 
unterkanzler; 4) der Krongroßſchatzmeiſter; J) der Kronun⸗ 
termärſchall. Die Senatores aus Preuſſen und Litthauen 
find allhie mit begriffen. Wenn aber Sachen von grofe 
Wichtigkeit vorfallen, fo wird ein Reichstag ausgeſchriebeg, 
da denn alle Edelleute entweder ſelbſt erſcheinen oder ihre 
Landboten dahin fenden. 

Der jetzige König. iff Auguftus HT. geboren A. 1696, 
erwaͤhlet A. 1722, auch Churfuͤrſt zu Sachſen; jedoch hatte) 
eine andere Narthey den König Stanislaum Lesczynsky elt 
5 und dadurch das ganze Reich in groſſe Unruhe ge 

fct. 

4. Das Wapen des Reichs iſt ein filberner Adler itt 
rothen Felde wegen Polen, und ein ſilberner Renter im rothen 
Felde wegen Likthauen. s 


y. Die Hauptreligion iſt Stbmipd)catbolifcb : und da 
König wird mit beſonderm Vorzuge Orthodoxus geneulel 
Doch werden unter den vielen Dißidenten die Juden insbe | 
fondere ben ihrem Gottesdienſte geſchüͤtzet, die Griechen, Luthe 
raner und Reſormirten aber ſehr gedrucket und nur noch iu 
genauer Noth geduldet. | 


Die zweyte Abtheilung 


vom 
Großherzogthum Vitthauen, 
Z | 


y Litthauen gehören drey Haupttheile. Denn ba if 
T. Das eigentliche Zittbauen, Lithuania proprie dite 
mit brey Woywodſchalten; als 


| 
| 
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I. Brzeſcie / Palatingtus Brefcienfis oder auch Polefia 
genannt: und darinn 

Biala, Biala, die Reſidenzſtadt des Fuͤrſten von Radzivil. 

Brzeſcie / Brefeium, eine mäßige Stadt und Veſtung am 
Fluß Bug. 

Pinft, Pinfeum, eine feine Stadt mit einem Jeſuiter⸗ 
Collegio. 

2. Trockte, Palatinatus Trocenfis: und darinn 

Grodno; Grodna, eine groffe Stadt mit einem verfal⸗ 
leneg Schloß an der Memel. 

Trod; Trocum, eine ziemliche Stadt mit einem feſten 
Schloß und einer beruͤhmten Wallfahrt. 

Bauen, Kowno; Couna, ein wegen des guten Meths 
beruͤhmtes Städtchen an der Memel und Wilna. 

Wilna, Palatinatus Wilnenſis; und darinn 

Braslav, Bratislauia, eine weitlaͤuſtige Stadt und 
Schloß.. 

Wilns oder Wilde, Wilna, die Hauptſtadt in ganz Lit, 
thauen, mit einem Bisthum / einer Univerſitaͤt, und eis 
nem guten Schloſſe. A. 1737 ift die ſchoͤne Stadt 

‚fat gänzlich eingeaͤſchert worden. Gleichfals find 
A. 1748. bey 3000 Haͤuſer, xy Kirchen und etliche 
Kloͤſter abgebrannt. Weil auffer beu chriſtlichen Ein: 
wohnern fid) allbie auch viele Juden und Türken auf⸗ 
halten, fo werden alle Wochen auch drey Sabbathe 
gefeyret. 

Wilkomiers eine Stadt mit einem Hofgericht. 

II. Das Litthauiſche Reuffen, Ruffia Lithuanica, ſonſt 
guch Weißreuſſen genannt, weil die Schaafe darinn 
faſt durchgehends weiſſe Wolle und die Einwohner 
i Kleidung tragen, mit fünf Woywodſchaften: 
als : 


I. ro j Palatinatus Nouogrodenſis: und 
arinn 
Novogrodeck Nouogrodecum f, Nouogardia, eine 
mäßige Stadt. 
Schlutzko oder Scluczk, Ziucium, eine feine Stadt, ſo 
dem Fuͤrſten von Radzivil gehoͤret, mit deep Schlöffern, 
O 7 3. Minſkie, 
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2. Winſkie/ Palatinatus Minfcienüs; und darinn 
Minsk, Minfeium, ein maͤßiger und von vielen Juden 
bewohnter Ort. 
3. ſeislaw, Palatinatus Micislauienſis, und darinn 
Mohilow, Mohilouia, eine ziemliche Handelſtadt an der 
Nieper. 
ae wo die Schweden A. 1708 einen Sieg et 
ſochten. 
Mſcislaw, Micislauia, eine wohl verwahrte Grenzſtadt. 
4. Witepſkie, Polatinatus Witepocenſis: und darinn 
Witepſko, Witepocum, eine Handelſtadt am Fluß Duͤng 
mit zwey feften Schloͤſſern. 
5. Polockie, Palatinatus Polocienſis: und darinn 
Polocz, Polocium, eine feſte Stadt mit einem Bisthum 
IH. Samogitien/ Samogitia: und darinn 
Bierze, oder Birſen, Birza; Xeosevilifty, Radzeuilia, 
und Kieydan, Caiodunum, drey maͤßige Städte dem 
Fuͤrſten von Radzivil gehörig. 
Mniednicz, Midnicia, eine Stadt und Bisthum. 
Roſienne/ Roliena, die Hauptſtadt am Fluß Dubiſſa. 


IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des 
Landes. 


Y. Litthauen iſt ein waldigtes und an Getreide, Honig / 
Wachs, Vieh und Fiſchen fruchtbares Land, aud) find die 
kleinen Pferde überall beliebt, die meiſten Haͤuſer aber jo wol 
hie als in Polen ſind von Holz zuſammen geſchlagen. 

2. Die Einwohner haben ihre beſondere Sprache und 
Sitten: der Bauer aber ift nicht allein ein leibeigenes, fon 
dern auch ein hartnaͤckiges, faules, aberglaͤubiſches und dem 
Brandtweinſauſen ergebenes Volk. 

3. Es ijt feit A. 1386. mit einem feſten Buͤndniß an 
Polen verknuͤpfet, und daher das andere Haupttheil der pole 
niſchen Republick; jedoch hat es ſeine eigene Geſetze / Armee 
und Aemter behalten, auch hat der Adel darinn eben die Priz 
vilegia, fo der polniſche in Polen befiget, , 

4. Die 
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4. Die Religion ift Roͤmiſcheatholiſch; jedoch mit Lu⸗ 
theranern, Reformirten, Juͤden, Surfen und Socinianern 
gar ſehr untermenget; die Griechen aber haben vor allen 
andern Diſſidenten alhier vieles voraus. 


Das ſechszehnte Kapitel 


von 


Preuſſen. 


J. Die Grenzen. 
Sete Boruſſia, iff theils mit Waſſer, theils mit an⸗ 
dern Landern umgeben, Denn gegen Abend ift Pom⸗ 
mern; gegen Mitternacht die Oſtſee, Mare Balticum; 
gegen Morgen Litthauen; gegen Mittag Polen 


II. Die Fluͤſſe. 

Aus den Fluͤſſen find folgende fedis zu bemerken: 

3. Die Weichſel, Vitula; welche in Ungarn auf denn Kar: 
patiſchen Gebirge entſpringet, zur Linken durch ofen 
gehet, und bey Danzig in die Oſſſee, durch zwey andere 
Arme aber, Nogat und Altweichſel genannt, in das 
feifche Haff flieſſet. 

2. Der Pregel, Pregela vor alters Prigora; welcher aus 
Bereinigung des Pis und Angerap, fo beyde in Preuſ⸗ 
fen entſpringen, entſtehet, und durch Koͤnigsberg ing 
friſche Haff flieſſet, in der Stadt aber durch zwey 
MM „die fid) wieder vereinigen die Inſel Kneiphof 

ormiret. 

3. Die Memel, Chronus; welcher zur Rechten aus Rit 

: - fbanen koͤmmt, und mit verſchiedenen Armen, davon 
die Wippe, Gilge, Timber und Ruſſe die vornehmſten 
find, in das Euriſche Haff flieſſet. Die Wippe ift 
durch den neuen Friedrichsgraben mit der Deine, einem 
Arm des Pregels connectiret ,, daher dag lc 

a $ 
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Flachs, Hanf, Holz / Pokkaſch und andere polniſche 
könen gar fuͤglich nach Königsberg gebracht werden 
oͤnnen. 

4. Dieper dir fid Hinter Braunsberg ins frifche Haff 

üret. 

5. Die Alla, ſo unterſchiedene Preuhifhe Städte vorbey 
flieffet, und fih bey Welan in den Pregel ergieſſet. 

6. Die Inſter, wovon Inſterburg den Namen hat. 

Auſſer dieſen ſechs fiſchreichen Fluͤſſen find noch 
zwey groſſe Seen, welche gleichfals eine groſſe Meuge 
ſchöner Fiſche mit ſich fuͤhren und denen daneben lie⸗ 
genden Staͤdten zur Communication dienen, zu mer⸗ 
ken: als 

Y. Das friſche Haff, Sinus Venedicus [ Aquae dulcis: 
welches ſich auf drey Meilen in die Breite, auf vier⸗ 
zehn Meilen aber in die Länge erſtrecket, und nur hey 
Pillau mit der Oftſce zuſammen haͤnget, ſonſten aber 
fo weit durch einen ſchmalen Strich Landes die friſche 
Werung genannt, davon unterſchieden ift, 

3. Das Curiſche Haff, Sinus Curonicus; welches funf⸗ 
zehn Meilen lang, und bis ſieben Meilen breit iſt, und 
hey Memel mit der Oſtſee zusammen haͤnget, übrigens 
aber bis dahin durch die Curiſche Nerung davon ab 
geſondert iff. 

Der kleinen Geen ift an den polniſchen Grenzen des 
königlichen Preuſſes eine groſſe Menge, welche mit ben 
pm Fischen, einige aud) mit Murenen angefüͤllet 
ind, 


III. Die Theile. 

Preuſſen, welches fünfzig Meilen lang und van svan 
zig bis vierzig Meilen hreit / hat anjetze zwey Haupttheile, 
Denn da iſt 
x. Das Ser zogthum Preuſſen; welches gemeiniglich das 

polniſche Preuſſen genennet wird. 

2, Das Rönigreich Preuſſen; welches unter Branden⸗ 
burgiſcher Bolhmaͤßigkeit ſtehet / und daher E das 
Bran⸗ 


Cap. 16. von Preuſſen. 221 
Brändenburgiſche Preuſſen genenugt wird. Demnach 
iſt zu betrachten 
I. Das Herzogthum Preuſſen. 


Das Herzogthum Preuſſen; Ducatus Boruffiae f. _ 
Boruſſia Polonica, beſtehet aus vier Landſchaften. Denn 
da iſt 


I. Aleinpemmetn, Pomerellia: und darin 


Weichſelmuͤnde, Viftulaemunds, eine ſtarke und nach 
Danzig gehörige Veſtung mit einem Hafen und Huss 
fluß der Weichſel. 

Oliva, Oliua, ein ſchoͤnes und wegen des A. 1660 den 
3. May zwiſchen Polen und Schweden geſchloſſenen 
Friedens bekanntes Kloſter. 

Danzig, Dantifcum, Gedanum, eine febr berühmte Hana 
belfiabE und theils mit hohen Bergen, theils mit der 
Hfifee umgebene Veſtung, mit einem weitläuftigen Gez 
biet, evangeliſchen Gymnaſio und Magiſtrat. A. 1734 
ift fie von den Ruffen nach einer blutigen Belagerung 
par Accord eingenommen, nachdem fie aber dem Chur⸗ 
fürilen von Sachſen, Auguftum III. für ihren rechts 
mäßigen Heren und König erkannt, fo find ihr alle 
Privilegia: wieder zugeſtanden. Unter audern iff die 
Mühle mit 18 Gängen und das vortreffliche Zeughaus 
zu bewundern. 

Bern, Dirſchau, Stargard, Weve, Neuenburg, 
Com Friedland und Bromberg, acht kleine 

taͤdte. 

Schoneck, ein merkwuͤrdiger Ort, wo Gericht gehalten 
wird. 

putzig und Konitz, Conicia, zwey feine Staͤdte. 

2. Das Culmiſche Gebiet oder Culmerland, Praefe&tu- 
ra Culmenſis £ Culmigeria: und darinn 

Culm, Culma, eine groſſe und alte Stadt an der Weich⸗ 
fel; mit einem Bisthum. , 

Thorn, Thorunium, eine groffe und ſchoͤne Stadt an 
der Weichſel mit einem evangeliſchen Gymnaſio, allwo 
A, 1645 das beruͤhmte Colloquium Charitatiuum 

ange⸗ 
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angrficlict, und A. 1724 bie befannte Religions- Tra⸗ 
gödie geſpielet worden. Auch if der fuͤrtrefliche 
Mathematicus, Nicolaus Copernicus, allhie A. 1473 
geboren. x 


Straßburg / Strasburgum; und Lobau / Lobauia, zwey II 


kleine Staͤdte. E ; : à 
Graudenz, Graudentium, eine ſchoͤne Stadt mit einem 
hohen Bergſchloß in einer angenehmen Gegend. 


Lorbau / eine biſchoͤfliche Stadt in der Landſchaſt Miz 
100 


chalow. 

3. Das Marienburgiſche Gebiet / Praefeckura Mariae- jo 
burgica; und darinn : 

Warienburg, Mariaeburgum, eine ſchoͤne Stadt und b 
Schloß, almo bie tentfd)en Ordensritter vormals ih⸗ % 
ren Sitz gehabt, am Fluß Nogat, 

Stum, Stumum, eine kleine Stadt und Schloß. 

Stumdorf/ Stumdorfium, ein wegen des K. 1635 zwi⸗ 
ſchen Polen und Schweden geſchloſſenen Friedens be⸗ 
Fanntes Dorf. 

Chriſtburg, Chriftoburgum, eine gute Stadt mit einem 
alten Bergſchloß. 

Elbing, Elbinga, eine [höne Handelſtadt und eine der 
färkeften Veſtungen in Preuſſen, welche A. 1238 er⸗ 
bauet worden, mit einem evangeliſchen Gymnaſio und 
Stadtrath am Fluß Elbing, welcher aus der Drauſen⸗ 
fec, wovon fie auch Vrbs drufiana, die Draufenftadt 
genannt wird, entſpringt. Thorn, Elbing und Danzig 
find. die fo genannte drey groffe Staͤdte, weil fie mit 
herrlichen Privilegis und vielen Freyheiten verſehen. 

germeland oder Wermeland / Warmis: und darinn 

Frauenburg / Frauenburgum , eine mäßige Stadt am 
friſchen Haff, allwo das Domcapitel femen Sitz hat, 

Braunsberg / Brunonisbergum eine ſchoͤne Handelſtadt 
an der Paſſarge mit einem Jeſuiter⸗Collegio. $ 

Heilaberg Heilsberga, eine feine Stadt mit einem fihds 
nen Reſidenzſchloß des Biſchofs voa Ermeland; an der 


Alle. 
Allen⸗ 


4. 


N 
j 


t 


Cap. 16. von Dreuffen, 203 


Allenſtein und Reffel, zwey nahmpafte Städte, ; 
Tolkemit, Wormidt, Mehlſack und Gutſtadt, vier 
kleine Staͤdte. 


II. Das Koͤnigreich Preuſſen. 


Das Königreich preuſſen, Regnum Boruſſſae f Boa 
ruſſia Brandenburgica, hat bre Theile: Denn da iſt 
X, Gberland, vormals Zockerland „ Oberlandia f, Ho- 
ckerlandia, zur Linken: und darinn 

Muͤlhauſen, Mulhuſia, eine kleine Stadt. 

Bolland, Hollandia, eine anfehnliche Stadt mit einem 
Bergſchloß und Ant; Beyde in der alten Landſchaft 
Pogeſania oder eigentlichen Hockerlandia, welche 
vorhin auch Oggerlandia genannt worden. In dieſer 
Gegend liegen die graflichen Donaiſchen Güter, als 
Schlobitten, Schlodien, Reichertswalde. 

Liebſtadt, Lipſtadium, und WMorungen, Morunga, 
iwey ziemliche Grädte, Schloͤſſer und Aemter mit eis 

nem Juſtitzcollegto. 

Saalfeld, Salfelda, eine májige Stadt mit einer Pro⸗ 
vincialſchule von 1887. 

Preuſchmark, ein Flecken, Schloß und Amt. 

Rieſenburg, Riefenburgum, auf poluiſch Prabuty, eine 
gute Stadt mit einem Schloffe, auf welchem die Po⸗ 
meſaniſche Biſchoͤfe vormals reſidiret. 

Finkenſtein, Finkenftenium, ein fhöner Ort und Schloß, 
den Reichsgrafen Fink von Finkenstein gehoͤrig. 

Schönberg, ein Flecken, Schloß und Hauptamt. 

Marienwerder, Infula Mariana f; Mariaeuerda, quf 
polniſch Kwidzin eine ziemliche Handelſtadt, Schloß und 
Amt, allwo die laͤngſte Kirche in gauz Preuſſen iſt 
und die Hochmeiſters vormals reſidiret haben. 

Gardenſee, Gardenſeuia, auf polniſch Schlemno, eine 
kleine Grenz, und Handelſtadt. 

Biſchofswerder, Epifcopiuerda, eiue ſchoͤne regulair 
erbauete Grenzſtadt an der Oſſe. : 

Freyſtadt und Xofenberg, zweh mäßige Städte, 

Teutfchs 
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Teutſcheylau; Liebemüͤhls und Sohenſtein, Dre) Hei 
ne Staͤdte. 

„ Oſteroda, eine namhafte Stadt, Schloß und 

mt. 

Gilgenburg / Gilgenburgum, eine nahrhafte Stadt, mit 
einem atáflien Schloß und Hauptamt. 

Tanneberg, ein Dorf, bey welchem A. 1415 die groffe 
Schlacht von den teutſchen Ordensrittern und den Po; 
len gehalten, darinn die erſten 40005 die letzten aber 
60000 Maun verlohren. 

Heidenburg; Neidenburgum, eine ſchoͤne Handelſtabt 
mit einem alten Bergſchloß und Juſtitzeollegio; alle in 
der alten Landschaft Pomeſauien, Pomefania, 

Soldan Soldauia, auf polniſch Działdowo, eine vor Put 
zem abgebrannte Grenzſtadt / fo nunmehro (don wieder 
erbauet worden. 

2. Matangen/ Natangia, in der Witte: und darini 
paffenbeim, Paffenhemium, eine nach dem Brande nl 
erbauete Stadt. 

Grtelsburg, Ortelsburgum, eine nahrhafte Stadt mil 
einem zierlichen Schloß und Amte; und 

Willenberg Willenberga, eine mäßige Stadt; alle drey 

iim alten Galinderlande, Galinda. 

Johannisburg, Johannisburgum, eine kleine Stadt mi 
einem vormals beſeſtigten Schloß und Amt. 

Lie, Lieca, eine nahrhafte Stadt mit einer Provineich, 
Schule, Schloß und Juſtitzeollegio. A 

Olento oder Marggrabowa, eine nahrhafte Stadl, 
Amt und Schloß. ' 

Goldap / Goldapium, eine kleine Stadt am Fluß Goldy. 

Aris und Lricolaycken, zwen kleine Städte, 

Kein, Renum, eine kleine Stadt, Schloß und Amt all 


Spirdingſeez alle ſieben im alten Sudauen, Sudavia: | 
Sensburg / Lotzen, Brengfort und Barten vier kleine 


Städte in der ſchoͤnſten Gegend. Ur 
Raftenburg , Raftenburgum, eil feine Stadt unit einen 
[hören Schloß und Amt, a 
[i 


4 


€ap. 16. von Dreuffen. 22 
Elek Die heilige Linde, Linda Mariana, auf polniſch Swiera 
Lipka, ein reiches Kloſter in einem groſſen Walde auf 
und koͤniglichem Boden, ohnwveit Reſſel, welche weit und 
; breit, fo gar von Rom aus fleißig befüchet wird, daher 
mit am Feſt Maria Heimsuchung wol zehntauſend Perſo⸗ 
nen auf einmal daſelbſt Communion halten. 
roffe Angerburg, Angerburgum eine ziemliche und erwei⸗ 
Di terte Stadt mit einem Schloß, Amt und Juffitzeollegio an 
aber einem Aalreichen See, aus welchem der Fluß Angerapp 
entſpringet. 
ſtabt Nordeburg Nordeburgum; und Gerdauen, Gerda- 
fe in uia, zwey kleine Städte, Schloͤſſer und Hauptamt, an 
einer merkwurdigen See, auf welcher eine ſchwim⸗ 
Tate mende Inſel von etlichen Huben bebauet wird. 
ieder Allenburg, Allenburgum; Schippenbeil, Schickebur⸗ 
gum, zwey mäßige Staͤdte am Fluß Alla. 
Bartenſtein, Bartenftenium, eine anſehnliche Stadt, alt 
Schloß und Amt, alle 12 in dem vormals ſo genann⸗ 
nl ten Bartenlande, Bartonia, 
i Friedland, Friedlandia, eine indfige Stadt. 
tnit Landsberg, Landsberga; Domnau, Domnaiiia ; Preuf 
ſiſch Eylau, Gilauia Boruflica; AveuBbutg, Cru- 
dreh ciburgum und Finten, Zinta, fünf kleine Staͤdte. 
; »**iligenbeil, Heiligenbeila f. Sana Ciuitas auf polniſch 
t t Swieta Siekierka, die ültefte Stadt in Preuſſen, welche 
fo wohl wegen des ſchoͤnen Biereg und Weißbrods / als 
iab qud) wegen der alten Preuſſen Abgoͤtterey, welche den 
; Abgott Curcho daſelbſt unter einer groſſen Eiche verehr⸗ 
tadt / ten, beruͤhmt ift. Gleich daneben liegt das Schloß und 
Amt Balga, am friſchen Haff. 
daß. Brandenburg Brandenbureum, ein maͤßiger Flecken, 


mik einem Schloß, Hauptamt und Zuftigcollegio an 


t a dem feiſchen Haff; alle acht in dem alten und eigentli⸗ 
auia. | chen Natangen. n 
iL. ROT Samland, Sambia; tu Rechten: und darinn 

inan Königsberg, Regſomontum, Ions Regius, auf pole 


nifó Krolowiec, die Hauptſtadt des ganzen Landes 
Die / 9 mit 
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mit einer Univerfität, ſchoͤnen Bibliothecken, koͤniglichen 
Schloß, der Veſtung Friedrichsburg, und einem Con⸗ 
ſiſtorio, qud) iwanzig Kirchen, darunter ſechszehn Evan⸗ 
geliſche / drey Reſormirte und eine Catholiſche, aud) 
haben die Juden hieſelbſt cine Synagoge. Sie iſt A. 
a254 gegründet und hat zwey Meilen in ihrem lin 
kreiſe, und beftehet eigentlich aus dren Städten; alt 
da ift die Altſtadt der Kneippof und der Loͤbenicht, 
worzu noch fieben groffe Vorſtädte nebſt der Burgfrey⸗ 
heit gehören. Sie treibt ſtarke Handlung, wozu der 
Pregel ein groſſes beytraͤgt, als auf welchem die Schiff 
dis an die Bruͤcken der Stadt, deren ſieben über den 
Fluß geſchlagen, kommen konnen. 

Mühlhausen ein Dorf, drey Meilen von Königsberg 
mittagwäͤrts, und eine Meile von Eylau, woſelbſt D. Que 
thers Tochter begraben lieget, und die ſchoͤnſte Dorf 
kirche in ganz Preuſſen ift. 

Neuhauſen, ein Kirchdorf mit einem schonen Schloß Ind 
Juſtitzcollegio. 

Pillau, Pillauia, eine krefliche Veftung, mit einem (d 
nen Seehafen, allwo die gröſſeſten Schiffe erleitut 
werden, oder liegen bleiben, weil das ſriſche Haff nicht 
fo lief ift; daß fie über daſſelbe nach Koͤnigsberg To 
men konnten. Der Stoͤhrfang daſelbſt ift febr i 


ortant. 

Sikbbaufen Fifchhufa , eine kleine Stadt, Schloß und 
Ant, allwo der ehemalige Sitz ber Samlaͤndiſchen Bi 
ſchoͤfe geweſen. Die Gegend zwiſchen Fiſchhauſen und 
Pillau wird wegen ihrer Anmuth das preußiſche Par 
dies genannt. i 

Rudan ein Dorf, wo die heydniſchen Litthauer A. 13700 
ne ſchwere Niederlage erlitten im Hauptamte Schande 

Labiau; Labiauia, eine nahrhafte Stadt mit einem Ant 
und Schloß am Fluß Deine. ; 

Tapiau; Tapiauis, ene feine Stadt, Amt und alles 
Schloß, auf welchem das Archiv des Königreichs vol; 
mals geſtauden; alle ſechs in dem eigentlichen und alten 


lande. | 
Samlan Een 
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Welsu, Velauia, eine namhafte Stadt am Einfluß der 
Ale in den Pregel, ſo wegen der Welauiſchen Tracta⸗ 
ten von A. 1657 bekaunt. 

Inſterburg, Inſterburgum, eine feine Stadt und altes 
Schloß, am Einfluß der Inſter und Angerapp in den 
Pregel, allwo anſtatt des Litthauiſchen Hofgcrichts 
und Hauptamts A. 1761 ein Juſtitzeollegium angeleget 
ift, auch ein ſtarkes und geſundes Bier gekochet wird. 

Zwiſchen Welau und Inſterburg liegen die Fuͤrſili⸗ 
chen Deſſauiſchen Güter, worinn das Schloß Bubai- 
nen das merkwuͤrdigſte if. 

Darkehmen , Darkehma, ein neu angelegtes Städtchen 
mit einer Pulvermuͤhle. 

SGeorgenburg, Georgioburgum, ein Flecken, Schloß 
und Amt, alle drey in bem alten Nadran, Nadrouia. 
Gumbinnen Gumbinna, eine neuerbauete feine Stadt 

mit einer Kriegs: und Domainenkammer. 

Stallupohnen, Pilkallen und Schirwind, bren kleine 
Grenzſtaͤdte. 

Ragnit, Ragnita, eine kleine Stadt, Amt unb fer altes 
Schloß an der Memel. 

Tilfit, Tilla, die ſchoͤnſte Stadt nach Königsberg, mit der 
dritten Provincial⸗Schule, an der Memel und Tilſe. 
Memel, Memelia, eine ſchoͤne Stadt und Grenzveſtung 
mit einem guten Hafen und Juſtitzrollegio am Curie 

ſchen Haff, in ber alten Provinz Schalavonien. 

Tauroggen und Serry, iwey in Litthauen gelegene atte 
ſehnliche Aemter. 


IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

T. Preuſſen ift ein geſundes, fruchtbares und zur Hands 
kung wohlgelegenes Land, welches mit dem ſchoͤnſten Ger 
treide, Holz, zahmen Vieh, Fischen, Elendthieren, Hir⸗ 
(den, Reden und übrigen Wilopret gar reichlich verſehen: 
insonderheit wird der bekannte Bernstein nirgends in fo grofe 
fr Menge als am Ufer von der Oftfee im Königreiche 
Preuſſen gefunden. i : 

$a 2. Die 
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2. Die Einwohner ſind von unterſchiedener Ankunft; 
jedoch machen die eigentlichen Preuſſen, welche von den Zent 
ſchen herſtammen / auch einerley Sprachen und Sitten mit 
ihnen haben; die Litthauer , welche an Litthauen grensen 
qud) einerley Sprache und Lebensart mit den Litthauern 
führen, und dir Polen, welche fid) von Polen an tief ing Land 
erſtrecken, und bey welchen mau auch groͤſten Theils die 
polniſche Sprache und Auffuͤhrung antrifft, die drey Haupt 
Nationen aus. 

Uebrigens haben die Preuſſen das Lob, daß fic kapfer, 
höflich; finneeich, auch zu guten Künften und Wiſſenſchaften 
geſchickt ſeyn. 


3. Das Herzogthum Preuſſen ift ein eigener und ber | 


fonderer Staals⸗C örper, und anſehnliche Republic welche 
mit Polen nichts als den König und defen einzige Perf 
gemein hat. Dieſer freye Staat erwaͤhlet mit gleichem 
Recht als Polen und Litthauen einen König, der denen Preuß 
ſen durch einen End ihre Privilegia beſchweren muß, und 
dann allererſt die Huldigung empfaͤhet: imgleichen fo fut 
der König ohne ber Landraͤthe Einwilligung nichts in Heat 
fen anordnen oder einfuͤhren. 

Das Brandenburgiſche Rreuſſen aber, zu welchem 34 
Hauptaͤmter, welche jetzt in 9 Juſtitzeollegia zuſammen gut: 
gen worden und Arı Kirchen gezaͤhlet werden, ist fel 


A. 1701 zu einem Königreich erhoben, in welchem die Re 


gierung ganz und gar monarchiſch, und die Succeßton qv 
lich iſt. Weilen der f 
fo wird die Regierung inzwiſchen von den dazu verordnete 
wuͤrklich geheimten Etats und Kriegsraͤthen verwaltet. 


Der jetzige Koͤnig und 
denburg ift FRIDERICVS der Zweyte! geboren A. 1713 
den 24; Januar. und regieret ſeit K. 1740. 

4. Das Wapen des Königreichs Preuſſen iſt ein fnat 
ger Adler mit einer guͤldenen Krone um den Hals, in einen 
ſilbernen Felde. 

H 5. Dit 


König aber feine Reſidenz in Berlin hab | 


zugleich Ehurffrſt von Brar | 
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5. Die Religion in gan; Preuſſen ift untermenget; 
doch hat in dem polniſchen Preuſſen die Roͤmiſchcatholiſche 


die Oberhand, und die Proteſtantiſche wird auch an verſchie⸗ 
denen Orten geduldet: hingegen find in dem Koͤnigreiche 
Preuſſen die meiſten Einwohner Evangeliſchlutheriſch, viele 
Evangeliſchreformirt und einige Roͤmiſchcatholiſch. 


Ein kurzer Abriß der Geographiſchen 
Repetition, worinnen einige Fragen von 
Preuſſen abgefaſſet. 

1. Wes hat Preuſſen fuͤr Grenzen? 

2. Wie wird Preuſſen eingetheilet? 

3. Was fuͤr Landſchaften gehoͤren zum Herzogthum 
Preuſſen? à 


4. In wie viel Theile wird das Brandenburgiſche 


Preuſſen eingetheilet? 
5,% Welches (inb die vornehmſten Flüſſe in Preuſſen? 
6. Wo entſpringet die Weichſel? 
7, In welches Meer flieffet dieſelbe? 
8. Aus welchen Fluͤſſen entſteht der Pregel? 
9. Wie Heiffen die beruͤhmteſten Arme von der Memel? 
10. Wie groß ift Preuſſen? 
Lr, Wie viel Bisthümer find im polniſchen Preuffen? 
12. Wie heiſſet der Itthmus am friſchen Haff? 
13. Wie viel ſind groſſe Seen? 
14. Wie heiſſen die groſſe Seen? 
15. Was bringen (ie bem Lande für einen Vortheil ? 
16. Wo hat das Conſiſtorium in Preuſſen ſeinen 

Sitz? ; 

P3 18. Wo 
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17. Welches iſt die Hauptreligion im Herzogthum 
Preuſſen ? 

18. Welche Religionsverwandten find am ſtaͤrkſten 
im Koͤnigreich Preuſſen? 

19. Welche Religisnen werden uͤberdem noch geduldet? 

20. Wenn it das Brandenburgiſche Preuffen zum 
Königreich erhoben ? 

21. Wie heiſſen bie Landſchaften in Samland? 

22. Welches ift die Hauptſtadt im Königreich Dreuffen? 

23. Welches find naͤchſt der Hauptſtadt die merfroür 
digſten Städte in Samland? 

24. Welche in Natangen? 

25. Welche im Oberland? 

26. Wie ift das polniſche Preuſſen anzuſehen ? 

27. Wie viel Landschaften (inb in demſelbigen? 

28. In welcher Landſchaft lieget das Kloſter Oliva? 

29. Was für Städte find im Marienburgiſchen m 
merken? 

50. Wer hat was von Elbing behalten? 

31. Welches iſt die Stadt mit einem Bisthum in 
dem Culmerlande? 

32. Wo hat der Biſchof von Ermeland feine 9tefibeny! 

33. Welche Stadt iſt mit hohen Bergen umgeben? 

34. Wie heiſt die Veſtung am Einfluß der Weichfel? 

35. Wo ift die längſte Kirche in ganz Preuſſen? 

36. Wie viel Provincial⸗Schulen find im Königreich 
Preuſſen? | 

37. In welchen Städten find fie angeleget ? | 

38. Wo 
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um 39. Wo ift bie Litthauiſche Kriegs- und Domainen⸗ 
i fammet ? 
fen! 39. Wie peifen die zwey berühmte Veſtungen im 
| Königreich Preuſſen? 
bet? 40. Welcher Stein wird in Preuſſen am haͤufigſten 
zum gefunden? 
41. Wo wird das geſundeſte Bier in Preuſſen gefocher ? 
„ 42. Wie heiſt das beruͤhmte Kloſter, das ſo gar von 
fens Rom aus befudjet wird? 
vu. 43, Welches ift die ältefte Stadt in Preuſſen? 
44. Wo lieger Biſchofswerder ? 
45. Wo iſt das Domcapitel des Ermelaͤndiſchen 
Bisthums ? 
46, Welches find im Herzogthum Preuffen die fo 
genannte groffe Städte ? 
va? 47. Wo iſt der importante Stoͤhrfang? 
48. Wo haben die teutſchen Ordensritter ihren Sig 
gehabt? 
49. Wo ift die Religions ⸗Tragœdie Anno 1724 
en geſpielet worden? 
„50. Weshalb iſt das Kloſter Oliva zu merken? 2 
A j. Welches find bie drey Hauptnationen in Preuffen? 
er h "52, Wie viele Syauptámter gehören zum Königreich 
fel? Preuſſen? 
„53. Wie viel Juſtitzrollegia? 
eich 54. Was für ein Wapen fügret das Königreich 
| Preuſſen ? 
55. Welche von den preußiſchen Aemtern liegen in 
We Sitchauen ? 94 56. Wo 
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55. Wo lieget D. Luthers Tochter begraben? 

56. Wo hat der König von Preuſſen feine Reſidenz? 

57. Woran iſt Preuſſen fruchtbar? 

58. Welche Stadt wird vom Pregel umſchloſſen? 

59. Aus wie viel Staͤdten beſtehet Koͤnigsberg? 

60. Was war von Welau zu merken? 

i Wie wird Elbing auch fonft genannt? 

Welche Städte find im Bisthum Ermeland zu 

8 

63. Wo iſt die Communion auf einmal am ftärkeften? 

64. Wer hat etwas von Tilſit behalten? 

65. Wo koͤnnen die Schiffe bis an die Brücken det 
Stadt fahren? 

66, Was habt ihr von Preußiſch Holland bemerke! 

67. Wo haben die Pomeſaniſchen Biſchoͤfe vormal 
reſibiret? 

68. Iſt Brandenburg cine fo beruͤhmte Stadt n mit el 
nem feinen Hafen, wie man in vielen Büchern lefu? 

69. Warum koͤnnen die gröffeften Schiffe nicht nach 
Königsberg kommen? 

70. Wer hat etwas von Memel behalten? 

71. Wo iſt der Abgott Curcho verehret worden? 

72. Wo haben die Samländifche Biſchöfe Ihren St 
gehabt? 

73. Wo ſtund vormals das preußiſche Archiv 

74. Wo ift Nicolaus Copernicus geboren? 

75. Wo ift die Univerfität in Preuſſen? g 

76. Wie heift der jetztregierende Koͤnig in Preuffent | 

77. Welche Oerter find durch die Schlachten berühmt 
worden? 
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„Das ſiebenzehnte Kapitel 


) von 


Vurland/ Liefland und 
„ AIngermannland. 


im? Die erſte Abtheilung 
t bet ven 


(fet Vurla Itb. 
mali I. Die Grenzen. 


"e urland, Curlandis f. Curonia, hat gegen Abend die 
it o Oſſſeez gegen Mitternacht den Rigifchen Mrerbuſen 
efet?| und Liefland; gegen Morgen das eigentliche Litthauen; 
nach gegen Mittag Samogitten. 


II. Die Fluͤſſe. 


n? 9 den Fluͤſſen find folgende zwey zu bemerken: als 
M a iſt 


GHI p Die Windau, Weta; welche in Samogitien entfprins 
get, und bey Windau in die Oſtſee flieffet. 
2. Die Mufa, Mufa; welche gleichfals in Samogitien 
entſpringet, und in den Rigiſchen Meerbuſen flieffet. 


; III. Die Theile. 
fft : - Curland, welches funfig Meilen lang und zwanzig 
uhr! breit ift; hat zwey Theile: Denn da ift 


I. Das eigemliche Curland, Curlandia propria: und 
darinn - 


) a Liebau, Liba, eine feine Handelſtadt mit einem Hafen. 
| D. $- Win⸗ 
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Windau, Windouia, eine ziemliche Seeſtadt mit einem 
Hafen an der Oſtſee. 
Goldingen, Goldinga, eine mäßige Stadt mit einem al 
ten Schloß. 
Grubin, Grubinum, eine feine Stadt und Schloß. 
4. Semgallien, Semigallia, weiter gegen Often und dating 
titau, Mitouia, die Haupt- und herzogliche Resident 
ſtadt am Fluß pe 
Baͤuſke/ Bauska, ein Heiner Ort. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

1. Curland iſt ein wohlbewohntes und mit Korn, Vieh / 
Wilbpret, Butter, áfe und Fiſchen reichlich geſegnetes Rand; 
auch wird der Bernſtein an der Oftfee in ziemlicher Menge 
gefunden. 

2. Die Einwohner leben in groſſer Freyheit. 

3. Dies Land fuͤhret den Titel eines Herzogthums 
und ift bis dato von der Kron Polen zu Lehn genommen 
worden. : $ 

Der jetzige Herzog, Carly ift geborn 3. Juli 1733 
gehuldigt y. Novemb. 1759, und Catholiſcher Religion. 

4. Die Religion ift Lutheriſch, jedoch mit einigen Ri 
miſchcatholiſchen und Reſormirten untermenget. 


Die zweyte Abtheilung 


- von 
Diefland. 
1. Die Grenzen. 


Quin, Liuonia, hat gegen Abend und Mitternacht 
die Oſtſee, beſonders den Rigiſchen und Finnischen 
Meerbuſen, gegen Morgen Rußland; und gegen Mittag 


Curland. 
II. Die 
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II. Die Stüffe. 


Aus den Fluͤſſen find allhie folgende zu merken 

I. Die Düns ! Duna; welche Liefland von Curland tin 
telſcheidet, und endlich in den Rigiſchen Meerbusen 
flieſſet. 

2. Die Narva, Turuntus, Narua; welche zur Rechten in 
Rußland unter dem Namen Weliko entſpringet, und 
durch den fiſchreichen See Peipus hinter Narva in den 
Finniſchen Meerbuſen ftic(fet. 


III. Die Theile. 
Liefland ifl o Meilen lang und 40 breit, und beſtehet 
aus zwey Haupttheilen: Denn da ift 
Y, Fetten, Litlandia, nach Suͤden zu: und darinn 
Riga, Riga, die ſchoͤne Haupt⸗ und berühmte Handelſtadt 
uit einem treflichen Hafen und Gymnaſio. 
o Dünamünde, Dunamunda, eine reelle Veſtung am Fluß 
Dina) fo den Hafen fecundirer. j 
„Aodenbufen, Kokenhufum, eine Veſtung und ehmalige 
Erzbiſchoͤfiche Reſidenz an der Dúna. 

«Dünebura, Dunaburgum, eine kleine Stadt unter pol⸗ 
niſcher Bothmaͤßigkeit. : 

4. fEfiblano, Efthonio, nach Norden zu: und darinn 

, Détpt, Dorpatum, eine feine, aber im letzten Kriege 
ſehr beſchaͤdigte Stadt. 

Pernau, Pernauia, eine kleine Handelſtadt mit einer Uni⸗ 
verfität, fo anio in einem schlechten Zuſtaude ijt. 

Oeſel, Ofelia, mit der Stadt Arnsburg, Arnsburgum; 
und Dagho, Daghoa, zwey maͤßige Inſeln. 

Reval, Reualia, die Haupt und berühmte Handelſtadt 
mit einem ſchoͤnen Hafen. Sie ift A. 1230 von Wal- 
demaro II. König in Daͤnnemark erbauet und A. 1710 
von den Ruſſen weggenommen worden. 

Narva, Narua. eine (efte Haudelſtadt mit einem Hafen, 
allwo die Ruffen A. 1700 eme groſſe Niederlage erlitten. 

IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 

I. Liefland hat einen waldigten und fruchtbaren Bo⸗ 
den, und iſt daher nicht nur eine trefliche Kornkammer Aw. 
. sDYe 
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Norden; fonbern hat auch an Holz / Vieh, W ldpret, Pelys 

werk, Fiſchen, Flachs / Hanf und Honig einen groſſen Uebers 
uf. 

2. Die Einwohner geben an Tapferkeit und Höflichkeit 
keiner Nordiſchen Nation etwas nach / haben auch zu guten 
Künfen und Wiſſenſchaften ein fattfumes Geſchick. 

3. Es ſtehet anigo unter Rußiſcher Bokhmaͤßigkeit: doch 
haben die Polen an den Litthauiſchen Grenzen davon auch 
noch etwas im Beſiß. 


4. Die Religion ift faſt durchgehends Evangeliſchlu⸗ 


theriſch: jedoch mit den griechiſchen Chriſten untermenget, 
auch haben die Reformürten eine neue Kirche zu Riga 


erbanet. Am Ende des vorigen Seculi hat man ſo wol dis, 


Bibel, als ondere erbauliche Schriften in die [p genannt 
unteutſche Sprache uͤber ſe 
Landvolk, welches fid) insbeſondere dieſer Sprache bediene, 
zu Hilfe zu kommen; und dieſe Bibel iſt, nachdem fie fota 
geworden, daß man für ein Exemplar 6 bis 8 Thaler Alb, 
gezahlet, alhier in Koͤnigsberg in der Hartungſchen Buch⸗ 
druckerey 1739 wieder neu aufgelegt, und find davon 9000 
Exemplaria gedruckt, und zu 3xtptr. courant im Preis al 
geliefert worden. Darnah iff and) in dieſem Werk ein Qt 
tiſches Geſang⸗ und Gebetönch, welchem zugleich der Gate 
chiſmus Lutheri, die Pſalmen, Evangelien und Epiſteln un 
die Hiſtorie von der Paßion und Auſerſtehung JEſu Chrifi 
beygefuͤger, desgleichen eine Lettische Kirchen⸗Agenda ge 
druckt worden, vermitkelſt deffen dieſes Land eines neue 
Segens ſich zu erfreuen haben wird. 


Die dritte Abtheilung 
von 
Ingermannland. 


1. Die Grenzen. | 
Cengeritanntan, Ingria, hat gegen Abend den Finnische 

Meerbuſen; gegen Mitternacht Finnland; gege 
Morgen und Mittag Rußland. Il 


set, um dadurch dem unwiſſend 


u — 


Cap. 17. von Ingermannland. 237 


II. Die Fluͤſſe. 


Aus den Fluͤſſen ſind allhie zu bemerken 

I. Die NTarvg, Nama; welche Jugermannland von Liefland 
allhie abſondert. 

2. Die Nieva, Nieua; welche aus dem See Ladoga enfe 
fpringet, Ingermaunland und Carelien ſcheidet, unb bey 
Petersburg in den Finniſchen Meer buſen flicfjer, 


III. Die Theile. 

Ingermannland ifi über 30 Meilen lang und faff eben 
fo breit, und pat keine merkwürdige Theile. Derohalben 
braucht man ſich nur folgende Oerter za inprimiren: als 
da iſt 

Jvanogorod, Tuinogroda, ein ſeſtes Schloß auf einem 

Felſen nahe an Narva. 

S. Petersburg, Petroburgum; eine ſchoͤne Handelſtadt 
und die Reſidenz der Ruf iſchen Monarchen, mit einer 
Academie und treflichen Veſtung auf der Nieva. 

Bronſlott, Arx coronae, ein groſſes und rundes Schloß 
mitten in der See mit einem guten Hafen. 

Kronſtadt, eine neu erbauete Stadt mit einem raͤumli⸗ 
chen und ſichern Hafen. An dem fofibaren ſteinernen 
Canal deſſelben, der in der ganzen Welt der einzige iſt, 
hat man 33 Jahr gearbeitet. 

Noteburg, vorhin Schluͤſſelburg, Noteburgum, eine 
ſchoͤne unb mit vielen Moraͤſten umgebene Veſtung am 
See Ladoga. Dieſe See hat an Fiſchen und ins Des 
fondere an Lachſen einen groffen Ueberfluß, und ift einer 
der groͤſſeſten iu ganz Europa, indem fid) deffen Långe 
auf 36, die Breite aber auf 24 Meilen erſtrecket. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 
X. Jugermannuland ift eine an Getreide und Viehweide 
fruchtbare, auch anit Elendthieren und allerley Wildpret gar 
reichlich verſehene Landſchaft. 
2. Es ifi K. 1702 wieder mit Rußland vereinigt, und 
durch die darinn angelegte kaͤhſerliche Reſidenz fer berühmt 
geworden. 3. Byrs 
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3. Bormalen da die Schweden dies Land befaflen, mar 
die Religion durchgehends Lutheriſch, welche nunmehro aber 
mit den griechiſchen Religionsverwandten aus Rußland ſtark 
unkermenget iff? auch haben die Proteſtanten fo wol als die ar 
tholicken zu Petersburg ihre (rope Religionsüͤbung erhalten, 


Das achtzehnte Capitel 
Mußland oder Moſcau. 


I. Die Grenzen. 

Mean Mofcouia, ſonſten auch Grof- oder Schwakz⸗ 

È veuffen, Ruffia magna oder nigra genennet, ift nicht 
nur das äuſſerſte und groffefte Land in Europa; ſondern, 
weil auch ein groſſes Stuͤck von der groffen Aſiatiſchen Fats 
tarey dazu gehoͤret, welches die Rußiſche Tartarey genennet 
wird, fo gehen deffen Grenzen gegen Morgen bis aus Eis, 
meer. Was davon aber zu Europa gerechnet wird, hat ges 
gen Abend Polen / Litthauen, Liefland, Ingermannlanb, 
Schweden und Norwegen; gegen Mitternacht das Stufie 
fhe Meer, More Ruſſicum öder Mofcouiticum; gegen 
Morgen den Fluß Oby und die groffe Tartarey in 9ffias 
gegen Mittag das Caſpiſche Meer, Georgien und die kleine 


Tartarey. i 
II. Die Fluͤſſe. 

Die merkwuͤrdigſten Flüfe in Rußland find nadie 

gende: als da iſt s 

J. Die Diving; Duina; welche in der Provin, Wologdn 
entſpringet, und bey Archangel in das weie Meet 
flieffet. s 

à. Der b; Obius; welcher aus der See Kithay im Lan 
de ber Ealmucken entſpringet , Europa und Afen von 
emander ſcheidet, und fi) gegen Norden ins Gisinct 
ergieſſet. 
ergieſſet 3, Dit 
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3. Die Wolge, Rha, Wolga; welche im Herzogthum Reſ⸗ 
coto entpringet, und durch Aſtracan ins Caſpiſche Meer 
flieſſet, weil ſelbige aber mit der Wolkowa vereinigt 
worden, ſo kan man zu Waſſer von Petersburg nach 
Perſien fahren. 

4. Der Don, Tanais; welcher im Herzogthum Reſan enk⸗ 
ſpringet, Europa und Aſien gegen Mittag ſcheidet, und 
in die Maͤotiſche See, Palus Maeotis iko Mare delle 
Zabache genannt, flieffet, 


III. Die Theile. 

Moſeau, welches im eigentlichen Verſtande uͤber 300 
Meilen lang und 280 Meilen breit ift; beſtehet aus vier 
Haupktheilen; Denn da ift 

J. Das Kußfiſche Lappland, Lapponia Ruffica, an Nor: 
wegen: wozu drey Panbfdaften gepóren. Als da ift 
Y Muremanskay Leporie, Ceporia maritima; und darinn 
ola, Cola, eine kleine Handelſtadt. 
2. Terstoy Leperie, Leporia Terfa: und darinn 
„Warſiga, Varfiga, der beſte Ort. 
3. Bellamorestoy Leperie.Leporia Granuicenfis; und darinn 
andalax, Candalexia, der beſte Ort. 


II. Weſtrußland, Ruffia occidentalis, an Schweden und 
Polen, mit neunzehn Provinzen: als da iſt 
1. Die Landſchaft Dwing, Duina, qm Fluß Dwing 
und darinn 
Archangel, Archangelopolis f. Fanum St. Archangeli, 
eine berühmte Handelſtadt mit einem bequemen Hafer 
am weiſſen Meer, Lat, Mare album, iho Bella More, 
2. Die Landſchaft Kargapol, Cargopolia, mit einer 
kleinen Stadt gleiches Namens. 
3. Das Herzogthum leſkow, Ducatus Plefcouienfisz 
und darinn 
Pleſkow / Plefcouia, die Hauptſtadt mit einem feſten 
Schloß und Erzbisthum am See Peipus. 
4. (xm Landſchaft Novogorod / Nouogardia: unb 
arinn 


Grofe 
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Großnovogorod / Nouogardia magna, Rußiſch Novo: 
grod Weliki, eine grofe Hauptſtadt und Veſſung 
nicht weit vom Ilmenſee, Lacus IImenus, mit eina 
Erzbisthum. 

Olonitz, Olonizia, eine Stadt mit ſchoͤnen Bädern und | 
einer Stuͤckgieſſerey / zwiſchen den beyden Seen Lados 
ga und Onega. 

5. Die Landſchaft Bielſezoro, Biela Ozera; der befe 
und uͤberaus feſte Ort hat gleichen Namen. 
6. Das Herzogthum Wologdg, Ducatus Wologdae: 
und darinn 

Wologdg, Wologda, eine ziemliche Stadt mit einem 
Erzbisthum und feſten Schloß. 

7. Die Landſchaft Jeroslau Jeroslauig, mit einer grof 
fen Handelſtadt gleiches Namens an der Wolga. 
8. Die Landſchaft Xoftbow, Roſthouia: und darinn 

Roſthow/ Rofthouia, eine Stadt und Erzbisthum. 

„Das Herzogthum Susdal, Ducatus Susdaliae: di 
Hauptftadt gleiches Namens ifr groß und volkreich, 

30, Das Herzogthum Wolodimer, Ducatus Wolodi- 
meriae : zwiſchen den beyden Fluͤſſen Wolga und Dit: 
und darinn i 

Wolodimer / Wolodimeria; die alte füͤrſtliche Refiden) 

ſtadt. 
21. Das Serzogthum Woſcau, Ducatus Mofcouiat: 
und darinn 

Moſeau, Moſcouia, die groffe Hauptſtadt des ganzen 
Reichs, und vormalige Reſidenz, mit einem fehr well 
läuftigen und feſten Schloß, Kremelin genannt und 
dem Kaͤyſerlichen Begraͤhniß. Man fagt; daß ſie 2000 
Kirchen, 10 Kloͤſter und 540000 Haͤuſer habe. 

12 Die Landſchaft Tweer: Tueria: die Haupfſtat 
führet gleichen Namen. 

13. Die Landſchaft Reſtow , Refeouia: und : 

14. Die Landſchaft Bielſki, Bielca: ohne merkwürdige 
Staͤdte, die beſten Oerter aber behalten den Ranin 
ihrer Landſchaften, 
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15. Das Herzogthum Smolenſko, Ducatus Smolen- 
feienfis: und darinn 
Smolenſ to, Smolenfcium; eine beruͤhmte Betung an 
5 Litthauiſchen Grenzen am Nie per mit einem Big- 
thum. 
16. Das Herzogthum Severien, Ducatus Seüeride: 
und darinn 
Novogorod, Nouogardia Seüeríae ; Rußiſch Novogo- 
rod Sevierski, bie groſſe Hauptiadt, 
Staradub, Starodubba, eine polkreiche Handelſtadt, den 
Coſacken zuſfaͤndig/ in einer fruchtbaren Gegend. 
17. Das Herzogthum Czernichow Ducatus Czeinicho- 
uienis : und darinn ! 
Czernichow, Czernichouia , eine kleine Grenzyeſtung 
gegen Polen. , ! 
18. Das Herzogthum WorotinDucatus Worotinen- 
is; mit einer Beſtung gleiches Namens an der He, 
19. Des Herzogthum Rekiny Ducatus Refanienfis s 
Der beſte Ort gleiches Namens iſt von den Tartarn 
por einiger Zeit hr vuiniret. T 
II, Oſtrußland, Ruffia orientalis, an den kartariſchen 
„Grenzen mita xu. Provinzen; als da ift 
1, Pole, Pola, eint Landſchaft, welche von den Coſacken 
% bewohner wird; und darinn 
Dachmut, fop ſich der Hacteman aufhält, i 
7 G3crtastoy, eine Haudeſſiadt und Veſtung am Don. 
2. Mordug, Mordüa, cike Landſchaft, ſo von den Tar⸗ 
Nac aun groͤſtentheils bewohnet ift, ohne merkwuͤrdige 
Staͤdte. à 
3, Das Herzogthum Yrifebnovogoroo, Ducatus No- 
/4,. uogardiae inferioris: mit einer groſſen und feſten Han: 
delſtadt und ſehr hohem Bergſchloß auch Erzbisthum 
gleiches Namens, am Eiufluß der Occa in die Wolga. 
J, Die Kandichaft, Ouſtiuch, Vſtiuca, mit einer Hane 
. delſtadt gleiches Namens an der Dwing. 
J., Die Éanoftbhatr Wiadſki, Viatka; und darin 
Elinow oder Ehlynow, eine ziemliche Handelſtadt. 
6. Die Landſchaft Dermfti, Permia ftzite fic di&a: 
«ig und Darin 


Q Permſki, 
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Permſki weliti, Permia magna, eine groſſe Stadt mit 
einem Erzbisthum. : 

Salimſkamfki, Salimskamskias tine reiche Handelſtadt, 

7. Die Landſchaft Condinſki/ Condora; ohne inerfmits 
dige Städte, 

g. Die Landſchaft ^juborfti oder Messen , Juhom, 
Meſenia; und 

9. Die Landſchaft petzorſki / Pezors; am Freto Wei⸗ 
gatz, Lat. Naffouicum genannt; die beſten Deri 
darinnen fuhren gleichen Namen, : 

10. Die Landſchaft Obdorſki, Obdora; diſſelts des 
Fluſſes Oby, ohne merkwürdige, Staͤdte. In der ufe 
ſerſten Gegend am Meer in das groſſe Hyperboriſche 


Gebirge, Hyperbarei Montes, Das Riphaͤiſche Ges 


birge aber, Riphaeimontes, lieget weiter herunter bij 
ſeits der Wolga, an der Landſchaſt Mordug. i 

IV. Die Kußiſche Cattatey 5 davon ſiehe in Aſia das ey 
pitel von der groſſen Tartareh. ý 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 

1. Rußland ii ſonderlich gegen Norden und Oſteg 
voller Wüſteneyen,Moräſte, Berge und Walder / und Dabit 
an manchen Orten nicht faré genug bewoßnet: jedoch an 
den polniſchen Greter ingbefondere febr fruchtbar; und Dis 
bey mit Honig, Wachs, Holz / Fiſchen, zahinen Bich, Milde 
pret, Salzguellen und Bergwerken gat reichlich verfehtt, 
Iusbeſondere hat es au den ſchoͤnſten Hanten; Fellen ti 
Juchten einen groſſen Vorrath. 

2. Die Einwohner find groß und ſtarke Leute; jedoch 
von mancherley Art, und alfo gat fehe unterſchieden: die 


„ mistrauiſch Und hartnäckig. An Sta 
f ge aber geben fir keiner Nation was nach; 
fie ſind Studis und andern guten Wiſſenſchaſten 
geſchickt / f 
dadurch zur Euftiviriing 

3. Rußland fuͤhr 


des Reichs ein groſſes beygetrggen, 
2 nunmehro den Titel eines Ranft 
thums) worin die Regierung ganz und gar monarhii 
und die Sueceßion erblich ifi, : 
qt 


eſche Petrus . zuerſt in Flor gebracht / ud 
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4 Die jetzige Kaͤyſerin, Elifabeth Petro na, iff geboren 
A. 17 10 und regieretſeit K. 1742. Der ernannte Thronfol⸗ 
ger ift, Peter Feodorowitz, Großfuͤrſt von Rußland und 
Herzog von Hollſtein⸗Gottorp. 
a 4. Das Wapen des Reichs ziſt ein zwehköpftger gelber 
Adler mit drey Kronen bedecket, der ein rothes Schild und 
den Ritter St. Georg auf der Bruſt/ zur Rechten aber einen 


Seepter; und zur Linken eine Weltkugel hat. 


F. Dir kandesreligion iſt griechiſch; unb die hohe Geiſt⸗ 
lichkeit in bien Metropoliteu, acht Ertbiſchoͤfe und zwey Bi⸗ 
ſchoͤfe abgetheilet; die Stelle des Patriarchen aber, welcher 
ſonſt als das Haupt derfelben augefeben ward, und zu Mofe 
sau reſidirete, ift feik Perri I; Zelten nicht wieder beſetzet. 
Es werden auch audere Religibnsperſwandte, gls die Luthe⸗ 
taner; Reformirten, MWahomedanſe ili Heyben dalb gez 
Baden; die Rhumniſchcacholiſchen aber nur unter gewwiſſen 
Bedingungen, auc) gaͤulicher Ausſchlieſſung aller Jeſujten 
geduldet. e dt : 


Daz neunebnte Kapitel 
bon der kleinen Tartarey 


und dem 


Vande der Doſacken. 
„Die erſte Abtheilun : 
; von der in 112 
Kleinen Jartarey. 
ER ONE UE 
ie kleine Tartarey har gegen Abend Polen und die 


Rußiſche "taie; gegen Witternacht Rußland, 
heſonders den Fluß Donetz 3 minor; gegen Mors 
- ; AI 


gen 
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gen die Rußiſche Tartarey und das Caſpiſche Meer; gegen 
Mittag die Maͤoliſche See und das ſchwarze Meer. 
II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen find nachfolgende zwey zu bemerken; 
als da iſt | 
1. Der Nieper / Boryfthenes ; welcher zur Linken in 
ſchwarze Meer fieſſet. ; 
2. Die Don, Tanais; welche die Doneh mit ſich fuͤhret, 
und die kleine Tartarey gegen Morgen nur etwas bu 


ruͤhret. 
III. Die Theile. 
Die kleine Tartarey beſtehet eigentlich nur aus stie 
Haupttheilen. Denn da iſt : 

Y, Die Crimmiſche Tartarey, Tartaria Crimaea; in Du 
Halbinſel des ſchwarzen Meeres / Lat. Cherſoneluz 
Taurica. Auf derfelben ift j 

Caffa, Cavum, Theodofis, eine wichtige Handelftadi 
und ein Haupffehläffel zur kleinen Tartarey, daher fi 
von den Türken. beſetzek, und von einem Baſſa tom. 
mandiret wird, am Bofporo Cimmerio, 

Ceim) Crimea, vormas Cimmerium, die alte Haupt 
ſtadt, ſo jego im ſchlechten Zuſtande. 

Batieſaray, Bacafara, die ifige Hauptſtadt und Refin 
des Chans, 

Koslow, Coslouia; eine gute Handelſtadt und Hafen. 

Precop / Precopia, Taphrae, ſonſt aud) Or genannt, eile 
kleine Stadt und wichtige Betung am Eingange Dd 
Halbinfel, von dieſer Stadt wird dies Stuͤck der Sarti. 
rey auch vielmals die Precopenfifche Tartarey gi 
naunt, Tartaria Precopenfis. Allhie haben die Rufet 
A, 1736 den 9. May 1000 Maun Tartarn in die 


Flucht geſchlagen , und die Veſtung ohn einiges BU 


vergieſſen eingenommen. 
Il. Die Tragaiſche Tartarey, Tartaria Nagaienfis: yii 
: schen der Don und deim Caucaſo; und darinn 
How öder Asad, Tanais, eiue importante gandelhat 
an 
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und geweſene trefliche Veſtung am Einfluß der Don in 
das ſchwarze Meer , welche vermoͤge des Friedens von 
Anno 1739 demoliret worden. 

Sterlnitza, Sterlenifia, eine ziemliche Stadt am Einfluß 
des Niepers ins ſchwarze Meer. 

Dieſe jetztbeſchriebene Fartarey / ſo eigentlich Tattarey 
und ihre Einwohner Tattern genennet werden / hat ihren 
eigenen Chan oder kandesfuͤrſten: der aber ein Vaſall des 
Tuͤrkiſchen Kaͤyſers ift) dem er nicht allein einen jahrlichen 
Tribut bezahlen, ſondern auch auf deffen Ordre bey 
entſteheudem Kriege mit feinen unter fid) habenden 
Horden zu Felde ziehen muß. 

Auſſer dieſen ſind noch zu bemerken 

I. Die Cubaniſchen Tartarn / am Fluß Cuban. : 

2. Die Cixcaßiſchen Tartarn , Tartari Circafli ; ztpiſchen 
dem ſchwarzen und Caſpiſchen Meer, in der Landſchaſt 
Circaßien, Cyrcaſſia, und darinn s 

Terky, "'erchium, eine feſte Stadt am Caſpiſchen Meer. 

Temen und Taman, wey kleine Seeſtaͤdte an der Måde 
tikhen See, ſo den Tuͤrken mit dem herumliegenden 
Territorio gehoren. ; 

Dieſe Tartarn find mit ihren Fürften der griechiſchen 
Religion zugethan, und der Rußiſchen Kaͤyſerin zinsbar. 

3. Die Kabardiner Tartarn Tartari, Cabardinenſes, 
gegen Aſtracau: und darinn z 

Babarda, der beſte Ort; davon fie ben Namen führen. 

Dieſe ſind im Frieden von A. 1739 fo wol von den 

Ruffen als Türken, für ein frey Volk erklärt worden, 
daher ſie beyden Reichen ſtatt einer Grenze dienen. 

4. Die Oczacowiſchen Tartarn / Tartari Oczacouienfes; 
zwiſchen dem Nieper und Nieſter am ſchwarzen Meer: 
welche den Namen von der kuͤrkiſchen Stadt und Bee 
ſtung Gczacow, Axiaca, empfangen haben. 

J. Die Beſſargbiſche Tartari, Tartari Beſſarauienſes; 
in der kürkiſchen Landſchaft Beſſarabien: und darinn 

Bender oder Tetin; Tegina, eine Veſtung am Nieſter, 

wohin fih A. 1709 Carolus XII, retirirte. 
Bialogrod, Bialogroda, eine feſte Stadt am Nieſter, 
23 davon 
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davon dieſe Tartarn auch oft die Biglögrodiſche Tar 
tarn) Tartari Bialogrodenfes genehnet werden. 

Kylie Kilia nous, eine feſte Stadt am Einfluß der Do 
nau ins ſchwarze Meer. 

Budziack ein Stuck bon kabien, wovon die Tartar 
alich oͤſters die Budziackiſchen, Tartari Budziacenfes 
genennet werden. 

6. Die Dobruciniſche Tartarn / Tartari Dobrucinenfes; 
in Bulgarien: welche dieſen Namen daher bekommen, 
weil fie die Gegend am Gili iftrien und Barna, in mek 
cher fie wohnen, Dobruzin zu hekffen pflegen. 

eſe drey letzten Sorten wohnen mit einander in 

türtifc hen Provinzen und ſtehen aue) unmittelbar unter 

türkischer Bothmaͤßigfeit. 


s 0% 
Pe) 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
iu ait 8. 

T. Die kleine Tartarey hat einen fruchtbaren Soden, 
wird aber von den rauhen Einwobnern, als welche von Now 
ben und Kriegen mehr Pisſeßion machen, nicht wohl auge 
Bouet, Die Tartarn vagiren in gewiſſen Horden mit ihren 
Viehe von einem Orte zum andern und leben von Milch und 
Fleiſch; demnach beobachten fie in dieſem allen die Citt 
der alten Sarmakier und Seythen. 1 

2. Die Tartarn ſind grauſame Mahomedaner': bel 
fasten aber in ihren € Goten auch den Armeniſchen Chrifte 
Juden und andern Nationen den Gottesdienſt. 


e Abtheil ung. 
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Die Coſacken; ven a ein beſonde eres und ohngeſeht 
vor acc Jahren em Ausfzuß des Relepars, aus Pole 
Rußland und legari) we auch aus der Turkey und⸗Tart⸗ 
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yj von dieſem Fluß bis an die Don, zwiſchen Polen; Rußland 
und der kleinen Tartarey gar febr ausgebreitet. 

Ne 3 " Ape 

» 5 IL. Die Flüſſe. 

tarn Aus den Fluͤſſen find vornemlich wieder zu bemerken 

nfes | . Der Nieper / Boryfthenes; um welchen fie fid) allererſt 
; geſammlet, und der um ſelbige Gegend eben ins ſchwarze 

Meer flieſſet. 


Ku 2. Die Dony Tanais; um deren Urſprung fie fib gleiche 
ons fals ausgebreitet, und welche von ihnen nachmals durch 
fium refi Umſchweif endlich in die Maͤotiſche Ce 
er in Kryet, 
inter III. Die Theile. 
Heutiges Tages hat man dreyerley Gattungen von 
j i^ Gofadent:Symn es find i 
1. Die Sapotovoiftbe Coſscken, Cofaci Zaporouienfes; 
j welche um den Ausfluß des Niepers und auf den darinn 
TI befindlichen Inſeln wohnen. Dieſe Inſeln, deren Unz 
Na zahl ſich bis auf 70 erſtrecket / heiſſen zuſammen Zapo- 
ange rohi, wovon die Coſacken den obgedachten Namen em- 
pren pfangen haben, wovon ein Theil auch oft Heidamacken 
) und genannt wird. Sie haben ſich groͤſtentheils unter 
Site : Pe etliche aber auch unter Tuͤrkiſchen Schutz 
: «geben; 
bel. 2. Die Ukrainiſche Coſacken, Cofaci Veranienſes; welche 
vife auf beyden, Seiten des Niepers wohnen, und vormals 
zu den Zaporowiſchen mit gehoͤrten. Sie beſitzen un⸗ 
kerſchiedliche Oerter: unter ſolchen ift 
"uad Cudacum, Csyrcafi, Cyrcaſſſum, und Tech⸗ 
timerow, Techtimeroua, drey mäßige Veſtungen 
diſſeit des Niepers. 
Gluchow, Gluchouia, die Reſidenz des Feldherrn. 
Bgturin / eine von den Ruffen A. 1708 geſchleifte Bes 
3 ſtung am Fluſſe Dezna, fo bereits viel praͤchtiger wie⸗ 
geſeht der erbanet wird. E 
polen Pultawe, Pultaus, eine Veſtung an den Rußiſchen Grenz 
art zen / allo die Schweden A. 1709 eine grefie Nieder: 
chends lage erketten. 
ol : 24 Birk 
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Bielgorod, eine Stadt am Urſprung ber Donetz mit ei⸗ 
nem Erzbisthum. ; 
Die Coſacken diſſeit des Niepers dependiren von den 
Polen: die jenſeitigen aber von den Ruſſen. 

3. Die Doniſche Coſgcken, Coſaci Tanaitae; welche um 
den Urſprung der Don in der Landſchaft Pole gröftens 
theils wohnen, und gegen Mittag von der kleinen Tar⸗ 
fate), übrigens aber mit Rußiſchen Provinzen allen? 
halben umgeben find: unter ihnen ift 

Bachmuth, die Hauptſtadt. j 
Dieſe Coſacken find: Vaſallen des Rußiſchen Reicht, 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Lan des. 

I. Die Coſacken bewohnen zwar ein gar gutes Laub: 
find auch dauerhaſte Lente und gute Soldaten: der aut 
rey aber / der Grauſamkeit und Unzucht febr ergeben. 

2. Sie formiken keinen ſonverainen Staat; fondernfle 
hen unter dem Schutz obgedachter Potentaten. Inzwiſchen 
erwaͤhlen fic: einen Felbherrn aus ihren eignen Mitteln; 
welcher aber von demjenigen Oberherrn, dem (eine Ratio 
zinsbar ift, confirmiret werden muß. 

3. Sie find der griechiſchen Religion zwar zugethau 
leben aber daben in groſſer Unwwiſſenhejt und greulichen Sim 
den / welche fie mit ihren aͤuſſerlichen Ceremonien unb fitt 
gen Faſten wieder zu buͤſſen bermeynen. 


Zwoͤlfter Anhang der alten Geographie. 
Alle tiieſe Länder, welche wir in den fünf. letzten Copi | 
teln, nemlich in dem 15, 16, 17, 18, 19 beread tet haben, fout 
den vor alters Sarmatia genannt. Die Grenzen dieſes fou 
laͤuftigen Landes waren gegen Abend die Weichſel, dir Di 
ftt; Suenicum mare; der Finniſche Meerbujen und boi 
weiſſe Meer, Albus lacus, genannt; gegen Mitternacht dat 
faule, todte ober Eismeer, Oceanus Sarmaticus, Mare con 
cretum; gegen Morgen dir Oby und Don; gegen Mith 
die Maͤotiſche See, das ſchwarze Meer, die Donau, der Se 
teth und das Car patiſche Gebirge. ; 
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Sarmatia oder Europaea Scythia, beſtund damals qug 
zwey Haupttheilen. Denn da war 
I. Sarmatia Europaea: dazu gehoͤrete 
Y. Germania Transuiftulaua : und darinn wohneken auſſer 
denen Germanis die Baſtarnae, unter welchen waren 
die Peucini oder Peucae, Borani und Carpi» nebſt ane 
dern mehr, an dem Carpatiſchen Gebirge. 

Die Venedi, davon der Sinus Venedicus und die Wen⸗ 
den den Namen bekommen, welche nachgehends 
aui oder Sclauonii genannt worden; nachmals im 
Sten Seculo haben fie auch Polen, Schleſien, Boͤhmen, 
Lauſitz, Meiſſen, Pommern, Mark, nebft der ganzen 
Europaiſchen Turkey und andere Derter eingenommen. 

Die Galindae, Sudini und effi oder Oſtgothen in 
Preuſſen, Curland, und Liefland. 

Infalae Electrider, welche von dem vielen Bernſteln, fo 
Lakeiniſch Electrum heißt, alſo genennet worden am 
friſchen und Curiſchen Haff. i 

2. Sarmatia Europaea propria: und darinn 

Die Getae. am Ponto Euxino, zu heyden Seiten des 
Donauſtroms; unter ihren Staͤdten iſt ſonderlich To- 
mis oder Tomi bekannt, alldo Ouidius das Elend 
bauen muͤſſen. 
ie Bulani; Bolani oder Boloni, in Polen / welches auch 
daher feinen Namen bekommen. Ihre Staͤdte folin 
geweſen ſeyn Carrodunum und Clepidaua. 

Die Aeſehi, in Rußland, dazu gehoͤreten die Arimeſpi, 
Neuri, Cariones, Agathynſi, Budini Alauni, die Phri= 

rophagi, Hippohagi Sarmatae, Riphaei, und die Hyper- 

borei im engeren Verſtande. Ale diefe Völker find auch 

Slani genannt worden; welche fid) aus der kleinen Tar⸗ 

farey nach Rußland gewandt und von dannen immer 

weiter fortgeruͤcket find. : 
Die Boryfihenidae, um den Nieper am ſchwarzen Meer, 
Die Nomades, Bafılides, Hamaxobii, Geergi, Jazyges,Ge- 
loni, Effedenes und Rofi oder Roxolani, erſtlich in der 
kleinen Tartarey, fo Scyzbia. Pontica hieß, darnach in 
der Ukraine und Reuſſen. 
" 2$ 
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Die Alani haben siecle von den ange führten mit RE 
ſchloſſen und ſich in gang Polen ausge beitet, da qi 
zuerſt am Berge Wlano, an d er Maͤgtiſchen See ihren 
Sitz gehabt. À 

Die Tauri N Taurofeythae auf der Hal binfel des 
ſchwarzen eres, Lat. Cherſoneſus Tsurica genannt: 
ihre Staͤdte waren Theodolia, iko Caffa und Panti- 
capaeum. Dis ſuͤdliche Theil von Sarmakien, wo 
die Nomades wid. Tauri wohnten / wird insbeſondere 

enannt. 

nder Don, Wolga, dem Ge 

l e und bártuti 

eis: in Europa / theils in Afia 
bey Ca, Lat. Bofporus Cim. 
ten Ihre Stadt war Phang. 


H. Sarmatia af 
Dirge Caucafo (tz 

Die 1 w 
neben der Meerenge, 
merius genannt, fo 
goria, 

Die Ginmerii; ihre gui war Cimmetium; wobey ein 
fo tiefes Thal / taf keine Sonne herunter fernen 
konnte. 

Die Cercet ae, Heniochi Mab Ger ri, zwiſchen dem Chipi 
ſchen und ſchwarzen Mrer. Stuͤdte am Ponto waren 
Hermonoſſa, Theodofia a Oenanthia; 

Alle dieſe Bi ker Und viele unbekanntere mehr, mut 
den mit einem geuerglen 1 eutweder Sey r ae Udet 
Sarmatae f, Saurematae genannt, 
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I 1. Die Grenzen. 
na- f. : 2 I. 

2a oher dies Theil der Welt, fo unfer allen am ere 
ein ſten vor und nach der Suündffuth bewoh⸗ 
inen 


SEC net worden, feinen Namen empfangen; dar⸗ 
x 22 innen haben bie Gelehrten ſelbſt unter ſich 
ifpi bis dato unterſchiedene Meinungen gebeget und nichts ges 
iet mies ausmachen koͤnnen. Da aber GOTT, in demſelben 
durch viele Wunderwerke feine unendliche Allmacht und 
vur⸗ Stärke allbie vor allen andern Welttheilen aufs herrlichſte 
oder bewieſen; ſo wird deren Meinung, wo nicht vielen andern 
Vokzaziehen / doch auch nicht ganz und gar zu verachten ſeyn, 
welche es von dem hebraͤiſchen Worte Asjahu herzuleiten 
ſich bemuͤhen. : UND t 
2, Alta liegt uns Eutopdern gegen Morgen: ihm feeit 
Aber gegen Abend das rothe Meer, Veanpten in Afrieg, 
das Miftellandiſche und ſchwarze Meer, die kleine Tartar 
und Rußland; gegen tlTirternacbt das Gisiticer, Oceanus 
Slaciahis T: Mare tattaticuih , welches ein Stuͤck von dem 
| ‚Oceano feptentrionali if; gegen Morgen bas fille Meet, 
Mare pacificum, beſondel s das Japoniſche und Ehimeſſche 
Meer, gegen Mittag das Indianiſche, Perſiſche und Ara⸗ 
biſche Meer, welche drey fait dem Chineſiſchen und Japo⸗ 
| à | hiſchen guh Oceanus orientalis genannt werden. 
E: 
i 


TA II. Die 
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n e e 
In Afia find vier Hauptfiͤſſe zu Demerken: ali^ b 
1. Der Oby, Obius. = 
2. Der Euphrat oder pbrat, Euphrates, 
3. Der Indus, Indus. 5 : m 
A, Der Ganges, Ganges: 
III. Die Theile. 
Solche find 
1. Die Aſiatiſche Cürkey, Turcia KRG, 
2. Das Woͤnigreich Perſien / Peria. 
3. Gſtindien, India orientalis. 
9. Die groſſe Tartarey, Tartaria magna. x y x 
5 Das Raſerthum Ching, China, : ^ 
6; Die Aſistiſchen oder Grientsliſchen Inſeln, Infula 
Afiaticae f. Orientales. 75 3 


W. Die übrige Beſchaffeuheit des 
eni Landes. 


. fa ift das grüffe unter allen Teilen ber Welt, at 
welchem die übrigen nach und nach bevo kert worden; UM 
dabeh mit dem meiſten Gold, Silber, Perlen, Edelſteieh 
und Specereyen angefuͤllet. Es it wenigstens 2000 Drelin 
len lang / und 1200 Meilen breit. Die Anzahl der inpol 
ner erſtrecket fid) bis auf 500 Millionen welche barbariſhe 
und ſclabiſche Völker anloch in dem heidnifchen lberalti 
ben und Mahomedaniſchen Irkthuͤmernt gröſtentheils eiff 
end. Die Figur ton. ifia ifi einem liegenden Cameti 


nicht unaͤhulich. FR š; 
“a m Was von der Beſchnfenheit des Landes font 
erinnern noͤthig ſeyn wird fol unten bey einer jeden Land | 
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L N, A : et ` 
-Miiatifchen Tinten. 
Mflakiſchen Julkeh. 
IL. Die Grenzen. 
ME Aſiatiſche Turkey, Turcia Afiatica, iff ohngeſehr 
EO Meilen lang und 4co Meilen breit, und begreift 
alles mit in fih, was die 9Yürier-Potinats in Afia beſeſſen 
haben. Gegen Abend leget das tothe Meer, Mare ru- 
brum: dder Sinns Atàbicus, ſo ven Edom ſeinen Ramen 
eſüpfangen / weil fid) das Land der Edenit un ſelbiges ec 
Pieter, in der Bibel heist es das Schzimeer; darauf iolgef 
der Iſthmus A egypti und der Archie lagus; gegen Wit⸗ 
ternacht das Meer von Marmora Propenris, das schwarze 
Meer, Pontus Euxinus, und das Rußiſche Reich gegen 
Morgen Perſien; gegen Mittag das Arabiſche und Mike 
lellaͤndiſche Mer. 182110 ; 
8 U Die Fhiſſe. Sun 
e Solche ſind 5 
I. Ber Euphrat, Euphrates; welcher gus dem Berge Arge 
kat enkſpringet: und 
2. Die Tieger, Tigris s welche mit dem Euphrat aus einer 
„ Quelle entſpringe ; beyde vereinigen ſich in er Lande 
ſchaft rack und flieſſen ſodaununker dein Namen Seba. 
telarab in Den Balſoriſchen Meepbuſen, Lat. simus Perfi- 
seus genannt. Der Euphrat ergiefferfich alle Jahr ſo wie 
der Nilus / und macht die umliegende Gegend fruchtbar. 
; III. Die Theile. s 
Die Türken haben bis dato in Aſig ſechs Hauptland⸗ 
ſchaften beſeſſen: als da ik 
1..£7atolien, Natolia, 
1. Sorien, Soria: 
3. Argbien, Arabja: 


4. Diarbeck, 
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4. Diarbeck, Diarbechis, 

5. Turcomannich Putcom anni. Li 

6, Georgien, € ig 
Dieſe ſechs Hanptlandichaften wollen wir in folgenden 

ſechs Abtheilungen finchbeingnder kürzlich, doch hiulaͤnglich 

betragen, k a ; 


Die erſte Abtheilung 


| rm von : 
e r 
Keatolicit. | 
Nin Natolia oder Anstolis hieß vur Alters Afiam 
nor: Dietalinea nennen es die Levante. Es lioget ga 
ſchen dem ſchwwarzen und mittel ndiſchen Meer / und deste 

Aus bier Provinzen ſo guf dem feſten Lande, und due In 

ſeln [o auf dein mittellaͤndiſchen Meer liegen. Dimu 

iſt abzuhandeln d 15 “ 

1. Kleinnatofen; Natolia propria; und barini 
Scutari, Chryfopolis, eine ſchoͤne und praͤchkige Stadl. 
Iſmid, Nicomedia, eiue ziemliche Stadt. 
1foich, Nicaea, eine ſchlechte Stadt, in welcher A. 20; 

ein Conciligm wider die Arigner, und &. 782 ein, a 

dexes wider die Bilberſtuͤrmer iE gehalten worden, 

e Burfa, Prufa, eine grofje und dione Handelſtadt, und g | 


* 


alte Refiden; der ktuͤrkiſchen Kinjer : 
Tamffito, Lamplacus, eine gute Stadt am Hell 
pont. 
vide, Abydus, ein feſtes Schloß am Hellefpont — | 
«Curae, Cotyaeum, eine groſſe Stadt, und die Renomi | 
des Beglerbegs. Harn ; 
Jfmir, Smirna, Vie diit» und weltberühmte Handelftei 
4-5 ain Archipelago, mit einem ſchoͤnen Hafen und gie 
chiſchen Erzbisthum. > 
Aidinelli, Alidina, eine gute Stadt, ; 
Filadelfi, Philadelphia, eine groſſe Stadt mit einem Pu 
bisthum der griechischen Chrifi, 


i 
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TS a Arguti,-Ancyra, Galatiae; ein ſchlechter Ort, allo Poma 
$ 9c peius Minden Pontiſchen König Mithridatem geſchla⸗ 
gen, und der Wätrich Tamerlan den Türkefchen 
den! . Kähſer Baiazeth gefangen bekommen, und in einen da 
tglich fit eingeſchloſſen. K ! 
: 2, Amgſien/ Amafia : und darinn — 4 
N def Saat Sebaltia deine iffe und keiche Han⸗ 
delſtadt, wovon gemeiniglich die ganze Provinz benennetz 
wird. Eule 
Ano WiNvcarz;TocdtajiNeocae(area, pin fate Stadt mit einen 
% Erzbisthum und das ordenkliche Leibgedinge der März 
ih ter eines türkischen Käyfers, welche wegen des blauen 
ibid n Copduans, ſo aldd angerichtet wird, febr berühint t. 
am, eee die Hauptſtadt und die Reſidenz des 
aes — e Beglerbegs iri s . 9t 
00 Taraboſan, Trapezus, Fr. Trebiſonge, eine beruͤhinta 
Vn Handelftadt mit einem Erzbisthun am ſchwarzen Meer, 
nach welches bis 146 einen eigenen Hbechiſchen R Apie hakte 
T 3. Aladuli, Aladülia: und darinn 
fel, Marafias die Haüptſtadt und die Reſidenz des 
ab“ Beglerbegs am Euphrak. j 
oy Lajazzo, IUS; eine feine Handelſtade und Hafen. 
„ J. Esrsmanien / Ciramania: und darinn 85 
rate pi Pini 1 die Hauptſtadt und die Reſidenz des Bega 
u. llerbegs. ; 
à g Sura, Sura; eine, kleine Haldelſtadt. : 
— Das berühmte und hohe Gebirge, fo ſchon in Na⸗ 
Tello | tolien anfängt, und ſich bis a die aufferfien Grenzen 
| der Tarkarey erſtrecket, wird in Nalolien Taurus 
. in Georgien Caucafus, ih der stoffen Tartarey Imag? 
efiden | genennet. Lc. 
j J. Die Inſel Khodis, Rhodus; fs 35 Meilen im tma 
afd kreiſe Yate usb darauf 
ge Bbodis, Rhodus, eife wichtige Stadt und [höre Ve⸗ 
ſtung. Vor Alters ſtund dafelhſt das groſſe Bild Co- 
bur loffus, fö der König Demetrius der Sonnen zu Ehren, 
uen als ein Wunderwerk der Welt 70 Ellen hoch hatte auf⸗ 
lichten laſſen. À 
; í Diele 
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Dieſe an Getreide, Wein und Vieh fruchtbare Int 
ſel gehoͤrete von A. 1509 den Johanniter- und nun⸗ 
mehrigen Malteſerrittern, welche auch daher Rhodi 
ſerritter genennet worden. A. 1522 aber wurde fie 
den Tuͤrken par Accord übergeben / welche in eine 
halben Jahr 90000 Mann davor eingebuͤſſet. et 


hätte ſich auch laͤnger gehalten wenn nicht der Groß⸗ 


Cauzler des Ordens / Andreas: d'Amerat, unter einer 
vergeblichen Hoſnung / zu feinem eigenen Ungluͤck zum 
Verraͤther geworden wäre. Anitzo ſteht ſie unter dem 
Capitaine Baffa, der úber die Inſeln im Archipelago 
zu befehlen hat. 


6. Eypern, Cyprus; ſo 40 Meilen lang und 20 breit: und 


varanf lieget Ne T 
Nice, Leucofia, die Haupfftadt und Reſidenz des Bafa, 


Fag. 
= Beftung und Hafen 
Fapho, Paphus, eine ſchöͤne Handelſtadt. 

Dieſe Juſel iſt wegen ihrer Fruchtbarkeit an Go 


treide, Wein, Bergwerken und andern nutzbaren S 


chen bekannt / und darum von den Griechen Macaria 
die gluͤckſelige, genennet worden wie man denn auch all 
hier den Stein Amiant findet: jedoch hat ſie an fip 

fein Wafer grofen Mangel. Der kuͤrkiſche K 
Selimus II. hat fit Anno 1570 den Venetianern frr 
nehmen laffen, nachdem er vor Famagofta 80800 
Hann eingebüſſek. Sie fuͤhret den Titel eines Könige 
reichs und hat ihren eigenen Beglerbeg 


Vor alters lagen in Natolien unterſchiedene gant | 


ſchaften: Denn da war 


7, Bithynis J. Thracia Affatitas und barinn Chalcedon, 


*-. Chryfopolis, Libyſſs, Nicomedia, Pruſias, Nicata 
Heraclea nnd Bithynium f, Claudiopolis. 


a, Fama Augufta oder Axfino£ , eine trefliche 


27 Paphlagonia: Und darinn Gangra , die Hauptſtadt / 160 


Aris. Halys fluuius, der 
Pontum Eüxinum flieſſet. Heneti et Chalybes populi. 


Ginopoli;.Sinope;, i0 Sinabe; Maitya, und Am | 
gegen Mitternacht in del 


Je My//a: und darin Cyzicus, iĝo Chizico; Lamplacus | 


Abydus, wo der König Xerxes die Brücke in w 
à elfe 
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Hellefpont ſchlagen laſſen; Pergamus ifo Bergamo 
die Hauptſtadt eines kleinen Koͤnigreichs, allo das Pers 
gamen erfunden worden, poc, Zl, Antandrus und 
Adramitium. : 

4% Ehrygia, erſtlich minor oder Troas: und barinn Troia f. 

* Ilium, die koͤnigliche Hauptſtadt mit dem Schloß Per- 
gama, Troas f, Alexandria, Dardanum, Sigaeum und 
Smintha. 

Zweyrens maior: und dariun Laodicea, vormals Diofpo- 
lis io Ladiche, ſiehe por. 3, 14. Ancyra, Gordium, 
Synnada, Hierapolis, Celaenae, Apamea, Antiochia, 
und Coloſſae, an deren Einwohner Paulus eine Epi⸗ 
fiel geſchrieben. Ida, Cadmus und Sipylus montes; 
Marſyas und Maeander, Fluuii. 

J. Lacie, und darinn Sardes, des Croch Reſidenz am Fluß 

Factolus, Philadelphia und Thyatira, Apoc. Il. und ZZ, 
Imgleichen Magnefia, Tralles, Heraclea, 

6. Aeelis f, Aeolia: und darinn Lariffa; Cyme f. Cumae, 
und Phocaea iho Foya, welche Maffilien in Frankreich 
gebauet. Die Einwohner Arole: waren Griechen von 
Geburt. 

7. Jonia: und darinn Epheſus, eine von dem Tempel der 
Dianae, woran 220 Jahr gebauet und welcher mit 
unter bie ſieben Wunderwerke der Welt gezaͤhlet orden, 
berühmte Handelſtadt. Teos, Lebedus, Clazomenae, 

icale, Smyrna, Apoc, II. Colophon, Miletus ijo Mi- 
laffo, uno Magnefia itzo Mangreſia, an dem von ſeinen 
600 Krimmen berühmten Fluſſe Maeandro. Die 
Einwohner waren gleichfals Griechen. 

Caria: und darinn Myndus, Hiliearnaffus ib Alicate 

, Ballo, die Hauptſtadt, allwo die Königin Artemiſia ihg 
rem Gemahl Maufolo, ein fo praͤchtiges Grabmahl aufs 
richten laſſen, daß es mit unter die ſieben Wunder werke 

der Welt gerechnet wird; Mylaffa und Caunus. Von 
dieſer Gegend haben die Dorienſer aus Griechenland 
einen Theil eingenommen) und eine kleine Landſchaſt, 


Doris genannt; alldg angelegt. Ceramus und Cnidus, 
eine Stadt und Vorgebirge. E 
R 


9. Heis; 


258 Das zweyte Buch 


9. Lycia : und darin Telmeſſus, Xanthus, Vrbs et fluuius, 
Myra, die Hauptſtadt, Patara, Chimaera mons, Olym- 
pus, am Berge Olympo, Phafelis, und Cragus am Ber 
ge Crago. 

30. Pamphilis: Und darinn Olbia, Attalia. Sida; die Haupt 

« ſtadt, Perga, Afpendus, und Termeffus, atti Fluß Eus | 
rymedon. 


II. Pifdia: und darinn Antiochia f. Caefarea, die Hau | 


(abf; Seleucia und Apamea. 
32. Ifauria : und Datinn Maurus f. aura, die Haupiſlabl. 
33. Lycaonia: und darinn Iconium, Lyſtra, Derbe. 
X4. Galatia f. Gallograecia: und darinn Ancyra, Peffnus. 
xj. Cilieis i0 Caramania: Wit jwey Theilen. Denn da 
^ toat I. Cilicia aſpera: und darinn Celendrae; di 
Hauptſtadt, Seleucia, Corycus und Sarpedon. 2. Ci 
licia Campeſtris; und darinn Tarſus, die Hauptfalt | 
am Fluß Cydno, unb des Apofieis Pauli Vaterland 
iko Tarfo öder Teraffo, Soloe nachmals Pompeiopo 
lis; Iffus, Epiphanea, Nicopolis. 
X6, Cappadocia ; welches in Cappadociam Ponticam ii) 
S Cappadociam magnam f. propriam getheilet wird. Bm 
jenem wird gleich gehandelt werden, zu dieſem aber ge⸗ 
birete Tyana, Diocaefarea, Nazianzum und Mazac 
nachmals Caefarea, die Hauptſtadt; Cataonia, ell | 
kleine Landſchaft. e| 
37. «Pontus. f. Cappadocia Pontica: welches in drey Land: 
» (haften abgetheilet wird. Denn da iſt 1. Ponzus Ge | 
lazicus: dazu gehörete Amifüs ifo Sifimo, die kö 
liche Reſidenz des Mithridatis ;! Sebaftopolis; €? | 
mana, Amafia Themiſcyra. 2. Pontus Polemoniach) | 
am Fluß Thermodoon ; und darinn Polemonium, | 
Neocaelarea, Sebaftia, 3. Pontas Cappadocins s Dil | 


n 


gehoͤrete Ceralus, Pharnacia, Trapezus, und Cabin, 3. 
ec 


nachmals Diopolis. 
18. Armenia minor und darinn Nicopolis, Melitene, | 
x9. Die Inſeln, (o zu Kleinafien geböreten, waren unter ai 
dern 
I. Cyprus 
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u X. Cyprus: und darauf Salamis, nachmals Contt;ntia 

ym genannt; Paphus, Amat s ifo Limiſſo, Lapichus, 

Bet bier berühmte Städte, weiche ihre Hafen und beſondere 

h Diſtricte batten, Olympus, Cytherea und Citium 
T waren auch bekannte G:ddte, 


| Eus 2. Rbodus: und darauf Lindus, Camirus und Jilyfüs, 
drey alte Hauptſtaͤdte, und Rkodus; die neuere Haupt⸗ 
ſtadt. à 


3. Cos, Meröpe itzo Lange: und darauf Cos, die Hauptſtadt. 
45 Samus und Chius, iko Sans NRÒ. Scio, 


ao. J. Zesbus: mit Der Hauptſtadt Mitylene itzo Metelino; 


imgleichen Mechymna und Pyrrha, zwey gute Städte, 
ins. fite p. 182. 
; MEC o: 
» Die zweyte Abtheifung 
6 von 
(abt. | i 
10 Norien. 
opo- orien, Syria, lieger am Mittelländifhen Meer: und be⸗ 
ſteht aus drep Provinzen. Denn da ift 
ul) . Das Gebiet von Aleppo, Prouincia Aleppenſis; und 
au 4 darinn BER 
a Alexrandrerte, Alexandria, Tüͤrkiſch Scanderons, eine 
Zach groſſe Stadt mit einem ſchoͤnen Hafen. 


eile Aleppo, Aleppum vormals Hierapolis, die fefe Haupt⸗ 


e | And Handelſtadt und die Reſidenz des Baſſa. 
iub. | Antatia, Antiochia, ein groſſer aber tvüffer Ort, und 
s: Ghe der Sitz der Patriarchen der Ortentaliſchen Ehriſten. 


öl 3. Das Sebiet don Tripoli, Prouincia Tripolitana; und 
Co. 7 Dann 

mW ^ Teréofo, Antaradus, eine alte Stadt und Inſel. : 

ium | | Tripoli di Soria, Tripolis Syriae, bie Hauptſtadt und Res 

pain * Renz des Bafa mit einem guten Hafen. 

abiti, | 3. Das Gebiet von Damas, Piouincia Damaſcena: und 


8 + darinnen 


= Sayd, das alte Sidon, eine kleine Stadt mif einem Hafen 
raul auf einer Halbinſel, in einer angenehmen Gegend. 


Sur, das alte Tyrus ein 5 Flecken. Ezech. 26. 
2 


pru Damas, 
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edP NINE een iiS CASA En EET 
Damas , Damofcus, die groſſe Haupk⸗ und Handelſladt 
und Kefidenz des Baſſa, aus welcher die ſchoͤnſten Klin 
gen und Dammaſte kommen. 
gaffe, Joppes ein wuͤſter Ort und Hafen am Meer. 
erufalem, Hieroſolyma, eine an dem alten Jeruſalem 
pom Kaͤſer Hadriano erbaucte und von Selimo T mit 
neuen Mauren umgebene Stadt, welche von Gite 
ken, Arabern, Juden und allerhand Chriften bewoh⸗ 
net wird. 
"Aron oder Acre, Ace, eine ziemliche Stadt mit einen 
onen Hafen, fo nachmals auch Prolemais hieß und 
eine beruͤhmte Veſtung war. 
Vor alters lag allhier die berühmte Landſchaſt syri 
mit ihren fünf. Haupttheilen. Denn da war 

. Gommagene: ytoifchen dem Berge Tauro und Amano, 
nebſt dem Fluſſe Euphrat: und darinn Samofata, bit 
Hauptſtadt, Germanica; des Neftorii Vaterland, unt 
Zeugma, 

2. Seleucis [Antiochene : WÒ darinn Antiochia itzo Coche, 
die Hauptſtadt in Syrien, Ack. IX; 26. Daphne, $e 
leucia, am Berge Pierio, Orontes Fluuius, Laodicéj 
und Apamea, Hemath und Ribla. 

3. Phoenicia; und darinn Tripolis, Sydon, Tyrus, Sareptt 
f. Zarpath, Luc. IV, 6. Otthofia, Ptolemais, 4h 
X KI. Aradus, Byblus, Berytus und Marathus, Libe 
pus Und Antilibanus, zwey Bergey fie find nur durch en 
Thal, worinnen die Maronifen wohnen, unterſchiedeh 
und beſtaͤndig mit Schnee bedecket, Carmel 1 Reg, P; | 

4. Coelefyria proprie dicta, am Berge Libano: und darii 
Damafcus, die aͤlteſte Hauptiladt in Syrien, Heliopo 
lis ißo Balbeck und Abila, in der Landſchaſt Abilene, 
Emela, Aretbufa, und Epiphania. Folgende Peint 
Landſchaften pflegen auch hicher gerechnet zu werde, 
Chaltilenè. Cyrrheflica, Palmyrene, Laodicene Ium 
Chalbonitis s deren Hauptſtaͤdte waren Chalcis; Ce)’ 
rhus, Palmyra; 1 aodicea bud Chalybon imgleichel 
Cafiotis und Pieria, an den Bergen Cafio, fo einer w 
den hoͤchſtel in der ganzen Welt, und Pierio, i 

&, Palaeſtina; davon ſiehe pag. 268. Dit 

i 

f 

| 


2 
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28 LE. EEG E MR EE re 
fat Die dritte Abtheilung 


von 


T Hrabien. 
ams rabien / Arabia, in der Bibel kodem ober Morgenland, 
woh⸗ iſt eine Halbinſel zwiſchen Soria und dem Arabiſchen 


Meer, und beſteht aus drey Stuͤcken. Denn da iſt 
imm 1 / Das ſteinigte Arabien, Arabia petraea; fo unfruchtbar 


i ui und voller Felſen: und variun 
Buffereth, Boftra, Botzra, eine alte Stadt. 
Syris Arach, Erat oder Crac, Petra, die vormalige Hauptſtadt 
auf einem elfen, nach welcher dies Theil Denentet 
nano, worden. £ 
2, Dit Vor Alters wohneten allhie die Edomiter in ihren 
y Yl Hauptſtaͤdten Boftra und Petra oder Sela, Theman, 
Duma und Elus, ferner die Ammoniter in der Haupt⸗ 
oclit, ſtadt Rabba, nachmals Philadelphia genannt; Moabi⸗ 
e$ fer in der Hauptſtadt Ar und Dibon; Midianiter, 
dicet Amaleckiter, Iimaeliter und die Hagarener, welche 
nachmals Saracenen genannt wurden; imgleichen die 
ireptt Kadarener unb nachmalige Nabathäer. Nach⸗ den 
„ dii Profan-Seribenten waren allhie die Elamitae, in der 
Libr Stadt Æla £ Aila f Ailanum oder Elath und Ezio⸗ 
tct | geber, zwey Handelſtädte am rothen Meer x Reg. 
iedh | 1X, 265, die Pharani, in der Stadt Phara, an der Wü⸗ 
„18 | ſten Pharan, ihre Theile ſind unter andern Kades und 
darin i Zin, die Rarhens und andere; auch liegen in dieſem 
liopo | Theile die Berge Sinai und Horeb. 
ilene 2. Das glückliche Arabien, Arabia felix, ein ſo wohl 
klei überhaupt, als ins beſondere an Gewürz fruchtbares 
erden; Land und darinnen 
je Wl. -Medina “laabi, Methymna, eine anſehnliche Stadt, two- 
C bey Mahomed A637 begraben worden. i 
leich“ Mecca, Mecca, eine groſſe Stadt, in deren Gegend Der bes 
er oh, fte Caffee und Balſam waͤchſet. Sie hat ihren ſouve⸗ 
: tainen Fuͤrſten, aud) ift Mahomed As 570 daſelbſt gez 
Gt R 3 boren 
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boren worden. Nach dieſen beyden Staͤdten geſchehen 
viele Wallfahrten, weil nach dem Geſetz Mahomeds ein 
jeder von feinen Anhängern in feinem Leben felbige we⸗ 
nigſtens einmal beſuchen muß. 

Zibith, Zibithum, vormals Saba, die Hauptſtadt eines 
gleichbenamten Fuͤrſtenthums am rothen Meer. 

Moch oder Mocca, eine groffe Handelſtadt am rothen 
Meer. 

Alen, Adenum, eine fefte Handelſtadt mit einem guten 
Hafen am Freto Babelmandelo. 


Mafcate, Mafcatnm ; eine Handelſtadt mit einem Hafen) 
in ſtenthum gleiches Namens. 


; Baharenia eine Perfianifche Inſel am Golfo di 
i Schönen Pexlenbank, fo dem Könige 
vieles einträgt. 
nwohner waren die Sabaͤer, in dir 
X, I. oder Marab, Tomak, 
Lin dt edanim am Perſiſchen venim ı 
fen, die Aeramitae, in der Stadt Sabora f. Sabatha; 
die Apataei, in der Stadt Sıby f. Apates die Home 
vitae, in der Stadt Negara L Negra, Nyfa, fed btt 
Bacchus erzogen worden; Gerra, Badeos und Muß. 
3. Das wüfte Arabien Arabia deferta, ſo voller Sal 
und Wüſleney, auch aus Mangel des Wafers gi 
ſtentheils unbetwohnt iſt. Dazu gehört 
Beffora, pber Beller, eine groffe Handelſtadt und die Nik | 
denz des Baſſa am Euphrat / mit einem beguemen Haf | 
Anna, Anna, eine offene und mit hohen Gebirgen unge 
ene Stadt am Euphrat, (o nur eine Gaſſe hat, die abit | 
he Meilen lang ift." Der Emir, dem ftc gehöret; f 
einer bon den maͤchtigſten in ganz Arabien. 
Allhie wohneten unter andern die Mohren in Cu. 
haca, die Namades und die Baranes, welche nebſl ale | 
d) Stemirae geneniet werden / weil fie ich in Hit | 
fen, Jud, VI, II. Ihre Städte waren Ge 
rala, Un „deren Einwohner arrens hieſſen. UNE | 
lag auch das Landgen Utz, Aufitis, qm Euphrat, NP 
Hab gewöhne ha 


Arabien 


"af" 


3. 
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ehen Arabien ift zwar den Türken unterthan, doch befin⸗ 
à cit den fid) auch viele Emirs oder kleine Fuͤrſten im Lande, 
' we⸗ die theils von den Türken, theils von den Perſtanern 

dependiren; etliche aber foller auch ihre völlige Sons 
eines verainitaͤt befißen, ; 
ia Die vierte Abtheilung 
yuten ; von 
E Diarbeck. 

i . „Diarbechia, lieget zwiſchen dem Euphrat und 
fo di Tigerfluß: in welcher Gegend das Paradies vermuth⸗ 
nige lich geſtanden. Es iſt darinnen zu bemerken 

Bagdad, Bagdadum, eine groſſe und feſte Stadt am Tier 
D ger und bie Reſidenz des Baſſa. Die Perſianer wall⸗ 
mala, fahrten oft dahin, weil des Mahomeds (ibam Ali dae 
ale. | ſelbſt begraben lieget. s 
atha Mofui, Mauſulium, eine groffe Handelftadt, alltoo auch 
Jomts einige Neſtorianer wohnen. 

0 der Diarbeck, Diarbecha, die grofje und reiche Haupt: und 

Auf. Handelſtadt; alle drey liegen am Tieger. 

Sad Orfa, Edeſſa, eine gute Stadt, woher die beſten ſchwarze 
qu Juchten und ber (done gelbe Saff an kommt, 


| Allhie war vor alters zu ſehen 
Jule I, Mefopesamia, zwiſchen dem Euphrat und der Fieger: 


yaf. | und darinnen Batnae f. Arabia, die Hauptſtadt der 
TOT Landſchaſt Ofdroene; Anthemus, Nifibis und Singae 
rab | ra; in der Provinz afozbemujzas Vr, Genef. XI, 38. 
et, If Carrae itzb Haran, am Fluſſe Chobar, Callinicium, 
"Thapfacus . Amphipolis, Carchemis, Pethor Nam, 
Cu- | XXI, y. Nicephorium f. Conitantina, und Zaragar- 
(Lais dia waren auch beruͤhmte Städte. 
Hut. . Babylonia, itzo racks und darinnen Seleucia, ein grof- 
1 Gee fer Ort, und die nachmalige Hauptſtadt der Parther. 
Allhie Babylon, die Hauptftadt im ganzen Orient, fo Nim- 
, ii rod erbauet, die Königin Semiramis ertveitert, und 
| Nebucaduezar zum Wunder der Welt gemacht; Die 
abien EY Mauren 
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Mauren waren 97 Fuß breit, 350 hoch, und Bea 
480 Stadia im Umfange, nebſt TOO Chören und 270 
Spirmen. Dieſes Land wird auch Chaidaea genannt; 
Sora oder Suria, mit einer Synagoge. 

3. Afhıria, welches Reich ſich aber weiter gegen Morgen 
erſtreckte / wo anitzo die Landſchaſt Curdiftan auf den 
Charten zu ſtehen pfleget. Ninine, war die Haupt: 
fiabt an der Tiger, fo Ninus, Nimrods Sohn erbaut, 
und Cyaxares 1. zerſtöret, ſiehe Jonae III. 3. Ar. 
bela, wo Alexander M. den König Darium totaliter 
geſchlagen; von dieſem Siege if auch bekannt Gate 
gamela , alle dreh) lagen in der Landſchaft 4 tabenn 
Apollonia f. Antiochia, davon bie Landſchaft Apollos 
-pitis bekannt. Ctefiphon, die nachmalige Hauptitadt 
der Parther, wo itzo Bagdad lieget, und Sittace, illit 
Landſchaft Sizrarene, 


Die fuͤnfte Abtheilung 


von 


Turcomannien. 


. Turcomannia , fo von den Türken at d 
ſten erobert wurde; nachdem fie aus der Tartaren ge 
kommen, lieget zwiſchen Natolien und Perſten: und Darin | 
Van; Ibanum, eine weitlaͤuſtige Handelſtadt. Av 
Ararat, mons Gordyaeus, ein hoher Berg, auf welchen 
ſich die Arche nach der Suͤndfluth niedergelaſſen, und 
welcher auf go Meilen kan geſehen werden. | 
Erzerum, Simyra, die fefte Hauptſtadt und Reſtdenz des 
x em Euphrat. Sie iſt ein rechter Cel fid a | 
erſten. | 
Erivan, Etoanum, Hild Kars, Carla, zwey groffe und fit) 
Städte. Die erſte gehoͤret feit A. 1735 den Perſern. 
Die Einwohner werden Armenianer genennet une 
welchen fid) die Armenianiſchen Ehriften aufhalten, die 
ſich zur griechischen Religion bekennen, übrigen arbeit 
fam und pabey vergnüge fegn ſollen. Si 


i 
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BER —„—-— 

Dieſe Provinz wurde vormals Armenia maior ges 
nannt. Artaxata, war die Hauptſtadt am Fluſſe Ara- 
xes; Arfamofata, Artemita, Artagera, Tigranöcerta 
und Carcathiocerta waren aud) berühmte Städte, 
Taurus, Antitaurus, Gordyaeus und Moſchicus find 
bie beruͤhmteſten Berge in dieſer Gegend. 


Die ſechſte Abtheilung 


von 


eorgien. 
zeorgien oder Gurgiſtan, Georgia, am ſchwarzen Meer, 
worinn verſchiedene Fuͤrſten, jedoch nicht anders als tót 

Eiche Vaſallen bis dato regieret haben. Dergleichen ift das 

Fuͤrſtenthum 

I. Guriel, Guria: und darinn 
Guriel, Guria, die Reſidenz des Fuͤrſten. À 

2. Immerette, Imeretia , mit der fürftlichen Refibensfladg 

gleiches Namens. ; 

Cotatis, Ud eine groſſe Stadt und feſtes Schloß. 

3. Mingrelien, Mingrelia; an dem Berge Caucalus, und 
MET e | 
Savasopoli, Sebaftopolis, eine alte Stadt. 

Fazo, Phafis, eine groſſe Stadt am Fluſſe gleiches Namens. 
Daher zuerſt die Faſauen bey uns bekannt worden. Der 
Fluß hat vor alters Goldkoͤrner bey (id) geführer, 

Abaſien und Avogaſien, Abaſia 8e Avogafia, zwey 
kleine Laudſchaften ohne merkwuͤrdige Staͤdte. 

4. Carduel, Carduelia; und darinnen 
Tefis oder Tifis, ephlis, die Hauptſtadt am Fluß Kur 

Cyrus, welche die Perſer A. 1735 erobert haben. 

J. Gacbeti; Gachetia; eine wüfte Landſchaft. 


6. Dageſtan, Dageſtania; und darinnen 


Aud reo, Andreopolis, eine ziemliche Veſtung. 
Tartu, Lareum, die Hauptſtadt. 
Das Fürſtenthum Dageftan ift feit A. 1723 unter 
Nußiſcher Bothmaͤßigkeit: fo hat aud) der Perſiſche 
N 5 Feldherr 
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Feldherr Kulichan und nachmalige Schach alles 
übrige von Georgien erobert, und den Füͤrſten 
deſſelben die freye Herrſchaſt wieder uͤberlaſſen; 
doch fo, daß fie dem Könige von Perſien jährlich einen 
getsiffen Tribut zahlen folen: Die Einwohner haben 
zwar die Ceremonien der griechiſchen Kirche angenom⸗ 
men, leben aber in allerley. heydniſchen Sünden. 


Vor alters war in dieſer Gegend zu ſehen 
y. Colchis, i&o Mingrelia: und darinnen Phafis, bie Hautle 
ftadt; Diofeurias iho Savatopoli, Auſſer den efgent | 


lichen Einwohnern, fo Cale h hieffen y. ſollen fid) allhie 
300 unterſchiedene Nationen aufgehalten haben, moe 
von die Mofehi an den Moſchiſchen Bergen, Corasi, 
Manrali, Lazi und Heniochi die beruͤhmteſten waren. 


2. Iberia: unb darinnen Harmaſtis und Neoris, imgleichen 


Portae Caucafiae , die berühmten engen Bälle. nach 
Sarmatien zu. Von den Einwohnern Leris follen 
die Spauier abſtammen. 


3. Albania, gegen Oſten: und darinnen Chabala oder Ca- 


balaca, und Albana zwey merkwuͤrdige Staͤdte; Por 

tae Calpiae, die engen Paͤſſe zwiſchen den Bergen ud 

dem Meere, in der Gegend von Derbent. 

IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

x. Die Afiatifche Turkey iſt eines der ſchoͤnſten Lindt 


in der Welt, und ins beſondere an Getreide, Wein, Wey 
rauch, Gummi, Feigen, Pomeranzen, Oliven, Honig, Seide, 
Caneel; Caffee und Balſam fruchtbar: es bringet daneben 
viel Gold, Silber, Perleu und Mineralien, auch ſchoͤne Pfer⸗ 
de: wird aber nicht recht gewartet und angebauet, und if 
daher auch nicht ftark betohnet; wozu denn nebſt der Tin 
ken Faulheit in dieſem Stuͤck und der oftmaligen Peſt, dit 
vielen Kriege nicht wenig beytragen. 


2. Die geborne Tuͤrken find insgemein ungeſtuͤne, 


harte, grauſame, faule und wolläͤſtige Leute, und kractiren 


nicht aur ihre Selaven, womit unter ihnen ein ſtarker gar | 
"c 
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del getrieben wird, ſondern auch die übrigen Landeseinwoh⸗ 
ner, als Araber, Juden, Chriften, ja ſelbſt ihre eigene Weis 
ber ſehr unbarmherzig. BE 

3. Das tuͤrkiſche Reich iſt ein Kaͤyſerthum, und die 
Sueeeßion in demſelben erblich, die Regierung aber febr deſpo⸗ 
tiſch und ſtrenge. Nachdem Mahmud V. am 13. Dec 1754, 
perſtotben, folate an eben dem Tage fein Bruder Olmen III. 
in der Regierung. Er iſt geboren von einer Grufinerit 1696, 

4. Der oberſte Staats⸗ und Kriegs- Miniſter des 
Großſultaus oder Kayfers ift. der Grof Vezier, weleher 
eine ſehr groffe Gewalt hat: worauf in Regierungsſachen 
die Beglerbegs und Baſſen, und ferner die Saugiacs; im 
Kriegeötoefen die Veziers, Aga und Begs, in den Staͤdten 
aber die Cadi als Unterrichter folgen, 

5. Das Wapen des Spfers iff. ein ſiſberner halber 
Mond im gruͤnen Felde, mit unterſchiedlichen kleinen 
Sternen. 

6. Die Religion iſt Mahomedaniſch, und der Aleoran 
Ihre Bibel, welcher in 114 Capiteln serfaffet, und in Nabe 
ſcher Sprache geſchrieben iſt. Das Symbolum ihrer Re⸗ 
ligion lautet alſo: Es iff kein Gott auſſer Gott , und 
Mabomed iff fein Geſandter, welches Bekaͤuntniß mag 
in allen Mofchéen mit Arabiſchen Buchſfaben gemahlet 
findet, ſonſten leiden fie darinnen kein einziges Bild. Sie 
beschneiden die Kinder erh im zehnten, die Araber aber iin 
drepzehuten Jahr; beten des Tages fünf mal; geben viel 
Jilmojen,, reinigen oder baden fid) taglich; reiſen in ihrem 
Leben wenigſtens einmal nach dem Grabe Mahomeds; faz 
fieu jabrlid) einen ganzen Monat hindurch, die Naͤchte auge 
genommen, und das find die vornehmen lichten ihrer Ne 
ligion. Ihr Glaube HF ein richtiger Miſchmaſch aus der 
Süden, Ehriſten und Heyden Glauben zuſammen geſetzt, und 

eſtehet aus ſechs Stuͤcken; denn da wird gehandelt 1) bon 
GOTT; 2) don den Engeln; 3) bon den göttlichen Zuͤchern 
wodurch fie aber ganz andere, als die wir beſitzen, verſtehen; 
4) pon den Propheten; 5) von dem jüngften Tage! 6) 
don GOttes Rathſchluſſen. A. 622 ward Mahomed non 
Mecca verjaget , und von dieſer Flucht fangen die Türken 

Me Jahrzahl, von ihnen Hegyra genannt, an. 9 
e 
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Der Mufti ift das Oberhaupt in Religionsſachen, d 
von ſoſchem Anfehen, daß er auch oͤfters in Staats⸗ und an⸗ 


$ 


dern weltlichen Sachen zu Nathe gezogen wird. 


Die Chriſten und Jud 
aber doch allenthalben und 
als vormals gedruͤcket und a 


An 


en werden imm Lande geduldet: 
zwar fcit einigen Jahren mehr 
usgeſogen. | 


hang 


aus der bibliſchen Geographie, 


vom 


I. Die 


Helobten Sande, 


Grenzen. 


Des geloßte Land, Terra promiffionis, welches BR | 
Abraham und feinen Nachkommen verheiſſen, wird auch 


Palaeftina, Philiftaea, oder 


Ganaan genannt. Es ift anihi 


in ber Tuͤrken Hände, und hat gegen Abend das mittel 
ländiſche Meer, welches in der Bibel gemeiniglich das quf 
Meer genennet toirbs gegen Mitternacht Phünieien, di 
ein Citi von Syrien, und inſonderheit ben von (eer tof 
fen Farbe alſo benannten hohen Berg Libanon, und Hi: 
mon; gegen Morgen Arabien, beſonders das Land dit | 


Ammoniter, Moabiter und 


Aberaus fruchtbare Gebirge Gileab; gegen Mittag auc 


Midianiter, und in fpecie Dii 


Arabien, und inſonderheit das Land der Edomiter, Idumaca, | 
und Amaleckiter; doch mfn wir hieben merken, daß dieſes 


Land nicht immer einerley 


Grenzen gehabt, fondern bah 


gröͤſſer, bald kleiner geweſen. | 


II. Die Fluͤſſe. 
Der Hauptfluß ift der Jordan, Tordanus, welcher aus 
dem See Phiala entſpringet, unter der Erden ein geraume 


Stüuͤckweges verborgen ble 
Berge Paneas recht hervork 


ibet, und weiter zur Linken A 
oͤmmt; von da aber «fiiium 


|. 


E 
1 


p 


3$ | 
quj 
ih 
ittile 
rost 
‚al 
too 
£t: 
der 
5 daß 
auch | 
nata | 
dieſes 
bald 
f 
| 
aus 
umes 
n diti 


durch 
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das Waſſer Merom, Lat. Lacus Samachonites genannt, fers 

ner durch den fiſchreichen See Ganefaretb oder Cenereth, Eaa 

cus Genefareth f: Tiberiadis f. Mare Galilaeae, und endlich 

ius kodte Meer flieſſet. Das todte Meer, More mortuum, 

Lacus Aſphaltites, oder das Salzmeer, welches wegen des 

vielen und ſcharfen Salzes nichts lebendiges in ſich leidet; 

auch obngeadjtet des beftandigen ſtarken Einfluffes des Fors 

dang niemals höher anwaͤchſet, ift in der Gegend zu ſehen / wo 

vormals Sodom und Gomorra geſtanden, Dazu kommen 

noch ſieben kleine Flüffe: nemlich 

I. Der Sichor / Sichor; welcher in der Bibel auch der 

Fluß Egypti genennet wird. Er entſpringt aus dem 

Edomeiſchen Gebirge und macht die Grenzen des Lan⸗ 
des, und füllt bey der Stadt Rhinocorura, ſo zum 
Stamme Simeon gehoͤret, ins mittellaͤndiſche Meer. 
Jedoch verſtehen andere mit ziemlicher Wahrſcheinlich⸗ 
keit durch dieſen Fluß den Nilum, welcher bey den 
Moren Siris genannt worden. 

2, Der Defor, Beſor; welcher im Gebirge Juda entſprin⸗ 
gef, und den Bach Gscol mit (id) fuͤhret. 

3. Der Sorek, Sorec; welcher auch im Stamme Juda ent- 
ſpringet, und die Stämme Simeon und Dan scheidet. 

4. Der Aifon, Kifon; welcher am Berge Tabor entſprin⸗ 
gef, und zwiſchen Iſaſchar und Zabulon mit den zwey 
vorigen in das groffe Meer flieſſet. 

J. Jabok, Jabocus; welcher aus dem Gebirge Gilead ente 

ſpringet, und in den Jordan flieffet. 

6, Arnon Arnon; welcher aus dem Arabiſchen Gebirge 
entſpringet, und ins todte Meer flieſſet. 

7. Der Bach Kidron, Cedron; welcher im Stamm Bene 
famin entſpringet und in das kodte Meer flieſſet, 


III. Die Theile. 

Das von den Kindern Iſrael unter Mofe und Joſua 
eingenommene Land wird in zwoͤlf Staͤmme getheilet, trac) 
der Anzahl der Kinder Israel; da aber die Kinder Lepi kein 
Erbe unter ihren Brüdern bekamen, ſo wurden die zwey 
Sohne Joſephs, Ephraim und Manaſſe zu dem T A 

: Ott 
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EHE angenommen / damit die Zahl voll bleiben möchte, 

Demnach if zu betrachten 

J. Der Stamm Simeon, Tribus Simeonitis: dazu ges 
hoͤrete 

Berſaba, Berfaba; die aͤnſſerſte Stadt an der Mittags: 

[cite des gelohten Landes, ain Fluß Defor, ſiehe auch 
Gen. XXI, 31. 33. Dhuwit Berſaba war der Wae 
cholderhaum Eliae, und der Brunn Hagar, 

Ziklag / Siceleg, eine dem Stamm Simeon zwar zuge: 
theilete, aber von den Philiſtern beſeſſene Stadt, welde 
David wieder einbekommen. 1 Sam. XXV II; G. 

Barma oder Hor ma, eine königliche Stadt. 794. 2, Th 

Ain und Aſan / zwey Levitenſtäͤͤdte. 

Eleuthoropolis, Eleutheropolis, eine beruͤhmte und von 
den Römern erbauete Skadt. 

II. Der Stamm Juda / Tribus Judae; dazu gehoͤrete 

Arlon und Goſa; Afcalon & Gaza, zwey von den 

Hauptſtäͤdten der Philiſter, welche dem Stamm Juda 
lügetheilet worden, am mittelländifchen Meer. Siehe 

Lam, VL, 17, coll. 4. Jud. XVI, 14. 19. | 

Gerar / Gerard, Gerafis, eine koͤnigliche Stadt. | 
Arad oder Hadar, Arad, eine königliche Citabt der Riv 

fen, Num XXL I. 

Gofen, Gofen; eine Freyſtadt gegen Edom, deren Gu 

gend vortrefliche Viehweide hat / 7of. X1, 16. 

Zoar, Sigoris, ein von Loths Flucht bekanntes Städtchen. 

Carmel / Carmelium, eine Stadt auf einem fruchtbaren 
Berge gleiches Namens, zwiſchen der Wuͤſten Zin 
oder Juda, Maon und Ziph. | 

Maon und Ziph, zwey kleine Oerter in der Wüften gli 

ches Namens, X Sam. X XUL 15.24. 

Dabir, Dabira oder Kiriathſepher, eine Priefterfladt | 

Jud. I, II. r "| | 

Sebron, Hebron oder Kiriath arbe, die Hauptſtadt ee 
von den drey Freyſtaͤdten diſſeit des Jordans, Und Dar 

vids erſte Reſtdenz, 2 Sam. J, 3. J. def KI, 1-H. 

Gap. XXI II. I2. 

Thecog 


$ 
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Thecoa und Marefa, des Propheten Amos und Micha 
Vaterland. 
Jarmuth und Adullam, zwey koͤnigliche Städte, 
Lachis, Lachifum, eine feſte Stadt, Fer. XX X1V, 7. 
Bethlehem, Bethlehemum, Davibs unb unſers Heylan⸗ 
des Geburtsſtadt, vormals Ephrata genannt. T Sam. 
XVI. Mich, V, I. 
Kiriatbjearim f, Kiri athbaal, qm Berge Jarim. 
Eglon und Befec, zwey koͤnigliche Städte. 
Mateon, Maceda, die aͤuſſerſte Stadt im Stamme Juda, 
Jof. N, 16 25. E 
Betbfemes und Libna; stet Levitenſtädte. Faf. xx1, 13.16. 
In dieſem Stamm lagen über 100 Städte, wie 
auch die beyden Veſtungen 2Serbfür und Maſada. 
HI. Der Stamm Dan, Tribus Danitis; allwo zu merken 
Gath, Ekron und Asdod, Getha, Accaron & Azotus, 
dreh von den fünf Hauptſtaͤdten der Philiſter. 
Thimneth, Tm nata, eine aus dem Leben Simſons be⸗ 
kannte Stadt, Fad. XIV. 1-8. 
Sarea Saraa Simons Geburtsſtadt, Fad, XI, 2:25. 
Eſthaol, Etol. am Fluß Sorek, eine Grenzſtadt. Siehe 
J XVI, 3t. 
Ajalon, eine Levitenſtadt im Thal gelegen. 7of. X; 13. 
Madon oder Modin, Joſ. XII, 19. Mace, XIII, 25, 
Gibethon, Cabathon, eine Levitenſlabt, welche bie Phis 
lifer aber lange Zeit beſeſſen haben. 
Jabne, Jamnia, eine Stadt der Philiſter mit einem Hafen. 
IV. Der Stamm Benjamin Tribus Benjaminitis; dazu 
gehoͤrete 
Witzpa, Mitzpa, eine Grenzveſtung an dem Stamme 
Dan, ſiehe 1 Sam. VII, J. 12. + 
Gibeon, Gaba, eine Levitenftadt, die von Joſug begna⸗ 
diget worden. Siehe Faf IX und X, 2. 


Emause, Emmaus, nachmals Nicopolis, ein Flecken bep 


Jerufalem, ; 

Jeruſalem, Hierofolyma, vorhin Jebus, iho Aikuds, 
die groffe und feſie Hauptſtadt des Landes, welche halb 
im Stamm Juda und halb im Stamme Benjamin t { 

as 
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re op eh QI SM EUM, 
den Bergen Zion, Moria und Acra gelegen war. Auf 
dem eren war die Burg Davids und die Dberftabt 
gebauet; auf dem andern fund der Tempel, und auf 
dem dritten [ag der Pallaſt Herodis: und die Unterſtadt. 
Gegen Morgen floß der Bach Kidron den Oelberg vore 
bey ins todt e Meer, gegen Mittag und Abend war der 
Teich Siloa. 
Betbpbage und Bethania, zwey aus der Geſchichte unſert 
Heylandes bekannte Flecken am Oelberge. 
Gaba, Gabaa, eine ſeſte Levitenſtadt, 7 XXL 17. 
Nobe, eine gevitenſtadt, fiche I Sam. XXI XXII. 
Gibea, des Koͤnig Sauls Reſidenzſtadt. 
Rama, wo Samuel begraben worden. 
Anathorh, eine Levitenſtadt und Jeremia Vaterland. 
Jericho / Hierichus, eine groffe und ſchoͤne Stadt in eiuer 
anmuthigen und fruchtbaren Gegend am Berge Ene 
geddi, Deut. XXXIV,3. Jof. VI, Y Reg, XVI, 34. 
„Gilgal; Galgala, eine berühinte Stadt, 7of. V. V. 
Ai, Aena, eine von Joſug eroberte Stadt, Jof: VUL 
Michmas, da Jonathan über die Ppiliſter geſieget. 
Aud / Lydda f, Diofpolis, eine groffe Stadt. A, DX 


2. 3. 

V. He Gramm Ephraim, Tribus Ephraitis: darinnenln 
Safer, eine Pepitenffabt. 7of. X, 33. d 
Saron; Sarona, eine feine Stadt in einer angenehmen 

und fruchtbaren Gegend gleiches Namens am Mor 
zwiſchen Caefarea und Joppe gelegen, Cans, II, I. 
Japho/ Joppe, eine fehr alte Stadt mit einem berühmt | 
Hafen, Jen. , 2. jetzt heiſt fie Jaffa, A4. 1X, 36. 
Apollonia, eine namhafte Stadt. | 
Ramathaim, Ramatha, eine priefferffabf. 1 Sam. LT | 
Cap. KIL 17: Cap. XXV, I. 
Niederbethoron, Bethoron inferior, eine Qesitenftaof, 
silo, eine Bergſtadt, da der HErr erſchien, Tof, X FL E 
„Bethel vormals Bug, da Jerobeam den Kaͤlberdienſt alle 
gerichtet, I Reg. XII, 29, und Fud. 1,23. ; 
Sichem, Sicima, heutiges Tages Napluſe, Neapolis, M | 
Freystadt und Jerobeams des erſten Reſidenz. X Bek. 


XIL 2. 
2 Garizim, | 
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uf Sameria; Samaria, die Refidenz der Könige in Israel. 
att Nachdem die zehen Stämme nach Aſſyrien geführee 
auf worden; fo ſchickten die Aſſyrer, an deren Stelle eine 
ibt, etoile Colonie dahin, welche vieles von dem juͤdiſchen 
"m Glauben annahmen, und Samariter genennet wur⸗ 
der dell. Sie hatten if sempel auf dem Berge Garis 

| sim ſo von ihrem $ 


en Sanballat erbauet worden, 

ferg | welchen aber Johan 
Chrifti ließ fie der K 
und nannte 
fie iſt aber 
kommen der alie 
Tages allda. 
Ifehariorh, ein Flecken, wo Judas geboren. 


nig Herodes wieder aufbauen, 
tapfer Augufto zu Ehren Sebafte; 
in ſchlechter Flecken, Die Nach⸗ 
heutiges 


i J5etbar, oder Gberbethoron, Bethoron fuperior; eine 
Ene. | fefie Grenzſtadt am Stamm Manaſſe. 


Antiparris, Antipstris, eine bon Herode erweiterte Sladt, 
welche er feinem Vater Antipater zu Ehren alſo ge 
"x nannt. Ad, XXI, 31. 
I 
mob VE Der halbe Stamm Manaſſe oiſſeit des Jordans 
Pars tribus Manaffitidis eis Jordanem : und bate 
de | innen $ ; 
»ESsſarien Caeſoria Poleftinae, die (dione Hauptffadt des 


ma | ganzen Landes unter der Romer Regterung bvorßero 
"E Turris Stratonis genannt, mit einem gutem Hafen. 
„Thirsg T nerfs, die Reſidenz der erſteren Koͤnige in Iſrael, 
ten | nach Jerobeam. Y Reg. * 33. 
| Enon, Aenon, ein Ort am Jordan, Fob. 117, 23. 


Bethſan, Bethfan oder Scy topolis, eine mächtige und 


ip] von den alten Seythen bewohnte Stadt. Fua. L27. 
EM A Sam. XXXI, YO. 12. : SER : 

ot b Gilboa, ein langer Berg, da Saul mit feinen Soͤhnen 
LT erfchlagen worden. 2 sa MEC = S 

aif Dor oder Ador, und Megiddo, zwey koͤnigliche Städte. 


a MI. Der Stamm 5ffafcbor, Tribus Hafcharitis® worinn 
kill Sunem, Sunemum, der 4 bifag Geburtsstadt, x Rez, 1 3. 
Reg. 2 Reg. 1V, 8. 36. 


; S Jeſreel/ 
Lin, \ 


274 Das zweyte Buch 


—— — TT 
Jeſreel / Jezreel; eine vornehme und von Mhabs Pallas, 
Naboths Weinberge und Jeſabels Tode bekannte 

Stadt. : 

Aphee und Endor, Siehe 1 Reg. XX, 30. X Samuelis 
XXVIIL 7. 

e XToinj, Naina, eine Stadt am Berge Tabor, auf welchen 
Berge Chriſtus nach der Meynung der Alten verklärek 
worden / er war faſt eine Meile hoch und lang, in einer 
anmuthigen Gegend. Luc. VII, II. : 

Hermon, Hermon minor ein Heiner Berg deffen Hügel die 

Berge Zion hieſſen / Palm CXXXIIE3. und XLI 7, 

Vill. Der Stamm Zabulon; Tribus Sebulonitis; bmp 
gehörete 

"Gana; Cana minor, cine Stadt in Galilda, woſelbſt unf 
Heyland das Waffer zu Wein gemacht. d 

Gath epher / des Propheten Jona Vaterland. 2 Re, 

XIV, 25. | 

Zippor oder Sephor / Sephoris oder Diocaeſarea, eilt 

beruͤhmte Stadt. 

„Nazareth / Nazareth, eine Grenzſtadt, in welcher die El 
tern Chrifti gewohnt, auch unfer Hepland empfange 
und erzogen worden. 

Bethel oder Bethulia, Bethulia, da der General Hile 

femmes feinen, Kopf verlohren, Judith XIII. 

gotapara; eine bexuͤhmte Veſtung. 

Magdala, die Geburtsſtadt der Mariae Magdalenae, 
1X. Der Stamm Aſſer, Tribus Afferitis; und darin 
ko, Ace, Prolemais, eine feſte Stadt. 

Carmel, Carmelus, ein fruchtbares Gebirge, Je. XR, | 

davon die Carmeliter den Namen haben. | 

Achzibß Acziba, ein Ort am Meet, iko Zib genannt. 

Chabul, das Land der 20 Städte, fo Salomo dem K. 

nige Hiram ſchenkte, X Reg. IX, IT. 

Abdon Und Gades, zwey feine Staͤdte. 

Cana Cana fc, maiot, da das Cananaͤiſche Weib fol) 

gewohnet haben. | 

Sarepta, wo der Prophet Elias von einer Miktioe in de 

Theurung ernehret worden / X Rer. XVI, 

Haab | 


| 
Í 
j 
| 
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laff Bcsalgad, eine Grenzſtadt am Berge Hermon. Fol. KI y7, 
unte Tyrus und Sidon, an der See in der Mitten und oben, 

zwey febr berühmte Handelſtaͤdte. 
selis X, Der Stamm Yrapbtbali, Tribus Naphthalis: dazu 
| wurde gezaͤhlet : 

hen Tiberias, Tiberias, eine bem Kaͤhſer Tiberio zu Ehren 
hir | alfo genannte Stadt, welche vorhin Genezareth ges 
inet neunet worden, wo die Rabbinen bis ins ate Sec. florirf, 

: Chorazim, Chorazim, eine Galilitifife Stadt am Jordan 
die Tuc, X, 13. 
1,7; Capernazum, Capernaum; eine beruͤhmte Stadt/ wo Gris 
topi fus feine Wohnung gehabt, Marc. I, T. 

Mons Chrifti, der Berg bey Capernaum, darauf Chriſtus 
infe die Bergpredigt gehalten, March, V. l. PIL ` 


„Berhſaida, Berhläida, eine Stadt am Galilaͤiſchen 
Meer 
Reg, | : z 2 * 
x | *Samatb, Hamath, eine feſte Levitenſtadt. 
eil Sazor, Hazor, eine von den Cananitern beſeſſene Stadt, 
al. XL II. jud, IX, 9. | 5 
‚ech | Keves, Kedefa, eine Freyſtadt, jo[, XX, 7. 


igit | Thisbe, die Behurteftadt des Propheten Elia [ig 
XVI X. 

Hall: Dan; Dan oder Lais, eine Colonie der Daniter, an den 

Aufferften Grenzen des gelobten Landes, Fel, XIX, 47. 

VI. Der halbe Stamm Manae jenſeit des Jordans / 

e. Pars tribus Manafhtidis trans Jordanem : und 


innen bariun fo ee 
»ttmon, Hermon major, ein greffer Berg gegen Mite. 


N ternacht,, auf welchem noch einige Cedern von etlichen 
E tamfeuo Jahren ſtehen. Er wird nicht unbillig fár ein 
T heil des Antilibani gehalten. 
TE u Seleucia, eine ziemliche Stadt an See Sama- 
chonitis. ! f 


Paneas, nachmals Caefarea Philippi, eine pom Biera 
-fúrften Philippo erweiterte Stadt am Jordan. 
Betbarampheha, nachmals Julias, eine nach der Käyſes 
in der rin Julia genannte Stadt. N i 
Sam als eine [dune Stadt mit einem feſten Schloſſe. 
S 2 Lare, 
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BEER: ne m 
Edrei, eine an Baſan, einem groſſen Eichenwalde geles 
gene Stadt, Nam. XXI 33. 

„Berhſaida, nachmals Julias, eine vom Vierfürſten Phi- 
lippo eriveiterte Stadt, welche mit dem Galilaͤiſchen 
Belhſaida nicht muß verwechſelt werden. Die Eil 
wohner waren groͤſtentheils Fiſcher, aus welchen Chri 
fius feine meifte Juͤnger erwaͤhlet. j 

Golan, Gaulon, eine von den drey Freyſlaͤdten jenfeit 
des Jordans. 

Pella, ella, ein Städtchen am Gebirge Gilead, dahin die 
Chriften flohen, als Jeruſalem zerſtoͤret ward. 

Jabes in Gilead, Jabes Gileaditidis, eine feſte Bergr 
flabt, wo der König Saul begraben ih, 1 Sam. XXXII% 

Magdala und Dalmanut ha, iſwey neben einander liegende 
Oerter. | 

Gergeſa / Gergefa f. Geraſa, die Hauptſtadt ber Gergefeneh | 

Gadarg, Gadara, die Hauptſtadt der Gadarener. 

Gefur und Madari, zwey königliche Städte, 


X1. Der Stamm Gad / Tribus Gaditis: und darinn 
Ramoth in Gilead / Ramoth Gileaditidis, eine von D 
dren Freyſtaͤdten jenſeit des Jordans. VEN 
Suchoth, eine von Gideon zerſtoͤrte Stadt. 
Mahanaim, eine Levitenſtadt. Siehe Gene. XXII. L% 
Pnuel, Phanuel, eine ſeſte Stadt! Gene XXXI, 30. 
Witzpa, Mizpa, eine bevitenſtadt, welche wohl zu unter 
ſcheiden it von Mizpa in Benjamin. 
Jaſer, Jafer eine Stadt am See gleiches Namens. 
Aroer/ Aroer, eine Stadt am Fluß Arkon. 
XII. Der Stamm Ruben / Tribus Rubenitis: allhie I 
„Hesbon / Hesbon; eine Levitenſtadt und die vormalige 
Reſidenz des Koͤniges der Amariter, 
Bezer / Bofor, die ſechſte und letzte Freyſtadt. 
Biriathaim, Catiathaim, eine von den Rubenitern eig 
bauete Stadt. Ju] 
Nebo oder Pia, ein Arm von dem Gebirge Abarim, in 
Befilde Moab/ auf welchem Mofes gefiorben und be 
graben iſt / Deut. RI, 
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uia alfo genannte Stadt. 

Wachaͤrug, Machaerus, eine von Herode erbauete Bez 
ſtüng, allvo Johannes enthauptet worden. > 

Herodium, Herodium, eine Grenzveſtung gegen die Wine 
moniter. 

Laſa oder Calliroe, wobey verſchiedene Geſundbrunnen. 


Die zweyte Eintheilung des Landes. 
Diejenige Eintheilung des Landes, nach welcher es 

Ott den Kindern Ifrael durchs Loos austheilen laffen, has 

ben wir nur allererſt betrachtet, Siehe hievon Jof. ZUEXXL, 

Num, XX XII, Nach der Babyloniſchen Gefangenſchaft aber 

wurde es in tier Landſchaften oder Tetrarchien abgetheilet. 

Denn da war 

J. Judges welches die Stämme Juda, Benjamin, Dan 
und Simeon, nebſt dem Lande der Philifter und Eder 
miter in fich begriff, und Jeruſalem zur Hauptſtadt hatte. 

I. Samaria ; zu welchem eigentlich nur der Stamm Ephras 
Wm und der halbe Stamm Manaſſe gerechnet wurde, 
und in welchem Samaria bie 6 auptflabf war, 

III. Galilaea; welches bis an Syrien ging, unb in Nieder⸗ 
und Ober⸗Galilaͤg, davon das erſte, wozu die Staͤmme 
Iſaſchar und Zabulon gehoͤreken, auch ſchlechthin Gae 
lila, und das letzte, welches die Stämme Aſſer und 
Naphthali in fich hielt, der Heyden Galilän hieß, einge⸗ 
theilet war. ; 

IV. Peraeas welches: im weiten Verſtande alles unter fi." 

begriff, was die Inden jenſeit des Jordans beſeſſen ha⸗ 
ben, und aus ſechs Provinzen beſtand: als da war 

Trachonitis, worinn Caefarea Philippi lag. 

Auranitis oder Iruraea, an Syrien, 

Batanata,, welches vormals Baſan hieß und das Land 

‘Argob, mit einſchloß. Dahin gehoͤreke Aſtaroth, dis 

Neſtbenz des Koͤniges Og, Deut, HETE Gutef, XIV, F. 
S 3 4. Gan- 
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4. Ganlontzis, allwo die Freyſtadt Gaulon lag. 

&, Decapolis, das Land der Jehuftaͤdte, t 1 beftändig 
unter heydniſcher Bot hmäßigkeit verblieben, und auſſek 
den zehen Hauplſaͤdten noch andere daz ſſchen liegende 
Oerter mit einſchloß Sie hieſſen Caefarea Philipps 
Canatha, Pella; Dium, Philadelphia, Gerafa, Gergeß, | 
Gadara, Hippos und Scythopolis, 

6, Pérae , der mit tägige Theib des Landes fenſeit des 

Jordans, fo auch öfters Gilead, von dem fruchtbare 
Gebirge gleiches Namens genennet wurde. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

X. Das ge lobte Land war vormals ein 15 frucht, 
res und € ch in der heiligen Schiſt 
gemeiniglich de on gebraucht wird; Ch 
Land, das don Nich un nd Honig Muhi- Sintemalen es m 
Getreide, Wein, Del; Obſt. Balſam, Flachs / Wolle, Air 
zucht, Salz unb Bergwerken, Fiſcherey und Honigbau git 
reichlich verſehen geweſen. 

2 Die alten inwoner waren die C Cananiter, ptit 
j usd $, Nod Enkels, welche fich in verfi 
dene Bi und 31 flc ine Könkgreiche (con£, Fol XII.) Quit 
gebreitet hatten. Denn da waren | 
3. Die Amoeiter, auf dem Gebit 

ſich kurz der Auknuft der t trad über den Sv] 

ban begeben, und fid) daſelbſt zwiſchen den Moabit 

und 9hmmoaifern feſtgeſetzet. | 
2. Die He 1 55 um Berſaba und Hebron / gegen Milla 

3 Die Jebufitet, in und um t jenem. 

refitev, auf Dei u Berge Ephraim. jl 

anster, im engern Veyſtaude, zwiſchen den W 
li m und Eidaniern am mice Meer, «Md 
nen auch ein Strich Landes am Jordan ante 


Juda; jedoch haben {i 


worfen. 
6. Die Seviter oder Kadmeniter, zwichen den tti 


Hermon und Libanon gegen Sync i 
"i 


pu 
Leh 


€ 
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7. Die Bergefiter, um Gergeſa und Gadara. 


andi 8. Die Rephaim, in Bafan. Siehe davon Deut. PIT, I. 
f nd Genef. XV, 30, 21. Der Beniter oder Keneſiter aber 
900 wird im Buch Joſua nicht eigentlich gedacht, jedoch 
lippi | ſiehe 1 Sam. XP, 6. : : 

gell 3. Aufangs war die Regierung unter den Kindern 


Iſrael eine Theocratie, indem GOFF ſelbſt durch auſſer⸗ 
it des ordentlich erweckte Richter ſein Volk regierte 2 natem eg 
bari aber durchaus einen König haben wolte, [o erhoͤrete GOTT 

zwar ihre Bitte, allein es trennete fid) gar balde in zwey bez 
fondere Koͤnigreiche, wovon das eine Juda, das andere aber 
g rael hieß. Zum erſten gehoͤrete der Stamm Juda und 
Benjamin, das letzte aber begrif die übrigen zehen Stämme, 

, 4. Obgleich die Kinder Iſrael von GOTT aus allen 
T Polkern beſonders erwaͤhlet und in der wahren Religion ang- 
Schrift | 


fͤhrlich unterrichtet worden; fo. waren fie dem ohngeachtet 
s Git der Ahgoͤtterey und anderer Goftiofigkeit eben (o ſehr erge⸗ 
dá uit ben, als die übrigen Heyden: inſondekheit hatte fid) das Rú- 
ih, Mgreich Iſrael durch den zu Dan und Bethel angeordneten 
au git Kälberdienft gar ſchwerlich perfünbiget, dahero auch der 
HErr nach dem Maaß der Sünden feine Strafen zu haufen 
M genötbiget worden, bis endlich die gaͤnzliche Zerſtöͤrung 
cri durch Titum Vefpalianum erfolgte, nachdem fie das Land 
Jah 1469 Jahr befeffen, 
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| L Die Grenzen. 
en Wh Peg Perfia, hat gegen Abend die Aſiakiſche Tuͤrkey; 
1 gegen Mitternacht das Meer von Sala, Mare Caf- 
une pium l. Hircanum, und ein Stuͤck von der groſſen Fatta- 
teh; gegen Morgen das Reich des groſſen Moguls; jo ein 
Berge Stuͤck von Oſt· Indien ift; gegen Mittag das afie Meer. 


7. 2i S4 II. Die, 


Das zweyte Buch 
IL Die Fluͤſſe. 


Aus beu Fluͤſſen merken wir nur folgende drey: als da iſt 
. Der Caron, 1 welcher in E 799 1 ſchaft Erac ent 


dk und ein, 
1 liegende 
Coſpiae, 


jt; Portae 


a Cyropoli bebé 


ſehr alte Stadt: 


I * 
1732. b 


i fadt am € 


rug, in d dí Fried i 
Baku, Baca, eine fell 


ſpiſchen Meek / 
riebens gleichfals den Stub 
i in der Lanbſchaſt Scirvan, 
das bekannte p Harz Na ph thg 


hi dieſer Gegend wird 
gegraben. 


er Landſchaſt 


it in dera 
Stadt miteipem pri itg 
madanum, cine ſchoͤn £ 1 
inum, eine groffe Stadt! 
Reſidenz. 

fpahanum, die neue Re dent und Hauptſtabt 
des ga dſchaft Erac- 
Schirgs; Sci heine die aptat in der Laudfehalt 

Fars; mit einen beruͤhmten Gymingſio⸗ 


dan, 

in / C 
königliche 
Iſpahan, 


Sgmron 
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Gamron, eine gute Handelſtadt am Ye 
Ormus, Ar feſte Stadt auf der 


Namens, 
Sc 


ein E f es Me ; EON x 
Soft, Boftum, bit bete Stadt in der Provinz Sabluftan, 
of fo daſelbſt if, paßiret für die beſte 
pen z 4 à 
ndaharia, die £jauptftabt in der gleich be 
f tj 

t/Heratum, die 


hauptſtadt der Landſchaft Chor f 
d oder Cbous, eine groffe Stadt mit 200 8 


Y 


batia, eine Stadt am 
aft Tabareftan oder M 
len wir auch die 13 Landſch 
fianer aber 24 anführen, n 
joken / doch fo daf wir das noͤthigſte aus deralten Geo 
graphie zugleich mit bemerken. Demnach gehoͤret hiebin 
Il Scir ban, Serwania ; vor alt ia f. 
arene: lud daͤr 
Cyropolis: u ] 
waren die G %, und Cadu/zi, 
2. Adirbeizan, Adırbeilania; vormals Media magna: und 
‘barinn Ecbatana, die Hauptſtadt, igo Tauris, Rages, 
Tob. II. IP, Arkkce iho Casbin und Eüropus, Cardus 
chi und Geli populi. 
Gilan, Gilania; und 
Taboreſt an, Taboreſtanja; allhie lag das alte Hyrcanta, 
mit der N t gleiches Namens, und Amirufa, 
Von ihr hat bie Caſpiſche See den Namen, mare 
Hyrcanum, bekommen. Sie ift fiſchreich und hat lane 
kau aber wegen der vielen Untiefen und 
E nicht beſchiffet werden. Aſtabeni 
und Chrindi populi, An Hircanien glenzten auch die 
Barcani und Tupuri. ~ 
J. Erac, Iraca; vormals Parthia f. Parthiene: und dar⸗ 
inn Hecstompylos, die Hauptftadt ohnweit Ifpahan, 
Apamea, Alpa und Niſzea. Als dieſer kleinen Land⸗ 
S ſchaft 


?ropatta f Arros 


2j 
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{haft ift nachgehends ein [o maͤchtiges Reich entftans 

den, daß es den Römern unter allen Orientaliſchen 

rn am meiſten zu th 
ehn beſondere Koͤnigreiche unter fid) begriff / wors 

Meden, Hyrcanien, Perſien und Aſſyrien die 

afen waren. 

6. Suffan, Suliana; eine alte Landſchaft, deren Haupt und 
Reſidenzſtadt Sufa lag am Fluß Choafpes, Characent, 
eine kleine Landſchaſt, nebſt der Stadt Charax und Cu- 
tha, daher die Curhae l oder Coſſaei bekannt. 

y Farfffan, Perfis; vorſnals auch Perfs und darinn Per- 
fepolis, die Hauptſtadt am Fluß Araxes; Perfagada, 
Gabae und Oca, tier Reſidenzſtaͤdte. Hiezu gehören 
auch die kleinen Landſchaften Elymais, in der Bibel 
Elam, am Fluß Eulaeus, Toacene, Paraeracene, IM 
andere. Die Einwohner waren die Nenn, Mefobatas, 
Hippopbagt und Carmani. 

Ker man; Carmania; der alte Name ift annoch beybe 
halten. Die alte Hauptſtadt hieß gleichfals Carmangz 
Alexandria und Armaza waren auch beruͤhmt. 

. Macras, Macranias vormals Gedro/ra: dazu gehörefe 
Parlis oder Pura, die Hauptſtadt; Cuni, Ora und Ar. 
bis, am Fluß Arbis. Die grauſamen Ichthyrophagt 
wohneten in dieſer Gegend am Meer. 

30. Segeſtan, Sigiſtania; vor Alters Drangiana: und bati 
ian Prophthafia und Ariafpe. Die daher bekannte 
Voͤlker waren die Drangae oder Agrinfpac, / 

IL. Candabar, Candaharia; vormals Arachofra: und Dile 
inn Arachotus, die Hauptſtadt, und Alexandrias Art 
mafpi oder Euergetae populi, » : 

12. Sabluſtan, Sebluftania; vormals Paropamifus, at Dett 
hohen Berge gleiches Namens. Die Stadt Alexan- 
dtia ijf, wie andere gleiches Namens, vom Alexandre 
M. erbauet worden. 

13. Chorafan, Chorafania; vor alters BaGriana, mit der 
Hauptſtadt Ba&ra f. Zariafpe, Hiehin gehoͤrete aud) 
die Proin, Aria (. Ariana, mit der Hauptſtadt Aria 
igo. Herat, imgleichen Artacana, und Margiana, Mit 
der Hauptſtadt Alexandria ngchmals d 

au 


e 
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auch Seleucia genannt, am Fluß Margas, Die Eins 
wohner waren unter andern die Derbicer, welche rer 
verſtorbenen Anverwandten Fleiſch affen, und die Mor- 
4i, ein beruͤhmtes Volk, welches keinen gewiſſen Sitz 
hatte; jedoch allhie und in der Gegend von Hyrcanſen 
und Parthien ſich gemeiniglich aufhielt. ; 


7 2 es 2 Co xt 2 
IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

x. Perſien ift ein fruchtbares und reiches band und hat in⸗ 

IT an Baumwolle, Seide, Wildpret und zahmen 

ieh, ſchoͤnen Pferden, Obſt, Edelgeſteinen und Perlen einen 
gloſſen Ueberfluß. Der herrliche Wein iſt allen andern 
vorzuziehen. Nun verbietet ihnen zwar ihre Religion Wein 
zu trinken; aber fie kochen, wie die übrigen Mahomedaner⸗ 
die Trauben, und dann iſt es kein Wein, ſondern ein Trank, 
weſchem fie einen andern Namen geben und mit groſſem 
Appetit verzehren. : 

2. Die Einwohner ſind von Nakur farffunig, und 
zu Manufackuren ſonderlich geſchickt. Sie excoliren porz 
neimlich die Urologie, Mathefin und Poeſie, lieben viele 
Complimenten und beweiſen ſich gegen die Fremde febr leut⸗ 
vig. 

' 3. Der Koͤnig iu Perfien wird insgemein Schach oder 
Sophi genannt, und fuͤhret ein ganz monarchiſches und un⸗ 
eingeſchraͤnktes Regiment. 

Zu unſern Zeiten hat der bekannte Thamas Kuli- 
Chan die Familie des vorigen Schachs unterdruͤcket, und 
fi felbft feit 1736 unter dem Namen Schach Nadir anf 
den Thron geſetzek. Der aber vor kurzem vom Throne ges 
ſtuͤrzt und umgebracht worden; wodurch das ganze Reich in 
groſſe Zerruͤttüng gerathen. 

4. Das Wapen des Reichs ifi ein ſchwarzer Büffels⸗ 
Topf. im guldenen Felde: Oeſters auch ein Lowe mit einer 
Sonne auf dem Rücken. 

J. Die Religion ift Mahomedaniſch, und der Serdre 
öder oberſte Patriarch dirigiret ben Gottes dienſt, jedoch werz 
den die Chriſten und Juden im Lande geduldet, Weilen p 

ie 


rſohn, EN 1 5 rum Omar, einem 
fülger Mahome en, f ſind bieſe beyde Raz 
tionen in manchen S lein ſehr unterſchied en 
ſondern ſtehen auch in Feindschaft. 
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I. Die Grenzen. 

D'y Roguliſche Reich / Imperium magni Mogulis, he: 
greift den Vordertheil von Indien, und wird ſauſt 
ofian oder Moguliſtan genannt, Gegen Abend 
i 3) rfe; gegen N tternacht bie Aſigtiſche Tartaren; 
gegen e ein Stüc von der Aſigtiſchen Tartarey tun) 
von der Halbinfel jenſeit des Ganges; gegen Wittag dit 
Halb (Bine el diſſeit des Ganges. 


II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen ſind folgende zwey zu merken: als 
T. Der Judus, Indus; welcher, aus dem Gebirge Paropa- 
t milo entſpkin nadt; und Awiſchen Perſien und Indien nit 
fieben Ausfluͤſſen ins Indiſche Meer flieſſet. 
2. Dey Hanges, Ganges; welcher an den fortarifehet 
» fnn entſpringet, der groͤſte in der ganzen Welt ijt, 
und ſich durch ſieben Ausffuͤſſe in den Golfo di Ben- 


gala ergieſſet. 
III. Die 


2 


LA 
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III. Die Theile. 

Zum Moguliſchen Reich, welches 300 Meilen lang 
und eben fo breit, werden gemeiviglich 35 kleine Kö⸗ 
nigreiche gerechnet, wovon mir nur die vornehmſten 
bemerken wollen: als da iſt 

I. Das Koͤnigreich Guſergt, Regnum Guſeratenſe; und 
darinnen 

Diu, Dium, eine feſte Stadt auf einer kleinen Inſel, den 
Portugieſen gehörig. 

Surata, Surata; die Hauptſtadt mit einem guten Hafen, 
wohin die Europaͤer ſtark handeln. 

Cambaya, Cambaia, eine (done Handelſtadt und Hafen. 

Amadabet, eine groffe und volkreiche Handelſtadt. 


% Das Boͤnigreich Agra, Regnum Agtenſe; und Dat» 


innen 
Agra / Agra; die groffe Hauptſtadt und Reſidenz des grofe 
ſen Moguls. Die Reſidenz des groſſen Moguls wird 
vor das prächtigfte Gebäude in ganz Mia gehalten, 
Denn es find darinnen fieben Throne, au deren einem 
in 200 Jahren 160 Millionen verbauet worden. Die 
Stadt [oll 12 teutſche Meilen und das Schloß 2500 
Schritte im Umfange haben. 


3. Das Königreich Delly, Regnum Dellienfe; imb 


* darinn 

Delly, Dellium; die Hauptſtadt, welche A, 1739 von den 
Perſern eingenommen und geploͤndert worden. 

Gehannabad, eine prachtige Reſidenzſtadt. 

&abor oder Pengeb, Bucephale, eine greffe Stadt mit 
einem Reſidenzſchloß. Sie foll. feds Meilen im Um⸗ 
kreiſe haben. 


4, Das Königreich Bengala, Regnum Bengalenſe; und 


* parinnen 
Ugeli oder Zugli, Vgelium, eine groſſe Handelfiadt 
atn Ganges, wo die Holländer ihr Saupicoutoir haben. 
Dac, oder Deca, und Gatigan/ zwey Hauptſtaͤdte, 
J. Cabul, 
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7. Cabul, Multam Butor und Catta, vier Koͤnigreiche 
an den Merſiſchen Grenzen find im Frieden A. 1739 bis 
an den Fluß Indus an Perſien abgetreten. 

Von der vormals angegebenen Hauptſtadt Bengals 
tollen die neueſten Reiſebeſchreibungen nichts wiſſen. 


IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des 
Landes. 


x. Das Moguliſche Land ift eines der fruchtbarſten 
And reicheſten Ränder in der Welt: inſonderheit an Getreide, 
Gold, Silber, Edelgeſteine, Seide, Baumwolle, Reiß, Zu⸗ 
x, Bifam, Jadigo Ebenholz und dergleichen reichlich ge⸗ 

: gegen Norden aber find die groffen Gebirge volk 
Thiere. Auch gibt es allhie viel Ungeziefer, als Schlan⸗ 
gen / Scorpionen, Heuſchreckenund Ameifen, vor welchen die 
einwohner auch in den Haͤuſern nicht ſicher ſeyn koͤnnen. Ele 
Phanten, Naſenhorns, Tyger, Crocodillen, Affen und art 
wilde Thiere werden gleichfals in groſſer Menge angetroffel, 

2. Die Einwohner werden Magors genannt, und findy 
den Hof und bie Bramanen oder die Gelehrten ausgenons | 
men; meiſtens faule, dumme und ungeſchickte Leute, fo vos 
mals aus der Tartarey heruͤber gekommen. 

3. Der Kaͤyſer / als der oberſte eherrſcher dieſes Reicht) 
wird der drofe Mogul oder der Käyſer von Indoſtan gu | 
geunet p-er hat noch viele andere Koͤnige als Vaſallen untet 
ſich, und wird von ſeinen Unterthanen faſt göttlich bel, 


| 
ehrek. dE 


Der jetzige heiſſet Mamet- Chan. 
4. Das Wapen des Kaͤpſers ift eine Arabiſche Schul, 
wie die neueſten Reiſebeſchreibungen folches befräftigen, | 
Sur ift noch zu gedenken, daß die Moguliſche Familie N- 
beſtaͤndig ruͤhme aus dem Gebluͤt des bekannten Tacker. 
Jans entſproſſen zu ſeyn. $ 
5. Der- groſſe Mogul ift ſamt den Vornehmſten det 
Hofes und Landes, wie auch einem guten Theil der Unkel, 
tbanen Mahomedaniſcher Religion; die übrigen Einwoh⸗ 
ner find meiſtens Heyden, daher ſchreiben fie auch w 0 
ange 


4 
e 
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Ganges eine heiligende Kraft zu. Auch findet ſich allhie, 
vor nemlich im Königreich Cabul, eine Art von Chriſten, bie 
fib Thomas Chriſten nenten, weil ſie glauben, daß ihre 
Vorfahren vom Apoſtel Thoma bekehret worden. 


Die zweyte Abtheilung 


von der ; 


Halbinſel diſſeit des Ganges. 


I. Die Grenzen. 
Die Halbinſel diſſeit des Ganges, Peninfula citra Gana 
gem, hat gegen Abend das Perſiſche Meer; gegen 
Mitternacht das Moguliſche Reich; gegen Morgen den 
Bengaliſchen Meerbuſen oder Sinum Gangeticum; gegen 
Mittag das Indiſche Meer. 


II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen bemerken wir nur zwey: als da iſt 

I. Der Mandovg, Mandoua; weſcher im Koͤnigreich 
Decan entſpringet, und Goa vorbey in das Perſiſche 
Meer flieſſet. 

2. Der Guenga, Guenga; welcher aus dem langen Gebir⸗ 
ge Gate entſpringet, und in den Bengaliſchen Meera 
bufen flieffet. 

II. Die Theile. 

Die Halbinſel ift 290 Meilen lang und 240 Mei⸗ 
len breit, und beſtehel aus unkerſchiedenen Königrei⸗ 
chen, wovon wir nur die vornehmſten fart denen fünf 
bekaunteſten Kuͤſten bemerken wollen. Denn ba iff - 

I. en e von Golconda, Ora Golcondenſis: und 
grau j 

Grixa, die Hauptftadt im Königreich gleiches Namens, 
dem groſſen Mogul gehoͤrig. : 
Golconda , die königliche Neſtdenzſſadt im Königreiche 


i der König iff ein Vaſal des groſſen Mgs 
guls, 


Mafia 
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n, eine wichtige Se unb Handelſtadt. 

anten ges graben werden. 

"untan, Ora Cuncanenſis: und 
i D 


Maſulipata 


fapora, die Reſidenz eines gleichbenamten 


ſtadt der Portugi ftn 
stpum, Univerfität) 
vu und Jnguiſitie ögerichte., 

um, die Haupeftade im Königreich glei 
8. Beyde Könige find Vaſallen des gro of 


25ombayay eine Engellaͤndiſche Stadt, Schloß und Ho 
Oxà Malabarica: ‚und 
Te Hauptſtadt und koͤnigliche 


ich Galtcut, mit einem guten Hafen, 
um; die Periw im 1 


is; 

„Die a von X sita: durg / nit der e 
Namens. á 

Tutetoryn, eiue Seeſtadt der Hollaͤnde „welche buff | 


'ofi titen. 


von dem Perlenfauge ein o 


Die Küfte von Coromandel, Ora Coromandelenfi: | 


und darauf . m 
ar, Bisnagara, die groffe königliche Reſidenz M 
Koͤuigreich Bisnagar. : 

Madrafium und Cudulur, zwey englifhe Hu 
it eint m beruͤh 
zwey 


i zwey gleich; 
von Bisnggal 


der Holländer nahe AR 
Aretio 


Geldern; Geldria, eine Veſtung 
an Stadt Paliacate. 


und 


iche 
fe, | 
eich 
mif | 
Na- 
hel. 


ches 
iff | 
yis; | 
zu | 


jut: | 


I 
dd | 
agat 


e att 


slig | 


homeßaniſch, doch 


Daͤniſche Mißion zu Trankenbar feit A. 1705 b 
gelium unter den Heiden mit vielem Segen verkündiget und 
die ganze Bibel nebſt viel andern geiſtreichen Schriften ing 
Malabarifche berſetzet auch iff es unter dem Segen GOt⸗ 
tes bereits dahin gekommen, daß A. 1734 ein gebarner Mas 
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Meliapour oder S. Thomas, eine Stadt im Koͤnigreich 
Narſinga. 

Pondichery, eine Veſtung der Franzoſen. BER 

Tanſchur, Taniorium , die koͤnigliche Reſidenz des Koͤ⸗ 
nigreichs Tanſchur; der Koͤnig ijf ein Vaſall des grofe 
ſen Moguls. ` 

Nagapgtnam, Nagapatnamum, eine fefe Handelſtadt 
ber Holländer. ! 

Trankenbar, Tranckenbaria oder Trangambaria, eine 
Daͤniſche Veſtung und groffe Handelſtadt. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. 


I. Dies Theil von Indien liegt zur Handlung ſehr be⸗ 
quem, und iſt an Reiß, Bezvar, Cocos, Pfefer und andern 
Gewürzen, wie auch an Diamanten und Perlen gar reich lich 
geſegnet. 

2. Die Könige find. nicht ſouverain in dieſem Lande; 
ſondern muͤſſen theilg dem groſſen Mogul, theils den Eurs⸗ 
dern jährlich einen gewiſſen Tribut zahlen. 

3. Die Landes religion ift entweder heidniſch oder Ma⸗ 

giebt es auch hie und da allerhand Arten 
don Chriften; worunter die Thomas Chriften ohnſtreitig 
die älteften ſeyn. Zu Unſern Zelten aber hat die koͤnigliche 
as Evan⸗ 


asar; Aaron genannt, zum erſten offentlichen Lehrer ordinis 


Ft worden, der aber auch ſchon in die ewige Ruhe eingegan⸗ 
gen. 


Das zweyte Buch 


Die dritte Abtheilung 
von der 
x D 5 44 > ^ 9 " 

Halbinſel jenſeit des Ganges, 

I. Die Grenzen. 
ie Halbinſel jenſeit des Ganges, Peninfula vltra Gane 
gem, grenzet gegen Mitternacht an IJndoſtau / an 
die Tartarey und China; ſonſſen aber ift. fie aller Orten 
mit dem Indiſchen Meer umgeben. 


II. Die Fluͤſſe. 
Aus ben Fluͤſſen merken wir nur folgende gwyi 
als da iſt 
X. Der Pegu, Peguus; und 
2. Der Menon, Menanus; fie entſpringen Deye aus ik 
nem See, und flieffen in die Meerbuſen von Bengala 


und Siam. 
III. Die Theile, 
Dies Theil von Indien, fo ohngefehr 400 Meilen Tangy 


und 240 Meilen breit, wird füglich in vier groffe Königreich 


| 


eingetheilet, zu welchen die andern koͤnnen téferivet werden; 


als da iſt 
T. Das Königreich Siam, Regnum Siamenfe : qub 
*: parintien | 


den Portugiſen Siam genannt / auf einer Inſel des 
Fluſſes Menan. Sie hat bep 400009 Hauſer, welche 
alle, wie zu Venedig anf Pfaͤhlen im Wafer ſtehen. 


Malacca, vormals Cherfonefus aurea, die Hauptſtadt ilit | 
gleiches Namens mit einem ſichern Haf | 
mäßigkeit ſtehet, 


» Königreid) 
fo ſeit K. 1647 unter hollaͤndiſcher 85 
Der übrige Theil des Reichs if dem 
zuſteh 

Famboja, Cat i 
Namens, deſſen Kinig ein SBajal von dem zu eun ift 
2. DAS 


oͤnige von Cant 


* 


odis; Via, die Hauptſtadt und koͤnigliche Refidenz, tut 


bodia. bie Hauptſtadt im Königreich gleiches | 


|] 


4, 
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2, Das Königteich Cochinchina, Regnum Cochinchie 
nenfe: und darinnen í 
Caccian, Caccianum , die Syauptftabt und koͤnigliche Nes 
ſidenz, welche von andern Quehoa oder Chiampa 
genennet wird. 
3. Das Königreich Tunguin, Regnum Tunquinenfez 
und darinnen 


4118 Tunguin, Tunguinum oder Checo, die groſſe Hauptſtadt 
an dieſes ſouverainen Reichs. 
ten 4, Das Königreich Ava, Regaum Avenſe; und dar⸗ 
+ Innen 
| Ava, Ava, die grofje und feſte Hauptſtadt. l 
Pegu, Martaban und Aracan, dreh rd mit den 
wyi Hauptflädten gleiches Namens, gehören au dem Koͤ⸗ 
nige von Ava. 
5. Laos, Cipra Affem, drey befondere Königreiche. 
ld Das groſſe und ziemlich wuͤſte Soͤnigreich Cafubs aber, 
AN ‘` Regaum Cafubienfe, wird von einem ſouverainen 
d Könige beherrſchet. 
IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
andy Landes. 
dide | Y. Dieſes dritte Theil von Indien ift ein an Gold 
beni | Edelgeſteinen, Rohr, Reiß, Zucker, Seide, Gewuͤrze und vie⸗ 
Al andern kostbaren Sachen fruchtbares und reiches Land. 
ind. | Daher die Juden das Königreich begu insbeſondere vor 
dl | a Ophir zu halten und allda gerne zu wohnen 
pfiegen. 
[od 2. Obgleich ven der groffen Macht ber Könige dieſes 
elche Landes vieles gerühmet wird, fo muͤſſen doch die meiſten da⸗ 
e bon, wie die neueſten Nachrichten melden, dem Sineſiſchen 
un Kayser einen jährlichen Tribut geben. 
A . Die Religion if durchgehendes heidniſch, daher auch 
teget | auffer den pielen Goͤtzen die Rinder vor heilig gehalten, nnb 
DIRE | za schlachten verboten werden; doch werden an vielen Orten 
id auch Chriſten gefunden und geduldet. 


pe 


it Las 4. Die alten Geographi melden daß vormals in In⸗ 
m if dien 


fif foco groffe Städte und 9000 Völker befunden 
$2 babens 
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22ͤ TTT 
haben? unter dieſen waren die Brachmanes ein febr groſſes 


Polk und eine firenge philoſophiſche Secte; von den Grie⸗ 
chen Gymnofophiftae genannt; ſo fid) gemeiniglich auf den 
Gebirgen diſſeit des Ganges aufhielt, die vornehmſten, 


Darauf folgen die Malli, am Fluß Hydraote, Die dee 


Oxydracae, die Aſſaceni deren Hauptſtadt hieß Maffacae f. 
Mazsgae. Die Fraeſti; die Taxiles, mit der Hauptſtadt 
Taxila; die Sabracae, Muficani, am Fluß Indus arala, 
und Alexandria vrbes; und die Gangaridae, am Einfluß 
des Ganges. Auſſer dieſen iſt allhie zu bemerken die Lands 
ſchaſt Capiffene, mit der Hauptſtadt Capiſſa; Daedala, mit 
ber Hauptſtadt Daedala und Ecbolima ; und Peucelaoris, Al 
Urſprung des Indus, deren Hauptftadt Peucela hieß. Die 
von dem Baccho erbauete Skadt Nyfa lag am Berge Me 
ros; Nicaea aber und Bucephale, an deim Fluſſe Hydaſpes, 
welcher mit einem andern, Hypafis genannt, in den Indutz 
friefet, und der Reife des Alexandri M. ein Ziel gefehtk 


Jenſeit des Ganges lag die Landſchaft Argentea iko Pegui | 


imgleiden Regio Sinarum, {0von das jetzige Siam noch eil 
Stuck if, Zum Beſchluß dieſes Capitels iſt nur noch zu 
erinnern, daß das Land Ophir und Hevila, oder welches t 


nerley ifi, das Land Uphas aus welchem des Koͤniges Sa. 


lomonis Schifsflotte eine unbeſchreibliche Menge Goldes 
geholet, gemeiniglich für Oſtindien gehalten werde / doch (0j 
daß die Inſel Ceylon und Malacca nebſt Pegu das bU 


nehmſte Theil deffelben geweſen. 


Das vierte Kapitel 


von der 


Groſſen Jartarey. 


I. Die Grenzen. 


gy groſſe Tartarey / Tartaria magna, iſt ohngefehr 1000 
Meilen lang und 700 Meilen breit: Gegen Abend 


ſeget das Europaſſche Theil des Rußiſchen Reichs wo Ui. 
infe Dom und Oby flieſſen; gegen Mitternacht das M | 
el, 


y 


f 
E 


res 


al 


= 
2d 
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— EOS ot 
meer, auch mare Tartaricum genannt; gegen Morgen das 
Orientaliſche Meer; gegen Wittag Ching, Indien, Perſien 
und das Caſpiſche Meer. 


II. Die Fluͤſſe. 
Aus ben Fluͤſſen bemerken wir ſechs folgende: als da if 

. Der Gihun, Oxus; welcher aus der See Oxo entſprin⸗ 
get, die groſſe Tartarey von Perſien abſondert, und ing 
Caſpiſche Meer flieſſet. 

2. Die Wolga, Rha oder Wolga; welche durch das Fars 
MN Königreich. Aftracan ins Caſpiſche Meer 

ieſſet. 

3. Der Oby, Obius; welcher allhie, nach der gemeinen Mey⸗ 
nung, Aſien und Europa unterſcheidet, unb durch Sibe⸗ 
rien mit ſechs Armen fid) ins Eismeer ſtuͤrzet. 

4, Der Jenizs, Jenifa; welcher aus dem Calmuckiſchen 
Gebirge entſpringet, und ftd durch Giberien ins Eis⸗ 
meer ergieffeh, 

$. Der Lena, Lena; welcher an den Dauriſchen Grenzen 
bey dem See Baikal entſpringet, und gegen Norden ins 
Eismeer flieſſet. 

6. Der Amur, Amur oder Sagalien Oula; welcher in Dau⸗ 
rien entſpringet und zwiſchen der Rußiſchen und Chines 
ſiſchen Tartarey ins Japoniſche Meer flieſſet, unb wor⸗ 
inn ſchoͤne Perlen gefiſchet werden. 


III. Die Theile. 

Wir wollen dies uns noch ziemlich unbekannte Reich in 

drey Hauptſtuͤcke abtheilen. Denn da ift 

1, Die freye Tartgrey, Tartaria independens; dazu ges 
hoͤret 

X, Die Landſchaft Turcheſtan, Turcheftania; der Tuͤr⸗ 
ken Vaterland, am Caſpiſchen Meer, wo anigo die Ka- 
rakalpaki und Kirgitzen fid) aufhalten, fic ſtehen mit 
ben Ruffen in einem Bunde, von welchen fic Kolatſcha 
Horda genannt werden. 


2. Die Landſchaft Jagathay, Sogdiana; an den Perfis 


en Grenzen; und dar inn 
^ ; $5 Asbeck, 
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Usbeck, Vsbeca, eine Landſchaſt mit den Reſidenzen Chi- 
ua und Urgenz. 

Die groſſe Bucharey/ Bocharia maior; und darinn 
Samarcand, Samarcanda, Maracanda, bie Hauptſtabt 
und vormals des beruͤhmten Tamerlans Reſidenz. 
Bucara, Bucara , eine ſehr grofe Handelſtadt am Fluß 
Gihun, welche die Perſer A. 1740 geſtuͤrmet und in de 

Brand geſtecket. 
Balk, eine groffe Stadt fo die Perſer gleichfals bine 

Die kleine Bucharey, Bocharia minor, welche die Cal 
mucken A, 1583 eingenommen / deren Chan oder Col 
taich fid) unter Rußiſchen Schutz begeben, feine Roi 
denz iff Lerken oder Jarckend; 5 

Caſcar, eiue ziemliche iadt. 

3. Die innere Tartarey / Tartaria interior; öder Vag 
bundorum: worinn allerhand £ 1 bon unhekaug⸗ 
ten Tartarn wohnen, welche Eluths ober Calmucken und 
Mugaig heiſſen, und nach ihreu⸗mancherley Farbe 
unkerſchieden werden. 

I. Die Ruß iſche Tartarey, Tartaria Ruffiea; von bet | 
Einffuß des Oby und der Wolga bis an den Minu 
front, und das Orientaliſche Meer: und darinnen 

Y. Aſtrgcan, Aftracanum. ein Königreich mit ber Hauph 
und beruͤhmten Handelſtadt gleiches Namens an bet 
Wolga; dazu gehören auch | 

Terty, Ferchium, cine gute Veſtung am Caſpiſchen Merk. 
Czariza, Zarita, eine Stadt an der Wolga. 


2. Bulger, Bulgaria, eine Stadt und Königreich; und | 


Samara, eine gute Stadt an der Wolga. ! 
2. Das Land der Czermiſſen, Czeremiffias dabon Dit 
fo jenfeit der Wolga wohnen Logowoi, und die difi | 
tigen Nagornoi genennet werden. 


4. Caßen / Cafanum; ein Königreich; und davrini 
"aja un Und Coſchag a zwey gute Hande tante an der 


Wolga. Die erſte hat einen Erzbiſchof und so Kirchen. 
Ufa, die neue Hauptſtadt der Uſſin und Baskini 
(en Tartarn, (0 unter Rußiſcher Bothmäßigkeit ſtehen. 
Orenburg, eine neue Veſtung und Handelſtadt | 
4, amer 
| 
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j. Samoſeden, Samoieda; eine Landſchaft an beyden 

Seiten des Oby: und darinnen 
Puſtoi, Berezow und Mungeſeia, drey gute Städte, 

6. Siberien, Siberia, ein groſſes Königreich, wohin die 
Skaatsgefangenen nebit andern Maleſtcanten verwies 
ſen werden: und darinnen 

Tobolfti, Tobolium, eine trefliche Handelſtadt, wodurch 
die Paſfage nach China gehet. 

eCatbarinenburg, Catharinaeburgum eine neuange⸗ 

legte Stadt mit ſchoͤnen Bergwerken. 
Tumen, Tumenum, eine maͤßige Stabt am Fluß Tumen. 
Tomſkoi, Tormium, eine fefe Handelſtadt am Oby. 

7. Oſtiackt, Oſtiacck, ein groſſes Volk zwiſchen der Oby 
und Jeniza. 

8. Jenizeskoi, lenifium, an der Jeniza, Irkutskoi, Ir- 
cntefia und Jgkutskol, Tacurelis, an der fria, dreh 
Hauptſtaͤdte und Provinzen. ; 

Selingiskoi, Selinga, eine Grenftadf, und Argunskof, 
eine Grenzveſtung am Fluß Argun. 

9, Tungu//a und Ocbezska, zwey groffe Landſchaften. Die 
wilden Volker Dſchalatsfy/ Tſchutsky und Olutorsky, 
fo im aͤuſſerſten Winkel liegen, wollen keinen Obers 
herrn erkennen. 

Cabin, Promontorium facrum, ein Vorgebirge an den 
auſſerſten Grenzen dieſes Landes. 


III. Die Chineſiſche Tsrtgrey, Tartaria Chinenſis; wel⸗ 
che unter dem Chineſiſchen Kaͤyſer ſtehet, und darin⸗ 
nen die Provinzen: 

T. Mantchbeux, mit fuͤnf beſondern Landſchaſten: als 
Danria oder Zagouri, mit der Stadt Z/chazfchiear, 
Kirin oder Lahorun, mit der Stadt Kir inoula, das Stamm 

haus der Rayfer, welche K. 1644 China eingenommen. 
Quanteng oder Leaozong, mit der Stadt Chinggang oder 
Mosgden. : 
Nische, ein Koͤnigreich am Meere, 
Cerea, eine Halbinſel mit der Stadt Kingtizao. 

3. Das Land der Mepkeux oder Mungalen, 

$4 


€oré- 
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ere Naymann und Onbicut, brey fruchtbare Lande 

ſchaften. 

3. Das Land Kalkas, beſſen Koͤnige fid) A. 1691 den Chis 
neſern unterworfen haben. 

4. Die Wuͤſte Cobi oder Chamo, welche (id) auf 300 Wei | 
len in die Länge erſtrecket. | 

J. Thiber und Tangut, zwey Königreiche, deren Chan 
ober oberſter Prieſter Dalai Lama, das iſt Vater genen⸗ 
net wird, welcher zu Barantola oder Batola reſidirt und 
wol 20000 Pfaſſen unter fid) hat. 

Die Chineſiſche Tartarey, oder wenigstens ein groß 
Stuͤck davon, wird insgemein Catay und deffen Haupt 
fladt Csmbalu genannt. 

Mas will aber nunmehro wiſſen, daß Peking bo) 
den Tartarn Cambilu heiſſe, und daß Catay nic 
anders fey; als der nordliche Theil von China diſſt 
der langen Mauer. | 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

1. Die groffe Tarkarey hat viele Wuͤſteneyen und Gv 
Birge und ift daher auch ſchlecht angebauet und bewohne; 
doch gibt es an der Mitkagſeite Baumwolle, Seide, Dit 
fan, gutes Pelzwerk, Salz und Wein. Der Cigar Petrus! | 
letz mit groſſen Koſten die Weinſtoͤcke vom Rhein und val 
der Moſel holen, welche ſonderlich im Königreich Aftracın | 
wohl angeſchlagen. Das Chineſiſche Antheil fol durchge⸗ | 
pends fruchtbar, gefund und wohl beſetzet ſeyn. : 

2. Die Einwohner find grob und einfáltig, ermdbru | 
fid) von der Jagd und Viehzucht, und reifen nach aufgezeht⸗ 
ter Weide mit ihren Horden von einem Orte zum andern. 

3. Es find unter den Tartarn viele Chans und Kone 
ge, worunter aber der Großchan der maͤchtigſte: fintemal 
er nicht allein ein groſſes Theil des Landes eigenthümſch 
beßtzet, ſendern auch viele von den kleinen Chans als ſeine 
Vaſallen tractiret, und zugleich Kaͤyſer in China iſt. 

4. Die Religion der Tartarn ift heidniſch: jedoch gilt 
28 auch fuͤdwerts viele Mahomedaner und andere Religions: 

i verwandte, 


A 
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verwandte. Der groffe Lama wird von den Helden als ein 
Gott verehret, und für unſterblich gehalten. Selbſt die 
Könige konnen nicht zur Pofl ffion des Thrones gelangen, 
^ fie: nicht vorhero wichtige Praͤſente an ihn abgeſendet 
aben. 
5. In alten Zeiten haben in der groffen Tartarey drey 
Reiche gelegen. Denn da war 


Y, Sarmatia fatica: baton ſiehe p. 235. Aufer bem fo 
haben auch die Hänni, eine Sarmatifche Station, allhie 
an den Grenzen von Aſien und Europa gewohnet, ſo aber 
nach und nach dem ſchwarzen Meer näher gekommen, 
im vierten Seculo bey vielen 100000 durch die Gren⸗ 
jen der Alauen und Gothen hindurch gedrungen, und 
nachdem fie Pannonien eingenommen, im fünften Se⸗ 
culo ganz Europa in Schrecken geſetzt. Dieſen folgten 
bit Anares, welche fid) mit den Hunnis vereinigten; 
imgleihen die Bulgari, Serui und Croari, welche ſich 
y . Servien und Croatien niedergelaſſen 

ben. 


II. gcyr his: welches der nordliche Theil von Aſten war, 
und aus zwey Theilen beſtand. Als da war 

I. Scyrbia intra Imaum, diffeit des Gebixges Finans igo 
Alkai; und darinnen die Geytifhe Völker Tarti, Dae 
hae, Maffagrtae; Jaxartae; Saffones, Abii, ein vor viez 
len andern friedfertiges Volk, und die Sacae. Die 
Seythae Affarici find- viele hundert Jahre die mächtige 
ften in der Welt geweſen, bis fie von den Medern fibers 
wunden und ins nordliche Afien verjagt worden. Ihre 
Weiber waren die beruͤhmten Amazonen. 

2. Stythia extra Imaum, jenſeit des angezogenen Gebir⸗ 
ges; welches faſt ganz und gar unbekannt geblieben. 
Unter den Einwohnern aber follen die Hippophagi und 
"nt bropopbagi, welche Menſchen⸗ und Pferdefleiſch afa 
fen, geweſen ſeyn; (ie waren dannenhero nebſt den uͤbri⸗ 
gen Seythen fo grauſam, daß fie das Blut ihrer Fein⸗ 
de foffen, ihre abgezogene Haͤute ſtatt der Kleidung true 
gen und von ihren Hirnſchaͤdeln Trinkgeſchirre machten. 

i; Die 
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Die Argippaes oder Kahlkoͤpfe wurden hingegen wegen 
ihrer Weisheit und Friedfertigkeit vor heilig gehalten. 

III. serica : wo Catay lieget; deſſen Einwohner waren 
die Sees, in der Hauptſtadt Sera. Ihre Baͤume fot 
ven voller Baumwolle, daher auch die Seide bey din 
Lateinern Sericum genennet worden. 


Dag- fünfte Copitel 


I. Die Grenzen. 
Ding oder Fahina, China, Sina, fo vormals zu Du 


unbekannten Laͤndern gehöreke, it 350 Meilen lang und | 
300 Meilen breit: gegen Abend lieget Indien und die grofe | 
Tartarey; gegen Witterngcht ebenfals die groffe Tartare | 


gegen Morgen und Mittag das Chineſiſche Meer. 
II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen ift zu bemerken 
y. Der Soang, oder gelbe Fluß, Fluuius croceus; und 
2. Der Kiang, oder blaue Fluß, Fluuius coeruleus welche 


beyde an der Weſtſeite des Landes eutfpringen, und ge⸗ 


gen Morgen ins Chineſiſche Meer flieſſen. 
III. Die Theile. 
China foll den neueſten Nachrichten nach aus zieh 
Haupttheilen beftehen: als da ift 


y. Tordching, China borealis, von den Einwohnern Ca. 


ray genannt, mit ſechs Provinzen; und darinnen 
Peking / Pechinum, von den Tarkarn Cambalu, die Stadt 

des Herrn genannt, die Neſidenz des Ränfers, und die 

Hauptſtadt des ganzen Landes, Sie ſoll 6 teutſcht 


Meilen im Umkreiſe haben. 
Singan, 
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Singan und Chinas, zwey groſſe Handelſtaͤdte. 

Die Provinzen ſind Peking, Xantong, Xarf Xenjr, 
Sucbuen UND Honan: 

2, Shöching, China auftralis, von den Einwohnern Matie 
gi genannt, mit neun Provinzen: und darinnen 

Nanking, Nanchinum, eine heruhmte vortkefliche Hans 
Delffabt , und die Reſidenz der alten Chineſiſchen Kaͤy⸗ 
fr. Sie hat viele groffe Vorſtaͤdte, daher ihr Umkreiß 
auf 20 teutſche Meilen betragt. 

Aanrchen, eiue von den ſchoͤnſten Städten, daher fie auch 
das Paradies genannt wird. Ihr umkreiß begreift fiez 
ben Meilen. 

Toutcheu, die Reſidenz des Vice Roi. 

Civentehen und Qvantcheu , Oder Canton, zwey grofe 
Handelſtaͤdte. : 

Die Provinzen find Nanting, Huguang, Queichen, 
Zunnan, Ouangfi, Quanzung, FoHen, Kiangff, Chekiang, 
In dieſen rg Provinzen folen 126 groſſe, und 1228 
kleine Städte ſeyn. 

Formofa und Hayaan, weh Chineſiſche Inſeln. 

Macao, Amacaeum, eiue Portugiſiiche Inſel und Befeffiate 
Handelſtadt. 

Die zwiſchen Ching und der groſſen Tartarey gele 
gene Mauer, fo über 300 Meilen lang, 45 Schuß hoch, 
und 20 breit, auch mit 3000 Thuͤrmen verſehen ift, 
foll 215 Jahr vor Chrifli Geburt anfgeführet ſeyn, um 
die Einfälle der Tartarn zu verhindern, deshalben 
auch bis daco noch etliche hundert tauſend Mann dar⸗ 
innen zur Beſatzung liegen. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 

x. China ift ein volkreiches, fruchtbares, geſundes und 
mit Gold, Silber, Seide, Thee und Reig, auch mit koͤſtlichen 
Edelſteinen und den fhönften Manufaeturen angefüuͤlltes 
Land: inſonderheit aber wegen des vortreflichen Porcellains 


berühmt. 


2. Die Einwohner, welche ſich auf 70 Millionen be⸗ 
fragen, find klug, hoͤflich, arbeitſam und zu allen MM m 
ifene 
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gpiſſenſchaften gefickt; jedoch dabey febr ruhmredig: ſinte⸗ 
malen fie von ſich ſelbſten pralen, daß fie zwey Augen, die 


Europaͤer nur eines, und die ubrigen Voͤlker keines haben. 


Daher koͤmmts, daß fie gat felten in andere Länder rete 


weil ſie da nichts lernen zu koͤnen bermeynen / was fic nihi | 


wüten, uichts bekommen, was fie nicht allbereit hätten, Git 
haben über 100000 Characteres oder Buchſtaben in ihrer 
Sprache, dieweil ein jeder Buchſtabe ein Wort bedeutet. 
3. Der Beherrſcher dieſes Landes wird von den Enti: 
paͤern Kaͤyſer v Tartarchan genennet und ift noch mächtiger 
als der groſſe Mogul. Seine Einkuͤnfte belaufen fid) an 


baarem Gelde jährlich auf 300 Millionen. 

4. Das Wapen des Reichs ift ein Drache mit TRU 
Klauen. 

5. Die Landesreligion ift heidniſch: aber in drey Gu 
cten getheilet davon die Lehre des Confucii ſonderlich o 
Hofe und den Philoſophis beliebt. Sie beten nur ciu 
Gott an, und behaupten, daß die Welt ewig fen, imgleichen 
daß die Seelen der Verſtorbenen in ein pures Nichts t 
wandelt werden, andere dergleichen Meinungen in ge 
schweigen. Die andere Geete hält die Wolluſt für die fb 
fte Glͤͤckseligkeit; und die letzte ſtatuiret die Metempficho: 
fin, aud verehret fie die ewige Gottheit unter einem (Hand. 
lichen Goͤtzen Foe oder Fo genannt, 

Ueberdem giebts auch viel Römiſcheatholiſche Chrif 
in dieſem Lande, welche aber den abgoͤttiſchen Dienft, topitiil (it 
den Confucium und ihre verſtorbene Voreltern bis ins vitt 


Glied zu verehren gewohnet (inb y noch immer beybehaltel“ 
jedoch haben ſich die Dominicaner den Jeſuiten hierin 


heftig und ruͤßmüich entgegen gefehet, 
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Cap. 6. von den orientaliſchen Inſeln. zor 


Das ſechſte Capite] — 
von den 
Hrientaliſchen 
oder Ex 
Aſiatiſchen Inſeln. 
S ie merkwuͤrdigſten Inſeln find folgende: als 


1. Die Japoniſchen Inſeln, Infulae laponicae; wozu 
Dre groffe und mehr als zwanzig kleine gehoͤren, die 
drey groſſe ſind folgende: als : 

1. EC Niphonia, das eigentliche Japan: und 
darau 

Jendo oder Jeddo, lendum, die Hauptſtadt und Nes 

ſidenz des Japoniſchen Kaͤyſers / deſſen Pallaſt auf guͤl⸗ 
oce rubet, und mit güldenem Bleche gede⸗ 
et iff. 

Wesco, Meacum, eine reiche Handelſtadt und die Reſi⸗ 

denz des Dairo, oder oberſten Prieſters. 

2. Xioco, Xicoca, mit der Handelſtadt Nangazaki, und 

3. Ximo, Xima, zwey wichtige Inſeln. A 

Dieſe Inſeln haben viel Gold, Silber, Perlen und 
Korn, auch foll das dafige Eifen in ganz Afia den Bors 
zug haben. Die Religion ift wiederum ganz heidniſch. 
Denn obgleich A, 1549 der bekannte Francifcus XA 
Lerius hineingezogen, die Heiden zu bekehren, fo if 
doch das Chriſtenthum anigo bey ihnen fo verhaſt, daß 
fih alle dahin handelnde Europier für Holländer 
ausgeben muͤſſen, wenn ſie ihres Lebens geſichert ſeyn 
wollen. Ihre Pfaffen heiſſen Bonzier oder onzes, 

4. Die Philippiniſchen Inſeln, Inſulae Philippinae; und 

darunter aus 1200 : 
Aucon, Luconia, die gröffefte; darauf aber 
$ Manilla, 
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Manilla, Manilis, die feke Hauptſtadt und Reſidenz des 
Vice Roi, mit einem Erzbisthum und guten Hafen. 

Sie gehören aufer Mindano und Johannes Inſel, 
welche fi) frey gemacht alle den Spaniern und haben 
von Philippo II. den Namen bekommen. Die Nelia 
gion ift heidniſch und catholiſch. 

4. Die Inſel Celebrs; Celebes, auf welcher die beyden gue 

nige zu Celebes und Macaflar die machtigften, mit wele 

chen die Hollaͤnder und Engländer Traͤctaten aufgerich⸗ 
tet, und fie fleißig beſuchen. Die Einwohner ſind meiſtens 
Mahomedaner. Sie liefert Reiß, Gold, Cocosnüft, 
Sandelholz, Baumwolle und Gewürz, 

4 Die Moluckiſchen Inſeln, Infulae.Moluccae ; darunteß 
*Ternate, die groͤſſeſte, nebſt vier andern; imgleichen 
Gilolo, Ceram, Timor, Flores, und die Bandgniſche In. 

feln inſonderheit zu merken. A 

Die Inſeln liefern viel ewͤrze, beſonders viel ftt 
ſcaten und Naͤgelein / und ſtehen feit A. 1600 nebſt Ihr 
ven Koͤnigen unter hollaͤndiſcher Bothinaͤßigkeit. Die 
Einwohner find Heiden und Mahomedaner. 

5. Die Inſel Borneo, Borneum; und darauf 

Borneo, Borneum, die Reſidenz des maͤchtigſten Königs 

auf dieſer Inſel. Sie hat 180 Meilen in die Länge und 
120 in die Breite. Der König zu Borneo ift ein Ma 
Bomebaner, feine Unterthanen aher und die uͤbriten 
Einwohner find groͤſtentheils wilde Heiden. 

Dieſe Inſel hat an Diamanten, Gold und Git) 
einen groſſen Ueberfluß / daher fie qud) fleißig von den 
Hollaͤndern beſuchet wird. 

6. Die Inſel Fava, laua: und darauf 4 
paravi, Batauia, die groffe, ſchoͤne und feffe Haupt⸗ und 

Handelſtadt aller hollaͤndiſchen Sauber in Indien, und 
Reſidenz des General⸗Gouverneurs. 

Sumarasg , das Hauptrontoir der Hollander / welche A, 
1742 bey 200000 Chineſer in die Flucht geſchlagen. 
Bantam; eine Stadt und Königreich, deffen- König unter 

allen übrigen der maͤchtigſte und der Hollander Bune 


desgenoſſe iſt. 
Materan 


ay 


9, 
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Materan, eine groffe und feſte Stadt, deffen Koͤnig ſeit 
A. 1683 den Hollaͤndern zins bar iff. 

Dieſe Inſel iſt eine der beſten in ganz Aften, und 
ſonderlich wegen des ſchoͤnen Gewuͤdzes und Zuckerrohrs 
beruͤhmt. Die Einwohner find aus Juͤden, Heiden und 
Ehriſten untermenget. : 

7. Die Inſel Sumatra, Sumatra; worguf die Engländer 

Fund Holländer inſonderheit ſtarke Handlung treiben, 

welche letztere auch die ſchoͤnen Bergwerke erobert haͤ⸗ 

ben. Unter den Koͤnigen iſt der zu Achem der maͤch⸗ 

tighe. Die Einwohner find theils Heiden, theils Mas 

homedaner. Die Luft ift fo hitzig, daß fie in gang In⸗ 
bien fiir die ungeſundeſte gehalten wird. 

8, Die Inſel Ceilon, Cielanum , vormals Taprobanaz 


und darauf 

Columbo, Columbum, eine Veſtung der Hollander, fo 

D fie A. 16765 den Portugiſen abgenommen. 

Candy, Candi, die Hauptſtadt im Koͤnigreich gleiches Naz 
mens, allwo der mächtigſte König im Lande regierefy 
welcher doch nebſt den übrigen den Holländern einen 
jährlichen Tribut zahlen muß. 2 

Pico & Adam, der hoͤchſte Berg in Aſia. Die Einwoh⸗ 
ner halten dafur, daß Adam allhie erſchaffen und bez 
graben ſeyn ſoll, imgleichen daß das Paradies auf dies 
ſer Inſel geſtanden habe. 

Dieſe Juſel liefert viel Zimmetrinde und Gewuͤrz/ 
und hat an Gold, Silber, Perlen und Edelgeſteinen 
einen groſſen Ueberfluß, auch finb die Elephanten in 
ganz Aſia beruͤhmt. : 

9, Die Maldiviſchen Inſeln, Inſulae Maldiuae; welche 
lle unter einem Könige ſtehen, der quj der Inſel Male 
reſidiret. Sie praͤſentiren fid) wie dreyzehn Trauben: 
daher ſich der regierende Sultan einen Koͤnig von drey⸗ 
zehn Provinzen, und 12000 Inſeln zu ſchreiben pfleget. 
Man findet allda die beſten G ocosnüffe. Die Einwoh⸗ 

ner find groͤſtentheils Mahomedanffcher Religion. 


e 
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AFRICA. 


Vorbericht. | 
I. Die Grenzen. 
s T a E 
d Jirica hat den Namen von dem hebraͤiſchen Wort 
Aphar, Staub bekommen; ſintemalen es ein wot | 
allen Welttheilen fehr trockenes, ſandigtes undw, 3 


fies Land ijf. 
2. Es lieget uns Europäern gegen Mittag, und ift (if 
mit lauter Waſſer umgeben: denn gegen Abend ift das u. 4 
lautiſche; gegen Mitternacht das. mitteländifche; gegen | 
Morgen das Arabiſche, und gegen Mittag das Aethiopk | 
ſche Meer. Wenn nun alfo der Ilthmus zwiſchen dem mie | 
ai tellândifhen und rothen Meer; foohnaefehrfiebenzehn Mella 
0 austrägt, hätte koͤnnen durchſchnitten werden, fo ware 6 
nicht allein eine herzförmige Iuſel, ſondern man wurde auf | 
alsdann einen weit nähern Weg nach Oſtindien haben. 


II. Die Fluͤſſe. 


Aus den Fluͤſſen find nur die groͤſſeſten zu merken! | E 


C c^ 


als ! : 2 I^ 
i. Der Nilus, von den Afticanern Abawi genannt; welch | © 
in Abeßinien aus zwey Quellen, Fontes Nili genau, | |" 
entjpringet,, und durch fieben Arme ing Mittellaͤndiſch F 


Meer füeffet, An den Ufern dieſes Fluſſes halten i ^ 
viele Crocodille auf. 1 Ad 

3, Der Senegal, Senega; der in Nigritien Cfaft in der Mil n 
* au den Grenzen der barbariſchen Wuͤſtenep) aus ps N 
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See Maberia herkommt, und in das Atlantiſche Meer 
flieffet: bisher aber faſſchlich vor ben Fluß Niger aus⸗ 
gegeben worden iſt. ' 
3. Der Niger, der auch in Nigritten entſpringt und nach 
Morgen zu in den See Bournu fällt, Bey ſeinem Ur⸗ 
ſprung heiſt er Guien, in der Mitte Gamborou, und 
beym Ausfluß Camodu. 


III. Die Theile. 
Africa wird füglich in ſechs Theile getheilet: als da find 

I. Africa um den Nilum, darunter Egypten , Nubien und 
Abeſſinien verſtan den werden. Nubien und Abeſſinien 
heiſſen auch zuſammen Aekhiopfen unter Egypten, 
Aethiopia fub Aegypro, 

2. Die Barbgrey / Barbaria, wozu ſowol die eigentliche Bar⸗ 
baren, als die barbariſche Wuͤsteney, oder die fo gez 
nannte Wife Sara gehöre, 

3. Das vordere oder untere Aethiopien, Aethiopia ante- 
rior f. inferior; welches aus Nigritien und Ober⸗ 
Guinea beſtehet. nS 

4. Das hintere oder obere Aethiopien, Aethiopia vlte- 
rior feu fuperior, wozu Ufer⸗Cuinea, bag Mittellaͤn⸗ 
diſche Aethiopien und die beyden Kuͤſten Zanghe und 
Ayan gehören, 

J. Die Aüfte der Caffern. 

6, Die zu Africa gehörige Inſeln, 


IV. Die uͤbrige Beſchaffenheit des 
Landes. 

I. Africa ift fo hitzig, daß es an vielen Orten Wifes 
henen. von mehr als 100 Melen gibt, welche wegen der 
Dürre und Mangel des Waſſers nicht koͤnnen bewohnet wer⸗ 
den. In Giledulgerid und andern Orten wird der Sand 
bom Winde ſo wie das Waſſer beweget, dahero bisweilen 
ganze Caravanen davon bedecket werden. Uebrigens fo At 
(6 mit Ungeziefer und wilden Thieren gänzlich angefüller, 

Es il ohngefehr Toco Meilen lang. und eben fo breit, 
und Haft ohngefehr 100 Millionen wilde und barbariſche 

u in⸗ 
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Einwohner in ſich, welche in der Barbaren an der Haut noc 
elwas weiß, weiterhin aber [aft kohlſchwarz ſind. 


2. Von der übrigen Beſchaffenheit [ol bey einer jede 


Landſchaſt das noͤthigſte beygebracht werden. : 


Das erſte Kapitel 


Africa um den Sit 
ſtrom: as 


r. Aegypten. 
9 unte j Aegyptus, fo 150 Meilen fang und 105 Brel 
beſtehet aus drey Theilen. 
y. Niederaͤgypten, Aegyptus inferior, am mittellaͤndiſchen 
Meer: und darinn 


„Damiate, Damiata, und Alexandria auf tuͤrkiſch Scan. 


derick, zwey gute Handelſtaͤdke⸗ 


Alegir oder Cairo, Cairus f. Babylon noua, die Haupt | 


und Handelſtadt des ganzen Landes, und die NRefibm 


des Bafa, imgleichen des Coptiſchen und Grlechichen 
hr Umkreis faffet vierzehn Meilen it; 


Patriarchen. Ih f 
fih, dahero fie wit 60000 entlichen und 20000 privat 


von ungemeiner Harte gefunden, 


Roſette oder Raſchid / Rofetum, eine ziemliche Handel : 


ſtadt. 

2. Mittelagypten / Aegyptus media; und darinnen 
Suetz Suelia f; Pofidium, eine feine Handelſtadt. 
Arziruth / Arfinoe eine alte Stadt. In dieſer Gegend 

find die Kinder Ifrgel durchs rothe Meer gegangen, 


3. Dbw 


Mofch -300000 ufern pranget. | 
Meilen davon werden Mumien oder balſamirte et, 


I 


| 


| 
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3. Gberagypten, Aegyptus (uperior; und darinnen 
Said, Sais, eine groſſe Stadt und ehmalige Reſidenz am 
Nilo. 
eeuguar, eine Stadt und Hafen am rothen Meer. 
Aſllana, Syene, eine Stadt und Sees iim Nilſtrome 
\ Dieſer Fluß hat allfie fieben fo entſetzliche Waſſerfälle, 
daß die Schiffe aus Abeßinien allhie nicht allein miez 
der umkehren muͤſſen / ſondern die Einwohner auch ge⸗ 
meiniglich das Gehoͤr darüber verlieren, 
In den alten Zeiten wurde dies Reich ebenfals in dreh 
Sluͤcken eingetheilet. Denn da war 
I, Aegyptus inferior, mit 29 Nomois pder Praefedturis: 
und darinnen Peluſium, itzo Damiate; Tanis f. Zoan; 
die Reſidenz der Pharaonum; Canopus ifo 3tofetfe, 
allwo der Abgott Serspis unter der Figur eines Ochſen 
verehret worden; Bufiris; Heliopolis, mit dem Fema 
„Bel des Ofiris; Alexandria, die Hauptſtadt, fü Ale- 
xander M, A. 3619 erbanet, mit ey ſchoͤnen Hafen, 
aus welchen vormals, in die 700 Jahre alle Waaren 
sad) Europa kamen; Phari elle gafel mit einem bez 
ruͤhmten keuchtthurme g Namens, nach welchem 
ſich die Schiffer auf 40 Meilen richten können: Baby⸗ 
lon, eine von den Babtloniern erbauete Veſtung; Da- 
plmae, Raemfes, Mendes, Butus, Xois, Sais und Bu- 
baftis, wo der Götze Mis percbret wurde; Moeris jeD 
Lac de Kern, ein See. In der Gegend von Helio⸗ 
polis haben die Obelifci geſtanden, welche der Sonnen 


„i Ehren aufgerichtet worden. Das Land zwiſchen den 


Armen des Nili ward von feiner Figur das groſſe 
Delta genannt. a 

2. Hepsanomis, mit ſieben Nomais oder Aemtern: und 

batinne Memphis £ Noph, die ehmalige Hauptſtadt, 

wo der Abgott Apis verehret worden. Bey dieſer 

Stadt ſtunden die Pyramides, »ieredigte oben tiges 

ſpitzte Seulen, davon ihrer dien groſſen Bergen aͤhulich 

zu [ou schienen, und unter Die ſiehen Wunderwerke 

der Welt gezählet wurden. An einer allein haben 

1 2 10000 
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100000 öder wie andere wollen, 366000 Mann 20 
Jahr gearbeitet, und au Zwiebeln, Rettich und Knob⸗ 
lauch 600 Aegyptiſche Talent oder &cooco Thlr. oder 
nach andern 1800 Talent oder 1800000 Thlr. ver⸗ 


zehret. Sie ſtehen noch heutiges Tages vier Meilen von 


Cairo gegen Suͤden und Weiten, Arſinoe, allwo der 
köstliche Labyrinth mit 12 Pallaͤten, 1560 Zimmern 
und vielen Gängen geſtanden; Heraclea, Lycopolis 
und Panopolis. 

3. Thebais, auch Patros oder No genaunt, mit eilf Nomois: 
und barinnen Thebae f; Diofpolis, die Hauptſtadt mit 
100 Shiren, daher fie auch Hecatompylos genannt 
wurde, Coprus, eine Handelſtadt am rothen Meer, da⸗ 
her die Coptiſchen Chriſten den Namen bekommen; 


Abydus, die Reſidenz des Koͤniges Memnonis," Len- | 


tyris, Elephantis, Syene und Berenice. Von den 
alten Aegyptern find viele Wiſſenſchaften, als die Guy 


graphie, Geometrie, Aſtrologie und Mediein erfunden, | 
und von dar nad) Griechenland gebracht worden. Der 


Chameleon wird in dieſem Lande auch gefunden, 
Die Beſchaffenheit des Landes. 

J. Aegypten hat zwar eine ungeſunde Luft, jedoch [it 
fert es viel Reiß, Zucker und Flachs, und hat einen ſo frucht⸗ 
baren Boden, daß es an manchen Orten viermal des Jahre 
trägt, und daher eine Kornkammer des tuͤrkiſchen Reichs 
genennet wird. Denn ob es gleich daſeloſt niemals als in 
den Wintermonaten regnet, ſo ergieſſet fich doch der Nil 


$ 


| 
i 


from alle Jahr vom 17. Junii bis auf den 4, Sept. dergeſtal, 


daß fai das ganze Land 16 Ellen tief und darüber unten 


Wafer geſetzet und fruchtbar gemacht wird; ſteigt es abet 
- pur 13 Ellen oder darunter, fo erfolgt ein Miß wachs. 

2. Die Einwohner find ernfthajt und ſinnreich, guch 
daneben der Kern von der tuͤrkiſchen Armee. 


3. Es jübret den Titel eines Köucgreichs, und fir | 


feit A. 1517 unter kürkiſcher Bothmäaͤßigkeit. : 
J. Die Religion il. Mahomedaniſch / jedoch halten ſich, 


auch viele Juden, imgteichen Armenfaniſche, Coptiſche, Grig? | 


chiſche und Nömiſcheatholiſche Ehrilten daſelbſt auf. 
2, Nubien 


| 
| 
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2. Nubien. 
suia Nubia, lieget zwiſchen Aegypten und Abeſſinien: 
und wird in zwey Theile getheilet, als 
I. In den innern Theil: darinn 
Sennar, die Hauptſtadt des Koͤnigreichs Sennar ſonſt 
Fundi oder Fungi genannt. 
Merce, eine vor alters berühmte Stadt und Halbinſel, fo 
vom Nilo formiret wird. 
Nubia, Nubia, die Hauptftadt, und Königliche Reſidenz. 
Doncola, eine groffe und volkreiche Stadt. 
Dagęra, Dagra, eine gute Handelſtadt. 
2. In die Kuͤſten, dahin gehören 
f$ Die Küfre Aber, fo den Türken gehoͤret, deren Beg⸗ 
lerbeg zu Suaquem ift, 
2. Das Königreich Balons , fo in einem floriſanten 
-Juſtande ſeyn fol. 
3. Das Königreich Dancala, und darinn Baylous. 


Die Beſchaffenheit des Landes. 

Y. Nubien ift ein wuͤſtes / jedoch um den Nilſtrom an 
Getreide und Zuckerrohr, Sandelholz, Zibeth, Elfenbein 
und Gold ziemlich fruchtbares Land. Die daſigen Cameele 
find ſehr berühmt, indem die gröſten wol 1050 Pfund trà- 
gen, unb die kleinen, welche Dromedarü peifen in einem 
Tage wenigſtens zwanzig Meilen laufen koͤnnen. 

2. Es hat feinen eigenen Koͤnig, der fid) jego von dem 
Joche ber Türken und Abeſſinier loß gemacht. : 

3. Auſſer den Coptiſchen Chriften, fo dem zu Cairo 
reſidirenden Patriarchen von Alexandria unterworfen, find 
die Einwohner blinde Heiden. 


3. Abeſſinien. 
Abena, Abeffinia, faffet úber 30 Koͤnigreiche in ſich, 
worunter das Königreich Dembea mit der Stadt Gon- 
dar am See Dembea, wo der Kaͤhſer bisweilen reſidiret, 
enberlid) zu bemerken. — Mebrigens hat es keine ſonderliche 
"Städte, vielweniger eine gewiſſe Reſidenz / weil der Kaͤyſer 
u3 Unter 
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unter Geielten wohnet, und mit feinem Hoflager von einem 
Orte zum andern ziehet. : 

In Fremona hatten die Jeſuften vormals ein beruͤhm⸗ 
tes Collegium. 


Die Beſchaffenheit des Landes. 


x. Abeſſinzen ifi fo fruchtbar, daß man an vielen Drs | 


ten zwermal, an einigen aber wol dreymal jährlich erndten 
kan. Es hat auch gute Gold⸗ und Silber bergwerke, die fie 
aber nicht eultiviren. 

2. Es hat feinen eigenen Kaͤyſer, der feine Stammiinie 
beſtaͤndig jit Salomo herfuͤhret, weil er dafür hält, daß 
die Königin, fo den Salomo beſuchet, aus Abeßinien etie 
fen. Er wird der grofe Neguz, aus Irrthum aber der 
Prieſter Johannes genannt. 

2. Das Wapen des Kaͤyſers iſt ein Loͤbe mit einem 
zum und den Beyworten: Vicit teo de tribu Judge. 
die Religion heiſſet zwar Chriſtlich, iſt aber mit 
aller qai; juͤdiſchen Ceremonien untermenget. 


Das zweyte Kapitel 


c on 


der Barbarey. 


hdd gehoͤret 


Y. Die eigentliche Barbarey. 

ie eigentli 2 Barbaro Barbaria propria, | fo 65o Wi 

ang und 110 Mullen breit, wird in soey That 

t. Semi dg 

de nahere weſkliche Barbarey an Egypten / Barba 

tia occidentalis citerior: dahin gehoͤret 

I. Das Roͤnfgreich oder Republic Tripolis, Regnum 
£ Respobl. Tripolitana, welches aus drep Theilen bt 
flebet. Denn es gehöͤret dazu 

Das Roͤnigreich Barca; Regnum Barca; tu 
Variunen 


Albrerat, 
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Albreton, Patsetonium, eine gute Handelſtadt. 

Bonandria, eine ziemliche Stadt. 

Grenne, Cyrene, eine vormals beruͤhmte Stadt. 
Barca, Barca, die Hauptſtadt. 
2. Die Wůſte Barca, Defertum Bareæ, unter vorigem. 
J Tripoli; Tripolis propria; und darinnen 
Tripoli di Barbaria, Tripolis, die Hauptſtadt. 

Capes, Cape, eine volkreiche Seeſtadt. 

Sidra; eine kleine Inſel, bey welcher ein groſſer Meerbu⸗ 
fen des barbariſchen Weers, Syrtis maior genannt. 

Das Land iſt ſehr unfruchtbar, dahero ſich die Ein⸗ 
wohner von der Seeraͤuberey zu naͤhren ſuchen, Es ift 
eine (repe Republic unter tuͤrkiſchem Schutz, und wird 
von einem Bafa regieret, denn der Divan oder ein 
Raths⸗Collegium, in welchem der Day präſidiret, an 
die Seite geſetzet iſt. Mit der Regierung zu Tunis und 
Algier hat es gleiche Beſchaffenheit. - 

2. Tunis, Regnum Tunetanum, und darinnen 

Cairoan, Cairoanum, eine mäßige Stadt. 

Tunis, Tunetum, eine feſte Stadt und Hafen. 

Goleste, Goletta, eine gute Veſtung auf einem Berge. 

Hippo Diarites, Hippo Diarrhytos oder Zarrhytos, eine 
Stadt an einem See. 

Sufa und Biſerta, zwey feſte Handelſtaͤdte. 

gi Provinz Biledulgerid, dariun wachſen viele Datteln / 

aher hat ſie auch ihren Namen; welcher ſo viel heißt, 
als Terra dactilifera; fie hat auch an Getreyde, Caz 
meelen, Pferden und anderm Vieh einen guten Vorrath. 

3. Algier, Regnum Algerienſe; und darinnen 

Bona, Hippo regius, eine Stadt und Hafen, wo Augu⸗ 

ſtinus Biſchof geweſen. D x 

Conſtantine, Conſtantina, die feſte Hauptſtadt im Koͤnig⸗ 
reich gleiches Namens. ; 

Bugia, Bugia, eine (efte Stadt mit einem Hafen. 

Algier, Algeria, die Hauptſtadt und reelle Veſtung auf 
einem Felſen mit einem guten und ſichern Hafen, in 
welchem 200 Schiffe liegen koͤnnen. 

Oran, Auranum, eine Veſtung,, jo feit 1732 den Spa⸗ 
niern gehoͤret. 


14 Mar fale 
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Marſalguivir, Portus magnus, eine Spaniſche Veſtung. 
Telenfim, Telenſinum; die Hauptſladt im Königreich 
Telenſin. 

Die Einwohner treiben die Seeraͤuberen am ſtaͤrke, 
ſten / dahero die Anzahl der Seelen aus Europa ſich 
gemeiniglich bis auf 40000 erſtrecket. Auſſer den 
Tuͤrken und Mohren halten ſich in dieſen drey Koͤnig⸗ 
reichen auch viele Juden und Araber auf. 

II. Die kufiri gelege 
occidentalis extrema. Darinn ift 
I.» Fetz, Regnum Feflinum; und darinnen 
* Melilla und Ceuta, Sepra; zwey Spaniſche Veſtungen. 
Salee, Sala, ein feſtes Raubneſt. 
Tanger / Pingis und Tetuan, Tetuanum, zwey be 
kannte Oerter an der Meerenge von Gibraltar. 
Fer Bella, die gröſſe Hauptſtadt mit 700 Mofchéen, 
Mequinez,, Mequinefia; die ithige Reſidenz: 
2. Marocco/ Regnum: Maroccanum; und barinn 
Azamor, Azamurum, eine Handelſtadt. 
Marocco Marochium, die Hauptſtadt und alte Reſidenz, 
„Mas Labs ſlaganum vine Portugiſiſche Stadt. 
safe, ene namhafte Handelſtadt und Hafen. 
S. Croix und Mefe, zwey Seeſtaͤdte. 
Tap udant, eine groſſe Handelſtadt. 

Fetz und Marocco ſind zwey fruchtbare, reiche und 
mit dei ſchoͤnſten Pferden, Schaafen, Gewür, Gpr 
cerey / Balſam, Oel und Wein geſegnete Königreiche, 
wovon der König den kaͤyſerlichen Titel fuͤhret. Die 
Einwohner bekennen ſich zur Mahomedaniſchen NA 
ligion. 

e Xn dieſer Landſchaft iff aud) das lange und hohe 
Gebirge Aths, welches immmer mit Wolken bedecket I} 
daher die 5 eine Cute, wor 
der Himmidrute - 

Das Land, welches diſſeit des Gebirges lag, wunde 


von den Römern Africa citerior, und das: jenfeitigt | 


vlterior genannt. : 
Vor alters lagen in der Barbarey folgende Lant 
ſchaften: als ii 
I. Zyosa, 


engs 


vurde 
ſeilige 


gant 


Lydi, | 
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Tè Libya Marmarica, oſtwaͤrts, allwo die Mar maridae, oder 
Mareotae, am Set Mareoris wohneten, dahin gehoͤrete 
Paraetonium, Catabathmus, Oaſis und Ammenia, eine 
alte Stadt, wo der Sonnenbrunnen lag, und der Ju⸗ 
piter Ammon verehret wurde; und Cyrenaica, weſt⸗ 
waͤrts, fo auch Pentapolis von den fuͤnf berühmten 
Staͤdten genannt worden, ſolche waren Apollonia; 
Ptolemais jeko Tolometta; Arfinoe, Berenice, vor- 
mals Heferis iho Bernichow und Cyrene; imgleichen 
Barce.. Itzo liegt daſelbſt das Koͤnigreich und die 
Wuͤſte Barca. P : 

2, Regio Syrtica, an den beyden Syrten oder gefährlichen 
Saudbänken. Die Staͤdte waren Neopolis io Tri- 
polis, Leptis magna, Oea und Taphrae, Allhie 
wohneten die Zozophags. Cio heißt das band Tripoli. 

3. Terra punita f. Africa. propria, itg Tunis, mit zwey 

Thellen. Denn da lag gegen Morgen Zy dacen a, und 
darinnen Adrumetum, die Hauptfladt, iko Hamamet 
oder Mahomet, Thapſus, Leptis parua und Capfa, 
eine Veſtung; gegen Abend aber Zengitana, und bars 
innen Carthago, eine mächtige, Stadt; Tuneta itzo 
Tunis und Vtica, die Hauptſtadt der Romer in Africg. 
Poeni, Pſylli und Naſsmones, populi piratiei, 

4. Numidia propria f: Maffylorum., der oͤſtliche Theil vom 
Koͤnigreich Algier: und darinnen Cirta, itzo Conftan- 
tine, die Hauptſtadt; Mileuis, Cullu oder Collops 
magnus, Bulla regia, Hippo regius, Sicca, Tabraca, 
Zama oder Aelia, Augufta und Madaura; 

Nomades nachmals Numidae populi 

J. Mauritania, mit drey Theilen. Denn ba war 

X. Mauritania Caefaviemfés I. Numidia Maſſagſſlorum. 
vormals Regnum Bocchi, der weſtliche Theil des Riz 
nigreichs Algier; und dariunen Julia Caefarea £, Jol, 
iso Algier, bie Hauptſtadt; Tipala, Cartenna, Saldae 
und Siga, die Reſidenz. 
2. Mauritania S’tifenfss, f, Numidia adieda, und dar⸗ 
innen Sitipha oder Sinifi, die Hauptſtadt. 
3. Mauritania Tingitana ſ. Regnum. Bogndis; lind bats: 
innen Tingis, die Hauptſtadt; Abyla mons, welchen 
us Hercules 


414 Das dritte Buch 


Hercules von dem Berge Calpe; ſo gegen uber lieget, 
abgeſondert, daher fie, beyde Columnae Herculis ge 
nannt werden: Volubilis igo Fetz, Zilis und Lixus 
iko Larache, eine Veſtung der Barbarn. Die tte 
wohner heiſſen Mauri oder Mauruſei. 
à x € 
2. Die barbariſche Muͤſteney oder 
die Wuͤſte Saara. 
43 je Wife Gaara, Defertum Saarae vel barbiriae, 
wird in verſchiedene Theile getheilet, davon mur zu 
berühren % 
Zandaga, Targa, Lempta und Berdoa, imgleichen Borno; 
das mächtigfte unter allen. 
„ Allhie kan man des Tages vor Hitze, und des Nachts 
eaten wilden Thieren nicht fortkommen; auch ziehen 
die Heuſchrecken daſelbſt in groſſer Menge, und bete 
zehren alles, was ſie nur finden, bis auf die weiſſen 
Knochen. Die Einwohner ſtehen unter vielen kleinen 
Herren, und halten Rauben und Todtſchlagen für ihr 
groͤßtes Plaisir. 1 
| In alten Zeiten hat hier gelegen: Gerulia, gegen 
| Abend, Libya interior, in der itte, und Libda 
| deferta, gegen Morgen. Die vornehmſten Volker 
waren / die Atlantes, Getuli, Gäramantes mit deb 
Hauptſtadt Garama, um Borno herum, und die Ara- 
bes Troglodytae, um Berdoa bis ans rothe Meer. 


Das dritte Kapitel 


[m | von dem 
Veobrderen oder Unteren 
IN $Eethiopien. 


as Vordere oder Untere Aethiopien, Aethiopia antee 
riot feu inferior faſſet in ſich er 
I. tigre 


Cap.5. von Nigrit. und Ober⸗Guina. ang 


1. Nigritien. 
igrifien, Nigritia, beſteht aus ſechszehn Koͤnigreichen: 
N denn da iſt unter andern 

Galata, Senega, Melli, Tombut, Agades, Cane, Zanfara, 
Bour nos und Gaoga, in welchen letztern auch ehmals 
Chriften follen geweſen ſeyn. Die Hauptſtaͤdte führen 

gleichen Namen. 
Capo Verde, Caput viride, das grüne Vorgebirge, hat 
| ſeinen Namen von dem grünen Waſſergraſe, womit 


das Meer daſelbſt bedecket ifi." Es wird auf demſelben 
ein ſtarker Menſchenhandel mit den Negres getrieben, 
als welche die Spanier in den Americaniſchen Berga 
werken, Zuckermuͤhlen und Ackerbau gebrauchen. 5 
S. James, S. Tatobi eine Juſul und Veſtung der Engel- 
4 länder aiti Ausfluß des Gambie, mo fie gröſſen Sela⸗ 
venhandel treiben. E 
2. Ober⸗Guinea. 
Die Kuͤſte Guinea, Ora Guineana : mik vielen Landſchaf⸗ 
ten, worunter beſonders zu merken 
X, Malagetta, und darinnen : 
Sierra Liona, Deorum Currus , das Loͤwengebirge am 
Fuß und in der Landſchaſt gleiches Namens. 
Capo Palmas, Prom. palmarum, ein Vorgebirge. 
2. Das eigentliche Guineg, und darinnen 
S, Georgio della Mina, Arx 8 Georgii de Mina, und Fore 
eNajfan, Arx Naflouia, zwey hollaͤudiſche Veſtungen. 
Capo Corfo, Caput Corfum , ein Vorgebirge und Schloß 
der Engländer; denen gehoͤret auch 
Carlsfort und Annamabon, zwey feſte Oerter. 
Friedrichsberg und Chriſtiansburg, Chriſtianobur⸗ 
' gum, zweh neuangelegte Schlöffer der Daͤnen. 
Die Königreiche Fenin und Pialfara, mit den Hanpte 


| 
$ 
j 
| 


| ſtaͤdten gleiches Namens. 

Guinea ift ein reiches Land, daher es auch die Gold⸗ 
füfte genannt wird. Auch liefert es viele Elephanten⸗ 
zaͤhne und Zuckerrohr. Die Einwohner find ſchaͤnd⸗ 
liche Goͤtzendiener, welche auch den Tenſel anbeten, 

| daß er ihnen nicht ſchade. 
| Das 
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Daz vierte Capitel 
von den | 

Hintern oder Obern 
Wethiopien. 


a& Hintere oder Obere Aethiopien, Aethiopia viterior | 
f. faperior, begreifft in ſich | 
| 


7 
I. Unter- Quines. 


pyu merken 
T. Loango, mit de tfadt gleiches Namens. 
2. Maramba: des Königs Reſidenz iſt Vamba, 
3.7 Congo; und darinnen 
F. Salvator, Fanum S. Saluatoris, die Hauptſtadt und 
Reſidenz des Röniges. Hier haben die Portugiſen vidt. | 
Kirchen und die Jeſulten ein ſchoͤnes Collegium. | 
4. Angola; Und darinnen . | 
Mapango, die Königliche Reſidenz auf einem hohen Felfen | 
Loanda S, Paulo, Loanda S Pauli, eine groſſe Stadt mit 
einem Bisthum, ſo nebſt Maffagen und dem größten 
Theil des Landes den Portugiſen zuſtehet. 

Die Einwohner leben in heidnischer Finſterniß, doch 
befennet fid) der König von Congo mit, feinen meife 
Leuten zur ehriftlichen Religion. Das Land iſt an bin- 
ſen Sachen, ſonderlich an Zuckerrohr, Obſt / OU * 
Mein febr fruchtbar und dabey fiber: und goldreich⸗ 


" P " 2 PAS I 

2. Das Mittel aͤndiſche Aethiopien. 
Gy grofje Landschaft beſtehet aus vielen kleinen Kinig | 
reichen / und find deren Einwohner meiſtens Heiden 
oder gar ohne Religion, und dabey Menſchenſreſſer. 
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3. Die Rüfte Zangbe oder Zanguebar. 


Ai der Kuͤſte Zanguebar iff zu merken 

Mofambigue, Mofambicum, und Quiloa, Quiloa, gtpey 

« grofje Portugiſiſche Handelſtaͤdte. 

Sonſt find hier noch Monbaxa, Melinde und andere Heine 
Koͤnigreiche; und iſt das Land fruchtbar und reich an 
Gold, Silber, Perlen, Ambra und Elffenbein. Die 
meiſten Einwohner find, auffer den Heiden, der maho⸗ 
medaniſchen Religion zugethan, und ihre Könige gris 
ſtentheils den Portugiſen zinsbar. 


A em 
4. Die Kuͤſte Ayan. 

ierinnen iff vornemlich das Koͤnigreich Adel, oder Zeila, 

Regnum Adelum, mif der feſten Stadt Zeila, und 

Magadoxe , die Haupt- und Handelſtadt im Königreiche 

gleiches Namens zu merken. Sonſten ifl. die Rüfte eben⸗ 

fals ſehr fruchtbar; hat auch viel Vieh. Daneben treiben 

die Einwohner ſtarken Handel mit Selaven, Gold, Wep⸗ 
rand) und Elffenbein. 


Das fünfte Capitel 


\ von der 


Tife der Vaffern. 


Hi Kuͤſte, Cafreria oder Ora Cafrum f. Cafaria ge⸗ 
nannt, wird in zwey Theile von dem Gebirge Lupats, 
Spina mundi, eingetheilet, als da iff : 

1 Der fliche Theil, Cafaria orientalis, dahin gehören 
„unter anderu | 
X-,Menamorapa, eine groffe Laudfchaft, worinnen viele 
Gold» und Silberbergwerke. Die Portugiſen haben 

etliche Colonien allhier. 
2. Sofala, ein Koͤnigreich deffen König Quicteue heiſſet, 
feine Reſidenz aber Zumbace. 
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Ls Manica, Sabia, ud Inbambané in deren letztern dit 
Portugiſen auch ihre Niederlage haben. 
2. Der weſtliche Theil; Cafaria occidentalis, darinnen 
I. Das Vorgebirge guter Hoffnung, Caput bonas 
fpei; ein rechter Schluͤſſel zu Oſtindien. Die Hollän | 
der haben allda eine vortrefliche Veſtung unbsſchoͤe 
Colonie. | 
4, Das Land der Bottentotten / die für die wilden | 
und dummeſten Leute unter der Sonnen gehalten tou 
den: ihr ſonſt früchtbareß Land laffen fe undeband 
liegen, ſchwaͤrmen ohne Ordnung, Geſetze und Nei, 
gion auf der Kuͤſte herum, und ruhen fich in den luy | 
wie das wilde Vieh wieder aus. | 
3. Tafelberg, Mons tabularis, ein groſſer Berg von | 
di der Spitze, der oben wie eine Tafel ausſiehet. 


Das ſechſte Kapitel 


von den 


Hfricaniſchen Fuſeln 


Ded fo zu Africa gehoren, liegen entweder auf ut. | 
Nethiopiſchen oder Atlantiſchen Meere. Demnach |) 
find fie zu betrachten | 
x. Die Inſeln des Aetbiopiſchen Meers: als da ift 
I Die Inſel Madagaſcar / Madagascaria oder Inful 
«S, Laurenti, die gröſte unter allen. 

Sie ift noch ziemlich ſeuchtbar, und ſteht unter bel 
ſchiedenen heidniſchen Koͤnigen, nachdem fie von DU 
Europaͤern ſaſt ganz verlaſſen werden. 

2. Maurice, Infula S, Mauritii, eine den Hollaͤndern gie | 
hoͤrige Inſel, daher viel Ebenholz kommt. : 
3. Bourbon oder Maſcaregne, infula Borbonia, eine frucht g 
pare Inſel der Franzosen mit einem Feuerſpeyendel 
Berge; alle drey zur Rechten. | 
J. 8. Helene, Infula S, Helene, eine fruchtbare und ge 
funde ufel der Englander- 
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5. Aſcenſion, Infula Aſcenſionis, eine ſchlecht bewohnte 
Inſel der Portugiſen. ' 

6, Annoben, lafula anni boni, eine am Neujahrstage 
entdeckte Portugiſche Inſel. 

70 C. Thomae, Infula S: Thomae, nahe em Aeguator/ 

Awo viel Zuckerrohr waͤchfet. Die Hauptſtadt gleiches 

Ramens hat uͤber 70 Zuckermuͤhlen; und 
8. S. Matthea, Infula S, Matthaei, zwey von den Por⸗ 
* tugifen befe&te Inſeln; alle fünf zur Pinkeg. 
2. Die Inſeln des Atlantiſchen Meers: als da fird 

I. Die Sufiln des grauen Dorgebirges, Infülae Hea 
fperides, vormals „ga des ſ. Gorgones; ($ ſind ihrer 

zehen an der Zahl: worunter nur 

ago, Infula S, Jacobi, die groͤſſeſte / auf welcher der 

Gouverneur in der Stadt Riberia reſidiret; und 

$. Nicolao, Infula S. Nicolai, wegen der wilden Katzen 
von ſehr guten Fellen zu merken find, 

Sie gehören den Portugiſen, und find ſehr rauf 
und wuͤſte. Die alten heidniſchen Einwohner fin* 
groͤſtentheils zur catholiſchen Religion getreten. 

2. Die Cangriſchen Inſeln, Inſulae fortunatae; dert 
zkwoͤlf an der Zahl, worunter 

Canaria, Canaria, die vornehmſte: daher koͤmmt de 
Canarienſect, Canarienzucker und Ganarienbbgel: 

Teneriffa, Teneriffa, aber ift wegen des hohen Berge 
Pico den die Schiffer über ſechszig Mellen, weil deſſe 
Spitze beſtaͤndig mit Schnee bedecket iff; ſehen koͤnnet, 
über welchen auch die Mathematici vormals ihken pri- 
mum meridianum gezogen haben, zu merken. Dieſer 
Berg hat zuweilen Feuer von ſich geſpien. 

Ferro, Ferri, über melde heut zu Tage der primus metie 
dianus gesoneir wird, Dieſe Insel ift von Natur fefe 
fruchtbar, obgleich Erd und Himmel eiſern iſt. 

Palma, Palma, ift wegen des vortrefſichen Balmenfectg 

bekannt. 

Sie gehoͤren dem Koͤnige von Spanien, und find 
febr fruchtbar, l 

3. Die Inſel Madera, Madera welche den Portugtſen jue 

e [iebet, und mit zu den Canariſchen Inſeln gerechnet wird. 


j Von 
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Von ihrer Fruchtbarkeit wird fie auch regina infula» 


rum genannt; und 
Porto fanto, Portus fanttus; eine kleine und fruchtbare 


t Portugiſſche Inſel, auf welcher fih viel Wildpret auf⸗ 
Hält. Dieſe beyden wurden vormals Inſulae purpu- 
rariae genannt. f 

goso op apa ge gp oie: eto oe do ce de oie ote dko 
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AMERICA. 


Vorbericht. 


J. Die Grenzen. 


I. 
merica 6 A. 1492 von Chriftophoro Columbo, 

einem anefe erfunden Wurden nach ipn ifl 

X. 1597 Americus Velputius, fin Florentingt, 


fahren: Diele 
yag ganje Land- nach en Namen America genennet 
purde; doch Hat ſchon 1450 M ark petram die Jüſel Laal 
and 148 7 Amerieg ſelbſt entdecket. Sonſten wird es aud) 
die neue Welt oder Weſt⸗Indien genannt. Ob man aber 
in den urälteften Zeiten von dieſem Lande ſchon etwas qe 
wuſt habe, wird von einigen, welche die vom Platone; Dio- 
doro Siculo, und audern angeführte Inſel Atlantis Harut 
ter verſtehen / behauptet, von vielen aber in Zweifel gezogen. 
c 2. America ift von Europa bis auf 800 Meilen gegen 
Abend entjernet und daben fall mit lauter Wafer umgeben. 
Denn gegen Abend hat es die Americaniſche Suͤdſce, Mar 
del Zur, Mare pacificum; gegen Mitternacht das Eis 
meer; gegen Morgen die Americaniſche Nordſee / Mar del 
Nort, Mare Americanum ſeptentrionale; gegen Wittag 
die Magellaniſche Meerenge, 11. Die 


m 


Mangel- die Ehre, dk | 


j 


eren 


La MEL — — 4201729 


von America. 321 


II. Die Fluͤſſe. 
Aus den Fluͤſſen find folgende vier zu merken: als 

I. Der ppi, Miflisfippiuss welcher aus Nordamerica 
in den Mexicaniſchen Meer blern flieffet. 

2. Der Fluß Canada oder Laurentii, Eluuiis S: Laurens 
ti; welcher aus Nordamerica in den Meerbuſen S. 
Laurentii ſtieſſet. 

3. Der An onenfitif, Fluuius Am az num; welcher aus 
Suhan ea ins Mar gel Nore f effet. 

4. Der Fluß de la Plata. Fjunius A rgenteus; welcher 
aus Sidamerien ins Magellauiſche Meer flieſſet. 


III. Die Theile. 
America hat drey Haupktheile: als da ift 
I. Nordamerica, America feptentrionalis, 
2. Sͤͤdamericg, America Auftralis. 
3. Die Ameriegniſchen Inſeln, Infulae Americanae. 


IV. Die übrige Beſchaffenheit des Landes. 

I. America ift bey 2000 Meilen lang, und aufs höchſte 
1000 Meilen breit. Es ift ein fruchtbares, mit Gold, 
Silber, Edelſteinen, Cochenille, Zucker, Seiden, Baums 
wolle, Specereyen, Alben, Reiß, Wein, Zibeth, Ambra, 
Caffee, Cacao, Saſſeparille, Indio, Sobat, Fiſchen, Korn, 
Obſt, Wildpret und Vieh keſchlich begabtes Land. Jeden⸗ 
noch iſts zu verwundern, daß vor Ankunft der Spanier kein 
einziges Pferd daringen gefehen worden. Die Figur von 
Anerica Hehet einem Pocale nitti ich 


2. Die Auzahl der einheimiſchen Einwohner beläuft 
fi auf 300Mittionen, wovon dir bluldürſtigen Spanier ao 


Millionen erbärmlich hingerichtet, und den gröſten und besten 
Theil von dieſem Lande in Beſitz genommen. Die Franzo⸗ 
fen, Engländer und Portugtſen besitzen nur ei ige Provinz 
sen. Hingegen find die heidniſchen Beherrſcher uns Euro⸗ 

påern noch ziemlich unbekannt. 
3. Die einheimiſchen Einwohner ſind wilde beute und 
heidniſche Abgoͤtter, deren aͤl gerliche Lebensart faſt den Zi⸗ 
& geunern 
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22 —— — 
geunern gleich kommt, an v elen Orten leiden fie Hunger, 
Froſt und anderes Ungemach, als Perde, und freſſen was 
fie kriegen wie Hunde, Doch bemuͤhen fid) die Europder, 
inshefondere bie Engländer, die chriſtliche Religion unter 
ihnen anszubreiten: auch werden die Juden hieſelbſt in 
groſſer Menge gefunden. 


Das erſte Capitel 
von 
Hordamerica. 


en. gehet bis an den Iſthmum von Panama und | 


beſtehet aus vier Haupftheilen. Denn da iſt 


i. Mexico. 
BE Königreich Mexico, Regnum Mexicanum f. Hi. 
fpsnia nous welches die Spanier Anno 1521 erobert, 
hat drey Audientias oder Obergerichte: als dait 
Y, Guatimala, und darinnen 
Ts Conception, Carthago, Leon und S, Saluator, vier 
gute Handelftädte und Bisthuͤmer. 


valladolid, Valdoletum, eine wichtige Stadt mit einen 


% Bisthum, in der Landſchaft Honduras 
La Trinidad, Portus Trinitatis, ein kreflicher Hafen, 
dahin viele auslaͤndiſche Waaren gebracht werden. 
Guatimala, Guatimala. die Haupt, und Handelſtadt mit 
4 einer Univerſitat und Bisthum am Mar del Zur. Nicht 


weit davon liegen zwey Berge, davon der eine Fert | 


und der andere Waſſer ausſpeyet. 
As Mexico. Und darinnen 


Campeche, Campechium, eine wichtige Stadt auf bet | 


e Halbinfel Jucatan, 


La vera Cruz, Vera Crux, ein berühmter Hafen, % 
faft alle Waaren hingebracht werden, die nach Europa | 
gehen. Das ſeſte Schloß, ſo den Hafen befeubittly | 
brit, s. Juan de Ulna, Fanum S, Johannis de Ulos | 

Aaquapnleo, U 


( 
f 
( 
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i 


t Aguapuico, Aqua pulchra, eine gute Handelſtadt und 
Tr Hafen. : 
er, Panuco, die Hauptſtadt in der Landſchaft gleiches 
tet Namens. 
in Mexico, Mexieum, die ſchoͤne Hauptſtadt in ganz Yıres 


rica, und Reſidenz des Spaniſchen Vice-Roy, mik 
einem Erzbisthum, Uniserfitat und Inguiſitionsgerich⸗ 
te; vielen Gold- und Seiden⸗Fabriquen auch ehr als 
100000 Haͤuſern. 

Aa Puebla de los Angelos, Ciuitas angelorum, eine feine 
Stadt mit einem Bisthum und ſchoͤnen Hafen. 

Mechoacan, eine gute Handelſtadt mit einem Biskhum, 
und kiger gleichbenannten Provinz, welche jo fruchtbar 

und ifi, daß man in einem Jahr dreymal erndten kan. 
3, Euadalsjara, Gallicia noua; und dar innen 
Guadalajara, die Hauptſtadt mit einem Bisthum. 


: Dieſes Königreich gehoͤret den Spaniern, welche es 
His durch einen Vice-Roy regieren laſſen. Was die heid⸗ 
ert, niſchen Einwohner aulanget, ſo ſind die entſetzlichen 


Menſchenopfer, welche vormals fo wol allhier als in 
Perfien im Schwange gingen, vornemlid) zn merken, 
| D; Vie Mexico. 
nem eu Mexico, Mexicana noua, ſonſt auch Neu⸗Granada 
. genannt, ift zuerſt von den Spaniern A. 1182 entdeckeg 


vier 


feny worden, welche es auch bis dato befi&en: und Dorinnen 
| S. Fe, Fanum S, Fidei, die Hauptftade und Reſidenz des 
mit | Gouverneurs mit einem Bisthum. : 
dicht Zibola, Cibola, eine Handelſtadt. : 
"d i Mare Vermejo, Mare rubrum. das rothe Meer, eine 
Meerenge zwiſchen Nen: Mexico und der Landſchaft 
California, 

M 3. Florida. : 
EU foriba , Florida, fo auch Jaquaza genannt wird, gebbret 
ra. | verſchiedenen Beherrſchern. Denn da iff 
ut) | $, Augufino, Fanum 8. Auguftini, eine Veſtung mit 
oa, * einem febr bequemen Hafen; wie auch 
Alto, * 2 S. Mart hes 
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: 
“S Mattbeo Und S. Petro, Lanum S. Matthaei & S, Petri, 
zwey Caſtelle: im Spaniſchen Antheil. 
Fort Lopis, Fortalitium Ludouici und Fort Crevee 
, coeur, im Franzoͤſiſchen Antheil. 
Charles town, Carolopolis, die neue Hauptſtadt mit tk 
"gem guten Hafen und Port-Royal in der Provinz Ca- 
&  rolina, als den Engliſchen Antheil. 
In dieſem Lande kan man zweymal im Jahr ernd⸗ 
ten, und der Boden ift fo fruchtbar, daß er hundertfäl⸗ 
tig tragen foll, aber die Einwohner, wovon viele 20 
Jahr erreichen, cultibixen es nicht gnugſam und die 
Europäer haben nur das wenigſte davon unter ihre 
Botmaͤßigkeit gebracht. 
; 4. Canada. 
* atiaba, Canada, wird noch groͤſtentheils von den Wilden 
bewohnt, unter welchen die Nation der Iroqusoiſen fon 
derlich bekannt iſt; doch haben die Franzoſen es A. 1904 
entdeckt, und mit den Engländern fich aud) darinnn fefe 
geſetzet. Der Cabliau wird allhier gefangen. Dieſes Land 
Beftehet aus vielen Provinzen, wovon nur ſolgende zu bemer⸗ 
ken (inb als 
x. Virginien/ Virginia: und darinnen 
Jamestouꝶm, oder Williamsburg, Jacobipolis, die fefe 
Haupiſtadt. : i 
4. Georgien / Georgia: und datinnen 
Ebenezer, eine neue Stadt / ſo die Anno 1734 dahit 
fras(portirte Salzburger gebauet, am Fluß Sawannah. 
3. friariclano , Máriselindia, MN Meerbuſen Chefabes, 
mit der Hauptſtadt S. Marie. z 
à. Denfiboanien, venfiluania: und darinnen 
* "philadelphia, Philadelphia, eine von lauter Quaͤckern et 
bauete Stadt mit einem guten Hafen, allwo die Re 
gierung über das ganze Land angeleget iſt. 
4. Neuporck, Eboracum novum, vormals Neuholland / 
mit der Hauptſtadt gleiches Namens 
6. Neuengland, Anglis noua: und daxinnen > 
Bellen, Londinium nouum, die ſchoͤne Haupkſtadt wit 
einem Hafen und Buchdruckeret. : 
Cambridge 
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s Cambridge, eine ziemliche Stadt mit einer Univerfitdt, 
wo fid) viele Puritaner el 
Briſtol, Briſtolium nouum, eine ſchoͤne Stadt. 
7. Acadia, oder Neuſchottland, Acadia: und darinnen 
Port-Royal, Portus Regius, Annapolis, die ſchoͤne nnb 
feſte Hauptſtadt mit einem groſſen Hafen. s 
Hallifax, eine regulaire Stadt am Fluß Chebucto, fà 
A. 1749 von deu Proteſtanten aus der Pfalz und an⸗ 
dern Orten angeleget worden. Diefe fieben Proviu⸗ 
zen gehoͤren den Englaͤndern. 
9. Neufrankreich, Francia noua: und darinnen 
Quebec , Quebecum, die Hauptſtadt und Reſidenz des 
Gouverneurs mit einem Bisthum, fo A. 1608 erbauet. 
9. Das eigentliche Canada, Canada propria: und dar⸗ 
innen 
Brefi, die neue Haupt- und Handelſtadt. $ 
Mont-Royal, Mons regius, tín kleiner und feſter Ort, wo 
ein groffer Tauſchhandel mit allerley Pel werk gegen 
andere Waaren getrieben wird. ; 
IO, Losifane; Ludouiciana, ein wegen der Mifi ſippiſchen 
Handlung bekanntes Land. Dieſe drey letzte Provin⸗ 
fien ſtehen unter Franzoͤſiſcher Botmaͤßigkeit. 


Das zweyte Kapitel 
= von 
Sidamerica. 


Qoam beſtehet aus ſechs Haupttheilen: als da 
| 
1. Terra firma. 


Tera firms, welches auch Neucaſtilien genennet twird⸗ 
gehöͤret den Spaniern, und begreift eilf Provinzen in 
fib. Denn ba ift x 
I. Terra firma propria, und darinnen = 
Panama, Panama, gine ziemliche Handelſtabt an einem 
T &3 Meerbu⸗ 
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Meerbuſen, afwo der Uthmus, fo davon den Namen 
hat, nicht über zehu Meilen breit ift. 
Porte Belo, Portus pulcher, eine fefe Stadt mit einem 
ſchoͤnen Hafen, und beruͤhmten Mefe 
2. Daria, ohne merkwuͤrdige Städte, fo die Wilden noch 
ganz beſitzen. 
3. Cartagena: und dariunen 
Cartagena, Cartagena noua, die Haupt und Handel 
ſtadt und trefliche Veſtung mit einem Bisthum. 
4. S. Martha, mit der beſten Stadt gleiches Namens. 
F. Rio de la Hacka, Wit der beſten Stadt gleiches Namens. 
6. Venezuela, Venetiola, klein Benedig, mit der Haußt⸗ 
fadt gleiches Namens, welche eben fo. wie die Stadt 
Venedig auf Inſeln und Mählen gebauet ift. 
Caracas, eine groffe ud volkreiche Stadt. 
2. Aud aluſia nona: UND dar innen 
Com ana, Comana, eine neuangelegte Stadt. 
S. Thomas, die Reſidenz des Gouverneurs. I 
B: Caribania, deren Einwohner Cannibalen heiſſen und 
Menſcheufreſſer ind. Die Franzoſen und Hollander 
haben fich alhier: Fette geſetzet, und zwar bie letztern in 
der Laudſchaft Surinam, morinu fic das Fort Seeland 
und Naflau angelegt. : 
9 Guiana » Und darinnen " 
Masos; Manga, die Reſidenzſtadt des heidniſchen fos 
niges. is 
go. Paris, am Fluſſe gleiches Namens. Die Hauptſtadt 
full Tamara heiſſen. 
II. Granada bons; und daxinnen 
S. Ee, Fanum S. Fidei, die Hauptſtadt mit einem Erz⸗ 
bisane. à 5 
33. Popayan, Popaiana: mit der Hauptſtadt gleiches⸗Na⸗ 
Mens, 


2. Peru. 
e Königreich Peru, Regnum Perganum, gefüref auch 
den Spaniern, welche bie Inquiſttion darinnen ebenfals 
eingeführet haben, und hat drey Audientias s als da iſt 
Y. Quito, Lat, Praefegura Quietana; und darinnen 
Quito, 


1 
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"Quito, Quitum, die Hauptſtadt mit einem Bistum und 
einer Univerſitaͤt. 

Cor aques, eine heidniſche Nation auf der Kuͤſte unter dem 
Yequator. 

2. Los Reyes, praefectura Regum” und darinnen 
Lima ober Los Reyes, Ciuitas Regum, die ſchoͤnſte Stadt 

in ganz America, und bie Reſidenz des Vice-Roy mit 
einem Erzbisthum und Univeifltät, 74 Kirchen und 
14 Kloͤſtern, welche K. 1555 am heiligen drep Koͤnigs⸗ 
tage zu bauen ang fangen. 

Callas de Lima, eine gute Handelſtadt mit einem unver⸗ 
gleichlichen Hafen. Beyde find in dem Erdbeben von 
A. 1747 Übel zugerich et worden. ; ; 

Cufio, Cuſcum, die alte Refidenz des Koͤnigreichs mit 
einem feſten Schloß. 

9. Las Charcas, praefectura Charcarum: und darinnen 
La Plata, Argentea, eine groffe unb reiche Stadt mif 
einem Erzbisthum. 

Potoſi, Potofium , eine anſehnliche Stadt mit einem Dee 
ruͤhmten Silberbergwerk, welches vormals für das reis 
cheſte in der ganzen Welt gehalten worden. 

Andes oder Cordilleras , ein groſſes und hohes Gebirge, 
welches (id) viel hundert Meilen in die Laͤnge erſtreckek, 

und in vier Tagen erſt erſtiegen wird. 


€ 3 Chili. 
fiti Cile, gehoͤret zum Theil den Spaniern: und dazu 
„8. Tage. Fanum S. Jacobi, die Hatıpıftadt und Reſidenz 
des Gouverneurs mit einem Erzbisthum und Inguiſi⸗ 
tionsgerichte, „ 
Za Conception , Ciuitas conceptionis , eine ziemliche 
Stadt mit einem Bisthum und ſchoͤnen Hafen. Das 
Erdbeben von A. 1752. hat die Stadt ſehr ruiniret. 


4. Magellan. 
agellan, Terra Magellanica. ciue alte Provinz an dem 
Freto Magellanico, ſo die Spanier, welche ſchon zwey 
Städte, Philippine und Nem de Jeſus, darinnen gebauek 


batten, den Wilden wieder eingeraͤnmet, : 
€4 $. Tucu⸗ 
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5. Tucumannien. 
neumannien, ER cU gehöret den Spaniern: und 
darinnen 
S. Jago del Eſtero, Fanum S. Jacobi de Storea, die 
Hauptſtadt und Reſidenz des Gouverneurs. 
8. Miguel, Fanum S, Michaelis, eine ziemliche Stadt. 


6. Paraguay. 


Man Paraqunria, gehört gröftentheils den Spani⸗ | 


ern und hat ben Namen von dem groſſe en Fluß f 
der mitten durchflieſſet, weil aber d die Spanier denſelben Rio 
della Plata nennen / ſo iff auch daher das ganze Land ella 
plara, regio argentea, genannt, Es ift darinnen 
Afumtion, Civitas affümtionis, die Reſidenzſtadt des 

uverneurs mit einem Erzbisthum. 

Buzos ziffer, bonus Aer, eine reiche Handelſtadt mit 
einem guten Hafen. 

Villa Ricca, Vrbs diues, eine reiche Stadt, welche daher 
den Namen mit der⸗That hat. 

S. Gabriel und S. Sacrament, zwey Portugiſiſche Colonien 

davon die le&te K. 1771 den Spaniern überlaffen 

worden. 

La Terre de In Miſſion, tit geoffer Sirid Landes bon 4o 
Stemtetn swiji en dem Rio de la plata und Braſiliem 
welcher den Sefiten en zugehoͤren foll. 


7. Besttlien. 
Bin ien /Brafilia, 5 bo wegen des Braſtſienholzes bekannt 
if, ward Anno iyor von den Portugiſen entet 
welche es auch bis dieo beſitzen, und groffen Reichthum 
qusziehen., Es lieget darinnen 8 j 
S. Sele ian, Fanum 8. Sebattiani ; cine fefe Stadt mit 
einem guten Hafen und 2istftum in der Provinz Rio 


de Janeiro, 
950 £x eci 
Spirito Sancto, Spiritus finus; ein feſtes Städten. 
$8, Salwatar ;- Fanum S. Saluatoris, Die fhine 9 Havpſſt í 


und Reftdenz des Vice; R toy, an der Bay aller Belli, 


gen, mit einem Erzbisthum und feinen Hafen. Sie j 


ifl A. 1750 gaͤuzlich abgebrannt. 
ft A. 1750 ganzlich aüg h 


Ii) ; 


die 


| 


| 


n 
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Olinda de Pernambuco; Olinda Pernambuei; eine fhine 
Stade mit einem Bisthum und bequemen Hafen. 

Recife, eine Hollaͤnbiſche Betung mit einem Hafen und 
mehr als hundert Zuckermuͤhlen. 

Para, Para, eine feiue Stadt am Amazonenfluß. 

Das Regiment des Vice-Roy ifl. zwar ſouve⸗ 
tain, jedoch wird er alle drep Jahr mik einem ane 
dern abgewechſelt, damit er ſich daſelbſt nicht feſt 
ſetzen koͤnne. 

8. Das Amazonenland. 
(E Amannan? regio Amazonum, ift durchachends 
fehr feucht und waldicht, auch groͤſtentheils unhebauet / 
daher es, auſſer dem, was die Portugiſen davon beſitzen, 
amd) von Dea wilden bewohnet wird. Die Weiber find 
an Tapferkeit den alten Amazonen gleich, deswegen fie aud) 
mit dicem Namen beleget worden, í 


Das dritte Capitel 


von den 


Ar eeanitehen. C10 His! 
RN 5 61 A "nr $3 1 
Kmericaniſchen eitfefit. 
Die Americaniſchen Inſeln Finnen wir in 3er Theilen 
betrachten. Denn einige liegen zur Rechten auf dem 
Mar del Nort; einige aber zur Linken auf dem Mar del Zur. 
Auf dem Mae del Nort liegen folgende Inſeln: als da 
ſind > 
A „ ie 
I. Die groſſen Antilliſchen Tafeln, 
u den groſſen Antilliſchen Tafeln, Infulae Antillae mas 
jores; gehoren vier folgende: als 
I, Porto Ricco; Inſula Portus diuitis: und barauf 
L3 Juan de Porto Ricco, Fanum 8. Johannis Portus die 
uitis, Die Hauptſtadt und der Sitz des Gouverneurs. 
2. Hifsaniola, Hiſpaniola: und darauf 
# * $, Des 
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S. Domingo, Dominicopolis, eine groffe und reiche Stadt 
und die Reſidenz des Gouverneurs. 
3. Cuba, Cuba: und darauf 
"Havana, Hauana, eine berͤͤhmte und fefe Handelſtadt 
mit einem vortreflichen Hafen, in welchem alle Schiffe, 
fo nach Europa ſegeln wollen / ihre Rende vous haben, 
Alle drey geboren ben Spaniern. 
À, Jamaica, Jamaica: welche A. 1655 von den Engländern 
den Spaniern weggenommen, fo fie bis dato aud) noch 
beſitzen. Sie iſt von groſſer Wichtigkeit / und fepe 
fruchtbar: und darauf 
Parto Royal, Portus Regius, die Hauptſtadt mit einem 
o (Honen Hafen. pa 
2. Die kleinen Antilliſchen Inſeln. 
T Eleinen Autilliſchen Inſeln, Infulae Ancillae ming. 
res, find in folgenden brep Claſſen begriffen: 
y, Die Infeln Sertovente, Infulse infra ventum; und 
davon gehören 

La Trinidad, Infula Trinitatis; nnd Margarita, Infula 
Margaritae, den Spaniern, 

Curazzoa yud Bonair, den Holländern, 

Tortuga, Infula teftudinis, S. Carharinae und Tobaga 
aber den Engländern, 

2. Die Infeln-Barlovento, Infulae ad ventum, oder Ca 
reybiſche Eilande und darunter iſt 

Guadeloupe , Gu.dalupia 5 Martiniqus , Martinicis 
S. Croix, Infula 5. Crueis; S. Alonzie, Inſula S. Lus 
ciae; S. Barthelemi, S. Bartholomaei; und Tor, 
Inſu a teftudinis, Franzöſiſch. 

Nieves, Inſula niuium; aber 5. Chrißofe, Inſula S. Chri» 
ſtophori; Antigos, Inſula antiqua. und Barbado 
Barbara, Englaͤndiſch⸗ 

S, Vincent Wd Dominique, weg einfeln., welche anika 

pon den Widen bewohnt werden. 

5, Thomas ulld S. Croix, Daͤhuiſch. 

g. Euſtachii, Holländiſch. : 

‚Die Lucaiſchen Infeln; Infulae Lucaiae , davon Dif 


Spanier etwa nur zwanzig bifüeus ob ſich gleich ie 


EIC TTD 


nde 
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ren Anzahl ſonſten wohl auf einige hundert beläuft, 
bie aber, weil fie groͤſtentheils wuͤſten Klippen ähnli⸗ 
cher, als fruchtbaren Inſeln, unbewohnet liegen: 
darunter ift 

Lucajoneque, Lucaioneca, die vornehmſte. 

Guanahamia, Guan:hamia, die erſte, fo Columbus A. 
1492 entdeckte. Er gab ihr den Namen S. Saluator, 
weil die Spanier ihm ſchon den Tod geſchworen, wo 
er fie nicht bald aus Land braͤchte. 

Bahama; Bahama, eine (done Inſel der Engländer. 


i Die Bermudifchen Inſeln 
Ni ermudiſchen Inſeln, Infulae Bermudes, welche 

Johannes Bermudes, ein Spanier entdecket, werden 
auch rhe dummer. Inſeln, Inſulas aeſtiuae, genennet, und 
gehören den Engländern. Darunter St. George und St. 
David die vornehmſten. 


4. Terre Newve, 
Tr Neuve, Terra noua, unter r$ andern die gröffe, 
- fintemalen fie 300 Meilen im Umkreiſe hat, iſt wegen 
des profitablen Fiſchfangs beruhmt, und gehöret den Engläns 
dern. Der befte Ort iff Plaifance, Placentia. 
S. Johns- Towa, Portus S, Johannis, eine Stadt und 
Hafen. 
Die drey zur Linken gelegene Inſeln: als 
Ans iſcoti, Antifcotia, S. Jean, Infula S. Johannis, Und 
Cap de Breton mit dem beſten Ort Louisbourg, ge⸗ 
hoͤren auch den Franzoſen. 


5. Die Azoriſchen Inſeln. 
Di Azoriſchen Inſeln, Infulae Azores, £ accipitrum, 
find alle neune dem Könige von Portugall unterwor⸗ 
fen: Die vornehmſte darunter ift 
Tercera Lat. Tertigria, eine groffe Inſel, fo ſechszehn 
* Meilen im Umkreiſe hat, mit der Hauptſtadt Angra. 
Gratiofa, Grotiofa, eine fo fruchtbare Inſel, daß fe 
daher den Namen mit der That führer, 
1. Auf dem Maz del Zur find folgende drey zu merken: 1 
A Y. Cali- 


332 Anhang 


—ů— A 


L. California. 
Spr der Inſel California, California, fo die groͤſſcſte in 
ganz America, haben die Spanier eine Colonie, die 
viele Perlen fiſchet. Die Kälte aber ift ungemein groß, und 
das Laud gegen Norden wuͤſte und unfruchtbar, daher 8 
auch die Engländer, fo es zuerſt entdecket und Nen-Albior 
genennet, wieder verlafen haben. 


2. Die Salomoniſchen Inſeln. 


ie Salomoniſchen Inſeln, Inſulae Salomonis, fud 


von den Spauiern entdecket worden. Unjeko aber fol | 


keine Europaische Colonie fi) alda befinden, daher die 
Wilden das gauze Land beſitzen. 
Die Latroniſchen Inſeln. 


G^ ie Latröniſchen Inſeln; Inſulle Latronum , gehören 
den Spaniern, und werden von einigen zu Aſten ge 


rechnet. Die Benennung aber zielet auf die Fucimation | 


der Enwohner. 


Tihang, 


Von den 


&Pubefamnten. Ländern. 


Mess Linder, Terrae incognitae , fiad diejenigen, 


(o die Europaͤer zwar geſehen, aber wegen Kalte, 
Sturm und andern Geſaͤhrlichkeiten ſchwerlich hinein 
kommen koͤnnen. Die Einwohner fiib uberall bünde Heiden, 
welche Sonne, Mond und Sterne anbeten und verehren. 
Sie liegen theilg um den Nordpol theils um den Südpol, 


I. Um den Nordpol ift 


x, Gvoͤnland, Gronia, ein zwviſchen Europa und Amefieg 
gelegenes rauhes und unſruchthares Land/ allwo in 
: i 


igen, | 
lte | 
neit 
iden, | 
n 

pol, 
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lich von den Europäern wol fünf tauſend Walfiſche 
gefangen werden. Denn wenn im Junio und Julio 
das Eis geborſten, und dieſer Fiſch zwiſchen den Eis⸗ 
ſchollen ſich haͤufig fehen laft, ſo mather fi das Schiffs 
volk fo nahe herzu, daß fie ihm mit Harpunen oder mit 
ſtaͤhlernen Wurſſpieſſen, daran groſſe Wiederhacken und 
Stricke befindlich, in den Leib werfen koͤnnen. Wenn das 
ache ſo faͤhret er zu Grunde und verblutet ſich / 
arauf kommt er wieder in die Hoͤhe geſchwommen, 
und wird von dem Volke zerhauen. Sie nehmen aber 
nichts davon ab / als den Speck und die Ribben, bare 
aus der Thran gebrennet und ber Fiſch bein gemacht 
wird. Noch it merkwürdig, daß in Grönland, auf 
ben vielen Inf ln, wo die Heiden fid) aufhalten, beg 
Fiſcherey nachzugehen, eine chriſtliche Gemeine ge⸗ 
kamm et worden. Denn als A. 172r. den 3. May 
der Mißionarius Sans Egede, aus Stegen In Nore 
wegen rabin gieng und fid) 1$ Jahr daſelbſt aufhielte, 
hat er die Sprache gefaſſet und eine Grammakie verfer⸗ 
liget. Nach feiner Zeit find mehrere Mißiongrit aus 
Copenhagen dahin gefandt, welche nun im Segen durch 
das Evangelium an den armen Heiden arbeiten. Sie⸗ 
he die ausführliche und wah hafte Nachricht vom Ans 
fange und Fortgange der Groͤnlandiſchen Mißion von 
Haus Egede beſchrieben. Hamburg 1740, in Ito. 
Die vornehmſten Fiſch⸗ und Handelsplaͤtze find in 
Diski Bay, oberwaͤrts, und im Baalsrevier an dem 
Fluß Baals, in der Mitte, gelegen. : 
2. Spitzbergen, Montes acuti, ein von den ſpitzigen Eis⸗ 
ergen benanntes Land, worinnen man wegen der groſ⸗ 
fen Kälte weder Menſchen noch Bäume antriſt. Die 
Baͤreninſel, Infula vrforum, liegt gleich daruntet. 
3. Nova Zembla, Carambice, eine über Moſcau gelegene 
nfet ſo durch die Meerenge Weigatz, Fretum Naflo- 
"icum, davon abgeſondert wird, und beſtaͤndig mit 
Schnee bedecket iſt, 
4, Jelſo, lerra Eſonis ober Jeſonia auch Kamſchatzka, eine 
an der groſſen Tartarey gelegene Halbinſel, ſo zwar 
fruchtbar, aber febr ſchlecht cultibiet wird. Die Meer⸗ 
enge, 


wu 
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enge, wodurch dieſes Land, nach einiger Meinung, vot 
der groſſen Tartarey abgeſondert ſeyn ſoll, wird das 
Fretum Anian oder Vriae gemennef. 

€. Neudaͤnnemark, Noua Dania; ein über America geles 
genes und von den Dänen A. 1609 entdecktes Land, 
fo anigo, laut dem Utrechtiſchen Frieden den Engläns 
dern gehoͤret. 

€. Neuwales, Nous Wallia, ein an der Hudſonsbay gelt 
genes und den Engländern zuſtaͤndiges Land. 

7. Eſtotiland/ Eftotilandia, ſonſten auch Terra dilaborae 
dor, Terra laboratoris, oder Neubrittannien genannt; 
welches durch den Utrechtiſchen Frieden gleich fals an 
England gekommen. 

Q: Die Jacobsinſeln , Inſulac Jacobi, Engl. James Isles, 


welche zwiſchen den beyden Meerengen Hudſon und 


Dauis liegen und in einigen Charten aud) Noua Bri- 
tannia genannt werden. Sie ſiud von einem Engläns 
der, Johann Davids, K. 1585 entderfet, und dem fi 

nige Jacobo I. zu Ehren alfo benennet worden 
9. Thule, eine vor Alters berühmte, uns aber unbekannte 
ufel, worunter einige Island, andere aber Scholt⸗ 
and oder Ferro, und die dritten Schweden nebſt Nor 

wegen verſtehen. ^ ; 

2. Um den Suöpol liegen. 
x. Yeuguines, Noua Guinea, welches die Spanier poat 
K. 1627 entdecket, aber auch bald wieder verlaſſen. Eß 


foll perpegdiculariter unter dem Africauiſchen Guina 1 


liegen, auch ſehr rauh und wuͤſte ſeyn 
2. Neubritannien, Britannia noua, ein Anno 1700 eil 


decktes Land. : 
4. Egrpenterland, Carpentaria, welches den Namen von 


feinem Erfinder Carpentier , einem Holländer be | 


kommen. 


4. Neubolland, Hollandia noua, ein fruchtbares und | 


A. 1646 entdecktes Land. $ l 
5, Diemensland / Regio Diemini. welches dem damaliges 


Gouverneur in Oſtindiin, Antonio Diemens zu Er 
pen mit dieſem Namen beleget worden, 


6. Tere | 
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m 6, Terra de Quiros, Quiri regio, ein von einem Spanier 
das gleiches Namens A. 1806 entdecktes Land, welches, 
wie alle andere in dieſer Gegend, ſehr rauh und un⸗ 
gele- fruchtbar. f 
andy 7. Neuſeeland, Noua Seelandia, ein wüftes, und von den 
lâns Hollaͤndern Anno 1642 entdecktes and. Von dies 
ſem und andern iſt nichts weiter als nur die Kuͤſten 
ale | bekannt. i 
| 8. Terra del Fuego, Terra ignis, eine unter America lies 
org. gende Inſel, welche Ferdinandus Magellanus, ein 
unt; Portugiſe, A. 1520 entdecket, und wegen des feuer⸗ 
san | ſpeyenden Berges, den er aul derſelben zuerſt geſehen, 
| alſo genennet hat. í 
sles, 
und 
Bri. 5 
lâne | 
„ Nacherinnerung vom Globo. 
f 
mnte ; d - 
hotte ie Einwohner des Erdbodens werden in Anſehung 
or | $ ihres Wohnplatzes und Schattens durch mancher⸗ 
| les Namen von den Geographis unter ſchieden. 
Denn da find 
ar I. Antipodes, welche ihre iffe in gerader Linie ung zue 
Es kehren. Soſche haben 1) den Aufgang der Sonnen, 
inen wenn ſie bey uns niedergehet, folglich Tag „ wenn 


wir Nacht haben, und Nacht, wenn wir Tag haben; 


ente 2) Winter, wenn wir Sommer haben, denn je laͤn⸗ 

-V ger die Sonne im Gommer bey uns deſto kürzer Dleiz 
mi bet fie be ihnen; 3) einerlen Polhoͤhe; 4) die Ster⸗ 
be. ne beſtaͤndig vor Augen ; die hey uns nie aufgehen, 


und welche nie bey uns untergehen die gehen nie bep 

und ihnen auf. 

2, Azzoeci, welche mit uns einerley Mittagslinie haben, 

igen und vom Aeguatore fo weit nach Süden, als wir 

€ | nach Norden liegen. Goiche haben 1) zu einer Zeit 
| mit uns Mitiag unb Mitternacht; 2) Kurze Tage, 

Tera | : Wenn 
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wenn wir lange haben, und lange / wenn wir kurze 
haben, ganz unterſchiedene Jahreszeiten; 4) einerley 
Polhoͤhe, ob fit gleich nicht unter einerlen Polo mit 
uns wohnen; auch 5) gleichen Auf⸗ und Niedergang 
der Sonnen, wenn Dag und Nacht gleich ift: Wie die 
Einwohner in Morea mit denen am Capo bonae fpei, 
Periech, welche mit uns auf einerley Selte des 
Aequatoris unter einerley Paralletzirkel und alfy 
gleich weit von dem Lequatode⸗ jedoch gerade gegen 
uns auf der andern Seite der Erdkugel, und alſo 180 
Grad von uns {net liegen. Solche haben 1) 
gleiche Jahreszeiten mit uns; aud) 2) einerley Tages; 
und Nachtslaͤnge; jedoch 3) Morgen, wenn wir Abend, 
und Mittag, wenn wir Mitternacht haben; Meinerleh 
Polhoͤhe; und 5) verwechſelte Gegenden: denn welche 
Herter uns gegen Morgen liegen, die liegen ihnen 
gegen Abend, und welche uus gegen Abend liegen, die 
liegen ihnen gegen Morgen : Als bie Eiawohner i 
Virginia mit den Oſtindiern am Ganges. 

4. Akü, welche sm pmat im Jahr zu Mittagszeit die 
Sonne vertical über ſich haben, und zu ſolcher Zeit 
keinen Schatten von ſich werfen; welches nur bey de⸗ 
nen geſchicht/ fo in Zona torrida wohnen. à 

Amphiſci; welche den Schatten zur Mittagszeit n 
einem Theil des Jahres beſtaͤndig gegen Suden, un 
im andern beſtandig gegen Norden werfen: und das 
geſchicht gleichfals bey denen, die in Zona torrida 
wohnen, nachdem die Sonne alsdann bald dis⸗ bald 
jenſeits ihres Scheitelpunets ſtehet. 

6. Heteroſcii, welche den Schatten das ganze Jahr ber 
entweder gegen Norden oder gegen Güden werfen 
und das geſchicht in den 2 
in der feptentrionsli ge 
aber gegen Suͤden; ſinte 
über die Tropicos angrut 
„ Perijcis, um welche der 
den herum geher: und dies g 


atfen inrerbalb 24 Stun; 
eſchicht bey denen langen 


geſchich 
Tagen in den Tonis krigidis, da ihnen die Gonne IN | 
einigen 


onis temperatis. und zwar 
Norden, in der aültrali 4 
en die Sonne niemals 
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md einigen Monaten gar nicht unter, ſondern um ſie her⸗ 
me | 
(de | un gehef. 
mit 2, Will man nun eines gegebenen Orts perioecos, 
ang ' Antoecos und Antipodes finden, ſo fuͤhre man den 


die gegebenen Ort unker den Meridianum, und ſo viele Grad 
Pes bischen ihm und dem Aequstore ſteheu, fo biele zähle 
des man auch jenſeit des Aequatoris, gegen den andern Po- 
al[y lum zu, fo weiſet der letzte Grad daſelbſt die Antoecos. 
0 | Alsdann mache man ſowhl bey dem gegebenen Ort, als 
180 auch bey den Antoecis an dem meßingenen Meridiano ein 
D | éntridlein, richte den Zeiger auf die obere 12 Stunden, 
865 und drehe ſodann den Globum [o lange, bis der Zeiger die 
end, unkere 12 Stunden weiſe, fo find diejenige, fo unter des 
ele) gegebenen Orts gemachten Zeichen ſtehen, die Perioecis 
elge Unter der Antoecorum ihrem Zeichen aber findet man die 


na |. Antipodes. 
ba | 3. Endlich fo iff zu wiſſen, daß die Alten in Aus meſ⸗ 


fung des Raums ein ganz anderes Meilenmaaß gehabt als 
bie | wie wir. Denn da war 


3d | I. Miliarinm, bey den Römern, ein Weg von kauſend 
be Schritten, ſonſt auch Lapis genannt, weil an den of 
| fentlichen Wegen zwiſchen jeder Meile ein Stein auf⸗ 


iin gerichtet war, woran die reiſenden Perſonen iefen Fonz 
und ten, wie weit fie gereiſet, und wie viele Meilen ſie 
n | noch vor ſich hätten, i 
1108 : 
DaD % Stadium, bey den Griechen unb Römern, ein Weg 

| von 125 geometriſchen, oder 250 gemeinen Schrik⸗ 
Aber ten: demnach werden acht Stadia eine Italiaͤniſche, 
en und 32 eine Teutſche Meile ausmachen. 
RU 3. Leuca oder Lenga, bey den Gallier / ein Weg von 
110 | 1500 Schritten. 

4. Schoenus, bey den Aegyptern, an manchen Orten ein 

Stun, Weg von 30, anderswo aber von 40 oder wol gar 
ingen | von 6o Stadüs, 
nein) 
nigen 9 F. Par 


— 
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5. Parafanga, bey den Perſern / ein Weg von 30 Stadiis, 
und alſo ohngeſehr eine teutſche Meile. 

Da man nun bis auf gegenwärtigen Tag noch einen 
großen Unterſcheid in dem Meilenmaaß verſchiedener Nar 
tionen antriſt, jo: iſt zum Beſchluß dieſer Arbeit folgendes 
davon zu merken: 

Eine ordentliche Teutſche Meile halt in fid) 4000 geome 
triſche Schritte; 

Eine Schwediſche 50905 | 

Eine Daͤniſche und tingari[fje 60095 | 

Eine Spaniſche aber nur 34285 

Eine Polniſche 3000; 

Eine gemeine Franzoͤſiſche 24005 

Eine Englaͤndiſche 12505 | 

Eine Schott und Irrlaͤndiſche 1709; und | 

Eine Italiaͤniſche 1000 Schritt. 
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, achen f. Acken A ccium 184 
Aalen III Ace 280. 274 
Aar 52 115 TAE 
Abarim 276 Achelous 178 
Abaſien 267 Achem 303 
Abawi 304| Acheron 176 
Abbatiscella ^ $4| Acherontia 168 
Abbeuille 30 175 
Abdera 189 Achiui 186 
Abdon 274 Achrid 179 
Abend 7| Achrias 183 
Aberdonia noua Achzib 274 
68] Uden 82 
drin os 309| Acon 260 
309] Acqui 159 
a 2971 Acra 272 
Abila 280 Acre 260 
Abilene 260 Acropolis 176 
Abo X49|Adde 156,159 
Aborigines 174| Adel 317 
Abrineae 29|Aden 262 
Abruzzo 166 Ad Hiulcam 203 
Abuls 24| Adiabene 264 
Abus 62] Adige 156 
Abydus 188,256 Adirbeizan 281 
JEgypti. 308 Ador 273 
Helleſp. 254] Ad pontem e 
Abyl 20. 313 3| Adramyteum 257 
Abyſſinien, f. ief Adria 161 
ſinien. Adrianopolis 188 
Acadia 325 Adriatiſches Meer 
Acarnania 184 


156, 178 
Y 2 


Adrusstum 313 
A fumtionis ci- 
uitas 328 
Aduatici 61 
Adullam 27 
AÆcae 17$ 
ZEdui 60 
gates inſulæ 177 
Ægea 183 
Ægethufa = 
Ageum more 191 
Agida 172 
Agına 182 
Ægium 186 
Aegypten, Kgys 
ptus 305. 306 
308 
Æla 26K 
Helft 3 
Alia 313 
Ana 272 
Ænaria 167 
ZEnipons 106 
Ist 
Anon 273 
ZEnona 196 
nus 106,189 
Folia, /Eolis 257 
Koliae Inſulae 
177 
Equator 
Equi, ZEquiculi 
174. 275 
Squinoctig 4 
res 


Regiftet. 


Area 67 Agen 32| Albania 
ſernia 175 Agendicum Se- Aſiae 256 
Ati 249| nonum 34| Graeciae 179 
Aſtiuae Infulae Aggerhus 142 Albano 174 
331 |Aginnum 32 Albanope! 179 
Aſtuarium 13 Aglar 172 Albenga 162 
Bodotriae 68 Agra 280 Albiga, Albigen⸗ 
Glottae 67 | Agria 201|. fer 32 
Itunae 6% Agriaſpee 282 Albingaunum 
Subrinae 63 Agrigentum 177 162. 173 
Tanae 68 | Agtopoli 176| Albion 171 
Varae 68 Agropolis 204 Albis 73 
Ethiopia Ai 272 Albium Intime- 
anterior 30 Aialon 271 - hum 13 
3140 Aiazzo, Aiacium |Albona 196 
inferior 305 168 Alborg 138 
ar4|Midifidbt ^ 115 Albreton 31 
mediterranea: Aidinelli 274 Alby 32.159 
305. 316 Aila; Ailatum Aldcair 306 
ſub Bgypto 305 2611 Alcala des Hena- 
fuperior f£. vite-| Ain 207| res 24 
rior 30J. 316 Ainfa, 23| Alcantara 21 
Aetiopiſches Meer Aire 37 Alcknar 43 
130 Aix 33 Aleoran 2€7 
Etna 169. 177 No 274 Aldenarda 38 
Etolia 185 Aladuli 277 Alemanni 153 
Mfe&io temporis Aland 147 Allen f. Aalen 
10 Alani 250 Alençon 20 
Mrica 304 Alava 23| Alentejo 19 
citerior 312 Alauni 249| Aleppo 219 
propria 313 Albana 266| Aleria 17⁵ 
vlterior 312 Alba A]efia 60 
lfricaniſche Inſeln Fucentis 174| Aleſſandria della 
318 Gracea 1910 Paglia 119 
Aga 267 Julia 204. 2880 Alefti 196 
Agades 315 Longa 17% Aletium 167 
Agabyii — 249 Pompeia 159 176 
Agaunum 56 regalis 200| Alexandrette 259 


x 


Alex- 


Regiſter. 
Alexandria ^ 27/7 Althan 105 Ameland 43 
259 Altenburg 127 Amelia, Ameria 
VEgypti 306 Altmark 94 174 
207 Altmuͤhl 115 America 320 
Arachof, 282 Altona 90 American. Inſ. 329 
Carmaniae 282 Altorf $4. X15 Amersford 47 
Characenae 282 Altvanſtaͤdt 124 Amiens 30 
Inſubriae 19 Altſtaͤtten 55 Amiſus 278 
Margianae 282 Aliſtadt 226 Ammon 313 
Paropamif. 282 Altſtargard 91 Immonia 313 
| Syriae 259 Altzey 78 Ammoniter 26T 
| Algaria, Algeri ^ [Aluona 156! ^mona 203 
E 177 Aluta ^ 204.20; |9fimoriter 278 
|  ‚Algarbia 18 Amacacum 299 Amphilochia 184 
|. Algidum 175 Umag- 140| Amphipolis 183 
Algier, Algeria |Amadabat 285 Amphifci 336 
| 311 Amaria X4O| Amphifla 187 
Algow III Amalekiter 261 Amſtelodamum, 
Ali 263. 284 Amalfi, Amalphis| Amſterbam 43 
Alicante 23 167 Amur 293 
Alicarnaffo 257 Amanteni, Aman-| Amyclae 186 
Alidinia 254| tes 203| Anagni 174 
| Alkai 257 | Amanus 260 Anartes 208 
|.  Alkuds 271 Amarufa 28I| Anas 17.20 
Alla 220 Amafan 277 Anathoth 27a 
Allenburg 227 Amafıa 255| Ancona 165 
Allenſtein 213 Amaſien 257| Ancyra 257.218 
Aller 88. 133 | 5 maius 87 Galatiae: 257 
| - Allobroges ^ 59 Amäftris 256| Phrygiae 257 
| -Almeria 24| Amathus 259} Andaluſia 21 
Alnai 297 Amazonenfluß 321 ^ noua 326 
Alone 23.67 Amazonenland 320 Andegiuum 31 
Aloſtum 38 Amazones IJ Andes mons 327 
Alpengebirge 51 Amberg 115 populi 60 
Alpheus 178 Ambiani 6c| vrbs 31 
Allatia 76 Ambianum 30 Andreopolis 
Alſen 140 Ambracia 150 68. 265 
Alt 204, 206 Ambrones 61 Andreow 267 
Mteaſtilien 24! Ambrun 23! Andro, Andrus 182 
Y An- 


Aras 


189 
264 


189 | 
5. | 


3 


Regifter. 

Angelorum ciui- [Anthemus, An- ApamenaPerf.28t 

tas 323 themufia 263 Apate, Apatæi 262 
Angerburg 22 Anthropephag! Apenrade 138 
Augermanland 148 297 Aphec 264 
Angerap 219 Antibes 33 Apis 307 
Angermunda Anticyra 185 | Apollonia 

noua 94 Antigoa 330 Aſſyr 
Angers 310 Antigonia 184] Libyse 313 
Angia 29|Antilibasus 260| Maced, 183 
Anglefey 65 275|- Thracise 
Anglia 62 Antillae majores |Apollonitis 264 

noua 224 225 Appenzell 

orientalis 64] minores  22j|Apri Apros 189 
Angli 153\Antiochene 260|Aprutium 160 | 
Angola 316|Antiochia 277 Apt, Apta Julia 33 
Angonia © 174 259.259.260 Apulia: 167.1 
Angdoléme 31 Affyiae —26j|Apulum 208 
Angra 331| Ba&r, 282 Aquae Flauiae 17 | 
Angria 86, Piſidiae 258 Sixtiae 
Angriuarik 153}. Syriae 259,260 Statielhe 159 
Anguri 255 Antipadiſu 181 Tarbellicae 3% 
Anhalt 128; 129 Antipatria 182 [A quapulco 228 
Antan fretum enan 27 &qua pulchra 323 
Aniou Antipodes 335 [Aquila 166 | 
Anifus  . ex Antipolis, 23 | Aquileia: 162 171. 
Anklam 92| Antiqua inſufag3 t LAquilo 
Anna 262 Antiſcoti 331 [&quilonia — 17 
Annaberg ar rem. 265 |Aquisgranum 82 
Annamcbon Antium. x74|Aquianiy - 3l 

gan, nae Antoeck 335 Ar 261 

67 Blatorf 40 Babes Troglur- 

Annapolis T l lutwerpenz 3¹⁴ 
Annecy 357} Anuers o Arabia 261 
Annobon 319 Aoxyanum ebe 280 
Anfibarii 153 166. 177 Arsen 29¹ 
Anſhach 116 | Aon 184 lach 251 
Antakia 259 Aoſta 358 Arachofia 282 
Antandrus 257 Apamea, Apine: chat 28A 
antarddus 269! ns218. MN Arad 20 


Regifter. 


Aradium nouum | Aliae 292 | Arroe 140 
201 Argenteus flu- Arſace 281 
Aragonia 22| uius 321 Arſamoſata 265 
Araniuez 23 Argentaro 179 Arſchott 41. 81 
Arar 31.0 Argentoratum Arſinoe 256.306 
Ararat 264 61. 77 308.313 
Aran 55 | Argia 155 Artabri 28 
Ara Vbiorum | 83|.4rgippei 298 Artacana 282 
Arauiſci 203 Argob 277 Artagera 265 
Arauſio 33 Argolis, Argos 149 Artaxata 265 
Araxes 26. 282 Argot 55 Artemiſium 182 
Arbela 264 Arhus 137 186 
Arbis. 282 Aria 37 Attemita 265 
Arboga 148 Aria, Ariana 282 Arteſia, Artois 37 
Arbores 169 Ariaſpe 282 Attobriga 172 
Arburg $3 Arimaspi 249.282 Aruerni $9 
Arcadia 181. 186 Ariminum 164 Arundel, Atun- 
Arcegouina 194 Aris 224 tina 63 
Arcenum 165 Arlape 152 4ruonia 67 
Archangel 238.239 Arles 33 Arx Coronæ 237 
Archipelagus Armagh 70 Arx 
12.178.781. 187 Armenia mai, 265] Ludouici 77 
Ar dea 174] min. 278] Naſſouia 315 
Arduenner Walda7 Armorici 60% Schenckü 44 
Arelate 3 Armuza 281. 282 Vrbena 164 
Aremberg Ax. 81 Arnheim 44| S. Georgii de 
Arenacum 44 Aruaut 170 Mina 317 
Arensberg 84 Arno, Arnus 156| Arziruth 306 
Arensberg f. Arns⸗ arnon 269 | Alan 270 
burg. Arnsburg 237 Aſcania 130 
Arethuſa 260 Arnſtadt 125 Aſcalon 279 
Aretium 163 Arber 276 Alcenfion 319 
Areuacae 28 «rola 52 Aſcii 36 
Arezzo 163 Aroſia 148 Aſchaffenburg 116 
Argentea Amer. Arouium 55 Aſchersleben 130 
327 Arpi 175 | Alcra 185 
Argolis 187 Arrabe 20 Aſcriuium 194 
Argos 184 Arras 37 4fculum 174 
Argunfkoi 297 Arretium 173 Asdod 271 
Y 4 Alis 


Retifter. 
fia 251 Atlas 312| Sueſſionum 30 
minor 253 Atra 262! "Taurinorum 
Aſigtiſche Inſeln | Arrabo 200 158 
301 |Atramitae 262 Tricaſtinorum 
Asklon 270 Atrax 184 34 
Aſow 244 Atrebates 61| Vangionnm 79 
Azack 244 At ebatum 37 Vindelicorum 
Alpa 281 Atrrcht 37 107. 151 
Aſpahanum 280 tieni 262 Auguſtani 28 
Aſpend us 258 Atropatene 281 Auguſtino 323 
Aſphatites lacus. | Aralia 158 | Auguſtodunum 
268 Arctica 185 34 
Afpri 178 |Auares 29% Auguftonemerum 
Aflscent 292 Aba 291 3¹ 
Aſſem 291 | Auaricum 31 Auguſtow 213 
Aſſer 274 Audsmäropolis |4vido 199.24 
Alu na 307 37 Avignon 33 
Aſſumtion 328 Avenches 52 Avila 
Aſlyria 264 | Avenes 28 | Auiones f. Aueo- 
Altabens 281 Auenio 33 pes 
Aſtaroch 2/77 Auennae 28 | Aulerel eo 
Alti Alls 158] Auentium 72 Aulis 187 
Aſtorga 28 4ueones 153 Aulon 179. 183 
Aſtrabat 281 Auernus 177 186 
Aſtracan 20% Auerſperg 99.138 Abogaſten 255 
Aſtures 28 Aufgang ber Son: | Avranches 29 
1O | Auraritis 271 


Aſturia 2i 


Atandrus 
Ah 
Athenae- 180. 185] 


Athelis 116 
Atlilone 70 
Athos 179 
Atlantes pop. 314 
Atlantis 20 
Atlantiſche Meer 
r 13 


nen 


5 Auranum 31¹ 
$ | Aurea bulla 82 
yiş 


Aurelianum 31 


e 31g Aureus mons 192 
Auſciorum 32˙ 2 lurich 87 
Dacorum 208 Aurungi 174 
Emerita 27 Auſcii $9 
Praetoria 178 Auſetani 27 


Rauracorum 


171.208 Aufitis 263 
| Aufones 174 

73 Aufonia 17¹ 
Auker 


Kegiſter. 


Auſter 8! Badeos 262| occidentalis ci- 
Anfivafien 48 Baden 54. 109 terior 310 
Auſtria 103 Baden⸗Roſtadt extrema 312 
Autiſiodorum 34 8.39 propria 310 
Autrigones 27 Baͤreninſel 333 Barbariſche Wil 
Autun 34 Baetica 27 ſteney 314 
Auvergne 31 Baetis 20 Barbados, Barba- 
Aux 32 Bayern 107. 113 ta 330 
Auxerre 34 114 Barbeſula 24 
Avogaſien 265 Bagdad 263 barbium, Barby 
Axel 38 Bahama 231 128 
Axſaca 245 | Baharen 262 Barca regnum 311 
Axiaces 20% Bahia de todos los] defertum 31L 
Axiopolis 192 Santos, ſ. Bay Barcanı 281 
Axis terrae 6 aller Heiligen. | Barce 313 
Ayan 30. 317 Vahus 142 Barcelona, Bar- 
Ayr 67 Baiae 177 cino 23 
Azali pop. 203 Baikal 293 Bardewick 132 
Azamor 312 Baiona 22.22 Bareuth 117.122, 
Moriſche Sinfeli Baku 280 Bari, Barium 167 
331 Balbeck 260 175 
Aotus 271 Balick 294 Barius ager 167 
BR Belvarifche Inſeln | Barleduc 49 
: 25 | Barlette 167 
aalgad 277 | Balga 2%5 Barlovento 330 
Baals,Baals⸗ Balous 307 Barmſtaͤde 89 
tebiet 333 Balfa 18! Barr 49 
Babylon 263 Balſora 252 Barroducum 49 
noua 307.308 Balticumfretum j| Barrow 69 
Babylonia 263 135| Barten 224 
Dac.fara 244. Bamberg 105 Bartenland 227 
Baccaracum 78 117 Barteuſtein 227 
Bacharach 78 Banialuch;Bania- |Barthelemei 225 
Bachmuth 241 luca 197 Bartonia 225 
248 Bantam 302 Berulum 167 
Baciefarey 244 Bar 274 Rarwick 67 
Ba&ra 282, Barantola 296 Baſan - 276.279 
Bactrians 282 Barbaren 307 Baſel 53 
Badajoz 211 Barbaria 30% Bisthum 57.75 
95 Baftana 


Bafiana 198 
Bafılea 53 
epiſcop. 70 
Baſilicata 1681 
Balılides 249 
Balilipotamo 180 
Baſſen 267 
Baſternae 208 
239 

Baftia 168 
Baſtille 50, 
Baftitani 
Batanaea 271 
Batane: 252 
Bataua caftra 152 
Bataui 61 
Batauia 30% 
Batola 299 
Batnae 263 
Bqgtupin 247 
Bauariae 113 
Bauay 38 
Baumanshoͤle 131 
Bauske 234 
Beuxanum = IfI 


Bay f. Sinus- 
Bay aller Heiligen 


325 
Bayern, f. Baͤyern 
Baylous 369 
Bayona 22 
Bayonne 22 
Bayreuth 117 
Bautzen 96 
Beara 32 
Bech iner Ereis 105 
Beglerbegs 267 
Begs 267 
Beja 


Beira 


Bellentz 
3|3ellouaci 
7 Bellum vadum. 22 


Belem 
Belgae 
Belgard 
Belgica 
Belgium 
Auſtriacum 
fœderatum 


92 
60 


37 


2 


rm 


Belgrad 191.200 


203.205 
Belitio 
Belizium 212 
Bella More. 239 
Della moreskoy 
Leporie 239 
Belle Isle 29 
55 
60 


Relluno, Bellu- 
num 


Belt 136 
Belvedere 185 
Bengala 286 
Beitzig 186 
Bender 247 
geneuentum 
167. 175 
Bengala 285 
Benjamin 271 
Benin 317 
Benthen 100 
Bentheim 86 
Beraun 102 
Berdoa 314 


Berenice 308-313 
Berezow 295 


36 Bergen 


— — 
1860 Bergae ad Somam 


40 


169.319.335 


a 39 
in Norwegen 
142.143 
in Teutſchland 
83.93. 119 
op Zbom 49 
Bergenhus IA 
Bergoforte 100 
Bergomum. 161 


Beſſarabien 245 | 


181 weiſſe Berg 101] Belaftadium Wa 
17 ghel⸗ 


Bergſchotten 69 | 
yi 


Bergſtraſſe 
Bergtolsgaden 112 
Bergzabern 79 
Berlin gf 
Bermudiſche In⸗ 
ſeln 331 
Bern 2. 53 
221 
Bernat, y 
Bernburg 128 
Bernichow- 313 
Bernſtadt 98 
Bernſtein 227 
Berolinum 9j 
Berrhœa 179 
Berry 31 
Berytus 260 
Berſaba 270 
Befancon $0 
Befec. 271 
Beſor 269 


- a 
= 

Uo 

^O 


2 
= 
£x 


[od 
^O 


= 
de 
— 
* 


Regifter. 


Beſſi 189 Biducaffes 60 Bituriges 31.59 
Beſtede 143 Biel 57 Biuona 176 
Beftuli 27 |BielaOzera 240 Blankenburg 131 
Belau 44|Bielea. 213.2400 Blankenheim Sr 
Beterrae 32 Bieljezoro 240 Slaflenburg 117 
Bethabara 277 Bielgorod 248 Blauel 29 
Bethania 272. Bielsc; 213 Blekingen X 
Belhar 273 Bielski 240 Bleſae 31 
Betharamphtha Bienna 77 Blocksberg 132 
275 Bierfliet 38] Blois 31 
Betharan 277 Bierze 218 Bocchi regnum 
Bethel 272.274 Bilbao 1 AA 313 
Bethlehem 271 Biledulgerid 305 Boͤhmen 10 
Bethoron inferior 311 Böhmerwald ror 
272 Bilefeld 86 Boeotia 187 
fuperior 273 Bilitz 100 Bog 209 
Bethphage 272 Bingen 80 Badenfee 


$2 

Bethſaidg 275 Biorneburg 149 Boeum 185 
Bethſan 273 Bipontum 79 Bogudis regnum 
e 271 Birckenfeld 313 

Bethfus . 271 76.77.78. 2 Boii ‚60.152.154 


Bethulia 2774 [Birgus 172 
Béthune 37 Birſen, Birza T. Boiodorum . 152 
Beuelandia 42. Biſanz $O|Boiohemum 154 
Bevern 131 Biſaltia 183 Bois le Duc 40 
Beuthen 98 Biſcaya 22 Boleslauia 104 
Bezer 276 Biſcaiſche Meer 20 Bologna 164 
Beriers 32 Biſchofswerder goloni ;Bolani 249 
Biaffara 317 223 Bolſanum, Bolzen 
Biala 217 Biſchofszell 575 106. 15X 
Bialocerkiew 214 Biſchweiler 77 Bombaya 288 
Bialogrod 247 Biſerta 311 Bona 311 
Bialogrodko 214 Bisnagar 288 Bonair 330 
Biarmia 155 Biſtones 189 Bonandria 311 
Biberach II Biſtritz, Bifti-  |Bonifacie 168 
Bibracte 34 tium 204 Bonn 83 
Bidafloa 22 Bithynia 256] Bononia 
Bidecenfis comi- Bichyniam — 2«6| in Frankreich 30 
tatus 80 Bitſch go in Italien 164 


Bonus 


— 


Regiſter. 


il 


Bonus Aer '328|Bouchain 380 Bremogardium 54 
Bonzes 3010 Bouillon 47.48 Brenni, Breuni 
Bopfingen III Boulogne 30 II 
Borani 2ic|Bourbon 31.318 Brefcia 161 
Borbetomagus GI|Dourdeaux 32 Brefcium 217 
Borhonium Ar- Bourges 31 Breslau 98 
eimbaldi 31 Bourgogne 34 Breſt 29.305 
Borcoucum 65 Bournu 305.315 Breftia 211 | 
Boreas 8 Botzra 261 Bretagne 29 | 
Burkholm 14 Boxberg 78 Bretten 77 
Boringia 139 | Bozolo 160 Breuci 203 
Bormio 56] Brabant 40 Breyhan 130 
Borneo 302 Bracara Augufta | Briangon 33 
Bornholm 140 17 Brieg 98 
' Borno 3140 Bracciano 165, Briel 43 
Bornftädt. 327) 3rachm 292 Briezen * 
Boruflia 219 214 Briga 98. | 
Brandenbur- Braga 17| Brigantia n 
gica 223 Bramanen 286| Brigantes T 
Polonica 221 Brandenburg 93 Brigantit nl 
Boryfthenes 209 95.22 | Brigantinus 
244 Brafilien, Braſi⸗ comitatus 107 
Boryfthenidae 249 fienholg ^ 229|Briganium 33 
Bofa 170 35raéláto 217 Ij 
Bosna Bosnien |Fraflouia 205| Brinn 101. 1/0 
X90. 197 Bratislaus 217 Brifach 109 | 
Bofor 276 Braunau 113 Briſscum nouum 
Bofporant 20 Braunsberg 222 f- regium 76 
Bofporus 13/dramihteig 87) Briögau 108 
Cimmerius 244 131) Briftot . 63.32 
Thraciae 188 Brawallahed 146 Britannia 
Boft 281 Brechin 68| barbara 7² 
Boſton 324 Brecknok 65| magna 6% | 
Boftra 26x Breda 4O| minor 29 | 
Bothnia Bregenz 108 noua 334 
occidentalis X48 | Bregetio 203 romana yi! 
orientalis 140 Bremen 88 Briuates 29 
Bothniſche Meer: Blemerwerde 88 Brixantes II 
buſen 14 Bremgarten 740 Brixen s 106 | 
SET. rixis 


Brixia 161 
Bromberg 221 
Brondrut 76 
Bruchfal 79 
Bructeri 153 
Bru&erus mons 
132 
Brid $5 
Brügge 38 
Bruͤſſel 41 
Bruga 38 
Brundifia 76 
Brundiſium 176 
Brunodunum 112 
Brunonisbergum 
222 


Brunſuicum 130 


Bruttii 176 
Bruxellae 4X 
Brzeſe 211 
Brzeſci 217 
Bubainen 227 
Bubaftes 307 
Bucara 294 
Bupcari 162 
Bucephale 292 
Buchau III. II8 
Bucharey 294 
Buchoreſt 206 
Buchorn 111 
Buda 200 
Budalia 203 
Budini 249| 
Budiffa 96 
Budziack 246 
Budweiß 103 
Büdingen. 121 
Bukor 286 
Buͤkeburg 85 


.. egifter. 


Buenos Ayres 328 C. 
BuenRetiro 24 
Buren 44 
Buͤtau 93 abalaca 966 
Buͤzow 90| Cabillonum 34 
Bugia 31x | Cabira 258 
Bülani 249|Cabo de creuz 23 
Bulgar 294| de finis terre 22 
Bulgaria X89| deS. Vicente xg 
Bulgari 297 Verde 317 
Bulla regia 313 Cablijau 324 
Bund der Grau- Cabul 286 
bünder 56| Cacan 32 
Bunzel 104 Caceian 291 
Burckhauſen 112 Cades 274 
Burdegala 32 Candalexia 239 
Burg 129 Cadi 267. 
Burgau 10% Cadix 21 
Burgdorf 53 Cadmus 257 
Burgo di $. An- Cadomum 29 
gelo 170| Cadore 162 
Burgos 25 | Cadorini I6L 
Burgundia Cadubrium, 16% 
inferior 24, Cadurci $9 
fuperior $0 | Cadufü 28X 
Burgundiones Caempelunge 20$ 
154| Caen 29 
Burini 154|Caemarden 72 
Burfa 274[Caͤrnthen 106 
Burſcheid 82 Caere 173 
Buſiris 307 Caefar Augufta 23 
Buffereth 261 Caelarea 258 
Buthretum, Bu- | Caefaria 29 
trinto 180. 184| Palaeſtinae 273 
Butus 307 Piſid. 253 
Byblus 260 Philippi 275-277 
Byruthum 117 278 
Byzacena 313 Caſarien 272 
Byzantium 188 Caefzrisuerda 83 


Ca- 


Regiſter. 


—— ——— ä r.. —̃ͤ te d 


Cafaria 317 Calydon 185 Cana maior 274 
Caffa 244. 270 Colyſtus 186] minor 274 
Caffern 205 | Cambaia 285 | Canaan 268 
Cagliari 169| Cambalu 296|Canada 321.324 | 
Cajaneborg 149 Camberium 198| propria 32j 
Cajanien 149 Camboja 290 Canal 28 
Caieta 167 Camboritum 64 Canal roya! 33 
Cajodunum 218 Cambray 38 Cananiter 278 
Cairo 306 Cambria 65 | Cananor 288 
Cairoan 311 Cambridge 64 Canariſche Inseln 
Calabria 168. 176 327 219 
Calahorra 25 Cambum 114 Canaria 319 
Calagurris 27 Camenecum 21 Canatha 278 
Calais 30 Camenz 96 Candabar 281.282 
Calaris 169 Cameracum 38 Candate Redo- 
Calatia 175 Camieniee 214] num 29 
Calatrana 24|Gamin 94 Candia 182.186 
Calbe 129 Camiſers 33 Candy 303 
Calecut 288 Camirus 259 Canea 18 
Caledonia 72 Cammergericht |Caninefstes — 6t 
Caledonius Ocea- Y21 | Canini UI | 
nus 67 Cammerich ^ 38|Canifa, Caniſcha 
Calegia 129 Camodo 305 200 
Calenberg 131 Campagna di Ro. Cannae my | 
Cales 177 ma 166 Cannibalen 326 
Caletum 30 | Campania, 34 Cano 31$ | 
Calicoeni 183 Romana 166,175 Canopus 307 
California 332 Campeche 322 Centabri 27 
Caliſch, Califa 21 Campen 44 | Cantabria 2 
Callicinium 263 | Campi Canini 171 | Cantabricum 
Callo de Lima 327 , Raudii 172|. mare 20 
Callenberg 96 Campodunum Cantabrigia 64 
Callipolis 176 107. 12 Cantacium 169 
Calliroe 277 Campoueria 42 Cantazaro 168 
Calmar 146 Campus longus Canterbury 63 
Ealmuden 294 205 | Cantii 7¹ 
Caloneſus 29 Caninus 98 Cantium 63 
Calpe 314, f. Gi⸗ Camulodunum 71 Canton 299 
braffat. Cantons $4 
n 


Regiſter. 


Cantuaria 63 Carduchi 281} Caroloregium 

Cap de Breton 331 Carduel i E 
Cape Capes 311 Carelen, Carelo⸗ 195 
Capernaum 277 gorod 1100 Caron 288 
Capiſſa 292 Careybiſche Ei⸗ Carolowiß 198 

Capitanata 167 lande 330 Carpatiſche Ge 
Capo Boeo 177 Cargapolia 239 birge 197 
Corſo 317 Caria 277 Carpatus 182 
Fato 177|Caribama. 326 Carpenterland 334 
Figolo 184 | Carignan 39. 158 | Carpetani 28 

d'iftria 162 Carini 154, Carl, Carpium 
Matapan 186] Carinthia 106 ? 160 
palmas 315 Cariones 249 Carpi pop. 192 
Paflaro 177 Carlile, Carleo- 208 249 
Verde 315 lum 65 Carrae 263 
de S. Vicen: Carlsbad 103 Carrodunum 249 
te 18 Carlsburg 204 Carla 264 
Capova 167|Gari$crona 146 Cartagena 24 325 
Cappadocia 278 Garlsfort 317 Cartenna 313 
Capreze, Capri Garisbafen 245 Carthago 313:32% 
175 Carlsruhe 109 noua 24 
Capfa 313 Cariſtadt 147.195 | Cata candida - 67 
Capua 167 Carlſtein 102| Gafal, Cafale- 159 
Caput 12 Carmana, Carmani| Cafan 294 
bonae ſpei 318 Carmania 282 Cafanum 294 
carſum 317 Carmel 260.270 Casbin 280 
viride 15 2741 Caſcar 294 
Carabuſa 182 Carnarvan 60 Carſchan 201 
Caraca 26 Carni 172, Cashel 79 

Caralis 176 | Carniola 105| Cafiotis; Cafius 
Earamanien 255 Camouia 100 2590 
258 Carnuntum 203 Caſperis 174 
Carambice 333 Carnuntes 60 Cafpii 281 
Caracas 326 Carnutum 31 Caſubi 291 
| Caravanen 30% Caroliae 340 Caſſandrea 183 
Carbon 178 Carolina 324 Caſſel 85.87. 118 
Carcathiocerta Carolomontium 120 
267 39| Caffiope 184 

Garehemis 263 Carolopelis24.324! Cafliterides 63 


Kegiſter. 

Caſſouia 201 | Catimelibocum 
Caſtalius 185 119 
Caſtell 117 Cattaro 194 
Caftel branco 17 0Cattegat 135.38 
Gandolfo 166 Catti 153 
Caſtella noua. 24 | Caturiges $9 

vetus. 24. Catzeuellnbogen 
Caſtellum album 116. 119 
17 Cauates $9 
Cattorum 13 Caucaſus 27 
Erifioram 43 Caunitz 86 
Guſtaui 80 Caunus 257 
Hermann. 81; Caurzima 102 
pacificum 12 Cauum 240 
Caſtiglione 160 Cedron 269 
Caftri 180| Cefalonia 181 
Caſtro, Caftrum | Cefiffo 280 
165 |Ceilon 303 
Caftrum Celaenae 257 
S. Angeli 166 Celebes 302 
Araufionis : 94 Celemantia 154 
nouum 150 Celendrae | 258 
Caſtra alata, 67.72 Cella 132 
Raetica 55 Cella Mariae. 105 
Regina 172 Cellerfeld 131 
Caſubi 291 | Celtae 60 
Catalaunum 334 Celtiberi 27 
Catalonia 23 Celtica 59 
Catana, Catanea || Cemana 258 
169.177 Cenchreae 186 
Catania 258 Cenereth 269 
Catara&ta Ganda- Cenomenum 31 
uenſis 38 Centorve 177 
Cataro f. Cattaro’ | Centrones 59 
Catay 296. 298 Centumcellae 165 
Cathabatmus 312|Centuripe. — 177 
Gatfarinenburg |Cephalenia 181 
295 Cephiſſus 180 
iCeram 302 


Ceramus 257 
Cerafus 258 
Cerauni 184 
Cercetæ 250 
Cerdagna 23 
Cerigo 182 
Cetius 15% 
Cetobriganoua 18 
Ceuta 20.312 
Chabala 266 
Chabul 274 
Chaeronea 18) 
Chiiroan 311 
Chalcedonia 206 
Chalcidene 260 
Ghalcis 182.187 
186.260 
Chaldaea 264 
Chalons fur Mar- 
ne 34 
fur Saone 24 
Chalybes 256 
Chal ybon, Chaly- 
bonitis 260 
Cham 115 
Chamo 296 | 
Chamaͤleun 308 
Chamauii 13 
Chambery 158 
Champagne 34 
Chan 240,294 
Chanonry 68 | 
Chanoricum 68 
Chaonia 184 
Charax 281 
Characene 28% 
Charcas 337 
Chariza 294 | 
Charlemont 39 


Chare | 


Kegiſter. 
Charleroy 39 „ Chiufi, 163 | Cibalis 20$ 
Charles-town 324| Chiuftenge T. Cibinium 20$ 
Charleuille 34 Chiua 294 Cibola 323 
Charlottenburg 95 Chmie nick 214 Ciceflria 63 
Charolles 24 REN 282 Cicones 189 
Charollois 34 Ch&bar 263 Cile 327 
Cliartres 31 Cholmkyl 68 | Cilicia 258 
Charybdis 177| Chorafan 282, Cillene 186 
Chauci f; Cauchi |Chorazim 2775 Cilley, Cilleia 105 
173 Chottuſitz 102 Cimbria parua 140 
Chaurzim 102 Chozim 207 Cimbri 77 
Chaues 17 Chrasnoſtow 213 Cimmenius tra- 
Chebuto 327 Chraſſowitz 195 &us 33 
Checo 291| Chrindi pop. 231 Cimmeriae tene- 
Chelm 213 Chriſtburg 222 bree 149 
Chemnitz 123 Chriſtianenſtadt |Cimmerii 250 
Chekiang 299 149|Cimmerium 244 
Cherca 193 Chriſtianerlangen 270 
Cherſoneſus 12 117 Cingulum 174 
aurea 290 Chriſtiania 142 Cinnan 291 
Cimbrica 155 Chriſtianopolis Circaſſien 245 
Taurica 244 I42|Circonium - 105 
Thraciae 188 C Kb Circuli polares 5 
Cherufci 174 Chrifbanjtadt 145 | Cirenza 168 
Chefabec 324 Chriftofle 322 Citrha 187 
Chiampa 291 Chronus 209,219 Ciriczaea 42 
Chiarenza 181 Chrudim 102 | Cirta 313 
Chichefter 63 Chur 56.251 Cithaeron 187 
Chieti 166 Churereis 128 Cithera 182 
Chili 327 Churfuͤrſten 134 Citium 259 
Chimaera —248|Gburpfal 77.82 Civdal reat 24 
Chimay 38 83. 114 Rodrigo 22 
Chimera 180 Churſachſen 98 Ciuentehen 299 
China 298 118. 120. 122 Ciuita di Friuli 
Chinan 299 123. 124.126 162 
Chinggang 297 128 Vecchia 165 
Chiny 29 | Chryfopolis 274 Ciuitas 
Chiouia 214. 276 adſumtionis328 


Chinus 182.259 Ciabrus 189, 190! 
3 


angelorum 323 
con- 


- Regiſter. 


"conceptionis onis 327 Coburg 


regia 24 oce 
regum 28 80 
f hinchina 29I| 
125 Cocbenäſe 


303 | Cot 


6. 151 Codani, Codane 
106 nia 155 
c rentiae duca- Cœleſyris 260! 
tus 181 Cöln 83.84.86 
‚larusmons 31 87.87 
Clary 103 Coenobium S, IC 
Claude 51 Sr 54 
Claudiopelis 204 8. Juſti 21 
; 92 
86 
2 
t 129 
38] Eomorden 44. 
132 Cogni 255 
257| Coimbra 17 
en 185 | Cola 39 
Clepidaus 249 Colberg 92 
Clermont 31 Colcheſter é 
lebe 82 Colchi 
Clim, Clima 194 | Colchinna 
Climata 17] Colchis 
Clinow, Chlynow | Coldingen 
241 Colditz 
Cliſſa 194 C :ollops f. Cullu 
Cliternum 177 313 
lit 186 Colmar 76 
CI 82 Colone 186 
Cloſterneuburg 184 Colonia 64 
C 27 Agüppina 83 
Clufum 163.17 Colophon 257 
] 67 Coloſſae 257 
185 Coloſſus 5$ 
257 Colotia 200 
296| Columbo 20316 


81 


culis 


Coluri 182 

164 

164 

226 

Con ene 260 

Commercy 49 
Como, Comum 

159 

Comorr 201 
Co um, 

Compiegne 30 

Complutum 24 

Compoſtella 22 

Compfa 167 

Conception 322 


Condate, Condegg 


Condinski, Condo- 
ra 241 
Condruſi 61 
Confluent er 
Couch. : 


ConfentiaTóg. 1 7 
Conſtantia 108 
209 
7 Conſtantina 203 
jii 
Conſtantine 313 
Conftantino 3 214 
| Eonfiansinopt1 188 
Con- 


Regiſter. 


Contaiſch 294 Corregio, Cor- Crain Iof 
Contefa, Conteſſa regium 160 Cranon 184 
179|Cortracum, Cor- | Crema IĜE 
Conteftani 27 trig 38 Cremnitz 29E 
Contiaens 12| Cornwal 63 | Cremona 159 
Conza 167 Corſen, Corfica Crems 104 
Copenhagen 139 168. 176 Creta 182.186 
Copranita 195 Corte 168 Crevecœur 327 
Coppenbruͤgge 87 Cortona 173 Creuzburg 227 
Coptus 308 Cortſching 295 Ereutznach 78 
Coranto 180 Goranna 22 | Grittt/Crimaea244. 
Coraques 327 Corpey 84 Criffa 187 
Coraxi 266 Corycus 278 Croati pop. 297 
Corbach 122 Cos 209 Croatien 194 
Corbeia 84|Cofa 173| Croia 179 
Corcagia 770 |Cofaci, Coſacken | Croix 321 
Corcyra 181 211.243.245 Cronenburg 139 
nigra 194 Coſacken 150 
Cordilleras 327 Donifche 248 Eronfloft 150 
Cordoua, Corduba} Uekrainifche 247 Cronſtadt 150: 
21. 27 Zaporowiſche 247 205.208 
Corea 295 | Cofchaga 294 Croſſen 97 
Corfinium 174 Cofenza X68 | Croton, Crotone 
Corfu 181 | Cosfeldia 86 176: 
Corinthus .— x85 |Coffzi f. Cuthæi Cruciburgum 225 
Coritani 72 282 Crucinacum 78 
Cork 70 Coſtnitz 108 | Crucis infula 330 
Cornaui 72 Cos wick 128 Crusuicia 21TT 
| Cornelii Muͤnſter Coraris 265 Cteſiphon 264 
$2| Cotbus 96| Cuba 330 
Cornubia 63 Cotyaeum 254 Cuban 244 
Coromandel 288 | Couna 217| Cubi £9 
Coronaeburgum |Couordia 44|Cudacum 247 
X38| Coutray 38, Cudulor 288 
| Coron, Corone Crabaten 197 Euͤſtrin 93 
| 181. 186 Crac 261 Cuanta ZIE 
| Cöroriea 185 Cracau, Cracouia | Culor 288 
Coronia 144.212 212 Culm 22 
Coronium 22 Cragus 2781 Culmbach 117 


Gule 


Regifter, 


Culmerland, Cul. \Epperny Cyprus Dageſtan 


migeria 


221 


276.259 Dagho 


Cumae 175.257 Cypfella 189 |Dagra 
65 Cyrenaica 313 Dahae 


Eumberland 
Cuncan 
Cuneum 
Cuni 
Curazzoa 
Curcho 
Curdiftan 
Cures 
Curetes 


288 Cyrene 311.313 


158 Cyrnus 176 Dahma 
282 | Cyropolis 280.281 Dairo 


330 Cyirbeſtica 260 Dalai dama 


225 Cyrrhus 260 Dalarna 
264 Cyrus 25.280 | Daleborg 


Dahlsland 


260 
230 
309 
297 
147 
127 
30¹ 
296 | 
148 | 
147 


147 Cytaeum 181 Dalecarlus flu- 


185 | Cytherea 


Curia 46.122 Cytinium 


117.151. 168 


Curioſolites 
Curiſch Haff 
Curland 


Curonicusfinus 


Currus Deorum 


Curzola 
Curzolari 
Cufchza 
Cuſco 
Cutaye 
Cutha 
Cyaxares 
Cyclades 
Cydnus 
Cydon 
Cydonia 
Cygnea 
Cyllene 


60 
219 Czaslau 


259| uius 144 


185 |Dalecarlia 148 | 
Cyzius, Chyzico Dalem 40 | 
276 Dalmanutha 276 


102 | Dalmatia 193.196 


233 Czenſſochow 211 Dalminium 196 


Ezermiſſen 294 Dames, Damaleus 


217 Czerkaskoyh 241 259, 260 


215 Czersko 
194 Czirnitz 


Czernichow 41 Damgarten 97 


212 Damiata 306 
105 |Dammonii, Dam. 


181 Czyrcaſſi 214.247 ni yi! 
262. Dam 4 
37) D. Dan 269.7 


254| ac 
D Dab 
264 | Daci 
186 |Dacia 


185 Dacien 


\ Cyme — 177.257 | Daedala 
186 Daͤnnemarck 88 Dartanellen 388 


Cynetha 
Cynthus 
Cynus 
Cypariſſus 


182 89. 


187 
186 das ner 


285 | Dancala 369 


ir 270 Dani 15] 


208 Dania 136 


208 noua 33 | 
258| alpeſttis 208 Danneberg — | 
186 mediterranea, 
182 f. Gepidia, fcum 221 | 
123 ripenfs 208 Danubius 72.189 | 


208 
292 Daphne 260,307 


90. 126. | Dardani pop. 194 
239.315 Dardania 191 
le 334 


Dantzig / Danti | 


pa | 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
: 


* 
NO 
a 


= i 
2. 
oO = 


Regiſter. 


Dardanum 
Daria 
Darkehmen 
Darmffadt 
Darnauia 
Datlaretia 
Daſſel 
Dattelland 
Dauis fretum 
Daunia 
Dauphiné 
Dauria 
Dax 

Duy 
Debrezin 
Decan 
Decapolis 
Decia 
Dedanim 
Deine 

Deift 
Dupiel 
Delium 
Delitz 
Delicium 
Della plata 
Delly 
Delmenhorſt 
Delminium 
Delo, Delus 


287. 


194 
182 


Delphig2. 180.18 


Delphinatus 
Delta 
Delvinb 
Dembea 
Demetae 
Demetrias 
Demmin 
Dender 


33 
307 


Dendermonde 38] Dirſchan 227 


Denis 30 Diski Bay 333 
Deppa 29 Diſſenhofen 57 
Derbe 278 Diſtantia locos 
Derbent 280 rum IO 
Derbices 282 Ditinarfen 89 
Dertona 159!Diu 285 
Dertofa 23 Diuan 311 
Deſertum Diuio f, Diuio- 
Barbariae 214| num 24 
Barcae 3n | Dium 278 
Saarae 374 Dnieper 209 
Deſſau 128 Dnieſter 209 
Detmold 85| Drobrinum 210 
Deventer 44 Dobruzin 2475 
Degna 247 Dobrzin 213 
Diameter der Er- Dockum 43 
de 2| Dodona 194 
Diarbeck 258.263 Doͤmitz 91 
Dibon 261 Doͤrpt 237 
Dictaeus 186 Doge 171 
Didenhoſen 39 Dohna 220 
Diemensland 3340 Dolcigno 179 
Diepholt 87 Dole 59 
Dieppe 29 Dolopes I84 
Dietz 121 Dombes 34 
Differentia tem. Domingo 330 
poris I1 | Dominicopolis 
Düon 4 330 
Dillenburg 121 Dominique 330 
Dillingen 107 Domitium 91 
Dinant 47 Domnau 227 
Diocaefirea 278 Don 244.245 
274 Donau 73.189 
Dionyſopolis 190 191.199 
Diopolis 258 Donawerth xig 
Die eitas BE oncola 309 
Diofpolis 257 272 Donetz 244 
8 
ee. De 


Resifter. 

*Syonifd)e Coſacken, Ducum 37 Dyrrachium 179 

f- Coſacken. Dubis 50 183 
Dor 72 Dubiſſa 215 Dzialdowo 224 
Dorpatum 237 Dublin 7⁰ E 
Dorchefter 63 Dubris 63 7 
Dórdracum 42 Duderſtadbt 126 Etagen 64 
Doris 195.257|Duelium 1100 Ebenezir 224 
Dornburg 127 Duma 261 Ebersdorf 104.222 
„Dornick 38 Duͤna 209. 235 Eberſtein 11% 
„Dornock 68 Duͤnamuͤnde 235 Eblanà, Eblani 7% 
Doroftero 190 Duͤnkelſpien 111 Ebora 18.270 
Dorxotheenſtadt 95 Duͤneburg 237 Eboracum 65.71 
Dortmund 34 Duͤrnberg 112 nouum 324 
Dortrecht 42 D Dürnſtein 70 Ebro 20 
Doſſe 94 Duͤſſeldorf 830 Ebrodunum J 
Douay 37 Duina 235. 258 Ebudes 68 
Douro 16.20 Duisburg 82 Eburodunum 33 
Doux 50 Duleigno 196 154 
Dower 63 Duna 209. 237 Eburones 6¹ 
Down 7c|Dunamundi 235 Eburouices 60 
Drange 282 Dunelmum 570 Eburum 154 
Drangiana , 282|Dungal 70 Ebufus 2j 
Draufe, Drauſen⸗Dunquerque 37]|Ecbatana 288 

ſtadt, Drauſer⸗Dunſta fag 68 Ecbolima 201 

fee 222 Dunum 70| Echinades 181 
Drauus, Draw Durance 33| Echinus 184 

196.198. 199| Durrazzo ^ I79|Eclyptica 4 

Drenckfort 224 Durham 167 Ecklenfoͤrde 127 
Drenta 44 Durius 156. 20 Eclufe 3 
Drepanum 177 Durlach 10% Edam 4 
Dresden 123 Durnoſtenium 76 Edanis 183 | 
Driefen 93 | Durnodunum 68 Eden 61 | 
Drilo, Drino 178 Durotriges 72 Edenburg 67 
Drifa 93|Durouernum 71/Edefla 183.2 
Drogicin 213 Duveland 420 Edomiter 261 
Dromedarii 309 Ding 39| Edonii 189 
Drontheim 143) fluuius 238 Edon 189 
Drontheimus 143] regio 23 Edrei 276 
Druſiana vrbs 222 


ee x D D. 


i 261 | 
199 | 
189 
276 


Eger | 


Begifter. 


Eger - 103.117 Eſſaßzabern 77 Eperies 20 
Egliſau 53 Elſter 122 Ephraim 269. 272, 
Eglon 271 |Elva 164 |Ephefus 257 
Egnatia 75 Elvas 18 Ephrata 27r 
Egra 102 Eluſa 261 . 180 
Eg ippten 305 |Elufates 59 £ 
Ehrenbreitftein 81 Eluths 294 Epiphaniaz 58 
t esberg. 841 Elwangen III Epiro, Epirus 180 
Eider 89. 137. 155 Elymais 282 184 
Eidgeuoſſeuſchaft Elymiotis 183 Epiſcopicella $$ 
572 Emathia 183 Epiſcopiuerda 223 
81 Emaus 271 Epiſcopouilla 77 
132 Emden 7 Epidamnus 183 
4| Emefa 266 | Epoiffus 39 
I26|Emir 262, Eporedia 178.17 
125 Emmerich 82|Erae 280.281 
202 Empoli 183 Erat 26r 
126 Ems 43. 86. 87 Erbmarſchall des 
127 Eniſerbad 121] R. Reichs Tro 
238 Endor 274 Erbſtatthalter von 
146 Engeddi 272 Friesland 39.43 
271 Engia 182 121 
282 Eukhuyſen 43 . Prinz von Oraz 
Ela. Elanite 261 Engelsburg 166 nien. 
Elzus 184 enge Paͤſe 12 Erbtruchſes des R. 
Elatea 187 Engern 86 Reichs 107 
Eluth 261 Enghien 39 Erdkugel 2 
Elbe 73 England 21. 63 Erdpole 5 
Elbing 222 303.315. 324 Erdſtriche 6 
Elephantis dE 325.330. 333 Eremus B, Virgi- 
Eleuatio Poli 234| -nis 54 
Eleuſis 18; das neue 324 Eretria 182.185 
Fleutheropolis |Engolisma 31 Erfordia 126 
270 Enon 273 Erfurt 126 
Elfsburg 147 Ens 1095 | Erimanthus mons 
Elgin, Elgis 63 Entſchede 44 X86 
Elis 186 Euſisheim 76 Erivan 264 
Elnbogen 103 Entre Minho e |Eryx X77 
Elſaß 76 Douro. 17 
24 Er- 


Erlanga Chriftiani 
117 
Erlau 201 
Ermeland 222 
Froanum 264 
Erpach 116 
Erſtgeborner Sohn 
der Kirchen 35 
Erzgebirgiſche 
Kreis 123 
Erymanthus 186 
E:yneus 185 
Erzerum 254 
Eſchingen 199 
Eſchwegen 120 
Eſcol 269 
Eſcurial 24 
Esling 111 
Eſonis terra 33 
Eſſeck 198. 203 
Efledones 239 
Eſſen 83 
Eſſex 64 
Eſthaol 71 
Eſthland 235 
Efthonia 235 
Eſtiones 152 
Eſtiotis 184 
Eſtotiland 334 
Eſtrecho de Gi- -> | 
braltar 20 
Eſtremadura 18.21 
Eſtremos 18 
Etruria 163.173 
Elſch 156 
Euanthia 185 
Euergethæ pop. 
282 
Euboea 186 


Negiſter. 
Eulzeus 282] S Auguftini 323 
Eulenburg 1244 Claudi 
Euora 18 Dionyhi 20 
Euphrat 252.253| S.Fıdei 323.326 
Euporia 183 Fortunae 165 
Euripus 13 Galli 97 
Europa 15.16 Germani in 
Eur opus 281 Laiahlua 30 
| Eurotas 180 Goaris 119 
Eurus Hubertt -48 
Eurymedon 258 S, Jacobi 22-328 
Eutin 89 S. Jacobi defo. 
Exceſter 63| rea 218 
Exonia 63) S. Joannis de 
Extrema 18 Vloa 221, 
Extremadura S. Joannis in 
Hiſp. 21 Mauriina 168 
Luft, 18| S. Joannis lot 
Eyland 12|  tusdiuitis 329 
Eylau 227 Juliane 22 
Eziogeber 251 Mariae Laute, 
; tang 165 
F. S, Matthaei 324 | 
Fe 172 S. Michaelis 38 
Faeſula 173 Palladii — 32 
Fagonia 118| S. Petri 2M 
Fahlun 148 Quintini, 0 
Falconismons 40] S. Saluatoris 
Falkenburg 40 315.220 
Raltenfien ^ do S.Sebaftiani 218 | 
Ealaria 174 .S.Viti 3916 
Falerii 172 Farneſe 10 
Falmouth 63 Faro 15 
Falernusager 175 diMeffina 177 
Falſter 140 Farſalo 190 
Famagoſta 26 Farſiſtan pul 
Fano, Fanum. 165 | Fars 200 
Fanum 326 Faſaneninſel 223% 
$.Arshangeli 239 | Fayentia T 
de 


3 | 


Regiſter. 


Fauonius 8 


Fſſchhauſen 175 
Fauorita 104 Flandern 37 Formentera 27 
Fauquemont 40 Flanona 194 Formiae 174 
Fazo 265 | Flauiobrigá 22.27 | Formofa 299 
Federſee 111 Flauiopolis 189 Formula concor- 
Fehrbellin 94 Flauium Soluenſe] die 129 
Feldkirch 108 x53 Forſt 96 
Felter, Felteria |Flauona 196 Fort Crevecœur 
151. 161 Flensburg 137 324 
Feltrini 1510 Fleuolandia 43 Louis 77.224 
Femern 140 Flinth 657 Naſſau 21$ 
Benni, Fennones |Elifinga 42| Seeland 326 
155 Florentia vrbs 162 | Fortunatae infu- 
Ferhabad 280 Florenz 40.163 lae 311 
Fermo 165 164 |Forum 
Ferrara, Ferraria Flores 302 Appii 174 
164 Florida 323 Julii 33.162 
Ferreta 76 Fluuius, Fluß 13 Tiberii 57 
Ferro 143.319.334 Amazonum321|Eofi 155 
Ferrol 22| argenteus 321|Foutcheu 299 
Feftennia 173 Caeruleus 298]Foya 
Feſſa 312 Croceus 298 Franche Comte 50 
Jetz 312 Egypti 269 Francia 28 
Fianona 196] S. Laurentii 3210 noua 327 
Fichtelberg 118] regius 180 Francofurtum ad 
Figur der Erde 20 Fo, Foe 300 Menum 116 
Eiladelfi 254 Foedus canum: J ad Viadrum 95 
Finale, Finalium Foix 32 Franconia 114 
162 Fokien 299 Franeker 43 
Finkenſtein 223 | Fondi 174 Frauken 115.153 
Finningia  155.Fonsbellaqueus3o/&rankenthal 78 
Finniſche Meerbu: | rapidus 22 Frankenwein 116 
ſen 145 Fontainebleau 300 Frankfurt am 
Finnland 149 Fontenoi 39| Mayn 116 
Finſtringen 80 Fontes Nili 304 ander Oder 95 
Fioellen 140.141 Fontes Mattiaci Frankreich 28.37 
m 147 122 48.49. 51.76.77. 
Fioniaj 138 Fora 140 159. 325.326. 
Firmum 165 Forchheim 117 Fraſcati 174 
Fiſchbein 333 3 5 danno 


226 Forentum 


Frauenburg 0 
Frauenfeld 
Frauſtadt 
Freius 
Fremona 
Brentant: 
Eretum 
Anian 
Babelman 


Balticum 
Bon facii 
Britannicum 28 
Davis 


Gallicum 


Hadin 
Magellanic 


Mamertinum 


177 
Na affouicim333 
Oreſundicum 

136 
Siculum 177 
Vriae 334 
Weigatz 242 

Freni denberg 78 

Freudenthal 100 

Freyherg 122 

Freyburg 53. 109 

124 

Freye Aemker Ja 

Freyſingen II} 

Brod 271 

76.277 

refot. 223 


334 


rie 
Frie jb Gab 
Smith 9; Gadara: 272 
137. 142 Gabel 
1139 Gades 21 
( X67 
197 
D 31j 
Friſches Haff 258 
27 
Friſia 12 271 
orientalis 87 224 
| Frifit (P 249 
Friſii Marſiei 61 28 
Frifiones 153 | Gallaecia 21 
Friuli 161 Galli Cenomani 
Ir itzlar 120 172 
Fuͤnen 39] Senones 174 
Sünfkichen 200| Galia 28.151.171 
Fuͤrſtenau ırc/ Aquitanica- 59 
Fuͤrſtenberg 96|. Belgica 60 
108.197|  braccata 18 
Füͤrſtenwalde QF) cifalpina, cite- 
Fuentarabia 22 tior 17¹ 
Fugger 107 cifpadana 172 
Fulda 119,131 comata 59 
Fundi 174 Italica 178 


Friaul, Friuli 161 Fundi ſ. Fungi 309 


Friedberg 113.121 


Fuxium 


32 


Luügsuoenfis 59 


Narbonenlis 58 
to- 


Regiſter. 


togata 171 Gaugamela 264 Geneua, Genf 57 
transalpina 58 Gaulon 276 157 
transpadana 171 Gaulonitis 278 Genezareth 269 
viterior 53|Gaulos 170 275 
Gallicia 22 Gazae 270 Genferſee 51.52 
noua 323 Gaza 281 Geligenbach III 
Gallipolis 176 188 | Gebennae 33 Gent 38 
Galliua, Gallo- Gedanum 221 Genoua, Genua 
way 70| Gedrofia 282 162. 168 
Gallogrecia 2$8|Gebannadab 287 Georgenburg 227 
Gamala 275 Gela 109 Georgi 249 
Gambia 317 Geloni 249 Georgien 265.324 
Gımboroi 305 Gebirge 12 | Gepidia 208 
Gamron 281 Alpen 51 Gera 122.12 
Gandauum 38 Arabiſche 260 Cerar 270 
Gandersheim 131 Budiniſche 209 Geraſa 262.272 
Gangaridae 292 Calmuckiſche 278 
Ganges 252.284 203 Gerdauen 225 
Gangra 2561 Carpatiſche 197 Gergeſa 276.278 
Gaoga 315 Esomeiſche 260 Gergeſiter 279 
Gap 33 Hyperboriſche Gergouia 59,60 
Garama 314 242 Germania 73.157 
Garamantes 314 Juda 269 barbam 13 
Gardelegen 94 Pyrenaͤiſche 20] cisrhenana 61 
Gardenfee 223 28 inferior f. fe- 
Gardia 17 Riphaͤiſche 242. cunda 6x 
Garizim 273 Sevenniſche 28 magna 15% 
Garnefey 29 35 propria 173 
Garonne 28 Subdetiſche 101 fuperior f pri- 
Gartz 92 Vogeſiſche 48 wa 61 
Gafa ſ. Gag 267 Geldern 40.44.2988 transmarina 155 
Gafcogne 32. Geli pop. 28r| transrhenana 
Gafer 272 Gelnhauſen 121 12 
Gaſtal 55 Genaui 151 transviftulane 
Gate 287 Gemblacum, 249 
Gatigan 285 Gemblours 41 Germanicia 260 
Gath 271 Gemuͤnd xri | Germersheim 78 
Gath⸗Hepher 274| Generalfigaten 42 aha 262, 
Gatb 271 245 Gerri 230 
Gta 


Regiſter. 
Gerunda 211 Gleichen 127 di Patras 178 
Geſichtskreis 3 Gleuum 64 di Salonichi178 
Geſpanſchaften 209| Glocefter 64 di Siam 288 
Geſſur 270 Glogau 97| di Venetis 156 
Geſtade 12 Globi terreſtres 1|Golkonda. 287 
Geſtrickland 148 337 Comorra 269 
Getae 189.192 Preuſſiſche II Gomphi 184 
208. 249| Glotta 67 | Gondar 308 
Getului 314 Gluͤchow 247 | Gonzaga 160 
Getuli pop. 314 Glücksburg 138 Gordium 257 
Geualia, Gevle 148 Gluͤckſiadt go|Gordyaeus 26 
Gibeg 272 Gneſen, Gnelna | Gorgades, Gorge: 
Gibeon 273 211 nes 219 
Gibethon 271 | Gnoffus 186 |Goritia 106 
Gibraltar 20.210 Goa 287.288 | Gorlitium 90 
Giebichenſtein 128 Goar 119 Gortyna 186 
Giengen xil pingen 109 Gola 210 
Gieſſen 119 Goritz 105 Goſe 131 
Gihun 280.293 Goͤrlitz 96 | Gofen 270 
Gilani,Gilania281 | Goes 42 Goslar 131 
Gilboa 273 Gottingen 132 Gotha 125.126 
Gilead 268.276 Golan 276 Gothenburg 147 
Gilgal 272| Golconda 281 [Gothia 145 
Gilge 219 Goldaß 224 auſtralis 14 
Gilgenburg 224 Goldberg 980 occidentalis 1s 
Gilolo 302 Goldingen 234 orientalis 146 
Gingen J. Giengen. Goldküſte 315 Cotbixſ 5.2082 
Gingis 288 Golette 211 |Gothini 154 
Ginopoli 256|Golfo 13 Gothland 145.146 
Gippeuicum 64 di Arcadia 178 Gothones 154.155 
Girona 23 di Balſora 262 Gotthardsberg 14 
Giſſa 119 di Bengala 284 Gottinga 13% 
Givet 39! di Colchinna Gottorp 89. =i 
Glamme 143 180 Go 
Glaris, Glarona 4 Conteſſa 179 Grad 
Glascow 67| di Gaeta 176 Grabifca 198 
Glatz Glacium di Lepanto rgo|Grabij) 106 
102 di Negroponte |Graecia 178 
Glaucha 123. 128 180| magna — ID 


Regiſter. 


Graͤvenburg 79 Großenhain 


7 123 | Gutſtadt 223 
Gratz 105,122 Großnovogorod Guttones 155 
Gran 200.203 240 Gymnofophiftae 
Granada 24. 210 292 
noua 226 238 |Gyrton 184 
Granſee 54 267 | Gytheum 186 
Graſſe 33 267 Gyula 201 
Gratianopolis 33 er 201 
Gratioſa 331 99 | H. 
Graubuͤnderland hagen 131 Hun 42 
234 Habſpurg 52 
Graue Bund 56 P 1$ Sadar 276 
Graudenz 222 ge 2% Hadelerland 88 
Grave 40 Griningen 130 Hadersleben 138 
Gravelines 37 Guadalquivir 20|Haemus 187 
Gravefend 63 Guadeloupe 330 Haff, das friſche 92 
Gravifcae 173,Guadiana 17.20 220 
Gray fol Guarda 17 das Curiſche 220 
Gregenti 177  Guanshamia 331 | Hafnia 139 
Grenne 311 Guaſtalla 160 Haga comitum 42 
Grenoble 33 | Guatimala 322 Haganoa 123 
Grevelingen 37 Guben 96, Hagar 270 
Griechenland 178 | Guelpherbitum Hagarener 26r 
Griechiſch Weiſ⸗ 21 | Hagenau 77 
ſenburg 191 Guenga 287 Hamburg 203 
Grimme 124 Guiana 326 Hala Fridericiang 
Grimſenberg 52 Guien 205 141 
Gripswalde 92 Guienne 31 Saxonum. 127 
Grifones 56 Guilli 79| Sueuorum 161 
Grodna, Grodno |Guife 39| Halbinfel 12 
217| | Guinea 315 diſſeit des Gan- 
Groͤningen 43. 44 das neue 334 ges 287 
Grönland 3 Gumbinnen 227 jenſeit des Gan⸗ 
Groͤße der Ei 2 Guͤntz, Guntia 1;2| ges 290 
Groll 44 Gurgiſtan 257 Halberſtadt 126 
Gronia 332 Gurk 106 Halis fluvius 255 


Großbritannien 62 Guria Guriel 205 


Großchan 296 Guſerat 285 
Große Meer 268 Guſtavsburg go 


Holik, Halitia 214 
* 257 


Halle 


Halle 
in Sachſen 127 


in Schwaben ur 
Halland 147 
Hallein 112 
Halifax 327 
Halmſtaͤdt 14 
Halys 277 
Ham 84 
Hamadau 280 
Hamameth 313 
Hamath 275 
Hamaxobii - 249 
Hamburg 89 
Hameln 132 
Hamptoncourt 64 
Hanau 77.121 
Hannonia 38 


Hannover 85.87 
88.130.131 


122.132 
Hantcheu 299 
Haran 263 
Harburg 133 
Harderwick 45 
Harlem 43 
Harlingen 43 
Harma,Horma2 7 
Harmaſtis 256 
Harzgerode 129 
Harzwald 126 
Harudes 154 
Harwich 64 
Hafelt 46 
Haffia 118 
Hofunda X44 
Havana 330 
Havel 94 
Havelberg 94 


Regiſter. 

Hanpttheile der 
Welt 14 
Hauptwinde 7 
Havredegrace 29 
Haye 42 
Haynan 299 
Hazfeldt 122 
Hazor 275 
Hebrides 68 
Hebron 270 
Hebrus 187 

Hecatompylos 
28r. 308 
Hecla 143 
Hechingen 110 
Hedetani 27 
Hedin 37 
Hedmora 148 
Heer meiſter der Jo⸗ 


hanniterritter 93 
Hegira 267 
Hegow ILI 
Heidelberg 78 
Heidersheim 108 
Heilbrunn 110 
Heilsberg 222 
Heilsbrunna 116 
Heiligenbeil 227 
Helicon 180.187 
Heliopolis 260 307 
Hellas 187 
Hellefpontus 188 
Helmſtaͤdt 131 
Helos 186 
Helorum 187 
Helſingborg 14 
Helſingſors 150 
Heifingland 148 
Helſingor 139 


Heluae 18 
Heluetia 51 
Heluetii 60 
Helvetiorum 
reſpublica $2 
Socii 56 
Subditi 94 
Heluii $9 
Heluoetsluis 42 
Hemath 260 
Heneti 256 
Heniochi 266 
Henkel 100 
Henneberg - X18 
Hennegau 38 
Hennersdorf 100 
Heptanomis 307 
Heptapylos 185 
Heraclea 176.189 


256. 277.308 
Sintica 183 
Heracleum 183 
Herat 281 
Herbipolis 117 
Herborn 12r 
Hercegouina 194 
196 

Herculis colum- 


nae 20 
Herculeum fre- 
tum 20 
Hercynia filua 154 
Herdonia 177 
Herford 65.87 
Heringsfang 4.64 
Hermannſtadt 207 
Hermaunſtein 8K 
Hermon maior 
271 
mis 


fi eq Den 


axem WP dert ot en 


Regifter. 


minor 274 Himmliſche Zeichen Hola 143 
c i220 4| Holland 38.40 
i 154 Hinterpommern 92 42. 46.223 288 
Hernici 174 Hippo Diarrhy- 290. 302.303 
Hernoͤſand j| tos 311 315.318.319 
Herrenhauſen 132]. regius 311.313 Das t due 337 
Herodium 277 Hippophagi ifen 2 
Hersf id s 
i20|Homeritae - 262, 
2I|Honan 299 
20| Honduras 322 
citerior 27 Honiochi 250 
noua 322 Hoorn 43 
11 viterior' 26 Horden 294 
1 Hifpaniöla 329 Horeb 261 
Heteroſcii 336 Hiſtomum 17% Horeſti 72. 
Helychia Crolina |Hiftria 172 Horizont 3.9 
100 Hitland 144; Horma 70 
Hethiter 78 Hoang 298] Horſens 138 
Hevila 292 Höchlaͤnder 69 Hottentotten 318 
Heviter 278 Hoch⸗ und Teutſch⸗ Hoya 87 
Hexapolis 95 mei 116 Bae 101 
Hibernia 69. 72 Golan 222 Hube 48 
Hielmerſte 147 223 
tera 77 Hochſtaͤdt 1145 
Hierapolis 257 Höchſt 80 33 
259 Hoͤrter 84 Bay 334 
Hierafus 207 Hof 122 Hudwickswald 148 
Hierichus 272 Hohenberg 112 Hutmen 145 
Hierofolyma 260 Hohenloe 116. 125 Hugh 285 
271 Hohenems 113 | Huͤningen 76 
Sitburahanien g Hohenfriedberg co Huefca 23 
Hildesheim 130 Hohenstein 116 Hull 67 
Hildefia 130 22 Hulſt 38 
Hileuiones ^ 155, Hohentwiel 110 Humber 62 
Hſſpershauſen x19! Hohenzollern 1101 Hundsruck 78 
Hunds⸗ 


4 


Resifter. 

Hundsſeld 98 Jafa 260.270 
Hungaen 199 Jaͤgerndorf 100 
Hungaria inferior |ahne — 271 
200 Jahrszeiten 4 

Huninga 76 | Jaicz 197 
Hunni , 208.297 | Jaloniz 206 
Huhnorum tra- ‚| Jalyfus 259 
&us 78| Jamaica 30 
Huquang 299 | Jamestown: 324 
Huſſaren 202 Jamnia 271 
Huſſenitz 103 Janina, Janna 179 
Huſum 137 Janſeniſten 41 
Huum 47 Japan 301 
Huxaria 84 Sapho 272 
Huy 47 Jaquaza 323 
Hydafpes 292 Jarim 271 
Hybla 177 Jarmuth 64.271 
Hydraotes . 292 Japygia 176 
Hydruntum 168 Jaſſy 207 
Hymettus mons. Igler, Jauria 99 
185 | Jaroslow 213 

Hyperborei 242 Jaſſi 203-208 
249 Jaſer 276 

Hypanis 209 Java 302 
Hypafıs 292 Jaurinum 200 
Hyppophagi 282, | Jaxartae 297 

‚ Hyrcania 281| Jazyges Metana- 
ftae 208 

I. Jazyges 249 

abes in Gilead Ubanum 264 
276 Lberia 266 

Jablunka 100 Iberus 29 
Jabne 271 Iburg : 96 
Jabock 269 |Ichthyophagi 282 
Jaca, Jacca 23 [earia 182 
Jacobipolis 324 Iccodium 39| 
Sacobsinfeln 334 Iconium 255.258 
Tacutfkoi 295 Ide Phrygiae 257 | 
Jadera 194 [deus 196 


Idſtein 121 
Idubeda 20 
Idumaea 268 
Jebus 27¹ 
Jebuſiten 278 
Jeddo 301 
Jedſo 333 
Jempteland 148 
1| jemtia 148 
Jena 126 
Jendo 301 
Jeniza 293 
Jenizesko! 29 
Jericho 27 
Jerne 72. | 
Jerfey 29 
Seroslan — 249 | 
Jeruſalem 260.271 | 
Jeſonia 333 
Jeſreel 274 | 
Jebern 85 
Iglau 101 
Ignis terra 320 
Ilanz yó 
Iler 107. HO | 
Ilerda 23 
llergaones 27 
Ilergetes pu 
Ilium 27 
Illiricum 196 | 
Ilmenau 118,3 
Ilmenſee 240 | 
Ilment 280 | 
Imaus 291 | 
Imerette 265 
India orientalis 
278.291 


Indiqniſches a | 
I 


ein 


wm» 
O 
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Regifter, 


Judigo 

Indoſtan 284 
Indus 202.284 

Ingermannland 
236 
Ingolſtadt 113 
Ingria 236 
Inhambane 318 
Jun 106. 151 
Junſtadt 152 
Inowlotz 211 
Inquisition 19. 26 
41. 323 


Inſeln f. Infulae 
Afrieaniſche 318 
Americaniſche 


329 


Antilliſche 329 
Aſiatiſche 301 
Azoriſche 331 
Bandaniſchez02 
Bermudiſche331 
Balegriſche 27 
Barlovento 330 
Canariſche 319 
Ferro. 143 
des grünen Bor- 
gebirges 319 
Hitland 143 
Japoniſche 301 
Latroniſche 332 
Lucaiſche 331 
SOritatalifieao 

Salomoniſche 


š 332 
EN 
Schotllandiſche 

68 


Sottovento 330 


327 


Weſtliche 68 
Juſter 220| 
Inſterburg 227 
Inſubres 172 
Infula 12 
Infula anni boni 

319 

antiqua 330 

afcenfionis 319 

Bartholomaei 

330 

Borbonia 318 


Chriftophori 


330 


Columbani 68 
Crucis 330 


S, Helenae 318 
Hiera 177 
S, Jacobi 319 


S. Joannis 331 
S.Laurentii 318 
Lipara 177 
S.Luciae 330 
Macaria 2751 
Margaritae 330 
Mariana 223 
S, Matthaei 319 
S. Mauritii 318 
S. Nicolai 319 
Niuium 330 
Phafisnorum 32 
Portus divitis 

329 
339 


319 


Teftudinis 
S. Thomae 
Trinitatis 
Vülcania 177 
Infulae Accipi- 
trum 


A a 


330 


Infulae 
Aeoliae 177 
Aeftiuae 33 
Azores 331 
Baleares 2$ 


Bermudes 331 
Britannicae 71 
Caffitérides 63 
Ebudes 68 
Ele&trides 249 
Farenfes 143 
Fortunatae 319 
Hebrides 68 
Heſperides 319 
Jacobi 334 


Japonicae 301 
Itälicse _ 157 
Lucaiae 330 


Maldiuae 303 
Moluccae 302 
Orcades 68 
Philippinae 301 
Pityufae 25 
Scoricae 68 
Silurum 63 


Purpurariae320 
ad ventum & in- 
fra ventum 330 
Interamnia 203 
Jutimelier 173 
Jochimsthal 103 
Joͤnkoͤping 143 
Johannes Bermu⸗ 
des 330 
Johanngeorgen⸗ 
ſtadt 123 
Sohannieburg 224 


331: 


| Johannis fanum in 
Mauriana 158 
Fa- 


Regiſter. 


—— —— ͥ ́S¼½ 


Fanum portus |lfenacum 126 Şi 127 
diuitis 329 Iſenburg 121 Ju 38 
oppidum 68Iſer 112 72 
Johannis Rs Ifernia 175 | Jug 12 
Villa 123| His 62, 397 | Juhora, Juhoriki 
Johannitermeiſter Island 143 242 
108 | Isiebia 127 Juhones f. Jugo- 
Johanniterritter |Isle de France 30 153 
170 Iſmaeliter 261 201 
Johnfton 68 Iſmid 254 313 
Joinville 34 Iſmir 254 82 
Jol 382 |!fnich 274 22 
Jonia 257 Iſpahau 280|] 275 
JoniſchesMeer 178 ifa 196 5$ 92 
Joppe 260 Iſſus 255.258). 31 
Jordan 268 Ißny III Julium Carnicum 
Jotapata 274. Iter 189 17% 
Jouanum , ı52lifthmus. 12.213 299 
Jouisuilla 24 304 145 
Ipra 38 tri 172 so 
Ipswick 64 | Iſtrien, Iria 162 158 
Ipufcoa 22 172 Juftiecenobium2t 
Iraca 281 | Iftropolis 192| Juftinopolisı62.172 
Irack 263 Italia 16.171 158 
Trenopyrgum 138 inferior 157 138 
Srkutsloi 29% media 1560| | 152 
Irmenſeule 84 propria 173 
Irland €9| fuperior 157 
Fiala 360 tranfpadana 171 245 
Mara 112) Ithaca 181 X Kadarener 261 
Harci, Ifarisca, Ifi- Italica 27 26t 
nifca 172 Ituna Er 278 | 
Iroquoifen 324 Ituraea 277 K Ho 
Mafchar 269. 273 Jezenhb 89 296 
Hauta, Ifauria, Jvanogorod 237 207 
Ifaurus 278 Jucatan 322. 333 
Iſcar 179 Juda 270 239 
Iſcha / Iſchar 189 Judaea 277 Karakalpaki pop 
Iſcharioth 272 Judenburg 104 293 
dichia 167 Sul) 82 Xir- 


Regifter. 


Kargapol 239 Kimi 149 Schweden Tyr 
Kauen 217 Kimilapmark 149 Sicilien 170 
Kars 264 K inſale 70 Spanien 26 
Supfer von Abeſſi⸗ Kingkitao 299 Sinh 0 
nien 310 Kingfton 63 Königseck 108 
China 300 Kinzig 109 Königsgräg 102 
Japan 300 Kiow 214 Koͤnigshefen 1179 
Indoſtan 286 Kirchberg 78 Koͤnigslutter 131 
Marocco 312 Kirgitzen pop. | Rönigftadt 97 
Roͤmiſcher 133 293 Königſtein 123 
131|Kiriathaim 276 Konitz 22x 
Tuͤrckiſcher 267 Kiristharbe 270 Kopranitz 198 
Kaͤhſerin von Ruß⸗Kiriathbaal, Kiri- Koßlow 244 
land 243 athjeırim 271 Koſatſcha Horda 
Kiyſerslautern 78 Kiristhfepher 27 pop. 293 
Kapſerſtuhl Ja Kirin 295 Kowno 217 
Kaͤyſerswerth 83 Kirinoulu 295 Kremelin 240 
Kauffbeuern III Kiſon 269 Krolewiec 225 
Kedem 260 Kirchenſtaat 164 Kronberg 80 
Kayl 81 Kithay 238 Kronfloft 237 
Kedes 2775 Kleinnatolien 254 Kronſtadt 208 
Kehl 109 Kleinpolen 211 Kruswik 2IE 
Kempten 107 Kleinpommern 22x Kudak 247 
Keule, Keneſiter Kleinreußen 213 Küſte 12 
2779 Kleine Tartareyz 33 der Caffern 312 
Kenfington 63 Klippen 13 Congo 316 
Kent 63 Kneiphof 225] Coromandel 288 
Kerka 193 Kniphauſen 88| Gunean 288 
Kerman 281.282 Kockenhuſen 235 Golconda 287 
Kexholm 3501 Rola 239 Guinea 315 
Klang 295 Koͤnig von Sonne | Madura 288 
Kiangſi 299| mark X4O| Malabar 288 
Kidron 26.269 England 66 Zanguebar 317 
Kiel 89 Frankreich 35 Kufſtein 106 
Kieydan 218 Perſien 283 Kur 26.280 
Kildare 70 Polen 216 Kuttenberg 102 
Kilia nouaz 45.246 Portugall 19 Kwidzin 223 
Kilkenny 700 Preußen 228 Kylia 246 
Killalo 70] Sardinien 159! yritz 94 
Kilonium 89 Aa 2 Rat 


L. 


abiau 226 

Laborador 224 
Labyrinth 185.308 
Lac de Kern 307 
Lachis 271 
Lachsfang 93 
Lacedaemon 180 


185 
Lacetani 27 
Lacobriga 18 


LaConception327 


Laconia 186 
Lacus 13 
Albus 24 


Afphaltites 269 
Brigantinus 51 
Genefareth.269 
limenus 240 
Larius 159 
Lemannus 52 
Lymicus 138 
Plumarius III 
Samochanites 
269 
Tiberiadis 269 
Traſimenus 173 
Verbanus 172 
Ladiche 257 
Ladoga 150.237 
Lagenia 79 
Lagos 
Lago di Como 
X59. 172 
diPerugia 173 
Maggiore . 171 
Laholm 145 
Lalotun 295 


— 
oo 


Regiſter. : 
Lahor 287 Larinum 177 
Lajazze 255 Laria 179.257 
Lais 275 Larſo 179 
Laland 140 Larta 180 
Lama 296.297 Laſa 277 
la Manche 62% Laſſaria 184 
Lameca, Lamego La Terre de la 

17| Miflium 328 
Lamia 184 Latini 174 
Lampfacus 254|Latitudo loci 9 
256 | Latium 174 
Lancafter 65| adjetum 174 
Lanciano 166|La Trinidad 330 
Landaf 65 Latroniſche Inseln 
Landau 77.113 33% 
dsberg 113.227 Laubach 107 
cron 212 Lauban 96 
Landscrona 145 Laudunum 30 
Lands⸗Ende 63 Lauenburg 93.133 
Landshut 113 La vera Cruz 322 
Landsperg 93 Lauffen 112.12 
Langeland 140 Lauffenberg 108 
Langenſalß 126 LaurentiiFluv.32E 
Lango 279 Laurentum 174 
Langres 34 Lauriacum . 15% 
Languedoc 32 Lauſanne 52 
Lanus 119 Lauſitz 95 
Laon 20| Lauſonium 52 
|Laodicea 257.200 Laus Pompeia 159 
|Laodicene 260 Lautern 78 
Laos 291 Laxenburg 104 
La Palma 162 Lazi 266 
Lapithæ pop. 184 Lea&ang 29; 
Lapithus 259|Lebadia 185 
Lappland 149 Lebedus 277 
das Rußiſche 239 Lebus 9j 
La Plata 327 Lecce 167 
L'Aquila 166 Leccus, Lech 36 
Larache 314 Lecheum 


Regiſter. 


Leck 236, ligni 97 
Legio 2| Leuante 254 | Liguria 173 
Lein 70 Leucadia; Leucas. Lille 37 
Leine 125.131.132 181 IC Lilybaeum 177 
Leiningen 80.121 Leuci 39.116 
Leinſter 70 Leuchtenberg 117 Limfort 138 
Leipzig 124|Leucopetra 124 Limiſſo 259 
Leiria 18, Leucofia 256 Lima 327 
Leingo 857 Leucorea 127 Limmerik 70 
Lemberg 213.214 Leu&ra 185 Limoges 22 
Lemnus 182 Leuctrum 186 Lina 132 
Lemouices 59 Levi 269 Lincolne 67 
Lemouicum 32 Leutmeritz 103, Lindau 108 
Lemouii 154 Lenwarden 43 Linda Mariana 
Lempta 214 Peutfird) III Linde 225 
Lena : 201 Lindum 65 
Leneziz 21 Lexouii 60 Lindus 259 
Lentia ‚105.152 keyden 42 Linea æquinocti- 
Lenzen 94 Liba 233 alis 4 
Leodium 4 Libanus 260.268 Lingones 34.60 
Leon 22,322 Libda deſerta 374 172 
Leondati 186, Liberalitas Julia277| Linie 4 
Leontium 94. 17 Libici 172 Lin tfping 146 
Leopoldinum; Len- Libna 27 Lin 104 

poldſtadt 201 | Liburnia 196 Ein 31 
Leopolis 214 Libya 313 Lipara ry 
Lepinto 180 Fibyffa 276 Lipße 82.84.87 
Lepontii IyT. 171 Licates 152 Lippſtadt 84 
Leporia kichtenberg 77|Lipfia 124 
Granuicenfis 239 | Pidifvafivitt. => 99 | Lisboa; Liſſabon 
maritima 239 Lick 224 g 

terfa 239 Licus 106. 112 Lisna 
Leptis magna 313 Pidköͤping ran Difa 

parua 313 viban 233 Liſſe, Lifa 

Lerida 2318 iebemuͤhl 224 Liffus 
Lerna 187 L iebfladt 223 Litlandia 
Lesbus 182,259 Lieflaud 284 einhauen 21 
Lesno 2100 Liege 46/Lickusnis 216 
Letten 235 | Ligeris 28 Litus rz 


= = 
Regiſter. 
Liuadia 180.185 |Longuy 491 49. L ugii f. Tw 
Liuias 277 tough 49 174 
Liuorno 163 Longowoi 294 ulao 139 
Liuonia 234 Loo 4 Lunden 89.145 
Lixus 214 Lorbau 222 Lundinium Sca- 
Lobau 222 Lorch 172 norum 145 
Loando S, Paulo |i.oretto 165 Luneuille 49 
316 Lorraine 48 Luocko 214 
Loango 316 Los Charcas 327 Lupata 211 
Qobenfei. 122 Los Reyes 327 u$ 272 
Lobkowitz 97 Lothringen 48.100 Eufitania 16.26 
Locarno 55 Lotophagi 313 ; Lufitania 27 
Loch Tay 67 |Louanium 41 | Lutetia 30 
Locris 185 Louisbourg 331|Lutra Caefarea 78 
Lodi 10 Louiſiane 327 regia 131 
Loͤbau 96 |Louure 30 Luxenburg 29 
Löbegin 128 Lowiz 211 moto 214 
Löbnicht 226 Lubben 96 Lutter 78 
Loͤckenitz 94 Lublin 212 Lupara 30 
Logowoi 294 Luca, Lucca 162 Lupa 82 
Loͤhne II9.I2I|Lucania 376 Eupata 37 
Lembardey 157 |Lucoau 95 Lybia inferior 314 
When 224 Lucaioneca 331 | Lycaonia 258 
Loͤwen 4I |Lucena 124 Lychnidus 183 
Loͤwengebirge 315 Lucentum 23 Lycia 258 
Loͤwenſtein 82.109 Luceria 167.214 Lycopolis 3% 
116 Lucern 53 Ly&us 166 
Loire 28 Lucon 301 Lydda 27² 
Londinium” 64 Lud 27 Lydia 251 
Londinium no- Ludouicia 325 Lynceftis 185 
vum 70.324 Lübtck 89.132 Lylimachia — 4f. 7 
Londondery 70 |Vüneburg 132 189 
Longenow .206 Luͤttich 46 Lyſtra 258 | 
Longobardi 154 viügelficin 77 
157 Lützen 124 M. | 
Longobardia- 157 Lürburg 138 Saas 36.46.48 | 
Veneta 161 Lagano 575 Macao 299 | 
Longitudoloci 9 Lugdunum 31:43 Macedonia. 179 | 


Longouicum 49 


187 
Ma- 


G » 
—E 


Regiſter. 


Maclouium 


29 Mainland 68. 144 Mantua 160 
Machaefus 277 Maiorca 2 Carpetanorum 24 
Maberia 307 Makeda 271 Maon 279 
Maceria 34 Malabar 288 Mapango 306 
Macerata 165 |Malacca 290| Marab 262 
Machati 226 Malaga 24|Maracanda 294 
M gon 24 Malagetta 315 | Marafch 255 
Macra 173/Malbodium 38 Marathon 185 
Macran 282 |Male 303 | Mara:hus 26c 
Madagaſcar 318 | Maleuentum 175 Marbella 24 
Madaura 313 | Maldon 7A | Marciano polis 
Madera 219 | Malienfes 184 192 
Madon 271 Malines 41 [ Marchi 83 
Madrid 24 | Malli 292 Brandenburgi- 
Meander 257 Malmö 145| ca 93 
Maedi X88 | Malpaquet 38| Vindonis 10$ 
Mähren 101 Malta 170|Ma ircina 7$ 
Madras 288 Malzan 99 Mark 82. 83 
Maͤlerſee 147 Mamertina 177 Auconitaniſche ß 
Mälſtrand 142 Man 67 Tarviſer 161 
Mälſtrom 143 Manapia 72 Windiſche 105 
Maebtiſche See Manaße 269.273 Marcianopolis 190 
238 Manche 28 62 Marcomanni. 152% 
Magadoko 317 Manderſcheid 81 152.154 
Magdala 274.276 Mandova 237 Mar del Nort 320 
Magde burg 129 Mandubii 600 delle Zabache 
Magellan 327 Manfredonia 167 239 
Magellaniſche Mangi 299 del Zur 320 
Meerenge 327 Mangreſia 297 222. 
Magliano 166 Manheim 78 di Marmora 187 
Mago 25.257 Manica 318|- diSala 79 
Magnefia 257 Manliana 160 Mare 13 
Magors 286 Manilla 302] Adriaticum 
Magra 173 Manos 3251 156. 178 
Mahanaim 276 |Manrali 266| Aegeum 187 
Maiaeuilla 50 Maus 21 178 
Mahomed 267 Mansfeld 127 Aethiopici un 
Mahomet 313 Mantcheux 295 304 
Maina 180!Mantinea 1861 Album 239 
Ag 4 Ame- 


Americanum | 


feptentrionale| 
20 
Aquitanicum28 
Arabicum 261 
Atlanticum 16 
Balticum 137 
Barbaricum 311 
Britannicum 28 
Cantabricum 20 
Caſpium 2791 
Conctetum 248 
Germanıcum36 
135. 130 
Galilaeae 265 
Glaciale 13 
Hibernicum 6 
Hyrcanum 279 


281 
Japonicum 293 
Indicum 283 
Inferum 156 
Jonicum 178 
Libycum 178 


Liguſticum 156 


Mortuum 269 
Meditertaneum 
20| 
Pacificum 251 
320 
Perſicum 279 
Rubrum 253 
323 
Rufficum 238 
Sueuicum 155 
248 
Superum 186 
Tartaricum 
251 


= 


Regiſter. 


Tyrrhenum 156 


Vermejo 323 
Mardi 283 
Marecchia 164 
Mareotæ 313 

areotis 313 
Marefa 271 
Margarita 330 
Margiana 282 


As = ral 
Marggrabowa 224. 


Margum 192 
Margus 283 
Mariana 176 
Maridunum 72 
Marieland 324 
arienberg 123 
222 

Marienſtadt 147 


Marienwerder 223 


Marienzell 107 
Marifus 203 
Mariza 187 
Marlia, Marly 30 
Marmaridae 313 
Marne 34 
Marobudum 174 
Marocco 312 
Maroniten 260 
Maroſch 199. 204 


Marpurg 120 
Marrubium 174. 
Marrucint- 174 
Marſalquivir 312 
Marſeille 33 
Marfi 174 
Marſias 257 
Marſingi 174 
Martaban 291 
Martinique 330 


Mafada 271 
Mafanderan 281 
Maſcate 262 


Maſovien 210.212 
Maſulipatan 288 

3 Maſſa 162 
| Maffacae 292 
j| Maflaelyli -—. 313 
Mallagerae 297 
Mafferano 158 
Maffilia 33 
Maflyli 313 
Maftya 246 
Maltyga 257 
Maſtricht 40 
Matamba 316 
Materan 303 
Matiſca 34 


Matriaci fontes, 
Mattium122.153 


Maubeuge. 38 
Mausthurn 8o 

Maur (die große) 
299 

Mauri; Maurolii 
. 3H 
Mauritania 313 
Maufulium 2863 
Mayn 73.117 
Maynz 78.80.118 
120.12. 126 
Mazaca 218 
Mazagae 292 
Mazagan 312 
Mazara 169 
| Mazieres 34 
Meaco 30r 
Meaux 34 
i Mecca 261 


Mechels 


Negiſter. 


Mecheln AT |Melitene 258|Meffe 312 
Medelpad 148 Melli 315 |Meffena, Meffenia 
Medeon 185 Mellingen 54 186 
Medi 189|Melus 182. 188 | Meffina 169.177 
Media 281 ann fluß 209.219 Metae 49 
Medieſcus 204 Memel cm 182.259 
Medina 261 Memmingen 107 | Methone 181.186 
Mediolenum 72 Memphis 307 Methymna 259 
159 152 261 
Santonum ` 32 Menan 290 Metling, Metulum 
Mediomatrici 61 Menapii 61 107 
Medwiſch 204 Menavia 65 Metropolis 184 
Meer fehe Mare Mende 33 Metz 49 
Meerbuſen 13 Mendes 307 Meurs 82 
fiche Golfo Sinus Mendriſio 55 Meve 221 
Balſoriſcher 251 Menen 38 Mexico 322.323 
Bengaliſcher 287 Menſchenopfer 323 pc 56 
Mexicaniſcherz22 Meppen 860 Meyland 159 
Meerenge I3 Meguinez 312 Mezzen 242 
ſiehe Fretum Meran 106 | Mezzovo 180 
Meerſtrudel 13 Mercia 6A Micale 257 
Megalopolis 90 Merge Michmas 272 
186|Merida 27 Micislavig 219 
Megara 177.787 Meridianus 3. 319 Middelburg 42 
Megiddo 273 Meriſch 204 Midianikter 26r 
Mebifack 223 Meroe 309 Midnicia 218 
Meilenmaaß 338 | Merom 269 Mietau 234 
Meinungen 118 Merope 29 Milaſſo, Miletus 
Meiſenheim 79 Meros 292 257 
Meiſſen 122.123 Merſeburg 96.124 Milazzo 169 
Mecklenburg 90 Merſpurg 108 Milevis 313 
Meldae 34 Mefched 281 Militſch 99 
Meldola 164|Mefebatae 282 Millenbach 285 
Reldori 89| Mefembria 192 Milo 182 
Meld Miletaroa Meſenia 242 Milliarium 338 
Meliapur 289 Meferiz 210 Mimatum 33 
Melibea, 184 Meſopotamia 263 Mindano 302 
Melilla 212 | Meflana 159 Mindelheim 107 
Melinde 317 Meſfapia 176 Minden 87 
Melite 170 Ag 5 Min- 


31 | 


| 
Regiſter. 
Mingrelia 255.266 Mohilow 218 Budinus 289 
Minho, Minius Moldau 207.208 Carpatus 197 
16.20 Moliſe 167 Chrifti ' 277 
Minorca 27 Molna 132 Doloroſus 68 
Minſk 218 Moloſſis 184 Falconis 40 
Minturne 174 Molwitz 98 Ferratus dj 
Miranda de Dou- | Momonia 700 Elafconis 167 
ro 17 Mona 64. 65.139 Friderici 138 
Mirandola 160 Monachium 112] Fuſeulus 167 
Mirandula 160 Monaco 159| Gordyaeus 264 
Miſitra 1800 Monamotepa 317, Medius 39 
Mififippi 321 Monaſterium 86 Mofchicus 264 
Miſſeſſippiſche Cornelii 82 200 
Handlung 327 Darantaie 1758) Peflulanus 22 
Miſſionswerke 288 S.Laurentii 24| Pinifer III 
289 Neoburgicum Regalis 1/8 
Misnia 122 I04| Regius 225:225 
Miffouo 207 Monbaza 317 Tabor 81.274 
Mitauia 234 Mondego 17 Tabularis 318 
Mittagslinie 3 Mondoni 158 Veluuius 167 
Mittelmark 94. Monen 140 177 
itylene 182.259 Monferrato 19 Vogefus 40 | 
Mispa 276 Mongatſch 201 Montabor 8I 
Muiedniez 218 Mongibello 169 Montalcino 163 
Moabiter 261 Mongomery 65 |Montsuban 
Mocha Morma 262 Monkoux 29) Montbeillard 76 | 
Modena 160 f. Mungalen. Monte Argentati | 
Modon 181 Monccum 159 187 
Moͤllen 133 Monmouth 64] Fisfeone 16 
Menus 73.117 Monopia 67 Foſcolo 167 | 
Moeris 307 Mons 491 di Somma 167 
Moers 138 Aetna 169.177, Santo 179 
Mefi, Mæfia 192 . Albanus 31| Montes, f. Gebirge. 
Moeskirch 108 Alcinus 163 Montiers en Ta | 
Mognliſche Reich Appenninus rantaiſe 18 | 
284. 289 156.166 Montferrat 159 | 
Moguntia gol Aureus 191 Montfort 108 
Moguntiacum 61 Bellicardus 76 Montmedy 39 
Mohatz 2001 -Bru&erus 132 Montmelian 157 


Mont- 


Montpellier 


32 
Montroia!l 327 
Monumetia 64 
Morau, Morauus 
100.191 
Moraua 191 
Morauia 101 
Morbegno, Mor- 
bonium 56 
Mordua 241 
Morea 180.185 
Moreny f. Mauri. 
Moria 272 
„Morini 61 
Norgarten 53 


Morgenland 280 
Moritzburg 124.127 
Morlachig 194 
Mortara; Morta- 
ria 159 
Morungen 223 
Mofa 36 
Moſambique 317 
Mosbach 77 
Moscau 97.238 
Mosburg 113 
238 240 
Moſchecn 267.306 
Moſchi 249. 266 
Moſchicus 265 
Moſel, Mofella 36 
48 
Moſelwein 78 
Moſul 263 
Moulins 60 
Moun Mounſteryo 
Mſeislaw 218 
Mühlberg 12 
Müͤhlhauſen $7! 


Begifter, 


76 126.223.226 N. 
Mumpelgard 76 
Muͤnchen 14 N. ace 261 
Muͤnden 132 Nabe 117 
Muͤnſter 77. 86 Nachtslaͤnge 10 
Münſterberg 99 Nadir 6 
Mir; Mura 104 Nadrau 227 
Muͤrten 54 Naerden 43 
Mufti 268 Nagapatnam 289 
Mugals 294 Nagornoi 294 
Mulde 101. 102 Nah 80 

122,123 Rain 274 

Multan 286 Noiſſus 191. 192 
Mumien 306 Namur, Namur- 
Munda 17 cum 39 
Mungefcia Namslau 98 
Manichia 185 Neapoli 166.167 
Mura 104| diMalualia 180 
Muratum 54 di Romania 180 
Murcia 24 Nancy, Naneeium 
Muremanskoy 49 

Leporie 239 Nangazaki - 30r 
Murgis 24 Nanking 299 
Murray 68 Nannetes 29.60 
Murfa 203 Nantes 29 
Murfia 82 Napluſe 27% 
Mufa 262 Naphtha 280 
Muſicani 292 Naphthali 275 
Muſcatellerweinis5 | Narbo Martius $9 
Mafia 233 Narbonne 22 
Muflipontum 49 Nardo 176 
Mutina 160 Narenta, Narenza 
Mycenae 187 193 
Mygdonia 183 Narenza, Narona 
Mylae 169 194 
Mylaffa 257 Narifü 154 
Myfia : 256] Naro 193 
Mytilene, f, Mity- | Narfinga 298 

lene, 3 


Narva 23.236 
Ne- 


Regifter. 


Nafamones 313|Neocomum 57 Neumark 93.204 
Naſſau 121 |Neohufum 84 Ij 
Nafcia 182 Neokircha 53 Neumexico 323 
Naſkow X40 | Neoris 266 Neuranzau 8) 
Natangen 224.225 |Ncofolium 200 Neuri 249 
Natolien 254 Neoſtadium 78 1 83 
Nauarra inferior 94. 104. 1100 Neuſalz 97 
32 132. 149 Neuſch ottland 327 
fuperior ^ 23 Neretum 176 Neuseeland 335 
Naulum 173 Nerike 147 Neuſpanien 314 
Naumburg 125 Nervi 61 Neustadt 78.94 
Naupactus 180,187 Nerung, friſche 220 95. 110,133 
Nauplia 180.185 Curiſche 220 |Neuftria 20 
Naxus III. 182 Nefadum 172 Neuwales 334 
Nauportum 203 | Nettuno 174 Neuyork 224 
Naymann 296| Netum 169 Newaberdeen 68 
Nazareth 274 Neualbion 332 Newcallle 6 
Nazianzum 278 Nenangerinindeg4 | Newport 6) 
Neapolis 166 |Nenarad 201 Nicaea 158.175 
183.213.272 Neubrandenburg 176.185.254 
Nebo 27 9I 256.20 
Neckar 78. 110 Neubriſach _ 70|Nicraia 18 
Negaputmann 289 Neubrit kannien 334 Nicephorium 263 
Negara 262 Neuburg IId | Nicerus 110 
Negres 317 Neudaͤnnemarkz34 Niköping 138.140 
Negroponte 182 Neuenburg J 7.221 147 
Neguz gro Neuengeland 324 Nicolayken 224 
N eidenburg 224 Neuers 31 Nicomedia 254 
Niſſe dil 96.99 Neufchate! 57 276 
Rellenburg 115 Neufrankreich 315 Nicopolis 184.489 
Be 32 Neugranada 323 190.278.271 
Nemea 187 Neuguinea 334 Nicoſia 236 
Nemetes 61 Neuhauſen 226 Nidda 119 
Nemofium, Ne- Nelheuſel 200 Niderus I4I 
mours 30 Neuholland 334 Nidroſia 142. 143 
Neoburgum X14 Neufafilien: 225 Niederbethoron 
129. 139 Neukuch 153 27² 
Neocefarea 205 Neukönigpol 214 Niederburgundien 
258 34 
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Regiſter. 


Niederelbe 73 Noͤſen 204 Norwich 64 
Niedergeldern 4 N ogat 219 Noteburg 237 
Niederlande 36 Nola 175 Nouara, Nouaria 
Oeſterreichiſchez / Noli 173 159 
vereinigte 41 Nomades 249.262 Nouarino 181 
Niederpfalz 77 313 Noua Zembla 333 
Niederrhein 73 Nom de Jefus 327| Nouellara 160 
Niederſachſen 130 Nomentum - 174| Nouefium $3 
Niederſalm 82 Nona 196|Nouibizat 191 
Niederungarn 200 Noph 30% Nouiodunum 31 
Niederweſel 82 Norba Cæſarea 21 Nouiomagus 44 
Remagen 44 26 61 
Niemna 20% Nordamerica 322 Nouoburgum 87 
Nienburg 87. 129 Nordbeveland 42 Nouoforum 114 
Nienhaus 84 Nordchina 298 Nouogardia 217 
Nieper 209. 244 Nordeburg 225 239. 240 241 
247 Norden 87 Noto 169 
Nieſter 20% Nordgau 115 Novogrodeck 217 
Nieva 237 Nordhauſen 127 Novogorod 239 
Nieves 330| Nordheim 132 241 
Nigeboli 190| Nordſche Reich 136 Nouomarchia 204 
Niger 355 | 140| Nouus mercatus 
Rigritien 205,3 r5 Nordkap, Nordkyn 191 
Mus 269.303 304 143 Nubien, Nubia 305 
Nimes 32 Nordland 148 309 
Niniue, Ninus 254 Nordouicum 64 Nuceria 167.175 
Niphon 301 Nordpol 5 Nuͤrnberg 115 
Nis 145 Nordſee 135.136) Numantia 27 
Nifaea 187.281 Americaniſche 320 Numidz pop, 313 
Niſchnovogorod Nordstrand 140 Numidia 213 
241 | Noricum 152| Nuria 174 
Nifibis 263 Norköͤping 146 Nyborg 139 
Nifi 191.192.252 Normandie, Nor- Nyküͤping 147 
Niuche 297 mannia 29 Nyland 149 
| Niuernum 31 Northampton 65 Nyfa 277.262 
| Nizza 158 Northumberland 292 
No 308 65 Nyſlott 150 
Noe 272| Nortwales 65 Nyſadt 149 
Nördlingen 111 Norwegen 141 
Oaſis 


78 | 


Regiſter. 
O. Ocrida 779 Olivenza 18 
Qs 313 Oczacow 245 | Ollius 156 
Obdora, Ob: | Qoenfee . 18 Dini, One, 
dorfki 202 DV 73| um 107 
Obeüii 307 Oderberg. 9p Dlout © 240 
Oberbethoron 273 0defus _ 192 Oletorfky 295 
Oberelbe 73 |Odia 260, Olympia 196 
Hbergeldern 40 Odomantes 189 Olympus 178.180 
Obergvig 300 Dee 3897. eee 
Oberiſſel 44 Da gr3|Olynthwe ` 189 
Oberland 223 Oedenburg 200 Olyfippo 26 
Sberlaubach 203 5 lamb 146 Omar 981 
Oberligne 56 Delberg 277 Ommeland 43 
Sberpfaz XIT Diele 8 Ommen Hm 
Oberrhein 73 Oenanthia 270 Onego 240 
Oberſachſen 127 Oenottia 171 |Oneglia, Onelia 
Oberſalm 92 Oerebro 147 18 
Sberwalde 132 Jeregtund rag Onbiont 2 
Sberweſel 8r Deſel 23 Onolsbecum 116 
Obius, Oby 238 Oeſterreich 37.7 Opdir. 291.2 
252. 295 104. 107. 108 | Ophiufa af 
Obotriti 153 109. ITO. IT2 Oppauia. 99.100 
Oby, f. Obius, 160.162.193 Oppeln 9 
e e Dub 
Occa 240,241 7NG: . ppidum Joan- 
Occidens X > Sjen 200| nis 68 
Oceanus 12 Offenburg 109 Opus 180 
Aethiopicus 13 Dg 277 Or 244 
Atlanticus 15 Oggerlandia 223 Ora 281 
Caledonius 67 Olio 156|Ora, f. Kuͤte 12 
Cantabricus 27 Olbia 176.258 Oran 282 
Glacialis ag] Oleinium 179.156 Oranienburg 94 
Orientalis 251| Oldenburg 88.89 Orange, Oranien 
Sarmaticus 201 Olenus 186 33 
Septentrionalis Oletzko 224 r 5 4041 
140 Dlifa 214 p nt 
Ochotka ^ 295 Olindz de Per- fe ch Each 
Ochſenfurt 116 nambuco 329 von Friesland, 
Ocker iji Oliva 21 Deb 0 
rbe- 
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Regiſter. 
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Orbetello 164 Osnabrück 86|Oxford,Oxonia 64 
Orcheſinus 184 Offa 180.184|Oxo, Oxus . 280 
Orchomenus x$;|Offuna 2I 293 
Ordouices 72 Oſtangeln 64|Oxidracae 292 
Orenburg 294 Oſten 7 | Ozolis 185 
Oreſundicumfre- Oſtenby 146 
tum 136 | Oſtende 38 P. 
Oreſtis 183 Oſterborn 149 qe 33.166 
Oretum 24 Oſterburg 94 167. 192 
Oropus 187 Oſtergau 43 Pachſu 181 
Orfa 263 Oſterland 124 Pachynum 177 
Orgelet 51 Oſterrode 224 Pa&tolus 257 
Oricum 1840 Oſtgothen 249 Paderborn $4 
Oriens 7 Oſtgothland Tas Padua 161 
Oripilium 167 Oſtiaki 295 Padus 176 
Orittagni 159 Oſtindiſche Com⸗ |Paeanium 185 
Orixa 287 pagnie 4$ | Paeonia 183 
Orlamuͤnde 127 Oftindien 284 baeſtum 17 
Orleans 21 Oſtfriesland 87 Pagaſze 184 
Ormus 281 Oſtia, Oftium 166 Pagliano 166 
Orobii 172 Oſtium 13 Pais bas 36 
Orontes 260, Oſtro 143 Pais de Vaux 52 
Orpheo 178 Oſtrog 214 Palaeſtina 280.268 
Orſova 102 Oſtrogothia 145 Palatinatus 
Orfüna 21 Oſtrußland 241 inferior 77 
Ortelsburg 229 Oſtſee 135. 219 Rheni 77 
Ortenau 109 Oſtwind 8 fuperior 14 
Ortenburg 106 Otinum 89 Palencia 22, 
114 Otranto X68 Palermo 169 
Orthodoxus rex | Ottadini 72 Pulsefte 184 
216 | Ottinga 112|Paleilrina 166 
Orthoſia 260 Ottonia 139 | l'aliacae 288 
Ortygia 177 Ottweiler 80 Palianum 166 
Orvieto 167 Oudenaerde 38 Pallaſt aux Thuil- 
Ofca 23|Ouctum, Ouiedo leries 30 
Osdroene 263 22 Pallene 183 
Ofelia 235 Qugelium 285 Palma 162.319 
of 174 Ouſtinh, Vftiuha |Pulmadifole 177 
Ofitis 307 242 Palmofa 182 


Pal. 


Palmyra, Palmy- Parnaſſus 180 Pelorum 177 
rene 260 Paropamiſus 282 Peluſium 307 
Palum 32 arfis 282 Penbrock 65 
Palus 13 Parther 254 Pene 82 
Maeotis 39| Parthia, Parthiene | Peneus 178 
Pamphylia 278 281 Pengab 287 
Pamplona 23 Pas de Calais 28 Penſilvanien 324 
Pampus 43 Paßarge 220 Pentapolis 313 
Panama 325 Faſſ. ron 184 Peore 277 
Pandoſia 176 Paßarowitz 191 Peraea 277.278 
Paneas 268.277 Paßau YI4 | Perga 258 
Pannonia 202 Paßenheim 224 | Pergama 257 
Pannini pop. 203 Patala 292|Pergamus .. 2j7 
Panopolis 308 | Patara 258 |Perinthus 189 
Panotmus 169 Patauium 161 Perioeci 236 
Panticapaeum 250, Pathmus 182 Perifcii 336 
Panuco 323| Patrac; Patraffo Perleberg 91 
Papa 2co 181. 186 Permia, Perimſki 
Paphlagonia 256| Patrimonium Pe- 241 
Papho, Paphus tri 16; | Pernau 235 
256.258! Patros 308 Perone 30 
Papia 179 Patrouiſſa 208 Perpignan 32 
Pappenheim III Paula 179 Perlagada 282 
Para 329 Peux 32 Perſepolis 282 
Paræcopolis 183 Pax Julia 18 Perſien 252.264 
Paraetacene 282 Paxæ 181 466,279 
Parztonium 311 Pedemontium 158 Perfis 281 
213 Pegu 290.291.292 Perth 68 
Paradies 295| Peina 130| Peru 326 
Paraguay 328 Peipus 225 Perugia, Perufia 
Parchim 91 Peitz, Peiza 96 165.17 
Pardo 24 Peking 498 | Perafo 165 
Parentium,Paren- Pelagonia 183 Feſſinus 278 
20 172 Pelasgia 186 Peſt 201 
Paria 326| Pelasgiotis - 184| Pefti 176 
Paris 30 Pe ligni. 74 Petersberg 128 
Pariſii 60 Pelius 184 Petersburg 237 
Poraſanga 328 Pella 183.276.278 Petersdorf 208 
Parma 159,160 Peloponneſus 185 Petershagen 85 


Peter⸗ 


S: 


Peterwaradein 198 | Phiala 268 | Pilatusſee $3 
Pethor 263 |Phila X83 Pillau 226 
Petigliano, Peti- |Phylace 184 Pilkallen 22/7 
linum 163 Philadelphia 244 Pillnitz 124. 
Petouium 203 261.278.324.| Siljen 103 
Petra 261 Philippi 179. 183 | l'incenfii pop, 192 
Petrikau 211 Philippopolis 188 Pindus 180. 185 
Petrin 19% Philippine 327 Pinneberg 89 
Petrocorii $9 [Philippsburg 79 Pinsk 217 
Pettodaua — 208 Ppilippſtadt 147 Piombino 163 
Pettau 203 Philiſtaea 268 Pirne 123 
Peucae 249 Philiſter 270.271 l'irufie pop. 195 
Peucela, Peuce- {Phlegie 184 | Pis 219 
laotis 292 Phoca 207 biſa, Piſae 163 
Peucenſii X92 | Phocis 187 Piſaei populi 186 
Peuceſtae 192 Pheenicia 26° Piſaurum 165 
Peucetia 175 Pheenix] ” 186] Pifra 276 
Peucini 192.249 Phorcena 109| Pifidiai 258 
Pezora, Pezorski Phrath 2002 Piſtorium 173 
242 Phrygia 2561 ife 10 
Pfirt 76 Phthiotis 18 Pitha, Pithadlap⸗ 
Pforzheim 109 Phtirophagi 249 mark 149 
Hfreimt 115 Piacenza 160 Pityuſiſche Inſelnzß 
Pfullendorf III Picardie 20, Placentia 2 T. 160 
Phaeftus 184 Picentes 174|Plagae mundi 7 
Phalachthia 184 Picentia, Picen- |Plaifance 331 
Phaleria 184 tini 75 Plata 32E 
Phalerius p 74 Plataeae 182.185 
Phanagoria ze Pico 319 186 
Phanuel 6|Picod'Adam 303 Plauen 122 
Phara hani Pictauium 31 Plazencia 21.331 
Pharia 196 Picti 72 Picike, Pleißenburg 
Pharmacia 258 bictones 59 123 
Pharfalus 184 Piemont 158 Nefcom 239 
Pharus 18.307 Pieria 183. 250 Pleße ioo 
Phafelis 278 Pierius 180. 183 Pleuron 185 
Phafis 265 260 Plimuthum 63 
Phere 184, 785 Pignerol 158 [Ploezko 215 
Phereſſter 278 Pilatusberg 53 floͤn 89 
f VB b luma 


Plumbum 163 Pontus Euxinus 

Plymouth 3| 187, 245 
Pnuel Porata 207 
Po 176 Porel [ai 299 

Podium 33 Porzellainfabrique 
Ceretanum 23 123 
Podlachien 213 Popaian 226 

Podolien 214 Populi 1 

Pæni pop. 313 313 
Pogeſania 223 Porentru 76 
Poi&iers 31 Porta 25 
Pola, Pole 241 ferrea 204 
Pola 162 Portae 12 
Polen 209. 230 Calpiae 266. 280 
235.2362 248 Caucaſiae 206 
lel 217 Portia 106 
9|Port Louis 29 
0 278 Porto 17 
Poli 5 Bele 226 
Polocz, Polöci- Ferraio 164 
um 218! Fino 173, 
Polonia 210| Hercole 164 
Pomerelia 221| diLione 187 
Pomerania 91 Longone 164 
citerior 91 Maon 27 
vlterior 92 Real 330 
Momeſanien 224 Ricco 229 
Pommern 91 Santo 320 
Pomona 68: "Venere. 173 
7 32% Port-Royal ` 22$ 
23 32 

2578 Portsmouth 63 
Pondichery 289 Portugall 16.287 
Pons Arolae 55 288. 299.312. 
Traiani 191 376.317.319 
Ponta Mouſſon 49! 320, 329. 331 

Pondoſia 184 Portus 

Pontieu 20| -alacris 18 
Pontus 258l auftralis ' 148! 


Calle 17 
Caroli 147 
Delphini 173 
Gratiae 59 
Herculis - 164 
Iccius 6r 
8. Johannes 331 
Liburnus 163 
Longus . 164 
Ludouici 29 
Lunae 162 


Magnus 24.312 
Nouus 6 
Phalereus 184 


Piraeeus 187 
Pulcher 326 
regius 327 330 
fan&tus 320 
Trinitatis 322 
Veneris 173 
Poſen 210 
Pofega 198 
Pofidium 306 
Pofidonia- 175 
Pofna 219 
Pofnanja 210 
Pofonium‘ 200 


Pofpolite Rufze- 
nie 1 
Potentia, 174. 100 


Potenza 176 

Potidaea 183 
Potofi 327 
Potsdam 99 
Pozzuolo 175 
Prabuty 223 
3 Prachenſerereis 103 
Praeneſte 166 


Praeſti 


Regifter, 


Praefti 29% Propontis 187.253 [Quénci, Querce- 
Prag 101 Proſna 211|. tum 38. 
Precop 244 Provence 33 Querfurt 127 
Pregel, Pregela 9 Pruͤm/ Prumia 81 Queicheu 299 
219 (Prufa 254 |Quiettue 317 
Prenslau 94 Pruſia 256 Quieto 327 
Presburg 200 Pruth 207 Quiloa 317 
Preveſa 180. 184. Przemysl 213 Quintin 20 
Preuſchmark 223 P ic 209 Quinque eccle- 
pn 219 Pſy 313 [iae 200 
0.42. 57. 83 Piolemais 260 313 | Quiri regio 335 
848735 93 Puebla de los Quito 327 
95.95.96. Kos Anaelos 393 
126. 129.130 Puigcerda 8 R. 
Preußiſch Elai. |Pultava 2478 Rach, 200 
225 [Punica terra 313 0% Rabba 26I 
Prigora 219 Pura 282 Rackelsburg Loy 
Prignitz 94 Puftoi 295 |Stacoto 212 
Principato citra {Puteoli 175 Radom 212 
167 Putzig 221 Radſtadt 112 
oltra. 167 Puy 33 Radzivil 217 
Prinz von Oranien | Pydna 183 218 
oder Fuͤrſt von Pylus 181. 186 Nadzevilisky 218 
Rafal 48.42 Pyramides 307% Raemſes 207 
43.44. A5 Pyraſtae 194 | Raetia 151 
Pripetius 209 Pycrha 259 Raͤtzenland 198 
Premnitz 85.100 Pyrmont 85 Rages 281 
Promontorium 12 Pythia 187 (Ragnit 227 
Aphrodiſium 23 Sraguía, Y94. 196 
Artabrum 22 N. zen ſiehe Raͤtzen 
Crucis 23 & undenhrhEg6 x la 272 
Carfum 317 . Qudͤcker 324 Nakoniz 12 
Palmarum 315 |Quadi 154 Ramathaim $72 
Viride 316 | Quangfi 299| Rambounlet 31 
Sacrum 18.295 Quanten 29 Namoth ia Gilead 
feptentrionale |Quantcheu 299 27 
142 Quebec 325 | Ranjan 89 
Taenarium 185 Quedlinburg 129 Rappersweil 5$ 
Prophthafia 282 | Quehoa 29x Rappolſtein 15 
: ae 


Regiſter. 
Raſchid 306 Regium 33 
Raſcia 198 Lepidi 10⁰ 
Raſeburg 150 Regum ciuitas 
Raſtadt 109 327 
Raſtenburg 224 Reichenau 108 
Rathenau 94 Reichenbach 122 
Ratheni 261 Reichs⸗Inſignia 
Ratiaria 191 115 
Ratibor 100 Reichsſtaͤnde 133 
Ratisbona — X12 Reichterswalde n 23 
Ratzeburg 91.133 Reifſerſcheid SE 
Kaya 211 Reims 34 
Rauenna 164 Rein 224 
Ravensberg 85. Reineck 216 
Süavenfpurg — II Religionskrieg in 
Rayenſteint 40 Irrland 7 
Rauraci 61 Remi 34 
Rawitz 210 Rems 109 
Reate 174 Rendsburg 89 
Reciffe 229 Renfrew,Renfto- 
Rechberg IIE) ana 67 
Rednitz 117 Rennes 29 
Redones 60 Rephaim 279 
Reformation 127 Reſan 239.241 
137 Reſcht 280 
Regen 114 Reſcow 239.240 
Regenſpurg 172 Reſpublica 
114| Batauorum 41 
Reggio 168 Grifonum 56 
Reginainfulätum | Heluetiotum$7 
320 Ragufa 192 
Reginum 152 Veneta 161 
Regio argentea; |Rejlel 223 
328 Reſſund 148 
Regiomontum Retel, Retelium 
225 24 
Regiopolis 63 Retimo, Rethym- 
Regis curia 116 na 182 
Nevel 235 


Revere 166 

Reuß 122 

Reutlingen III 

Rex Catholicus 26 
Chriſtianiſſimus 

37 

Rha 239.203 


Rhaetia, f. Raetia, 

Rheda, 86 

Rheggio, Rhe: 
gium 168,176 


Rhemi f, Remi 60 
Rhein 36. 52.73 
Rheinberg 83 
Rheinfelden 108 
Rheinfels 119.120 
Rheingau go 
Rheingraſen, 
Rheingrafenſtein 
$0 
Rheinmark 109 
Rheinthal 55 
Rheinſpein 80 
Rheinzabern 79 
Rhenus 26.52 
Rhinocolura 269 
Rhoda 23 
Rhodanus 28.51 
Rhodigium 161 
Nhodis, Rhodus 
255.259 
Rhodope 189 
Rhone 28.51 
Riberia 319 
Ribla 260 
Rieſen, Rephaim, 
270 
Rieſenburg 223 


Rieſengebirge 181 
Miet⸗ 


Regiſter. 


Riekberg 86 Roffano 168 Ruße 219 
Riez 23 Roſtock 90 Ruſſia 238 
Riga 235 Roſtrum Nema- Lithuanica 217 
Rimigi 164] viae 152] magna 238 
Rinkoͤping 138 Roſthow 240 ‚nigra 38 
Rinteln 85 Rothenburg 116 occidentalis 
Rio de la Hacha 120 239 
326 Rothreußen 213 orientalis 24T 
Rio della Plata323 Rotterdam 42 rubra 213 
Ripa 12. 137 Rotomagus. 29 Rutena, Ruteni 
Riparienſis 203 Rotſchild 139 31. 59 
Riphei 249 Rotweil 1io|Rutuli 174 
Ritiaria 192 Roveredo 106 Nypen 138 
Riuiera 55 Rouen 29 Nyſſel 37 
Robogdii 72 Rovigo 161 Rys wick 42 
Roboretum 106 |Roufillon 22 
Rochelle 3t | Roxolani 249 S. 
Rocheſter 63 Ruben 275 (Saalkreis 127 
Rodemachern 39 Rubo 209 Saxa 314 
Rodes 31 Rudau 226 Saar 49 
Rodiaducis. 40 Rudelſtadt 27 Saarbrück 80.121 
Römer Xi5|Rudise 176 Sasr-Louis 49 
Roer 40 Rügen 92 Saarwerden 88 
Roffa 63 Rügenwalde 92 Saba 262 
Rolduc 40 Ruͤremond 40 Sabaͤer 262; 
Nom, Roma 166 Rufrium 1757 Sabata 162 
Romana prov, 58 Rugia 92 Sabatha 262; 
Romagna, Roman- | Rugii 174 Sabaudia 157 
diola 164 Rupella 31 Sabia 318 
Romanien 188 | Ruperti villa 57 Sabina 166 
Romangi 205 Rupes Rapoldi 76 | Sabini 174 
Ronciglionc, Rupin 94 Sabionetta 68 
Koncilio 167 Rura 40 Sabluſtan 282 
Roſchild 139 Ruſcinonenſis Sabora 26% 
Roſcianum 168] comitatus ^ 32|Sabracae 292 
Roſenberg 223 Rußland 214.236 Sabrina d 
Rofes 23 237.238.247| Sacae 
Roſette 306 293.150, Sachſen fi fetha 
Kofienne 2181 Rufellae 1731 ſachſen 7 
Bb 3 Sachſen⸗ 


ge 


Regiſter. 


Sachſenhagen 85 
Sachſenlauenburg N 
133 
Saffie 212 
Sagan 97 
Sagres 18 
Saguntus 7 
Said 307 
Saintes 32 
Sais 307.308 
Sala, Sale 117 S 
Salaberg 148 
Salamanca 22. 
Salée 212 
Salampria 178 


Salamis 182. 279 S 


Salapia 175 € 
Salaſſi 171 
Saldae 313 
Salerno 167 
Galed II 7.138 
223 
Salimskamski 242 
Salin 51 
Salisbury 64 
Salland 44 
Salm 80.81 


mu m 75 


Salonichi I7 


2 

e lien 143 
Salutiae, Saluzzo 
158 


Salze, Salza ^ X12 
Salzburg 112 
Salzburger 324 
Salimeer 200 


Augultino 323 


Salzthal 131 
Salzwedel 94 
Samachonites 269 
277 

Samadracht — 189 
Samara 294 
an 254 
Samarig 272.277 
Sambia 225 
39 

225 

Seines 71 
Samnium 7$ 
Samo, Samus 182 
= 259 
Samogitien 218 
Samojedit 297 
Samofata 26c 
Samothracia X89 
Samfoe 140 
‚Alouzie 330 
Andrews 68 


Barthelemi 330 
Chriftophie 330 
Claude 51 
Croix 312.330 
David 331 
Denis 36 
Euftachi 330 
ke 323.326 
Fidei 326 
Gabriel 328 
Gall 97 
Georgio della 
Mina 317 
Germainen 
Jean 331 
Laye 30 


George 331 
Goar 119 


Gotthardsberg 
52.54 
Helene 318 
Hilaire 29 
Hubert 48 
Hubertsburg 
123 
Hubes 18 
Jacobi 315 
Jago 319 
Jago del Eftero 
228 
James 64.315 
Jean 331 


Jean de Mau- 
rienne »158 
Johns Town 
331 
Ildefonfe 24 
Juan de Porto 


Ricco 329 
juan de Vlua 

222 

Jufti 2I 

Marie 324 


Marino 164 
Martha 226 


Malo 29 
Mattheo 324 
Maura 181 


Maurice 318 
Miguel 328 
Morice 6 
Nicolao 319 
Omer 37 
Palais 32 


Regiſter. 


— 


Sardo, Sardi 


— — 


Paul de trois 176 Sayd 259 
Chateaux 34 177 i 27 
Petersburg 237 Sarepta 260,274 |Scaldia 42 
Petro 324 Sargans Scalotum X42 
Pierre, 29 Sarmatae 208.249 Scanderick 306 
Quintin 30 200 Scanderona 259 
Sacrament 328 Sarmatia 248 Scandia f, Scandi- 
Saluator 316 Afiatica 250,297|. nauía 15$ 
222.328, Europaea. 249 Scania 144 
ebaftian 22 Sas von Gent 38 Scara 147 
328 Garon 272 Scardona 192 
Severin 168 Sarnen 54 Scarpanto 182.258 
Thome 319 Sarpedon 258 Grace 37 
326.330 Sarſina 174 Scenitae 266 
Veit 39. 162 Safaris 169 Schaacken 226 
Urſitz 76 Salones 297 Schach 283 
Sandbänke 13 Sauona, Savo 162 Schafhauſen 53 
Sangjacks 2657 Saturnia = Schagen 38 
Sandomir 212 Sau / Sauus 195 Schaggerak 13 
Sandouicum 139 197 E alavonie n 227 
Sandwich 53 Savatopoli 265 Schamachi 280 
Sandwick X40 266 Schau 8 43 
Sangallenfis Ab- Saueria 8415 5 
bas 57 Sauerland 84S 
Sanguefa 23|Saumur 31S 
Santarein 27 Savolax 150|€ 
Sintillana 22|Sauromatae - 250] € 
Santones $9: Satz 103 S Scheu 20 
Saore 31. 700 Savoyen 157.159 Schenitaͤ 262 
Sapienza 182 Sawannah i Schenkenſchauz 
Sara 48 | Saxones 17 144 
Saraa 271 | Saxonia f. Sadja Schennon 69 
Sargeenen 251 auftralis 63 Schetland ^ X44 
Saraepons 80 inferior 30 Schidlo 96 
Saràuus Ludouici || occidentalis 63 Schilfmeer 373 
49 orientalis 64 Schio 239 
Sardes 257|.fupedor 127 Schippenbeil 225 
Sardica 190|Saxonie Ducatus |Schiras 280 
Sardinia -159.169 227 


176 


54 


127 Schirwind 
S 


Regifter. 
Schiesburg 204 Schwed 94 |Schythopolis 273 
Schlaitz 122 Schweden 90.92 278 
Schlemno 223 141. 144 Cebaſle 273 


Schloſten 97 Schweidnitz 98 Seballis 255.258 
Schleswigr37. 140 Schweinfurt 117 Sebaftianopolis 24 


Schletſt 75 Schweiz 51. 5 Sebaſtopolis 28 
Schleuf 118 Schweigeriſche 265 
Schley 136 Bundesgenoſſen Sebenicum 194 
Schlobitten d $6 |Sebulon 274 


Schlodien 223 Eidgenoſſen 5$2]&cdsflübte . 96 
Schluͤßelburg 237 Unter 54 Seckingen 108 


Schlutzko 21% Schwerin 90. 91 Sedan 24 
Schmiedberg 99 Schwetz 221 |Sedini 13 
Schuceberg 123 Scardona —— 194 |Seduni 6⁰ 
Schoͤnaich 98| Scio X82|Sedunum 6 
Schoͤnber 9r. 223 Sciro 182 |Sedufii 154 
Schoͤuingen 131 |Seirvan 280.281 See 13 
Schenus 328 Selavonien 190 Genier 28.52 
Schöneck 221 Selucgk 217 27 
Schonen 144 Scodta 1496S 94 
Schorndorf 110 Scopis 192 Seeland 42.139 
67|Scordifcipop. 192 Sccraͤuber Zl 
42 194 8e i 
125 |Scoriale 4 
199 Scotia 67 72 |Se 
116 Scotuſſa 184 Sege 
haben 107 Scriroßnni 155 Seele 177.203 
Schwäbisch Hall. Scupi 192 !9egeltan 28% 
110 Scutaxi , 179 196 Sez eswat 204 
Schwalbach 119 254 |Segorve, Sego- 
Schwarzburg 127 Scylla 177 briga 23 
126 Scyrus 192 Segouia 24 
Schwarzenberg Seythae 250.297 |Seguntia 24 
I15|Scythia afiani 66 
Schwarzenburg 53 Afiaica 297 Seguſio 149.172 
Schauarzreußen Baltica 155 Seine 28 
238 Europsa . ijj Sela 260 
Schwarzwald 174 249 (Seleucia 258.263 
199 Pontica 249 : yis 
e 


Regiſter 


Seleucis 260 Seriy 313 
Selgouae 72 Seſmarus 200 
Selingiskoi ' 295 Seſto, Seſtus 282 
Selinus 177|Seunes ' 8 |Siomaringen 110 
Semender 191.192 Setuval | 148 
Semgallien 234 Sevennes 24 
demlin 198 Sevenwalden 4 2X 
Semnones 154 Seueria 212 Sileſia 97 
demoy 47 | Severien iei e 190 
Sempronium 200 Seuerinum 90 Sillyes 63 
Sena 163 174 Severn 62 Siloa 272, 
Senderonea 192 Seuerus 72 Silua Bohemica 
Senega, Senegal |Seuilla 21 ior 
204: 3X5 |Seuo 7140|. ducis ! 40 
Senia 193.196 Siam 2900 Hercyniaror a7 
Sennar 3091 Siberien 29 nigra 108 
Senones34. DIT Siborina 168 Siluanectes 60 
Sens 41Siby 262 Silues 5 
Sensburg 224 Sicambri 61. 153 Silures 
Sengheim IXÓ|Sicania 177 Silurum Infule 2 
Sephor 274 Sicca 313 Simach 203 
Septa 312 Siceleg 270 Simeon 289.270 
Septentrio 7 Sichem 272 Simmern 78 
Sequana 28 Sichor 269 Simyra 264. 
Sequani 60 Sieilien 164.169 Sina 299. 
Sera 298 177|Sinabe 256 
Seraglio 188 Siculi 177.204 Sinai 26x 
Seraio 197 Sicyon 186 Sinarum regio 292 
Serapis 307 Sida 258 Singen 299 
Sefes 298 Sidini 154 Singara 263 
Sereth 207 |Sidrà 211 Singidunum 192 
Serica, Sericum sidon — 259.260 Singus 183 
i 2981 277 Sinope 256 
Serdre 283 Sitbenbürgen 203 Sintiea 183 
Seruania = H 208 Sinus 13 
Serueſta 8 Siegen 121 Arabicus 253 
Serui pop. pe Sigeum 257% Argolieus 180 
Servien 190 Siena 163 Aque dulcis 


Seruiodurum 152 


Sierra Liona 315 
3353 
Bb 7 


Bothnicus 345 


Regifter. 


Siwas 


255 Sondershauſen 


Codanus 135 un 1 43 125.127 
Corinthiacus | - 56 

1 93 
Coronicus 22 123 
Danieus 137 28% 
Finnicus 145 192.190 
Fleni 137 |: avt 97 
Gaditanus 16 eui ; 200 
Gangeticus 287 146 Sora "19. 264 
Laconicus I4 11 : 96 
Magnus 92€ 257 Sorb 30 
Perſicus 23 Sum en Ü 241 Soreck 269 
S.Laurentii 321 Smyrna 257.254| Sorien 219 
Scagenfis 138 |Sobio 292, Sorrento 167 
Strymonicus |Soczow 207, |Softhenis 184 

179 Sodom 260 Southwales 60 
Thermaicus Soͤderg chland 444 Spalatto 194 

178/Shberhamn 148 Spandau 9f 
Venedilus 220 Soͤdermannland Spanien 20.294 


249 
Sion $6|Soerlinges 
Sipontum 175 iGeft 
Sipylus montes Sofala 

257 Sogdiana 
Girad 211 |Soiffons 
Sisgufa ^ 169 Soldau 
Giris 269 Soldin 
Sirmium 203 Solfeld 
Sifeia, Siſſeck 195 |Solforino 

203 Solingen 
Sifimo 258 Solms 
Sismer 47 Soloe 
Sitia 182 Solothurn 
Sittace 264 Solſtitium 
Sitticene 264 Solua 
Sitten 56 Solway Eyrth 
Sithonia = 183! : 


Sitiß, Sitipha 313 


Somme 


67. 


147 303.303.311.324 
63 Spanier 266.321 
84 Sparta 


180,186 
182 


17 

9 67 
30 SẸ `pezza 162 
246 Speyer 61,79 


Sphseraobliqua 8 


153 parallela 8 
160 recta 8 

83 Spiegelberg. 8 
127 Spina 172 
238 Spi inalonga 182 


53 Spina mundi 317 
$ Spira 61.79 
152 Spirdingſee 224 
Spirito fanto 328 
72. Spitllead 63 
300 Spitzbergen 8555 
Spo- 


P em A aE a a nn Ze an, EE TA er ERN E CON O AN: 


Regiſter. 
Spoletum 365 Steyermark 105, Suecia 143.175 
Sponheim 78.79 Stiergefechte 25 propria 146 


Sporades 186 |Stives 180 Cii Amerika 321 
Spree 957.95 Stobi 183 Süvbeveland 42 
Stabiae 17 1 S ) 299 
Stablo Stoer Sud 
Stade 80 Stolberg 127131 e 
Stadium 328 Stolpe 93 147 
Stadtberg 84 Stormarn 89 Suͤderſee 43 
Stadthagen 8) Straler 20 Suͤdgethland x44 
Stafford 67 alſund 91 Sudpol y 
Stagira 183 Strasburg 77. . 
Signum 13 Str 20| niſche) 220 
Stalimene 182 St traubingen 113 Südwind 8 
Stallupoͤhnen 227 Strelitz 91 Sueſſa 23 
Stambol Y 188 Strengnes 147 Pometia 174 
Stampalia 182 Stretto di Datda- |Sueffones 6o 
Stautz 54 nelli 189 Suetz, Sueſia 306 
Staradub 241 Strido 203 Sueui 174 
Slgrenberg 104 Strigau 99 Sueuia 106.104 
Stargard 91.92 Strigonium 20 Suiones 155 
221 Stromberg 78 Suionia 157 
Stasfurt 129 Stromboli, Stron- Suiſſe sx 
Status praefidii gyle 177 Hulei 77 
164 Strymon 179 Sulmo, Sulmona 
Stavanger 142 Stülingen 108 ; 174 
Stabern 42 Stuhlweißenburg Sultan 303 
Steffenswerd 40 200 Sulzbach 115 
Stein 575 Stum, Stumderf | Sumatra 203 
Steinfort 86 222 Summer- Inſeln 
Steinheim 80 Stuttgard 110 331 
Stendal 9 Stymphalus 186| Sund 136 
Stephanodunum Styx 185 Sunderburg 140 
68 Suaquem 309 Sundgau 7 
Stephanopolis 207 Succidaus 207 Sundswald 148 
Stephanouerda 40 Suchoth 276 Sunem 273 
Sterling 68 Suchuan 200 Sunici 6I 
Sterlnza 24 Sucova 189 Suprarbien 23 
Sternberg 91.93 Sudauen 224 Guguan 307 


Stettin 92 Sudini 2491 Sar 


Regift ter. 

Sur 239 Fabriken. 280 
Sura 255 Tænarus 186 
Suratg 287 Tafelberg 318 
Suria 264 Tagouri 297 
Surinam 2261 Tajo 17.20 
Sutrentum 167 Taman 245 
175 Tamara 226 

Sufa 178.282.311 Tamruck 245 
Sufatum 84| Tanais 239.244 
Susdal 240 247 
Sufiana 282 2431|. 
Suſiſtan 282 Te 312 
Suflex F 296 
Suwas 307 
Swibuſen 94 
) 8 224 
289 

22 Taormina 177 


— — 


Chmeſiſche 29r 
Crimmiſche 244 
freye 293 
große 292 
innere 293 
fle ine 243 
Nagaiſche 
Precopenſiſche 
244 
294 
Tar 
Beſſaraviſche 
24 
Cubaniſche 245 
Cireaßiſche 
24j 
M 


Sybaritae I. 75 Tephrae 244. 313 Karbadiner e 
Sydon 260 D 225 Oczacowiſche 
Syene 307. 308 Ta probana 303 235 
Sylt 140 Tapıti 281| Tarteffus, f. Tarfis, 
Synada 257 Tarabofan 2551 Tarudunt 312 
Syracuſſe 169 Taranto 168 Taruiſium 161 
R^ 259260, Tarautuln 176 Tatta 286 
Syrtes 13.307.811 Tarbelli 79 Tavaſthus I8o 
Syrtica regio 313 Tarentum 176 Favaflland 10 
5 Targa 314 Tauber 116 
T; Taon 207| Tavila 18 
Tee Tara 210 Taulantia. 183 
Iſatica 77 Tarku 265 | Tauri 250 
Montane 79 Tarquinii 173 Taurini 171 
Rhenane. 79 Terraco 23.27 Tauris 280 
Tabin 295 | Tarfis, Tarteſſus Tguroggen 227 
Tabor mons 869 27 l'autominiumE77 | 
Tabor, Taborite | Tarfus 258 Taurunum 191 
103 Tartarchan 300 203 
Taboreſtan 2381 Tarkarey Taurus - 255.261 
Tabraca 313! Afatifche, ſ. große] Taurufci pop. 208 


Tauus 


244 | 


Wd C a m x m X d T 


Regiſter. 


Tauus 67 Terra Aduocato- 
Taxiles 292 rum, fiehe Vogt⸗ 
Tay 67 land. 
Techtimerow 247 Dilaborädor334 
Teckin 241. 24)  Efonis 333 
Tecklenburg 86] Firma 327 
Teflis 265 ignis 335 
Tegea 186] Laboratorisg34 
Tegina 245 noua 169.231 
Teſo 17.20| promiſſionis 
Telenfin 312 268 
Telefia 175} Varifcotum fiehe 
Telmeſſus 258 Vogtland. 
Telo Martius 33 Terra di Bari 167 
Temes 1991 del Fuego 33; 
Temeswar 202 di Lavoro 157 
208 di Ottanto 168 
Tempe 184 di Quiros 33; 
Templin 94 Terrae incognitæ 
Temruk 245 332 
"Ten&eri 153|Terre neuve 331 
Teneramunda 38 Territorium eccle- 
Teneriffa 3719| fiae 364 
Tenos 182| Terskoy Leporie 
Tennſtaͤbk 125 339 
Tenüris, 308 Terveere 42 
Teos 257 Tervel 23 
Tephlis 265 Teſchen 100 
Teplitz 103 Teſſelia 43 
Teraſſo 278 Tetnang 111 
Tercera 331 Tetrarchie 27 
Tergeſte 162 T etuan 212 
Tergoes 42 Tevere 156 
Tergoviſt 286 Teutſcheylau 224 
"T'erioli 171 Teutſchland 73 
Sep . 245. 294 Lentones 15 
Termeſſus 28 Texel 43 
Ternate 302 Thabor 275 
Thaler 12 


Thama 127 
Thame, Thames, 
Thameſis 62 
Thapfacus 363 
Thapfus 313 
Thafus 199 
Theate 166 
Thebae 180.187 
308 
Thebais 308 
Theile der Welt 14 
Theiß 208 
Thekoa 27 
"Theman* 26X 


Theodonis villa 


29 

Theodoſia 244 
250 

Theonville 39 
Therapne 186 
Thermae 183 
Carolinae 102 
Heluetie — 44 
Thermodoon 258 
Thermopylæ 185 
Theſpiæ 187 
Theſprotia 184 


Theflalia 179. 184 
Theſſalonica 279 


Thibet 296 
Thierkreis 4 
Thimnath 271 
Thirza 273 
Thisbe 275 
Thomaschriſten 
287. 289 
Thonon 157 
Thorn 22 
Thous 28 


"Thracia 


"Thracia x89 | Tobolfki 295| metallicus 122 
Aſiatica -276 Tocat 27) Sarunetum fý 
Threnium 187 Tockay 2010 Tragurium 196 
Thule 334 Toͤnningen 137 Traianopolis 189 
Thüringen 125 Toledo 24 Traie&um ad Mo- 
Thuͤringerwald Tolen 42 40 
125 Tolkemit 223 enum 45 
Thun #3 Tolomerta 313 257 
Thurinum Tolofa 32 Tralli pop. 196 
Thpatira 57 Toloſates 59 Tra los montes 
Tbyni 2| Tomala 262 17 
Tiber Tombur 315 Tranckenbar 289 
Tiberias Tomi 192/249 Lrani, Tranium 
Tibiscum Tomsfoi 29; 167 
"Tibifcus 2 N 138 Tranomontani 
Ticinum, Ticinus |$ 61 247 
159 Sorgau 128 Tranfiluanta 203 
Tifernum174.175 | Tormium 29 Trapezus 2$ 
Tiflis 265 | Tornacum 38 258 
Tiger 273 Torne 149 Trarbach 79 
Tigrana 281 Tornelapmark 149 Tralimenus lacus 
Tigronocerta 159| l'orone 183 173 
Tigurini 60 Tortona 100 Trave 89 
Tigurum 53 Tortofa 23 Trau 196 
Tilſe, Zilſit 227 Tortoſo 259 Trebifonde 255 
Timber 219 Tortue 330 Trecae 24 
Timock 191 Tortuga 330 Trecaffes 6o 
Timor 202 Toſcana 163 Trefurt 120 
Tinda 189 | Toul 40 Tremonium 84 
Tine 192 Toulon 33 Trenschin 201 
Tingis 312.313 Toulouſe 32 Trent 61 
Tipafa 313 Tournay 38 Trepanum — 169 
Tirnau 201 Tours 31 Treuenbriezen 9% 
Tipra 2931| Towr 64| Treuentinum, 
Titmaning 112 l'oxandri 61 Trevento 17 
Titius 93 Trachenberg 99 Trevigio J61 
Toacene 82 Trschonitis 277 Treriti LI 
Tobago 330 Tractus Hunno- |Trevoux 34 
Tobinium JJ rum 781Tribali 192 


Regiſter. 


Tribel 


Fr. Ra 


3 


34 
107) 
Fibel 


Tribel 


96 
Tribocci 61 
Trisca 184 
Trident 106 
Tridentini 151 
Trier 81.110 
Trieſte 162 
Triganocerta. 265 
Trinacria 177 
la Trinidad 322 
Trinobsntes, 71 


Tripolis 213.255 
310 
"Tripoli di Barba- 


ria 311 

di Soria 259 
Trittow 89 
Troas 257 
Trock 217 
Troezenea, 185 
Tíchalatfky 


Iſchitſchiear 295 


"Troia 257 
Trolhetta 142 
Tropano 169 
Tropici 5 
Troppau 100 
Troyes 24 
"Tfchina 208 


Tucumannien 328 


Tude 22 
Tübingen 110 
Turkey 


die Aſigtiſche 273 
Europaͤiſche 186 
Düͤrkiſche Lander 
182. 188. 190 
192.199. 199 


201. 244. 24 

253.268.308 
| 309 
| Tueria 240 
Tugeni 6o 
Tusium 53 
Tull, Tullum 49 


Tumen 295 
Tunis 311 
Tuneta, Tunetum 
| 211.313 
Tunis 311.313 
Tungri I 
Tungufia 295 
Tunquin 201 
Turci 297 
Turcheſtan 293 
Turcomannien 264 
Turdetani 27 
Turduli 27 
Turgau 57 
Turin 158 
Turones 31. C 
‘Turris 64 
Stratonis 2773 
Turuntus 235 
| Tufeia 173 
Tufcalum 174 
Tutecoryn 288 
‘Eny 22 
Tweer 240 

Tyana 258]. 
Tychopolis 90 
Tyras 209 
Tyrol 106 
Tyrrhena 173 

Tyrus 209. 260 
275 


Lic cT NS 

| accaei 28 
V Vacia 201 
Vahalis 36 


Val Brenna 5y 
di Demona 169 


Maggia 57 

di Mazara 169 
| di Noto 169 
| Valachia 205 
i Valachria 42 
Valence 24 
| Valenciennes 38 
Valengin 57 
Valentia 23.34 
e e 
| Mini 17 
| Valenza 159 
Valette 78 
| Valladolid 24 
| 322 
Valles 12 


|-Valdenfium 158 
Vallefia 56 
Vallis Brunia- 55 
Demons 169? 
Joachimica 102 


Netina 169 
Nicolai 132 
Rheni 557 
Tellina 56 


Valliſoletum 24 


Valona 179 
| Vallum Hadrian: 
| 72 
Valtelin 56 
Vamba 316 


Van 


4 | 


| 


AXettifter, 
Van 254 Velocaffes €o|Vefontio sa 
Vandalitia 21 Venaifin 33 Veſperinum 200 
Vangiones 61 Vendome 31 Veftini 174 
Vanna 195% Venedi 91.249 Vefuuius 167 
Vapincum 33 Venedig 161. 180 Vettones 27 
Varadinum maius 181. 182. 192 Vetulonium 173 
201 Veneti 60. 172 Vexionia 147 

minus 198 Venetia 172 Viziers 267 
Värhel 208| Vetietiae 29. 161 | Viadrus 73 
Varini 153| Venezuela 326 Via montana 78 
Varifci I54| Venife 161 Vianden 39 
Vaxiſcia 122 Venlo 40 Rinnen 
Varna 150| Vennones ^ X51|Vibo 176 
Varnemunda 90 Venofa 168 | Vicenza: 161.160 
Vafates $9| Venta 71 Victoria 23 
Vafcones 27. 59| Ventimiglia 173 Vicus 49 
Valconia 32| Venufia 168 | Vidaffus 
Vaſnapu 204 Vera 281 Vidinum 191 
Vaſtallum 160 Vera cix ^ 322 Vielun 211 
Vaudum 572 Veragri 60 Vienna 34.39.104 | 
Vbeda 21 Verbinum 30 Vienne 34 
Vbii 61.88| Vercellae 172 Vigornia 6f 
Ucht 87. 940 Vercelli 178 Vigos 22 
Ucker 94 Verciani 203 | Vihitia 195 | 
Uckermark 93 Verden 88 Villach I% 
Uckermuͤnde 92| Verdun 49 Villafranca 148 
-Vdia 290 Vereinigte Nieder⸗Villgnow 212 
Vdine 162 lande 31.87 Villa real 17 
Ueberlingen 108 Veria 179 Villa ricea 328 
Vecht 86 Verodunum 39 Villa vicoſa 18 
Vectis 630 Veromandui 60 Viminacium 191 
Vecturiones, 72 Verona 102. 161 Vinaria 126 
Vedinum 162 Verfaifles, Ver- Viypdelicia 15% 
Veere ſaliæ 20, Vindohona 203 
Ufa 94| Vetvins 20|Vindocinum 38 
Veit 794 Vgeli 287 Vin di 104 
Velau 44 | Vefalia Vintonia 63 
Veldenz 78 inferior 82 Virginien 324 
Velitrae 174| fuperior Sr Virneburg 


Vifapor 288 Vogteyen in der | Vinum 162 
Vifeo 17] Schweitz Ja Utrecht 47 
Viſtula 209 219 Vogtland 122 Utz 262 
Vifulaemunda ` | Vola terrae | 173 Utzberg 78 
221 Volcae $9 Unna 1 55 
Vifureis 43 Volhinien 214 Vulcania 177 
Vitellia 175 | Voliba 63| Vulturnus 156 
Viterbo 165 Volfci 174 177 
Yitodurum $$ Volſinii 173 Vxii 282 
Vittoria 23 Voltorno 176 
Vitiers 33 Volubilis 314 W. 
Ukraine 214 Vorgebirge fiche W. 
Vla 149| Caput, piormon- 40 
Blieland 43 torium, Wagrien 89 
Vliſippo 18 Vorn 42 Wahl 35 
Vlißingen 42 Vortex ſiehe Bu- - Wangatz 333 
Ulm 1100 tipus, Waitzen 20 
Mpianum 192 Uphas 292 Walchern 42 
Vlpia Traiana 208 Upland 147 Waldburg 107 
Vikter, VItonia Upfal 148 Waldeck 85. 122 
75 Vratislauia 98 Waldemarus 237 
Ulzen 132 Vt 263 Waldenſer 158 
Umao, Umaolap⸗Uranienburg 147 17 
mark 149 Vrbano 164 Waldshut 108 
Vmbilicus maris Vrbigeni 60 Waldſtaͤdte 108 
143 Vrbigenus pagus Walfiſchfang 323 
Vmbria 173 54 Wallach ey 205. 288 
Umkreis der Erde | Vrbinum 164.157 Wallenſtein III 
2| Vrgenrz 294 Wallis 67 
Unbekannte Lander | Vrbs dives 328 Walliſerland 5 
332 Uri 5 Wamen 138 
Vnelli 60 Vtfa 5 Wanfried x2e 
Ungarn 100. 199 Vrſo 21 Wangen III 
205 Usbeck 204 Wanna 195 
Unſtrut 124 Uſedom 92 Marasdin 198 
Untergvineg 30 Uſiagen 80.121 Warborg 145 
Unkerlaubach 203 Vfipetes 153 Ward 142 
Anterwaiden 54 uskoken pop. 193 Wardhus 143 
Vocontii 591 Vtica 3131 Warnemuͤnde 98 
Cc Marz 


Regiſter. 


Regiſter. 

un 212 Wernigeroda 131] Wien 104.203 

Warſiga 239 Werre 118.132 Wifligsburg 52 
Wartburg 125 Wertheim 116 Wigt 63 
Warte 93.154.210 | W. rfrlj f. Vefalia, | Wihicz 19f 
Wartenberg 99 Weſer 73 Wilda 217 
Waßerburg X13 Weſteraos 148 Wilde Ochſen 25 
Waterford 70 W erbotn 148 Wilde Schotten 
Ween 145 Weſterburg 122 69, 72 
Wribling 110 Weſtergau 43 Wildungen 122 
Wei ichfek 209,219 Peſtergothland Willenberg 224 
Weichſelmuͤndez z 1 146 Williamsburg 224. 
Meigatz 237 Weſtermannland Wilkomiers 217 
Weil 57.111 148 Wilna 217 
Weilburg 121 Weſterwald 120 Wimpfen rt 


Weimar 118. 124 Weſf ſesland 43 


127. dE Weſt 220 
Weinheim 78 Wefindiſche Gom. 
Weißenburg 7: pagnie 45 

115.204.268 | Weſtſnünſter 64 


Weißenfels 124 ef ſtphaͤliſcher 
126. 127.12. 8i Friede 135 
Weißenhorn 107 Weſtphalen 83.84. 
Weißenstein 120 Wesprin 200 
Weißreußen 217 W | Weſtrich go 
Weite der Oerter Weſtrußland 239 
zu meßen 10 Weftfex 63 
Weliko 235 Weta 233 
Welau 2 7 Wetterau 120 
igi (nen) 320 Weiterfee 146 
Weltgegenden 7 Wettin 128 
Weltmerr 12. 145 Wexford 70 
Weltpole 5 (Borise 146 
Wenden91.92; 249 9 W 121 
Wendiſch⸗Luteau Wis 241 
96 Wiborg 150) 
Wenerſte 342.126 | Wiburg 138 
Werben 94 Wick 40 
Werle 83| Widin 191 
Wermeland — x47 Wied 12 
222 Wielicza 212 


| Winchefter. 63 
Windau 233.234 


Winde 7 
Windiſche Man 
107 
Windiſchgra aß 107 
Winterthuͤr 55 
Wippe 219 
Wisbaden 122 
Wisby 146 
Wismar 90 
Witepsko 219 
Witgenſtein 124 
Withehall 64 
Withern 67 
Wilſtock 49 
Wittenberg 128 
Wlabislau 21 
Woͤrlitz 128 
Wola 213 
Wylan 97 


Wolfenbüttel 131 
iut 239. vt 


Wolgaſt 
Wolkowa a 
Wollin 92 


Regifter, 


Wolobimer 240 Zacynthus 181 
Wologda 240 Zagathay 293 
Worchefter 65 Zagrabia 198 
Wormidt 223 Zama 313 
men 56 Jamal 213 
Worm 79 Lancle 177 
Worotin 241 Zanfara 315 
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M. Sriedrich Samuel Bods, 
Hiſtoriſche Einleitung 


in die Kenntniß 


Reicheund Staaten 


: in welcher 
von derſelben Urſprung, Fortgang 
und itzigem Zuſtande gehandelt 
wird, 
Zum Gebrauch 


der 


ſtudirenden Jugend. 


Dritte vermehrte, und bis auf die gegenwärtige Zeit for 
geſetzte Auflage. 


— 


Koͤnigsberg, 1756. 
druckts und verlegts Johann Heinrich Hartung. 


í = ur 


Vorrede. 


as find eben acht Jahre verfloſſen, 
V als ich von den Aufſehern ber ge: 
ſegneten Schulanſtalten des Col- 


legii Fridericiani erſuchet wurde, eine Ein 


leitung in die vornehmſte Reiche und 
Staaten der Welt zu entwerfen. Dieſe 


mußte nur drey bis vier Bogen einnehmen, 
damit der niedrige einmal angeſetzte Preis 


der zum Gebrauch dieſer Schulen verfer⸗ 


tigten Geographie, von welcher dieſe Ein⸗ 
leitung ein Anhang ſeyn follte, nicht doͤrfte 


geſteigert werden. Ich willigte in dieſes 


Anſuchen, und konte ſelbiges um deſto be 
quemer erfuͤllen, weil ich eben damals mit 
dergleichen Vorleſungen auf der Könige 
hergiſchen Hohenſchuͤle befchäftiget war, 
Ich machte einen Auszug von meinen zu 
xefer Abſicht aufgeſetzten Handſchriften 
md zog die wichtigſten Umſtaͤnde eines je 
hen Staats in die Kuͤrze; fahe mich aber 

| de gezwun⸗ 


\ | Y 


i 


I NSCHEN 


Vorrede. 


gezwungen, viel noͤthige Sachen wegzu⸗ 
laſſen, und auch manche große Staaten 
gaͤnzlich zu übergehen. 

Wie man nun in dieſem Jahr (nemlich 
1750) eine neue Auflage von der gedachten 
Geographie beſorget, und dieſelbe bereits 
aus der Preße gehoben hatte, ſo trug mir der 
Herr Verleger auf, den von mir ehemals 
auégefertigfen Anhang noch einmal durch⸗ 
zuſehen, und ſelbigen etwas ausführlicher 
gbzufaſſen. Ich ließ mich auch endlich bewe⸗ 
gen, ohngeachtet ich bereits einige Jahre her 
von einiger Art dieſer Arbeit abgezogen, und 
in ein ganz anderes Feld angewieſen wor⸗ 
den, die ehemals entworfene Einleitung in 
die Staaten vor mir zu nehmen, und die 
geſuchte Verbeſſerung und Erweiterung 
derſelben zu bewerkſtelligen. Ich las ſolche 
mit einiger Aufmerkſamkeit, erinnerte mich 
daben mancher noͤthigen 3ufáge, und zog 
auch die ehemaligen Vorleſungen wiewol 
nur flüchtig zu Rathe; fügte neue Staa⸗ 
ten hinzu, welche ehemals uͤbergangen wa⸗ 
ren, und erſetzte dasjenige, was ſich in dem 
Verlauf dieſer letztern acht Jahre merk⸗ 
wuͤrdiges in den Staaten zugetragen, und 


aus ſolchen Erweiterungen entſtanden diefe 


erneuerte Bogen, : 
Die 


Vorrede. 


V 


pieft Blaͤtter nut die erſten Grundriße der 
beſonderen Geſchichte zeichnen ſollen, die 


vorzutragen wiſſen. 

Sind einige Nachrichten hierin als um 
gezweifelt angegeben, die doch beſtritten 
werden, und manche Saͤtze eingefloſſen, bit 
gar wider die Wahrheit der Geſchichte lauf 


von zu unterrichten Gelegenheit nimmet; 


von dieſer Art, und überbaup 


Herr Conſiſtorial⸗Rath, D. Fried. Sam. Bock, 
Profeflor Ord. und Bibliothecarius Prim, gegentudte 
tiger Zeit mit wichtiger Geſchaͤften fid) umgeben gefün⸗ 
den, ſo hat man ſich bey diefen neuen Abdruck Er 
laubniß genommen, die wenige Veranderungen in DUI 
Reichen und Staaten gehoͤriges Orts anzuzeigen 
Ü 


ja wol gar einige Staaten weggelaſſen, da 


fen, fo werde ich nicht zuͤrnen, wenn ein ge. 
ſchickter Lehrer feine Untergebene beffer da 


Die mir zugemeßene Schranken des 
Raums mögen mich um deſto mehr ent bo 
ſchuldigen, wenn ich viele zum völfigen Ders | 
ſtande der Geſchichte noͤthige Erzählungen, | 


ein geſchickter Anführer nach dem Begrif 
und Endzweck feiner ihm anvertraut | 
Jugend, völliger und weitlaͤuftiger wird 


indem ich gerne geſtehe, daß mir Zeit und 
Antrieb bey meinem gegenwartigen Amte 
gefehlet haben, mich mit Unterſuchungen 
t mit der welt 

lichen Geſchichte weitlaͤuftig zubeſchaͤftigen 
Da der Herr Verfaßer diefer hiſtoriſchen inem 
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rtugall hieß vor Zeiten Lufitania, und war ein 
Stück von Hifpania ulteriori (*), Es hat deme 
$ nach mit € pasen in den mehreſten Sinden glei⸗ 
che Veränderungen gelitten; mithin muß man 

| die folgende Abhandlung von Spanien mit die⸗ 
fer wohl zuſammen halten Dach ift es fpater als dieſes 
unter die Roͤmiſche Bolmaͤßi keit gebracht worden, indem 
die alte Lufttaniſche Voͤlker fid) unter ihrem Anfuͤhrer Vis 
riatus ganzer 20 Jahre gegen die Roͤmer tapfer gewehret (), 
endlich aber fid ihnen ergeben muͤßen y woruͤber ber Kayſer 


Auguſtus fish fo ſehr erfreuet, daß er eine eigene aerem hie 


fpanicam augeor ust, welche fid 20 Jahr vor der epocha 
chriſtiana q faͤnget. 
9. 2. 


Nachdem bey dem allgemeinen Aufſtande der Voͤlker um 


das Jahr 408 die Yane, und um das Jahr 440 die Cibeben 


a in 
BE E ee a tg a 
(*) Siehe bie zum Gebrauch des Collegii Fridericiani ans 
cbr geſtellte Geographie pag. 26.27. und Cellarii Orb. 
antiq p. G qq Dimals erſtreckte fich Lufitanien nur 
vom Teio gegen Jrorden zu: aber Auguftus febre vie 
Grenzen deſſelben vom Guadiana bis Douro, 
Ç% Florus und Dio. Caffus können deßhalb ihre Ange 
nehmende Tapferkeit nicht gnugſam erheben. 


2 Einleitung in die Kenntniß 


in Spanien eingedrungen; fo haben erſtlich die Klar, und als 
diefe theils von den Weftgothen geſchlagen waren, theils mit 
den Vandalis nach Africa gingen, ſodaun die Sueui fich bite 
fes Lufttaniens bemmaͤchtigek, und einen beſondern Koͤnig cit 
geſetzt / der zu Braga reſidiret, Doch die Weſtgothen, welche 
95, 41. aud) in Spanien eingedrungen waren, nahmen ih 
nen ein Stuͤck nach dem andern weg, bis fie endlich Ab. 585. 
die Sueuos vollends unter fi) brachten. Unter deren Gs 
walt ift dies Land lange geblieben, daher auch noch viele Ge 
feke und Gewohnheiten in Portugall und Spanien ſich von 
den Gothen herſchreiben, bis es im Jahr 712. von den Ajri- 
caniſchen Mauren, Mohren oder Saracenen, zuſammt mit 
Spanien unter das Joch gebracht wurde. Doch ward bu 
Barbarn nach und nach ein Skuͤck Landes nach dem qu 
dern entrißen: wie deun Ferdinand I. pon Legion unb Gt 
Alien die Beftung Vifeo und Coimbra im Anfang des Tft 
Seculi ihnen abnahm. Es würde darauf in der Provin 
zwiſchen dem Minio und Dusio der Grund zu einem neum 
Ehkiſtlichen Staat geleget. Denn Alphonfus IV. König 
von Legion und Caſtilien gab 1093. dem Heinrich von Bur 
gund (5), der in den Kriegen mit den Mauren ſich um ihn 
verdient gemacht, feine Princeßin Thereſiam zur Gemahlin 
und zum Brautſchatz das Stück von Portugall, welches dm 
Mohren abgenommen war, inſonderheit die Städte Co 
imbra, Vifeo, Porto; Lamego und Braga, unter dem Titl 
einer Grafſchaſt, doch fo, daß ſolche als eine neue Herrſcha 
lehnsſweiſe von Caſtilten jedesinal folte empfangen werden, 
Weil fih nun viel fremde und zum Theil Gallier, die ipit 
Heerzuͤge nach dem gelobten Lande anſtelleken, einfanden, it 

dell. 


2222222 TTT 

(0 Man hat lange geſtritten woher eigentlich biejer Prin 
entſproßen. Einige haben ihn vor einen Grafen aus Slat 
dern und Braband, andre aus Lothringen ausgegeben, 
bis endlich Theodor Godofroy « igine des Rois de 
Portugall ſolches außer Zweifel geſetzet, daß er von den Her⸗ 
zogen aus Burgund und mithin von Hugo Capetus ent 
ſproͤngen, als deßen anderer Sohn Robertus, Herzog in 
Burgund geweſen; daß alfo die damaligen Könige in Por 
tugall und die isigen Könige in Frankreich aus einem Geblüt 
entſproßen, 
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von Portugal, 3 
dem Hafen Petro ausſtiegen, und von Aphonſus um Hülfe 


wider die Mohren angeſprochen, auch wuͤrklich gebraucht 


wurden, ſo ſoll von dieſer Zeit an der Name Portus Gallo- 
zum oder Portugall entſtanden ſeyn, doch ij die gewöͤhnli⸗ 
che Herleitung von Porto und der alten Stadt Cale, die von 
den Calaicis einer Phoͤnteiſchen Voͤlkerſchaft, die ehemals 
. hat, alſo genannt worden, wahrſcheinli⸗ 

er (D. 
$ 


; » 3. 

Heinrich behielt alfo fein ihm gegebenes gano erblich, doch 
Als ein Vaſall von beon und Caffittin. Alphonſus der erſte aber 
kin Sohn machte fid von der Caſtilianiſe en Oberherrschaft 
1126, gänzlich os. Denn da nach des Vaters Tode die 
hinleklaßene Wittwe einen andern Maun heyrathete fo’ 
wollte dieſer ſelbſt regierender Herr werden, und ſeinen Stiefe 
ſohn verftoßen, wurde aber von demſelben überwunden, und 
da Alphonfus Ramo König von Caſtilien feiner Schweſter 
heyſtehen wollte / (o wurde er auch geſchlagen, und mußte 
feine Unfprüche auf Portugall fahren lagen. Weil nun Al- 
phonfus fein Gebiet allenthalben erweiterte und uͤberdem ein 
kapferer Kriegesheld war, f$ konnten die Mauren nunmehr 
vor ihm nicht To ficher ſeyn / ſondern zogen eine große Hee⸗ 
resmacht wider ihn zuſammen. Er erhielte aber uber dieſelhe 
1139. bey Ouiigue mit 13000 gegen 40008 Mann einen 


völligen Sieg, durch welchen er y Mauriſche Koͤnige übers 


wunden CH). Bon feiner vor der Schlacht geſehenen Er⸗ 
scheinung) zeigel das Diploms Alphonßi, fo er in Gegen⸗ 
wart 42 Biſchöfe mit einem Eide befrájtiaet hat, und wels 
ches noch den Königen bey ihrer Croͤnung bergeleget wird 
Weil nun die Mohren faſt aus ganz Luſtkanien vertrieben 
waren, fo lief er fid bald darauf den 25. Juſit von der Are 
mee zum Könige in Porrugall ausrufen, welches die Caſti⸗ 
lianer nicht zu hindern vermochten. : 


$ 9 2 9. 4. 


e Siehe die Geographie pag. r7 und Gundlings Difcurs 
über bie Europziſche Staaten, Tom. I p. 367. 

I) Deßhalb jeher man im portugieſiſchen Wapen 5 blaue 
Schilde, Siehe die Geographie pag, 19. not, 4. 


3 Einleitung in die Kenntniß 


6. 4. 

Nach dieſer Zeit hatte Portugal in richtiger Folge und 
Ordnung feine Koͤnige, welche die noch übrige Mauren nach 
und nach aus dem Lande wieſen. Alphonfus III. empfing ges 
gen das Ende des 13ten Jahrhunderts von Alphonſo dem X, 
König in Caſtilien, zum Heyrathsgut die Provinz Algarbien, 
unter der Bedingung / daß er die noch übrige Mauren vollig 
daraus vertreiben und an Caſtiljen einen gewißen Tribut dar 
por erlegen ſollte. Seine Nachfolger hatten mit den Galli 
lianern viel Unruhe, bis 1399. ein ewiger Friede gefliftet 
wurde. Alphonfus der V. welcher zu gleicher Zeit mit Fer. 
dinando Catholico in Spanien, und Maximiliano I. ben 
roͤmiſchen Kayſer lebte, machte bie erſten Anstalten zu einem 
Handel nach Ostindien; Als unter ihm der Weg, um Afris 
ca zu Wafer dahin zu kommen, entdecket, und moͤglich ber 
funden, und deßhalb auf dem Capo bonae fpei fo dam 


Capo tormentofa genannt wurde, eine Veſtung gugelegek 
ward. Worauf die Portugieſen mit der Zeit noch mehrer 


läge in Africa fid) zugewandt, in Afien-aber unter Eng, 


nuel 1497. auf der Kuͤſte Caleeut (efte Fuß gejafet, Ni, 


manden verdroßen diefe Entdeckungen mehr als den Vene 
tianern, den Arabern und dem Sultan in Aegypten. Den 
da bis dahin der Oſtindiſche Handel über das rothe Mir 
und den Nilfluß nach Alexandrien und Venedig fich gezogen; 
und von da das Gewuͤrz durch ganz Europa vertheilet woe 
den; fo wurde denſelben nunmehro dieſer Vortheil beſchliſ, 
ten; daher fie alle Mühe anwandten, folches zu vechi 
dern. Ab. 1500, eroberte die portugieſiſche Flotte / unter 
dem Commando Petri Alvari Capralis Braſilien, wodurch 
ein großer Reichthum nach Portugall gezogen wurde. 1510 


wurde Goa eingenommen; und die porkugieſiſche Regie- 


rung dahin verleget (.. Unter Johanne HT. fielen den or: 
tugieſen 1529 die Moluceiſchen Inſuln zu / die wegen des Ge 
würzes, der Handlung großen Nutzen einbrachten. 


9. 


:: AAEE IES E ͤ ——. RUN e E 0 I 
{}) Siehe Jac. Tevium de Rebus aLufitanis in India geſtis 
und Hieronymi Oforii res geftas Emanuelis Lib, XII, 


von Portugall. $ 


$. J. 

Nach ſolcher Zeit fing die Macht der Portugieſen we⸗ 
gen ihres unertraͤglichen Stolzes / allmaͤhlich an zu fallen. Die 
Jeſuiten mißbrauch ten ihr Anſehen, welches fie durch allerley 
Mittel und insonderheit durch ihre Dienſte in Bekehrung der 
Indianer zum chriftlihen Glauben, erhalten, und ihre 
dereſchſuͤchtige und weit aussehende Auſchlaͤge verurſach⸗ 
fen: daß nach der Zeit den Portugieſen manche aus waͤr⸗ 
fige Provinz abgenommen worden, welches inſonderheit noch 
mehr geſchahe, nachdem Portugall mit Spanien verbun⸗ 
den. 1578 ging Koͤnig Sebaſtian mit einer Armee nach 
Mirica, dem vertriebenen Mulay Mahomed von Maroccs 
wider Mulay Molucco beyzuſtehen, in der That aber wollte 
er ſelbſt König von 5fjrica heißen, und hatte ſchon die 
Krone zu dieſer neuen Würde verfertigen laßen. Weil er 
ſich aber zu tief ins Land hinein wagte / wurde ſeine Armee 
geschlagen, und er ſelbſt kam ums Leben. Weil man jedoch 
feinen Körper unter den vielen Todten nicht erkennen konn⸗ 
te, fo gaben fid) 4 Pfevdo-Sebaftiani an, welche doch end⸗ 
lich nach vielen verurſachten Unruhen aus dem Wege ge⸗ 
tàumet wurden. 


9.6. 


Mit Henrico Cardinali der zuvor Erzbiſchof von 
gigabou und Cardinal und des Sebaftiani Großvaters Brus 
der war, ging 1780 die koͤnigliche Linie aus. Die Portus 
gieſen weyneten zwar ein Recht zu haben, nach ihrem Willen 
einen Koͤnig zu wählen. Allein es fanden fih fo viele Ans 
forderungen , welche dies unmoͤglich machten. Und sb fie 
iwar viele mit leichter Mühe abwelſen konnten; fo blieb doch 
Philippus II. König in Spanien der fárffte Praͤtendent , 
deßen Mutter Iſabella, Königs Henrici dltefte Schwpeſter 
geweſen. Diefer vermochte feinen Anſpruͤchen den größten 
Nachdruck zu geben; und ſchickte, den Herzog von Alba 
mit einer großen Armee nach Portugall, welcher fih des 
ganzen Königreichs. in wenig Tagen, bemächtigte und den 
von den Porkugieſen ermáblten Antonium Herzog von 
Bragama verjagte / und alfo ward Portugall mit Spanien 

13 i verei⸗ 
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vereiniget C unb bie übrige 9 Portugieſiſche Eroberungen 
fielen dem König Philiyp inne chalb einem Jahre auch zu. 


H. 7. 


Von dieſer Veraͤnde erung hatten i die Portugieſen, wie 
man leicht denken ke uty keinen Vortheil. Sie fahen vorher 
daß WA den ſpaniſchen Regenten Der Handel fallen, und 
eben dadurch die Auflagen deſto Höher Reigen wurden. Phi⸗ 
lipy III. wollte 1500 den 2 d nicht mehr die oſtin⸗ 
diſchen Waaren uͤberlaße t bisher aus Lißabon 
geholet, und von da durch i {e elt vertheilet, welches 
denn die Hol quo UE po dien ſelber zu ſuchen und da⸗ 
felbii ich ne heydniſche Nation mad) der 
andern mit f v das porkugieſiſche Joch abs 
ſchuͤrttelte, und du al enheit und läge cura ne 
te. 9m r mit Hilfe der Engeländer 
de iu Po 1 g Ormus abnahmen, allwo fie 
hen Pale und Seidenhandel angeleget. 
$ Por ipt. mit Spanien verknüpft bis 1644. 
Satalonien von dem Könige phis 
u war, ließ dieſer den portugieſ⸗ 
welcher aber ſolche Gelegenheit 
hapte Joch der Caſtilianer 

1 IV, von Bragan 
D lch er and) 


i &ipabon j zum Kön 1 
in 8 Tagen fi d im voͤlligen H 
fande. Wie gern auch ier rain] fen 3 fall der Por⸗ 
lugieſen mit allem Nachdruck gerochen bita, ſo wollten die 
damaligen Verfaßungen solches nicht zug eben, weil fie mit 
den Franzosen und Holländern in harte Kriege verwickelt 
und dadurch ungemein geſchwaͤcht waren, mithin auch nicht 
eine kleine Armee nach Porkugall schicken konnten, die ein 
blukarmes und damals ſehr ohnmacheigeg Reich, leicht haͤt 
te bezwingen können. Es haben aber nach ihm aus dem 
Hauſe Dragana den Thron beſeßen Alphonſus VI. der 
1667 abgeſetzt wurde. Petrus II. Ire Bruder und d ds 

Sohn 


(Siehe von dieſem Su fe Streit Burchard Gotthelf 
Struwens Univerſal-Hiſt, 15, Abtheilung g. 9. beg. 490. 
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Sohn Johannes V. feit 1707, () welcher den ſpanſſchen 
Succeßionskrieg bis 1713 fortgeſetzet / und nach der Zeit bis an 
fein Ende welches K. 1750 erfolgte, jim Frieden regieret hat. 


9. 8. 

Nach ihm hat ſein Prinz Joſeph Emanuel den Thron 
heſtiegen. Er iff A. 1714 von Maria Anna, einer Prinzeßin 
dis Kayſers Leopoldi; mit welcher fein Vater fid) 1708 vers 
maͤhlet, geboren. Die jetzige Koͤnigin von Portugall eine Toch⸗ 
ter Philippi V. Koͤniges in Spanien / heißt Maria Anna Viz 
«tocía, fie ift geboren den 3x. Merz 1718, und wurde im Jan. 
1729 gegen die Portugieſiſche Prinzeßin / Maria Barbara 
ausgewechſelt, die Vermaͤhlung aber den 31. Merz 1732 


vollzogen. 
Spanien. 
§. 1 


n den alteften Zeiten fo weit man fire Nachricht 
0 hat, ift Spanien von mancherley Völkern beherr⸗ 

J ſchet worden (**), die insgeſammt unter die ffreite 
bareſten zu zaͤhten find CH), und fft unter dieſem Naz 

men allezeit Portugall mit begriſſen getvefen. Inſonderheit 
brachen die Gelten aus Frankreich in dieſe Gegend ein, und 
festen ſich um den Fluß Iberum; daher fie Zeltiberi genannt 
würden. Die Phoͤnicier haben auch allhie ſtark um (i) ges 
griffen daß auch daher ein großer Theil der Spanier vor eine 
Colonie der Phoͤnieier zu halten iſt. Dieſe haben dem Her⸗ 
cleg auf den Sadetaniſchen Inſeln einen prächtigen Tempel, 
wie auch Malaga und andere Städte gebauet (FF). Ueber 
à 4 dem 


() Siehe Schmauſens neueſten Staat von Portugal. 
CH) Siehe die Geographie pag. 27. und Cellarii orb, antiq. 
p. 66, 99. feqq. 
(h Von der Tapferkeit dieſer Volker ſiehe Florum J. 2. c. 6, 
und Strabonem J. 3. pag. 93. 
GT Wie denn guch das Land den Namen aus ihrer Sprach 
mag 
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dem ſollen auch die Rhodiſer den Hafen Rhoſes, und die 
von Lanie die Stadt Sagun tus aufgerichtet haben. Indeß 
hat dies Land doch auch vorher feine eigene Einwohner gez 
habt, die mit andern Voͤlkern inſonderheit mit den Phoͤni⸗ 
ciern tapfer geſtritten. Doch halfen die Carthaginenſer 
pieje letztern CH), und nahmen unter ihren Generals Hamil⸗ 
car und Asdrubal einen großen Theil von Spanien ein, und 
legten daſelbſt Carthago noua oder Carthagena als eine 
Hauptſtadt und Veſtüng au. Als aber Hannibal auch die 
Stadt Saguntus eroberte, dis fid) in roͤniſchen Schutz be⸗ 
geben, fo nahmen fi) bie Römer derſelben an, und ohnge⸗ 
achtet Hannibal viel Siege erhielte wurden dennoch die Car 
thaginenjer von den Roͤmern durd- den kapfern Scipio den 
aͤltern im zweyten puniſchen Kriege vertrieben f). Dieſe 
theileten Hifpanism in Citericrem oder Cis-Iberum, und 
Ulter.orem, oder Truns-Iberum, und ließen diefe Theile 
durch zwey Prætores regieren. 


9. 2. 

Alſo ward Spanien nach und nid) innerhalb 200 Yaf 
ren unter der Rómer- Gebiet gebracht. Die einzige Repte 
blic Numantia behauptete noch ihre Freyheit, welches den 
Römern nicht wenig ſchmerzte, die deßhalb nicht eher ruht, 
ten, bis fie dieſelbe durch den jungen Scipio Africanus, gut 
Steinhaufen machen lafen; wiewel die Einwohner nad 
einer dreyjaͤhrigen Belagerung / ihre Haͤuſer felbft anſtecktel, 
und fich unter einander entleibeten. In dem andern Trium 
virat erflärete fid) Spanien vor den Pompejus, aber Caefit 
bemaͤchtigte fid) deffen (cbr geſchwinde. Im dritten Trium. 
virat fil es Lepido zu, der es aber an Auguflum 
abtrat (). Alſo iſt Spanien um die Zeit der Su 

tii 


— 


Rc E EDEULUS. urat EN 
mca empfengen haben. Denn Saphan heißt cunicülus, und 
Spanien f wie bekannt terra cuniculofa, weil nirgend fo 
viel Caninchen als eben hier find; Siehe Sundling von den 
Europäiſchen Staaten Tom l. p 96. 


Č) Siehe ben Strabo libr. s. pag. 585. und den Juftinus libr, 


45. Cap. 5. ; 
C Siehe VenLivins Lihr 21. e. 1. & 37. &t, 
(**) Siehe den Florus libr, 2. cap. 18. 
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die Chrifti von den Römern gänzlich eingenommen und von dem 
bef Kayſer Auguftus, nachdem fe'biger die Cantabros und Aftu- 
dee ges bezwungen; mit der roͤmiſchen Monarchie völlig verbun⸗ 
nis den worden. Auguftus theilete das Land in drey Provin⸗ 
nſer zen. 1) Baeticam, welche Granada und Andalufien; 2) 
mil⸗ Luſitanicam welche mehrentheils das heutige Portugall und 
und ein Stuͤck von Eſtremadura in fih begriff; und 3) Tar- 
eine | > raconnenfem , wozu er alles übrige von Hifpania ulterios 
die ri, und citeriori zaͤhlete, mithin begrif dieſer Theil Mur⸗ 
be | dien, Biscaja, Navarra, Aſturien, Gallieien, Leon und 
nge bheyde Caſtilien in fich. (*). 
Car- 3 : 
den Als Conſtantinus M. das ganze roͤmiſche Reich in vier 
Dit | Praefecturas generales theilete, deren jede unter einem Obere 
und Staats- und Kriegs miniſtro funde, welche Praefe&i Praeto- 
heile rio Italiae, Galliarum, Orientis und Illyrici magni genannt 
wurden, und wiederum ihre vicarios unter ſich hatten: (o hat⸗ 
te der Praefe&us Praetorio Galliarum drey vicarios, nemlich 
Hiſpaniarum, Galliarum und Britanniarum unter fij, Das 
sl mals war Spanien in fieden Provinzen getbeilet, nemlich x) 
cp Lufitaniam oder Emeritenſem, allivo Auguſta emerita, 
5 den Merida die Reſidenz des Gouperzeurs und auch des Erzbi⸗ 
ruhe ſchofs mar. 2) Baeticam, darinn Hifpalis. 3) Cartha- 
zum ginenfem, darian Carthago noua, und nach degen Zerſid⸗ 
nach | tung von den Vandalis, Toledo; 3) Gallaecia, darinn Bras 
etel | cara; J) Tatraconenſem, dariun Tarracona, die Haupt; 
qum | und Erzbifhöfliche Städte waren. 6) Infulas Balcaress 
aet | und 7) Tingitanam in Africa, jeko das Koͤnigreich Fetz gez 
Ev nannt. Die beſondere Gouverneurs dieſer Provinzen ſtunden 
lun, alfo insgeſamt unter dem Vicario Hifpaniarum , gleichwie 
ebm | dieſer unter dem pracfe&to praetorio Galliarum, Mithin da 
bri ifi | "Theodofius M. am Ende des vierten Seculi die bekannte letz⸗ 
s, und tere Theilung vornahm, und feinem juͤngern Prinzen Honorio 
end jo | die zwey Praefe&turas Praetorii Italiae und Galliarum zu⸗ 
on den wandte, fo mußte Spanien mit zu dem Oceidentaliſchen Rays 
ſerthum gezaͤhtet werden. 
is libr, ; ; a 5 f- 4. 
(*) Siehe den Cellarius in notit, orb.antiq. tom. f. lib. 1. 
cap. 1. 
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Weil aber das röͤmiſche Reich durch die Theilung und 
andere Urſachen ge sche ht war, ſo wurden viel Provinzen den 
herumziehen nden Voͤlkern zur Beute, und Spanien mußte zu 
Anfang des fünften Seeuli eben dieſes Schickſal erfahren. 
Denn K. 408 fielen die Vandali unter ihrem König Genferico 
in cee bega haber darauf A. 427 nad) Africa, 
und richteten daſelbſt ein Königreich auf. Die Alani und 
Sueui jeten noch langer in Spanien: wurden aber von 
golhen (Y mehr und me bri in die Enge gelrieben, als 
welche unter Achaulphus A, 411 fid) über Catalonien, und 
ach und nach fer gan Spanien Meiſter Mech. Das 
G D e noch, von den Sueuen beſeßen. Bis 
) endlich um das Jahr 585 vertpi eben wurden, tad) 
Jahr unter zehn Koͤnigen geſtanden. Das 
vm am Mittellaͤndiſchen Meer bis hie⸗ 
wurde denſelben auch abgenommen, ſo 
fi 1 o ganz Spanien ſich unter⸗ 
Ihr letter Koͤnig war Rodericus, unter 
oder Mauritania ankommende Sarae 
ohren ins Land fielen, und A. 713. faſt das gauze 
en () Gift lockte dieſelbe ein gewißer Graf 
en Tochter der Koͤnig geſchaͤndet hatte, ins Land, 
auch unter dem General Tarif Abengarca häufig 


einfunden. 


9. F. 
Nunmehr waren die Mohren Meiſter von ganz Spa⸗ 


nien; jedoch die nach Asturien, Biſcajen, Gallien, und 
nem 


(9 Die Weſtgothen hatten ſeit einigen Jahren Griech 
und Italien durchſtreifk, Rom eingenommen und 
auf in Gallien am mittellandiſchen Meer niedergelaßen. 
Damals waren fie Arianer; allein Recaredus hekaunte fid) 
«87. zum Catholiſchen Glauben, und erhielte ba mit vom 
Pabſt Gregorio J. den Titul Regis Catholici, Siehe Ma- 
riana Lib, VE c. 4. 

*) Siehe ben Joh. Vaſaeus in chronic. hifp, ad anmim 714. 
und Cellarüi hift, medii ac vi pag. 264. 
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Gegenden das Sargerniſche Joch bald von fid) abzuwerfen. 
Hiezu machte der von den Saracenen beſchiümpfte Pelagius 
ein Gothiſcher Prinz 718 den Anfang, zog einige Bergchri⸗ 
ſten zuſammen, lieferte den Mauren eine gluͤckliche Schlacht, 
und richtete das Koͤnigreich Legion an; Garfias Ximenes 
that in Suprarbien A. 723 desgleichen; richtete einen Staat 
auf, wovon nachhero das Koͤnigreich Navarra entſtanden; 
und dabey kam ihnen die in Frankreich A. 725 geſchehene 
Hauptniederlage den Mohren beſonders zu ſtatten. Ihre 
Nachfolger betraten diefe Fuß kapfen, und entriickten den 
Mohren ein Stück Land nach dem andern / als welche indeßen 
fich in viele kleine Reiche getheilet, und dadurch ihre Macht 
nicht wenig geſchwaͤchet hatten. 
$. 6. 

Dergeſtalt haben wir nach folder Zeit verſchiedene 
chriſtliche Koͤnigreiche in Spanien zu bemerken, deren Macht 
ungleich war und oͤfters abwechſelte. Wir finden alfo das 
Koͤnigreich 1) Leon, womit Aſturten, ein Stuͤck von Gallis 
tien und etwas von Caſtilien verknuͤpft war. 2) Navarra, 
welches im Anfange Suprarbien hieß und fid) um die Pyre⸗ 
naͤiſchen Gebuͤrge erſtreckte. 3 Arragonien, welches im 
Anfang nur eine unter Navarriſchen Schutz ſtehende Graf 
ſchaft, nachdem aber mehrere Landschaften dazu gekommen, 
qu einem Koͤnigreich erhoben ward. 4) Caſtilien, fo gleiche 
fals aus einer unter Legioniſcher Herrſchaft ſtehenden Gra⸗ 
ſchaft ein Koͤuigreich wurde, indem fi San&ins Major A, 
3028 die Krone aufſetzte. Diele Koͤnigreiche find bald mit 
einander auf verſchledene Art verbunden, bald wiederum ge» 
trennet worden. Jadeßen da fte mehr zu Kraͤften kamen, ſo 
wurde den Sargeenen das Garaus gemacht. 


H. 7. 

Der erſte, der ganz Spanien zuſammen beſe gen / ii 
Ferdinandus Catholicus., Von feinem Vater Johanne H. 
uͤberkam er Arvagonien, Catalonien, Valencig, Majorca, 
Minoren, Girilen und Sardinien, und mit feiner Gemahlin 

i ; Iſabella 
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fabela erhielt er nach dem Tode ihres Bruders König 
Henrici IV. Caſtilien, Leon, Galicien, Aſturien, Biſcgjen, 
Murcia, Andaluſia und Eſtremadund Er war dahin be⸗ 
mühet die noch übrige Mauren völlig auszurotten, und fühts 
te Defibalb wider fie und die Juden, die ehemals mit den 
Mauren in großer Menge had) Spanien gekommen waren, 


die Inquisition ein, weßhalb ihm der Pabſt, den ehemals 


dem Weſtgothiſchen Könige Reearedus beygelegten Namen 
Regis Catholici erneurete. Er nahm A. 1491 auch endlich 
den Mauren Granada weg, wodurch er fie un ihre ganze 
liche Herrſchaſt brachte; und hierauf durch die Inquiſition 
170000 Familien Juden und Mauren aus Spanien jagte. 
um gleiche Zeit entdeckte Chriſtophorus Columbus durch 
Vorſchub ber Iſabella, die ihm dazu 17000 Ducaten gab, 
die erſten Sufan der neuen Welt, wozu ihm Martin Boheim 
ein Nürnberger durch feine Arbeit (Hon eine Anleitung 8t 
geben; wodurch Spanien, wie bekaunt, der größte Vortheil 
zugefloßen. Dazu nahm Ferdinandus die Konigrriche Nea⸗ 
poli Anno 1503 und Navarra A. 1712 ein. Mit feiner 
Tochter und Erbin Johanna vermaͤplete fid) Philippus i 
Kayſers Mazimiliani I. Sohn und Erbe von den Nieder⸗ 
landen, Burgund und Oeſterreich, wobey Spanien von tie 
ger Univerſalmonarchie nicht gar weit entfernet war. Die 
juͤngſte Prinzeßin Catharina wurde zwar Königin in Engel 
land, aber endlich von Henrico VIII. geſchieden. 


$ 8. 

Philippi I. und Johanna Sohn Carl V. erbte alſo von 
feinem imuͤtkerlichen Großvater Ferdihando ganz Spamen, 
Meapoli, Sieilien und America, von dem vätersichen Groß⸗ 
vater Maximilian I. aber die Niederlande, Burgund und 
Oeſterreich; dazu wurde er A. 1619 Kayſer / und nahm Ar 
1535 Mayland ein. Doch er trat ſeinem Bruder Ferdi, 
nando J. A. 1521 die Oeſterreichiſche Lander, und A. 1556 
auch fo gar das Kayſerthum, feinem Sohn Philippo IT. aber 
alle übrige Lander ab; jener hat aljo die Oeſterreichiſche, 
und diefer C) die Spaniſche Linie fortgepflanzet. Hieraus 

vers 


© Von dieſem Philippo II. fielen zwar die VII. Niederländir 
ſche Provinzen ab: dagegen aber nahm er Portugall mit 
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verſtehet man, warum das Haus Oeſterreich 1760. da Carl der 
zweyte ohne männliche Erben geſtorben, auf die Spaniſche 
Succeßion Anſpruch gemacht! zumalen ohnedem zwiſchen 
beyden Linien der Bund gemacht war / daß in ſolchem Fall 
eine der andern fuccebiren ſollte; und obgleich Caroli IT, 
Schweſter, die aͤlteſte Infantin Maria Thereſia an König 
Ludwig den XIV. vermaͤhlet worden, ſo hatte ſie doch durch 
einen coͤrperlichen Eid auf alle Praͤtenſiones vorhero re- 
nünciren muͤßen. Allein der von Frankreich endlich ges 
wonnene Beichtvater Cardingl Portocarero brachte König 
Carl II, auf dem Todbette dahin, daß er Ludwigs des XIV. 
und feiner Schweſter Therefiü zweyten Enkel, dem Prinz 
Philipp von Anjou lieber die ganze Monarchie im Teſta⸗ 
ment vermachen, als die Spaniſche Laͤnder nach dem von 
Engelland und Holland 1697 entworfenen Partage-Traktat 
vertheilen laßen wollte: Alſo kam Philipp V. auf den Spa⸗ 
niſchen Thron. Darüber gieng der Succeßionskrieg an, und 
Kayſer Leopolds zweyter Prinz Carl nahm feine Reſidenz in 
Barcellona. Als er aber zu der Kayſerkrone abgerufen wurde, 
mußte die Theilung der Laͤnder doch vor ſich gehen, 5 be⸗ 

ielte 


Braſilien, und alle dem was die Portugleſen in Oſtindien 
beſeſſen, weg; Siehe den Staat von Portugal g. 6. hätte 
auch bald Engeland durch die Heyrath mit der Königin Ma⸗ 
ria bekommen Bey allen den wichtigen Eroberungen und 
Herrſchaften Über die groͤßeſte Lander, fing Spanien unter 
ihm zuerſt an ſeine durch ſo viele Kriege und inſonderheit 
durch den Untergang der wider Engeland ausgerüfteten un? 
uͤberwindlichen Flotte, geſchwaͤchte Macht zu empfinden. 
Dies geſchahe noch mehr, als fein Sohn Philippus III. a. 
1610, 900000 Mohren aus Spanien jagte. Deßen Sohn 
Philippus IV. mußte 1648. Holland für eine freye Repu⸗ 
blick erklaren; den Franzoſen 1659. viele Platze in den 
Niederlanden Aberlagen, und den Herzog von Braganza, 
Johan. IV fuͤr einen Koͤnig in Portugal erkennen. Carl 
der II. fein Sohn mußte in den Niederlanden noch mehr Plaͤ⸗ 
fe, und im Niemaͤgiſchen Frieden 1678. auch Burgund 
oder Franche Comte an Frankreich abtreten: wurde auch 
in den vier Kriegen mit Ludwig XIV. mehr verlohren ha⸗ 
ben, wenn nicht feine Allüirte fich jederzeit der Sache mit 
Macht angenommen. ; 
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erica; ſein Schwiegervater der Herzog 
von Savoyen erhielte zur Vergütung des Schadens das Kö⸗ 
nigreich Siciliens Engeland bekam Gibraltar und Minorca; 
und Kayſer Carl bebieite die Niederlande, Mayland, Neapoli, 
und Sardinien, welches letztere aber durch ben n auen Friedens 
bruch A. 1718 gegen Vertauſchung mit Sieilien, an Gu 
topen: fiel 4 


nur Spanien und Ain 


$. 9. 

Koͤnig Philippi V. zwey merkwuͤrdige Prinzen mit 
feiner erſten Gemahlin Maria Louiſe Gabriele von Savopen 
find: Lodovicus L dem der Vater A. 1724 die Krone ſreywil⸗ 
lig abtrat, aber bald darauf nach ſeinem Tode ſie auch wieder 
annehmen mußte; und Ferdinandus der jetzige König von 
Spanien, geb. A. 729 mit der Portugieſiſchen Prins 
zeßin Maria Mag a Francisca vermaͤhlet/ hat 1747 nach 
ſeines Vaters Tode die Regierung angetreten, Die vermits 
tete Königin it Elisabeth, Herzog Odoardi: von Parma 
und Piacenza Tochter, von welcher die (tige Koͤnigin in Porz 
tugall Maria Anna, und drep Prinzen herſtammen: 1) Ca- 
rolus, geboren 1716, welcher A. 172 f dle Auwartſchaſt auf 
Parma, Piacenza und Florenz, A, 1736 aber gegen Abtre⸗ 
kung dieſer Staaten die Rönigreiche Nrapoli und Sieilien er⸗ 
hielte; er hat fidy mit der erf 


fen Königl. Poln.Prinzeßin / Ma⸗ 
ria Amalia 1738 vermählet. 2) Philippus, geboren 1720% 
und mit der älteften Madame de France vermaͤhlet, für wel⸗ 
chen man etwas von de Oeſterreichiſchen Erbſchaft in Ita⸗ 
lieu, nemlich die F thuͤmer Parma, Piacenza und Gua⸗ 
ſtalla, in dem Ackener Frieden 1748 auswuͤrkte. 3) Ludo- 
vicus Antonius Jacobus, geboren 1727, weicher 9 Jahr alt 
war, als er Erzbischof vou Toledo und Cardinal wurde, auch 
Jernach das Seuvfliſche eubisibum erhloite / legte mit Vor⸗ 
behaltung der Halfte von den Einkünften der Erzbisthümer 
von Toledo und von Ctpilieu, welche jaͤhrlich etliche 100000 
Ducaten betragen, A, 7754 die geistliche Würde nieder, 


und wurde Generg 
A 
Frank 


den 
108 
E 
(45 
pli, 
nra 


s 


— 


mit 
yen 
teile 
eder 
von 
rins 
lach 
wite 
lig 
Jor⸗ 
Ca- 
auf 
tre 
er⸗ 
Ras 


20% 


wel⸗ 
[in 
as 
do- 
alt 
uch 
ore 
mier 
500 
Det, 


f 


von Frankreich. 17 


0 $ 

Grankreich. 

9. I. 

Nas alte Gallien begrif nicht nur das heutige Frank 
reich, ſondern auch die Niederlande, Lüttich, Bul⸗ 
3 lion, Lothringen, Hochburgund, das mehreſte von 
der Schweitz, den oberſten Theil von Italien, nebſt einigen 
wichtigen Plätzen von Deutſchland unter fih. Die Einwoß⸗ 
ner dieſer Gegenden wurden mit dem allgemeinen Namen 
Zelten genannt; wovon die Gallier eine Colonie waren, 
welche nächſt ihrer Klugheit und Beredſamkeit, viel Pro⸗ 
hen der Tapferkeit abgeleget, und unter Brenno ſelbſt die Roͤ⸗ 
mer geſchlagen, ſich der Stadt Rom bemaͤchtiget, aber von 
Camillo wieder zuruͤck getrieben wurden. Julius Caͤſar 
der von den Galliern erſuchet wurde, ihnen wider den Schwaͤ⸗ 
biſchen König Arioviſtum Huͤlfe zu leiten, brachte endlich 
das Galliam tranfalpinam, oder das eigentliche Gallien, 


in 9 Jahren nach vielen blutigen Kriegen, unter die Both⸗ 
mäßigkeit der Römer (5) Nach der Zeit wurde Gallien in z 
Provinzen getheilet, als: Aquiranica, Lugdunentis; Nar- 
bonen&s und Belgica, oder auch nur in zwey Theile, als: 
Gallia Braccata und Comata, welche Benennungen von der 
Kleidertracht der Einwohner herzuleiten C). Indeß iſt doch 
das heutige Frankreich, ein groſſes Theil von dem alten 
Gallien, und hat ſeinen Namen von den Franken, die wegen 
ihrer Neigung zur Freyheit alfo hießen, zum Theil in dem 
heutigen Sranfenlande wohnten, und welche im Anfang 
des sten Secnli, Pharamundum zum Könige erwählken, 
fid) zwiſchen dem Rhein und der Loire ausbreiteten, über den 
Rhein gingen, und die Roͤmer A. 486 aus einem großen 
Theil von Gallien vertrieben, auch davon Beſitz nahmen, 

: was 


Siehe Cellatii notit, orb. antiqu. lib. IE cap, 2, und Jul. 
Caef. commentarium de bello gállico 

) Stehe von der alten Eintheilung und den damaligen BL 
kern Galliens, die Geographie pag, 58, fqq. 
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was die Vandalen, Alaner, Suenen und die Weſigothen am 
mittelländifchen Meer feit A. 411. und die Burgundier an der 
Rohne ſeit A. 430 beſeßen. 
Ga 

Als der Kayſer Valentinian III. den General Aetius 
umbringen laßen, dreng Mercveus der Franken König tite 
fer in Gallien ein, bemaͤchtigte fid) der Picardie, Normandie 
und Isle de france, und (efte ſich in recht dauerhaften Stand, 
daher von Bier Zeit an das Land Frankreich, und die auf ihn 
folgenden Koͤn ge die Merovingiſchen genannt wurden. Seit 
Prinz Childericus J. schlug die Allemannier und fein En 
fel Chlodovzus (*) den letzten Gouverneur in Ballien Sya- 
grium, und magt alfo der römischen Herrſchaft albie ein 


Ende. Die Allemanner demuͤthigte er 496. in einer merk 


wuͤͤrdigen Schlacht bey Tolbracum ganz und gar, und nahm 
499 auf Zureden feii er Gemahlin einer Burgundiſchen Prit 
zeßin die ehriſt iche Religion an, wodurch er fih bey dem 


Pabſt den Namen Regis Chriftianiffimi, und Primogeni« | 
ti Ecclefiae Filii erwarb. Nach dieſem ergaben fib auch dee 


Bayern, die Burgundier, und Alaricus der Weſtgothen 


Konig, daher fid) der Frauken Gebiet bis au das fired | 


ſche Gebuͤrge erſtreckte. 
g. 3 


Nach feinem Tode fheileten die vier hinterlaßene Write | 


zen das vátetlibe Reich, davon Childebert zu Paris, Ehle | 
tarius zu Soiſon, Chlodomirus zu Orleans, und Thebdgs 
rich zu Metz r ſidirte; bis Chlogharius der erſte, 559 da 
ſelbe wiederum zuſam men brachte, deßen vier Prinzen 
theileten das Reich abe mal, weiches Dagodertus wieder 


vereinigte. Darauf wurde von neuem das Reich vol 


Dagoberti beyden Söhnen in Leiſtrien und Auftrafien ge? 
theilet, aber auch von dem älteften Sohn Chlodovaeo IL | 
Anno 645 wiederum vereiniget, von welcher Zeit an keine 


Theilung mehr vorgefallen. Hierauf beſtieg Anno um 
i 


— 


55 VPP DLL 
Siebe von dieſem Chlodovaeo, den Gregorius Turo: 
nenfis lib. 2, cap. 38. 
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die Carolingiſche Linie den Thron, denn der Pabff Zacharias 
ließ den letzten Merovingiſchen König Childericus den dritten 
ins Gloffer ſtecken, und ben Pipinus einen Sohn Caroli Mar- 
telli, der ihm viel Dienſte wider die kongobarden gethan, zum 
Koͤnige von Frankreich ausrufen. Deſſen Sohn Carolus 
Magnus, bezwang die Sachſen und Longobarden, wurde A, 
goo zum Kayſer ausgerufen, und ſchlug die Saracenen in 
Spanien. Die nach ihm folgende, Ludovicus I, pius, Ca- 
rolus II. caluus, Ludovicus II. balbus, find Könige in 
Frankreich und Kayſer zugleich geweſen; außer dieſen aber 
annoch Carolus fimplex, Ludovicus IV, ultra marinus, 
und Ludovicus V. zu merken. Mit Ludwig dem fünften if 
nach deßen einjaͤhriger Regierung dieſer ganze Carolingiſche 
Stamm ausgegangen CH. 


$. &. 

Hugo Capetus wurde nach dieſem von den Grofe 
fen des Reichs A. 987 auf den Thron geſetzt, und alſo das 
Reich auf die Capetingiſche Linie gebracht, von welcher auch 
nachber die Valeſiſchen und Bourbouniſchen Könige abſtam⸗ 
meten, Er war ein Graf von Paris, der fein Geſchlecht von 
den Merowingiſchen Koͤnigen herleitete, und hatte fein Reich 
den Großen zu danken, mithin mußte er ſelbigen auch ſehr 
nachgeben, daher unter ihm auch die Pairs entflanben 
feyu folen, Unter Philipp dem erſten, bemaͤchtigte ſich 
fein tapferer Vaſall Wilhelm, Herzog von der Normandie, 
des Engliſchen Throns, wodurch alſo der Grund zu der 
nachfolgenden Uneinigkeit zwiſchen beyden Neichen geleget 
wurde. Unter ihm wurde auch der erſte Ereutzzug der zu 
Clermont 1197 beſchloßen worden; um das gelobte Land 
den Saracenen abzunehmen, vorgenommen, mit welchem 
feine Nachfolger fich zu ihrem größten Schaden befchäftiget 
baben. Philipp der L, nahm den Engeldndern fast alles 
weg, was fie in Frankreich beſaßen. Unter Philipp dem drit⸗ 
ten oder kuͤhnen, ging die Sicilianiſche Veſper vor; und unz 
ter deßen Sohn Philipp ds vierten wurden die a: 

erri 


— 0000 
(D). Siehe Struvens Univerſalhiſtorie, die z6te Abtheilung 
pag. 51.1, feqq. 
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Herren ausgerottet. Er hatte mit feiner Gemahlin Johanng, 
das Königreich Navarra erhalten, und ſein Brüder war Carl 
von Valois, der Stifter des Valeſſſchen Hauſes, und feine 
Schweſter Isabella ward an den König Eduard von Enge 
tand vermaͤßlet. Carolus IV. uber Pulcher war der lehte 
aus dieſem Stamm mit welchem auch die Capetingiſche t 
nie ihr Ende erreichet hat. 


$. 5. 
Std ihm entſtand ein gewaltiger Succeßionsſtreit, 


denn Philipp von Valois ſuchte die Krone vor ſich / und 
Iſabella vor ihren Prinzen Eduard III. Doch Philipp bon 
Valois berief fih auf Legem ſalicam, welches die DIS 
perſonen von der Reichsſolge ausſchließt, und weil die 


Staͤnde mit Engeland nicht gerne zu thun haben wollten, fo | 


behauptete Philipp von Valois den Thron, doch mufte er jo. | 


wol als feine Nachfolger, mit den Eugelaͤndern fid) tapfer 


herum ſchlagen, und hat dieſer Krieg tiber 100 Jahr gewaͤh, 


ret. Johannes wurde von Eduard dem vierken gefangen 


genommen und nach England geführt / darauf wurde 1360 | 
zu Brekignp bey Chartes cin Friede geſchloßen, vermöhe 
defen fi) zwar Engeland alles Anſpruchs auf Frankreich o. | 


gab, dennoch aber verſchiedene wichtige Platze als Poitou, 
Bayonne, Bourdeaux, Limofin, Rochelle, Calais, Bolo. 


gne mit aller Souverainität an (id) behielte. Doch wahrtt | 
der Friede nicht lange, indem bald darauf Eduard der viel 
in Frankreich einfiel und gewaltig darinn hauſete, foul | 
Carl V. von ihm wider den Bretigniſchen Frieden die 


Lehnspflicht forderte. Carl VIL verlohr faf ganz Frankreich, 
würde aber doch endlich durch die Jeanne d'Arc, ſonſt das 
Maͤdgen von Orleans genannt, errektet. Ludwig XI. Gal 
VIII. und Ludwig der XIlte haben ſich um die Hoheit Frank 


reichs verdient gemacht. Francifcus I. nahm Danland | 


und Genna ein, und ſchaffte die Sanckionem Pragma: 
ticam ab / in welcher zu Baſel auf dem Concilib be 
ſchloßen wurde, daß der Pabſt nicht Macht haben folk 
te die geiſtliche Stellen zu beſetzen und in der Vacant 


die Einfünfte zu heben weßhalb er zur Dankbarkeit | 


vom Pabſt Leo dem Xten zum Orientaliſchen König 
2) grin | 
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gekroͤnet wurde. Unter Francifcus dem jtvepten, iff das 
herzogliche Haus de Guiſe aus Lutharingifchen Stamm ſehr 
empor gekommen, welches bey dem Hauſe Bourbon und Co⸗ 
ligny großen Neid erwecket. Dieſe waren darauf bedacht 
die von Guiſe, die dem Pabſt eifrig anhingen, zu fügen, 
und ſtifteten die Hugonotten an, um ihre ſreye Religions⸗ 
uͤbung zu bitten, und im Fall ſolches verweigert würde, die 
von Guiſe umzubringen. Allein dieſes wurde entdeckt, und 
die Hugonotten mußten hierauf unfer Carl dem neunten ſol⸗ 
ches theuer gnüg bezahlen, indem an einem Tage auf der 
Pariſer Bluthochzeit oder Bartholomaͤusmeſſe über 30000 
hingerichtet wurden. Der letzte König aus dieſem Hauſe 
war Heinrich der dritte, der die franzoͤſſche Krone gegen 
die polniſche annahm, anfangs mit den Hugonotten Krieg 
führe, nachher aber zu ihnen uͤbertrat; welches ſeine Er⸗ 
mordung befoͤrderte. Mit dieſem ift alſo 1589 der Balefis 
che Stamm ausgegangen. 
$. 6. i i 
Hierauf folgte Heinrich der vierte, Koͤnigs Antonii 
von Navarra Sohn und Ludwigs des raten Großvater, 
and mit dieſem die Bourbonniſche Linie. Dieſer verſtattete 
durch das Edict von Nantes den Hugonotten 1598 die freye 
Sirigiensübung, Doch wurde ſelbiges von Ludwig dem 
Taten 1685 aufgehoben, und die Hugonotten vom neuem mit 
euer und Schwerdt verſolget. Er ſchloß mit Spanien 
Friede, brachte das Finanz⸗ und Manufacturweſen in guten 
Stand, und wurde 1610 erſtochen. Ihm folgte Ludwig 
XIII. in deßen Minderjaͤhrigkeit feine Mutter Maria de Me- 
dicis die Regierung verwaltete, aber vor feine Erziehung 
febr übel ſorgete. Er ſetzte den Krieg mit den Hugonotten, 
deren Haͤupter fi) oft in Staatsſachen miſchten, fort, und 
ſein Staatsminiſtre war der Cardinal Richelieu , deßen 
Fugen Auſchlaͤgen Frankreich fein ſteigendes Wachsthum 
zu berdanken und der mehr Antheil au der Regierung als 
der König ſelbſt hatte. Er führete mit den Nachbaren viel 
glückliche Kriege, und vergrößerte die Macht des Königes. 
Nach ihm beifieg Ludwig XIV. den Thron, deßen Mutter 
eine Zeitlang durch den Cardinal Mazarin das Ruder führte, 
$2 Seine 
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Leßczinsky, Königs Stanislai Prinzeßin welchen er auch 1733 
und 3, auf dem polniſchen Thron zu erhalten führe, abit | 
vergebens; worauf endlich die Sache fo beygeleget ward, 
daß bem König Stanislaus Baar und Lothringen abhetre⸗ 
ten wurde Nach dem Tode Kayſers Carl VI. überließ er 
dem Baͤyeriſchen Haufe ſtarke Armeen m Deutſchland Bn | 
degen Ynppaihe auf die Oeſterreichiſche Erbſchaft zu ME | 
terſtutzen, wie auch den Spamern in Jaalien. Er kuͤndigte 
qud) der Königin von Ungarn und der Kron euge den 
reg 


C 


/. wel; 
ſtaͤtige 
BU 

Koͤnig 


r Vol, 
achden 


j. Oc. 
enn dr 
mint 


Sen 
id feine | 


voyeti 


id p d 


elieitas 


1723 | 


aber 
ward) 
bhetre⸗ 
ließ er 
p, um 
zu un⸗ 


indigte | 


nd del 
Krieg 


von den Niederlanden. 2L 


Krieg an, eroberte viel anſehnliche Staͤdte in den Nieder⸗ 
landen, und ſchlug die allürte Armee zu Dornick. Hierauf 
folgten. noch mehrere gluͤckliche Eroberungen, die aber in 
deim Achener Frieden 1748 zuruͤck gegeben wurden. Der 
koͤniglichen Kinder werden ſiehen gezählet, als ſechs Prinzeſ⸗ 
finnen und der Dauphin Ludovicus, der 1729 geboren und itzo 
mit einer ſaͤchſiſchen Prinzeßin, Maria Joſepha, vermaͤhlet iſt. 
Die Primen vom Geblüt (inb. 1) der Herzog von Orleans, Lu⸗ 
dovicus, Der nur einen Prinzen / aber fünf Schweſtern hat. 2) 
Der Herzog von Bourbon Conde, Ludovicus Henricus, der 
noch zweene Brüder und ſechs Schweſtern hat. 3) Der Her⸗ 
jog von Bourbon Conty; Ludovicus Franeiscus. 


Die HFiederlande. 
25 


EE Niederlande. haben ihren Namen von ihrer Lage / 


weil ſie ſehr niedrig liegen, und deßhalb aud) Bf 

2 kern Ueberſchwemmungen von der See unterworfen. 

In den alten Zeiten wurden dieſelbige unter dem Namen Gal⸗ 

ia Belgien begriffen, daher fie auch mit einem Wort Belgium 

genannt werden (€)... Julius Caefar, welcher von den Galliern 

wider die Schweitzer zu Hülfe gerufen wurde, hat dieſe Gegend 
fo wie ganz Gallien unter das roͤmiſche Joch gebracht CD. 

$. 2. 

Als im fünften Seculo zur Zeit Kayſers Honorii die 
Franken fich regeken, fo wurden alle Niederlande zum fraͤn⸗ 
liſchen Reich gezogen, von welcher Zeit au es bis in das 
neunte Seeulum bey demſelben geblieben. Ludovicus I. 
aber riß das mehreſte davon ab, und ſchlug es zum Lotha⸗ 
riſchen Reich / das von dem dlteften Sohn Ludwigs Lothario 
den Namen empfing, welcher in der Theilung auſſer dem 
Kayſerthum und Italien, den ganzen Strich zwiſchen 


Deutschland und Frankreich, von der Nordsee, bis an das 
b 3 ; Mit⸗ 


() Siehe die vorige Abtheilung S. i 
(1). Siehe bit Geographie p. 6o. 


T 


22 Einleitung in die Kenntniß 


Mitteſſaͤndiſche Meer, wozu auch die Niederlande gehöͤreten, 
zu ſeinem Antheil empfing. Nach Lotharii L. Tode wurde 
das Reich wiederum ig Burgundien und Auſtraſten gethei⸗ 
let, und dies letztere begrif Lothringen, Elſaß, Pfalz, Trier, 
Coͤln, Clever, Juͤlich und die Niederlande in (it) , das Land 
aber wurde durch gewiße Gouverneurs regieret, welche theils 
Herzoge, theils Grafen waren. Dieſe fanden bey den erz 
folgten Theilungen Gelegenheit die ihnen anvertrauete Landa 
ſchaften erblich an fid). zu bringen. Auf ſolche Weiſe ent: 
ſtanden nach und nach vier Herzogthoͤmer, Brabant, Lin 
burg / Luxenburg und Geldern. Sieben Grafſchaften, als Flau⸗ 
dern, Artbis, Hennegau, Holland, Seeland, Namur und 
gii Fuͤnf Herrſchaſten, Friesland, Mecheln, Utrecht, 
eryßel und Groningen, und eine Markgrafſchaft nemlich 
verpen. Dieſe blieben fo lauge getheilet,, bis fie durch 
vat Erbſch und Buͤndniße mit andern pereis 
So ſoll unter andern Pipinus b. de landis 
647 der e und Carolus Martellus Yon 
714 bis 74r ber letzte Herzog in Brabant geweſen feya, 


( 


Hierauf haben bie Carolingiſchen Könige von grand) | 


diefes Herzogtum ſammt dent übrigen beſeßen. Radhe 

haben die Grafen von Löwen ſolches behauptet, wovon nel 

erſte Lambertus I. Longicollus durch kine Vermaͤhlung 
ſolches an fid) gebracht, und fo iſts mit den übrigen Pw 

vinzen auch gegangen. Holland iſt mit Seeland immer eds 

einiget und von Grafen beherrſchet worden; worauf es 1299 
unter dem Grafen Johann dem II. mit Hennegau ven einige 
wurde. 1417 kam Friesland noch dazu unter der Regel 
tin Jacobaͤg, die eine Tochter Wilhelmi Sext Bauari Git 
jen in Holland war, nach welcher ſelbige an Philippum bos 
num fielen. : 


9. 3. 
Dieſer Herzog von Burgund und Stifter des Kitten 


ordens vom gülbenen Vließ, beſaß in der Mitte des keien 
Seeuli ſchon zwoͤlf von dieſen Provinzen, denn er hatte Hen 


negau, Holland und Seeland durch einen Vergleich mit der 

legten Erbin Jacobag aus dem Haufe Bayern, landery 

Artois, Mecheln und Antwerpen von ſeinem Vater / re 
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—.. — — — ——:§?ö . nen 
bant und Limburg von feines Vatern Bruderſohn Johann 


geerbt, Luxemburg von der Enkelin Kayſers Carls IV. Eliz 
ſabeth, und Namur von dem letzten Grafen Johann IV. ge⸗ 
kauft, und fein Sohn Carolus Audax, kauſte noch Geldern 
und Zuͤtphen dazu. Dieſer firebte nach dem königlichen 
Situ, und ſuchte feine Länder durch die Waffen zu vermeh⸗ 
ren, verlohr aber bey der unglücklichen Unternehmung fore 
der die Schweitzer, in der erſten Schlacht feine Armee; in 
der andern feine Schäße, und in der dritten ſelbſt ſein Leben. 
Deſſen feine einzige Tochter war die beruͤhmte Burgundiſche 
Maria. Dieſelbe brachte dieſe vierzehn Provinzen 1477 an 
das Oeſterkeichiſche Haus, und an ihren Gemahl Marine 
lian den erſten, welcher dieſelbe mit dem deutſchen Reich vem 
fuüpffe; ba fie denn in der von ihm gemachten Eintheilung 
Deutſchlandes in geben Creyſe, zu dem Burgundiſchen Creyſe 
angewieſen wurden. Deßen Enkel Carolus V. uͤberkam 
dieſelbe, und vermehrete fie mit Obernßel Utrecht und Gros 
ningen, als welche fid) unter feinen Schutz begaben; da ſie 
ſahen/ wie wohl er ſich nach den Sitten und Gewohnheiten 
ihres Landes beguemeke, und gegen fie eine beſondere Nei⸗ 
gung blicken lif, CN. 


$. 4. 

Nachdem fielen die Niederlande an deſſen Sohn Phi⸗ 
lippum I. König in Spanien der nicht das gefällige Ger 
müth feines Vaters hatte, die Niederlande geringe achtete, 
und ſich an die Klagen der Einwohner nicht kehrete; daher 
unter ihm die Provinzen in große innerliche Unruhe gerie⸗ 
then, wozu die Neuerungen, die er, oder vielmehr ſeine Schwe⸗ 
fier Margaretha, verwitwete Herzogin von Parma / und da⸗ 
malige Gouvernantin der Niederlande in Religionsſachen 
machte, die naͤchſte Gelegenheit gaben. Man wollte nemlich 
A, 1560, nicht nur die ſpaniſche Inquiſition in dieſen Laͤn⸗ 
dern einführen, ſondern auch die Einwohner zur Annehmung 
des Tridentiniſchen Coneilii, in welchem die Proteſtanten 
ungehoͤrt verdammet waren, noͤthigen. Indeßen fekte fid 

b 4 Wilz 
(0) Siehe Puffendorff Tom, I. p. 479. und Huͤbner Tom, 
II. pag. 1097. 
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Wilhelm, Prinz von Oranien in große Hochachtung bey den 
Provinzen. Es machten daher verſchiedene mit einander 
einen Bund, welcher das Compromifs genannt und zu Breda 
geſchloßen ward. Hiezu gehoͤrten anfänglich nur neun Per 
fonen, die aber bis auf 400 fid) vermehreten, worunter eiz 
nige Prinzen und Grafen waren. Dieſe wollten vor die Re⸗ 
ligion, Ruhe und Freyheit ſtreiten. Einige der Vornehm⸗ 
ſten „übergaben der damaligen Stadthalterin Margarelha / 
eine Supplique, baten um die Beſtaͤtigung ihrer Privilegien 
in geiſt⸗ und weltlichen Sachen, auch um die Abſtellung der 
Saquifition, und wurden daher Geiſen oder Bettler genannt. 
Als man ſie nun nicht hoͤren wollte, ſo entſtand hierauf ein 
großer Auflauf, die Bilder wurden 1566 zerſchmißen , und 
viele die da ſahen was daraus entſtehen wuͤrde, flohen in 


die angraͤnzende Laͤnder. Der Duc d'Alba wurde zwar 
hingeſchickt die Sachen zu unterſuchen, welcher aber durch 


feine unertraͤgliche Härte, und durch die 1568 zu Brüßel 
vollzogene Hinrichtung einiger hohen Perſonen / noch mut 
die Gemuͤther erbitterte. 


9. f. 


Man erwaͤhlete daher Wilhelm, Prinzen von Oran 


zum Gouverneur, deßhalb viel Städte und Provinzen von 
den Spaniern ab: und ihm zufielen. Dieſer hatte außer 
Landes eine Armee angeworben, nahm den Hafen Bliel 
weg, welcher ihm vortheilhaft war fid) von der Gerfeike zu 
verſtaͤrken, eroberte Vlßingen, und legte den Grund zur 
Freyheit, Der Herzog von Alba wurde zwar nach Sp 
nien zuruͤck berufen; jedoch hatten defen Nachfolger in Dui 
Niederlanden, unter welchen Johannes ab Auftria zu mets 


ken, kein beßeres Gluͤck. Hierauf traten Holland; Utrecht, 


Geldern, Seeland und Friesland 1579 in ein Buͤndulß, 
wozu noch Oberyßel und Groningen kamen. Dieſe napi 
einen Loͤden, der ſieben zuſammengebundene Pfeile in den 
Pfoten hält zum Wapen, kuͤndigten Spanien den Gehor⸗ 
jam auf, und ſetzten fj vor? alles mit gemeinfchaftlicher Ein? 
willigung zu beſchließen; und dies wurde der Ulrechtiſche 
Bund, die ſieben Provinzen aber die Vereinigte ue 
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Hierauf haben fie nach vielem Blutvergießen, 1648 im Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden ihre Freyheit glücklich behauptet, und 
gewiße Staathalter gehabt, welche Wuͤrde aber, nachdem 
Wilhelm der III. den Engliſchen Thron beſtiegen, aufgehoͤ⸗ 
ret hat, bis endlich 1746 der Prinz von Oranien Wilhelm 
Carl Heinrich Friſo von allen Provinzen zum Staathalter 
ift erwaͤhlet worden, der mit feiner Gemahlin Anna, aͤlkeſten 
Tochter des Koͤniges von Engeland Georg II. dieſe Wurde 
auf feine Nachkommen beyderley Geſchlechts erblich erhalten 
hat. Unter dieſen haben die Hollaͤnder vier blutige Kriege 
mit Frankreich gefuͤhret, die aber durch die vier Frieden, dem 
Nimaͤgiſchen, Ryswickiſchen, Utrechtiſchen und Ackenſchen 
find beygeleget worden, wie fie denn auch in den Spaniſchen 
Succeßionskrieg verwickelt wurden, und 1718 die Quadru⸗ 
pelallianz aufrichteten. Der übrigen Kriege mit Portugall 
und Engeland unter Cromwell und Carl II. wie auch der 
vielen innerlichen Unruhen, und inſonderheit der Arminiani⸗ 
ſchen Streitigkeiten koͤnnen wir hie nicht gedenken. i 


$. 6. 


Man hat alſo zwiſchen den Spaniſchen und vereinigten 
Niederlanden einen Unterſcheid zu machen. Da aber von den 
erſteren Frankreich unter Ludwig dem XI Vten vieles an fid) 
gebracht / als ganz Artois, etwas von Flandern, Hennegau, 
Namur und Luxenburg, bas übrige aber an das Oeſterrei⸗ 
chiſche Haus im Utrechtiſchen Frieden und an die Hollaͤnder eis 
nige Platze in Flandern, Braband und Limburg gefallen, und 
Preußen auch an ſtatt des Fuͤrſtenthums Orange cin Stuͤck 
von Geldern überkommen, fo treffen wir in denſelbigen mitti 
mehro vier Herrfhaften an. Die Gouvernantin der Oeſter⸗ 
reichiſchen Provinzen war ſeit 1725 die Erzherzogin Maria 
Elifabeth; der jetzige Gouverneur aber ift Prinz Carl von 
Lothringen, Kayſers Francifci I. Bruder. 


% Aittich, 
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Vüttich Bullion, Wothrin⸗ 
gen und Mochburgund. 


Nas Stiſt oder Bisthum Lüttich war unter Gallia 
belgica begriffen, und wurde von den Ehuronen 
und Condruſen bewohnet (©). Es war ſelbiges an 


fange zu Tongern, nachher zu Maſtricht, und hatte mit Trier 


und Gola groͤßtentheils einen Biſchof, darauf reſidirten die 
Biſchoͤſe zu Maſtricht, und endlich zu Lüttich (). Sho 
wird das Luͤtticher Land unter dem Weſtphaͤliſchen Kreſſe 
begriffen, und der Biſchof als ein Reichsfuͤrſt angeſehen. Der 


ſtzige it Johann Theodor, Prinz von Bayern, der zugleich 


Biſchof iu Frepſingen und Regensburg iff. 


REA 

Das Herzogthum Bullion, iſt ebenfals ein Stuͤck von 
Gallia belgica (f). Nach, der Zeit hakte es feine eigene 
Herzoge die ſouverain waren und fich zu Lothringen und 
Deutſchland zaͤhleten. Unter denſelben ijt inſonderheit der 
Herzog Gottſtied zu bemerken, der um den Feldzug nach 
dem gelobten Lande unternehmen in koͤnnen, fein Land an 
den Viſchof von Lüttich verkauſte, und A. 1099 fich zum 
Könige von Jerufalem hat kroͤnen lafen, Hierauf iſt es im 
Iten Seculb au das Haus der Grafen von der Mark, und 
Fuͤrſten von Sedan gekͤmmen, von welchen Robertus, fole 
ches Pfandsweiſe vor feine Anforderung wegen eines Capi 
tals uͤberkam, deßen Nachfolger aber fid) davon fouverain 
machten. Nach dieſem und gwar gegen das Ende des Töten 
Seculi ift es an das Haus de la tour d'aou Verge gefal⸗ 
leng 


() Siehe die Geographie pag. 6o. und 6r. 

(% Siehe Hingham orig. eccle; Vol. HI, pag; $45. 

(+) Siehe Jul: Cf. de bello gallico libr. V. cap. 3, & libr. 
VI, cap, 29, Et Cell, orb, antiqu. Vol, I. pag. 273, 
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len; weil der letzte Herzog von Boullion und Sedan A. 1558. 
ohne Erben verſtarb, und fein Land an ſeine Schweſter ver⸗ 
machte, die fid) nachher mit dieſem Haufe vermaͤhlte. Von 
der Zeit an haben fie fid) immer zu den Sranzofen gehalten, und 
als fie fich: in die Conſpiration wider den Richelieu einließen, 
wurde ihnen die Veſtung Sedan weggenommen, welche der 
Schluͤßel zu den Niederlanden war. Solches that Ludwig der 
XIII. 1642; bis endlich Ludwig der XIV. 1702 das gauze Herz 
jogthum an fid) gebracht hat. 


G 3. 

Lothringen, fo von des Kayſers Lotharii J. jüngften 
Sohn Lothario feine Benennung empfangen, welchem es in 
der Theilung zugefallen, war ein Theil von Gallia belgica 
und iff von befondern Voͤlkern bewohnet worden (). Darauf 
gehörte es nach Auſtraſien, und als nachher Lotharius E. feinem 
Sohn Lothario- A. 855 bas Königreich Auſtraſien in der Theis 
lung zuwandte / welches die Laͤnder zwiſchen der Maß, Scheld⸗ 
und Rhein in fic) faßte, ſo ward auch das Lothringen mit dar⸗ 
unter begriffen. Nachher entſtanden zwey beſondere Herzog⸗ 
thuͤmer, nemlich Dber- und Niederlothringen, von welchen 
diefes das heutige Brabant und kuͤttich zum Theil in fich faßte. 
Das Oberlothringen hat feinen Namen behalten deßen Fuͤr⸗ 
fen mit den alten Grafen von Elſaß / mit den Marggrafen von 
Baden und den Hapsburgern einen Stammvater mit Namen 
Guntramnum gehabt, und als dieſe Linie nachher ſich gethei 
let, jo ſind die folgenden Herzoge von Gerhardo der zug 
Henzici III. Herzog worden, abgeſtammet, welches $ 
aber auch ſchon laͤngſt ausgeſtorben. A. 1430 kam Lothrin⸗ 
gen durch eine Heyrath an die Familie von Veaudewont in 
Frankreich, deren Nachkommen ſich wiederum in verſchiedene 
Aeſte getheilet; von welchen der jetzige Kayſer Francifcus Ste= 
phanus abſtammet, welcher dieſes Herzogthum und Baar ge⸗ 
gen Florenz C9 A. 1737 an den König Stanislaus, und mite 
hin an Frankreich abgeben muͤßen. 


L. 4 


©) Siehe die Geographie pag. 60. & 61. 
(**) Hahns Reichshiſtorie Part. I. pag. 293. & Part. II. p. 23: 
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H. 4 


Hochburgund war unter Gallia belgica begriffen. In 
den mittlern Zeiren gehörete diefe Grafſchaft nebit den Nie⸗ 
derlanden bem Vurgundiſchen reife zu, und als Lotharius T, 
das Reich unter feine drey Söhne theilete, bekam Carolus 
die Helfte des Lothariſchen Reichs, welches von ver Zeit an 
Burgund hieß, und begriff Savoyen, Provence, Dauphi⸗ 
ne, Schweitz, Bourgogne uud Franci e Comte in ſich. Nach⸗ 
her wie die drey Söhne Lotharii ohne Erben verſturben, fo 
theileten fid) darin ihres Vatern Brüder, und kam ein Stück 
davon nach Frankreich, das andere nach Deutſchland. Hier⸗ 
auf entſtunden daraus im neunten Seculo drey Königreiche, 
das Neuburgundiſche, diſſeit des Gebuͤrges Juaa, das But 
gundifche, jenſeit des Gebirges, und das Arelatiſche, welches 
bie Dauphine und Provence in fid) begriſ; welche endli 
zusammen vereiniget das Arelatifche Reich von der Haupt⸗ 
ſtadt Arles in der Provence hießen. Rudolph IH. war bate 
in A 1032 der letzte Koͤnig: deßen Schweſtertochter Gi 
fela; hatte den Kanfer Conrad II zum Gemahl, daher Arclat 
oder Burgund an Deukſchland fiel Doch die Gouverneurs 
machten eine Provinz nach der andern erblich, und cite: 
ten beſondere Stagten an daher entſtand das Herzogthum 
Savoyen, die Grafſchaft Dauphine, das Herzogthum Bur⸗ 
gind, in welchem Phibppus Bonus und Carolus Audax zu 
merken (d) und Schweiß ward eine ſreye Republic. Hiet; 
auf ſind dieſe Lander durch die Maria, an Maximilian den I. 
A. 1477, und an das Haus Oeſterreich gebracht; doch 
das Helzogthum Burgund fiel nach Abgang des männlichen 
Burgundiſchen Stamms an Frankreich / und Ludwig der 
XIV. holte auch 1674 die Graſſchaft nach, welchem es 
denn auch im Niemaͤgiſchen Frieden A. 1678 überlaßen 
worden. 


(% Siehe die Einleitung in die Niederlande S. 2. 
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Die Schweig. 
9. T 


je Schweitz fuͤhret dieſen Namen, von dem alfo ge 
nannten Canton, und iſt in den aͤlteſten Zeiten ein 

Stuͤck von dem alten Gallia belgica geweſen doch 

iſ das Graubuͤnder Land unter Rhaetia begriffen worden C), 
Verſchiedene Voͤlker haben in dieſen Gegenden gewohnet; 
darunter die Helvetier die vornehmſten waren. Dieſe vers 
ließen ihr Land vor Chrifti Geburt, gingen tiber die Rohne und 
fielen in Gallien ein, wurden aber von dem Roͤmiſchen Ges 
neral Julio Cæſare zuruͤckgetrieben, und ihr Land zum Nis 
miſchen Gebiet geſchlagen, anger dem Graubunderlande, 
bey welchem es auch bis ins fuͤnſte Seculum geblieben (**). 
In den mittlern Zeiten wurde es unter dem Fraͤnkiſchen, und 


darauf unter dem alten Burgusdiſchen / uns nachdem unter 


dem Lotharingſchen Reich begriffen, und nach der Zeit bat 
die Schweitz groͤßtentheils unter den Kloͤſtern und Abthehen 
geſtanden, doch ſo, daß ſie mit zu dem Arelatiſchen Reich ge⸗ 
hörte. Als Conradus II. Salicus A, 1032 das Königreich 
Burgund oder Arelat erbete, ſo kam die Schweitz an ihn, 
und mithin auch an das deutſche Reich; doch ſo, daß die 
mehreſte Gewalt bey den Kloͤſtern war, bis auf den Kayſer 
Fridericum 11. der von dem Pabſt in den Bann gethan 
ward, aber davor die Schweitzer von der geiſtlichen Herr⸗ 
ſchaft los ſprach, und fie vor Unterthanen des Reichs erklaͤ⸗ 
tete, Er ſetzte ihnen auch gewiße Landvoͤgte, welche fic nach 
den deutſchen Geſetzen, doch ohne Nachtheil der Freyßzeit, 
regieren mußten. Und ſo blieben die Schweitzer bey dem 
deutſchen Reich, bey welchem fie fid) auch waͤhrendem Intere 
regno gehalten, und fid) wider die Klöfter vertheiiget bae 
ben. Unter Rudolpho Habſpurgico behaupteten fic glejte 
fals ihre Freyheit, doch wurden fie genoͤthiget die Edelleute, 
; welche 
(*) Siehe die Geographie p. 60. 61. 

(*) Siehe o Einlenung in die Geſchichte Frankreichs $. r 

unb den Julius Cæſar de bello gallico. 


Jubren 1476 und 1477 glͤͤcklich waren. Von welcher 
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welche die Schweitzer, weil fie es mit dem Kayſer wider die 
Buͤrgerſchaft hielten, A, 1260 vertrieben hatten, wieder cine 
zunehmen. 


H. 2. 

Eben dieer Kayſer mochte wol die Ahficht gehabt Das 
ben, die Schweitzer völlig unter die Hnechtſchaft zu Deine 
gen, als er die Stadt Bern unter einem geringen Borz 
wande belagerke. Als nach deßen Tode Adolphus, Graf 
von Naßau Kapſer wurde, fo hielten es die Schweitzer mit 
ihm, welches Albertus I. zu raͤchen, und die ſchweitzeriſche 
Lande völlig unter fein Joch zu bringen ſuchte. Er ließ fie 
deßhalb durch feine Voͤgke mit ſchwerer Dienftbarkeit beles 
gen, auch ihnen, die vom Kayſer Ludovico Pio erhaltene 
Hribilegien strittig machen, um ihnen Gelegenheit zu geben 
einen Aufſtand anzufangen, und fie ſolchergeſtalt unter einem 
ſcheinbaren Vorwande zu beſtricken. Dieſes bewog fie dent 
nach wider ihn die Waffen zu ergreifen. Den Anfang 
hiezu machten Werner Stanfſacher von Schweiß, Ar: 
Bold von Melckthal aus Unterwalden; und Walther / Fürft 
aus Uri, die ſich A. 1307 zuſammen verſchworen, ihre 
Frepheit bis auf den Tod zu vertheidigen. Schweitz, Uri 
und Unterwald verbanden ſich demnach auf (olde Meiſe, 
zerſtoͤreten die Schloͤßer, und jagten die Vögte und Edel- 
leute zum Lande hinaus. Alles dieſes könnten fie deſto leich⸗ 
ter ins Werk richten, weil A. 1308 der Kayſer Albertus 
ſelbſt aus der Welt gehen mußte. Im folgenden Jahr bee 
ſtätigte der Kayſer Heinrich ihre Privilegien, doch ſo, daß 
fie zwar dem Kayſer, nicht aber dem Haufe Oeſterreich une 
terwuͤrfgg fepn fliten. K. 13 TJ erhielten fie einen Sieg 
über den Herzog von Oeſterreich Leopolduni Gloriofum, 
von welchem Jahr, welches das Wort CVCVLLVM 
anzeiget, fie eigentlich den Anfang ihrer Freyheit, zaͤhlen. 
Als nun diefe Cantons wider Oeſterreich glücklich wa⸗ 
zen [o schlugen fid) aud) Glaris, Bern Solothurn, 
Freyburg, Zuͤrch und endlich auch Schaafhauſen und die 
übrigen Cantons zu ihnen, welches inſonderheit geſchahe, 
da fie wider den Carolum Audacem von Burgund in den 
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Zeit an fie fid) durch ihre Siege in großes Auſehen geſeßzet, 
und ihre voͤllige Freyheit beſtaͤndig behauptet haben. * 


$. 3. 


Die Brittanniſche Inseln. 
H. I. 


roß Brittannien empfing eigentlich dieſen Namen 

als Koͤnig Jacob J. 1603 Engelland und Schott⸗ 
land vereinigte. Es fuͤhret aber dieſen Namen 
von der Inſel Britannis, welche die größte von den Brit⸗ 
tanniſchen Inſeln, ja naͤchſt Madagaſcar die größte in der 
Welt if. Sie wurde von den Britonibus alſo genannt, 
da fie vorher wegen des mit weißen Bergen bedeckten Ufers 
Albion geheißen. Dieſe Voͤlker bekamen die Benennung 
von dem Wort Brith, welches eine Farbe anzeiget, mit wel⸗ 
cher fie fi anzuſtreichen pflegten, um im Kriege ihren Feine 
den deto fürchterlicher vorzukommen. Verſchiedene Voͤlker 
haben hieſelbſt gewohnet, die größtentheils ihre beſondere 
Koͤnige 


) Siehe Gundlings Discours Tom. II. pag. 99, feqq, 
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Könige gehabt, die aber nicht ehe bekannt worden, bis die Rö⸗ 
mer in dieſe Gegenden gekommen. Julius Cájar war der ers 
fie, der ihnen etwa 100 Jahr vor Chriſti Geburt zuſprach, da 
er Gallien bezwungen Denn da die Brittannier den Galliern 
wider die Römer zu Huͤlfe gekommen waren, fo hielte er (id) 
verbunden jene davor zu zuͤchtigen; doch konnte er dieſes reiche 
und geſegnete Land, wie gerne er auch wollte, den Roͤmern 
nicht zuwenden. Claudius bediente fid) zuerſt, der unter bie 
fen Völkern entſtandenen Uneinigkeit zu Pinem Vortheil und 
machte einen Theil davon zur romifchen Provinz, welche er 


Brittanniam Romanam , das fibrige aber Brittanniam bar - 


baram nannte, davon er das erſte wiederum in ſuperiorem 
& inferiorem fheilte, und das roͤmiſche Gebiet gegen Nor- 
den immer weiter ausbreitete. Doch hatten die Einwohner 
noch ihre eigene Koͤnige / welche aber einen roͤmiſchen fatte 
halter neben fid) leiden mußten (). 


f. 2. 


Unter Kanfer Domitiano. vergrößerte fih der Roͤmer 
Gebiet, denn defen General und römifcher Statthalter Ju- 
lius Agricola bezwang die Chaledonier oder die heutigen 
Schottlaͤnder, welche mit zu den Piktis gerechnet wurden, die 
unter Valentiniano L und Valente bekannt waren, und ents 
deckte zuerſt/ daß Britannien eine Inſel wäre, da die Römer es 
ſonſt vor einen Theil einer neuen Welt gehalten. Der Kayſer 
Severus ließ ihre Streiſereyen gegen die Britten zu hindern, 
don einem Meer bis zum andern die große Mauer aufrichten 

). Wiewol andre jagen: Hadrianus habe fie angeleget 
und Severus nur ausbeßern aßen; und man habe orfibalb 
dieſe ztweene Landstriche abgeſondert weil man das wuͤſte 
Schottland nicht der Mühe werth geachtet ſich mit dem⸗ 


ſelben viel zu ſchaffen zu machen. = 


— — 
Siehe Cellarii orb, antiqu. Volum, I. p. 405. Und die 
; de pag. 71. Jul. Caf. de bello gall. Lib, 4. cap, 
23. feqq. Lib <. cap. S. fqq Evtropius lib. 7. cap. 8. 
(40 Spartianus cap. 18 nennt eg murum, Eutropius aber lib. 
“ig, eap, ro. vallum. Beda in hift, ecclef. angl. hat bewieſen 

daß es nur eine von Erd aufgeſchüttete Linie geweſen. 
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. 3. ; 


Weil nun nach der Zeit das Land von den Römern 
nicht gedeckt wurde; indem Conftantinus M. (der als Kür 
nig von Britannien den Kayſerlichen Thron beſtieg) feine 
Soldaten in andere Provinzen, inſonderheit nad) Byßantz ges 
zogen, fo fielen die wilde Picten und Schotten in Engelland 
ein, und als die Britten fi) wider dieſelben nicht wehren konn⸗ 
ten, da fie unter der vorigen Regierungsart der Waffen ent⸗ 
woͤhnet waren, und der Roͤmiſche General Aetius, der in 
Gallien commandirte, ihnen nicht Beyſtand leiſten wollte, To 
tiefen die alten Britten und deren Konig Vortiger die Sach⸗ 
ſen und Angeln, von welchen der Name Anglia und Engeland 
eutſtanden, aus Holſtein und Juͤtland unter ihren zwehen Gra 
neralen Aengf und Horſt, zu Huͤlfe. Dieſe trieben die Pics 
fen und Schotten nad) Haufe; doch gefiel ihnen das Land ſo 
wohl, daß fie fid) folches ſelbſt goͤnneten. Bengt holte feine 
Landesleute nach ſich, und Vortiger der Britten König, welcher 
indeßen des Hengſten Tochter Ronicen geheyrathet hatte, 
váumte ihnen die Provinz Kent ein. Hierauf griffen fie weis 
ter um fich, obgleich die Einwohner hiebey nicht gleichguͤltig 
waren; bis fie im fiebenden Seeulo alles und jedes einbekom⸗ 
men, fo daß die Brittaunier mit dem Lande Wallis allein ſich 
behelfen mußten, deſſen hohe Gebuͤrge die Sachſen nicht erſtei⸗ 
gen konnten. 


H. 4. 

Die Sachſen richteten hierauf fieben neue Koͤnigreiche 
auf, die ihre beſondere Regenten hatten. Als 1) Kent, wel⸗ 
ches von A. 4 bis A. 722 geſtanden / zu welcher Zeit Eg- 
bertus König im Weftfer dieſes Land mit feinem Reich ver⸗ 
einigte. 2) Suffex, ſo von 488 bis 724 geſtanden, und von 
dem Könige Eduardo I. in Weſtſer erobert worden. 3) Et- 
fex hat vpn 527 bis 808 geſtanden, defen letzter König Sut- 
fredus pon Egberto vertrieben wurde; 4) Northumberland, 
war ein beſondres Reich von A. 547 bis A. 826; da der 
letzte König ins Kloster ging, und Egbertus Gelegenheit 
fand dieſes Land an fich zu bringen. F) Mercia fand von 
A. 922 bis A. 875, da es an den Weſtſexiſchen Koͤnig Al- 

€ fredum 
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fredum gefallen. 6) Oſt⸗Angeln hatte feine eigene Könige 
von A. $75 bis 915. Deren letzterer Ericus yon dem Welt 
ſexiſchen Könige Eduardo J. erſchlagen wurde. 7) Weftfex 
hat von 520 bis 1017 geftanden, und alle vorige Reiche vers 
ſchlungen. Unter defen Königen Dat Egbertus fih zuerſt 
einen Koͤnig von Engelland geſchrieben; Alphenſus bie Dos 
he Schule zu Orſort angelegek; und Eduardus ganz Engeland 
beyſammen beſeßen. Unter dem Könige Egbert ift auch die 
chriſtliche Religion wieder eingeführet, bie nach der [aff gaͤnz⸗ 
lichen Ausrottung der Britkannier mehrentheils verloſchen 
war. Wallis blieb noch vor ſich und iſt in den neuen Zeiten 
erft mit Engeland vereiniget. Doch waren die Könige bio 
Fer Provinz nur als Vaſallen anzuſehen. 


d. J. 

Nach dieſem fielen bie Daͤnen, welche ſchon im Anfange 
des neunten Jahrhunderts in Engeland eingefallen, ſich in 
Northumberland feſtgeſetzet / und fid) beynahe 200 Jahr 
mit den Engeländern herumgeſchlagen halten, aufs neue in 
Engeland ein, wobey der König Erhelredus, bon dem Ober⸗ 
haupt der Dänen Sveno völlig vertrieben, aber doch wieder⸗ 
um in ſein Koͤnigreich eingeſetzet wurde. Bis endlich gar der 
Daͤniſche König Canutus, das ganze Reich erhielt, bey wels 
chem es bis K. 1047, oder nach anderer Bericht bis A. 1066 
geblieben. Da waren die Engelander der Daͤniſchen Regie⸗ 
rung uͤberdrüßig, und riefen den Eduard, der fid) fo lange in 
der Normandie aufgehalten, dahin er fid) vor dem letzten Una 
gelſäͤchſiſchen Könige Edmundus begeben, zu ihrem König 
aus. Dieſer vertrieb mit Hülfe des Herzogs Wilhelm aus 
der Normandie die Daͤnen aus Engeland und uͤherließ dieſem 
tocil er keine Erben hatte, zur Dankbarkeit, nach feinem Tode 
die Crone. : 


$. 6. 


Ihm folgte aliy Wilhelmus Conqueſtor, der A. 1066 
Engeland eroberte, viele Veränderungen vornahm, aber 
guch manchen Verdruß inſonderheit von feinen Söhnen 
hakte, davon der mittelſte ihm in der Regierung folgte. Ine 
deßen if doch bey feiner Familie das Reich geblieben, w 
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wol unterſchiedene Häufer wegen des eingeführten. weib⸗ 
lichen Succeßionsrechts den Thron beſeßen. Unter diefen 
ift das Haus Anjon, auf welches Engeland durch die Mat- 
tildis, des Normaͤnniſchen Koͤniges Heinrichs T. Tochter 
kam, die einen Herzog von Anjou heyrathete, ſo daß ihr Sohn 
Heinrich II. als der letzte Rormaͤnniſche König Stephan A. 
1154 ohne Erben flar6, den Engliſchen Thron beſtieg. Dies 
fer nahm Irrland ein, nannte fich aber davon nicht Koͤnig, 
ſondern nur einen Herrn. Defen Sohn Richard I. hatte 
eine ſehr unruhige Regierung; wie auch der auf ihn folgen⸗ 
de Bruder Johann, mit dem Beynamen ohne Land; der 
dem Pabſt viel angelobte, welche Geluͤbde fein Sohn Heinz 
rich III. bezahlen, und daher feine in Frankreich liegende 
Laͤnder verpfaͤnden mußte. Deßen Sohn Eduard J. ero⸗ 
berte Wallis, und vermaͤhlte ſeinen Prinzen Eduard II. mit 
einer franzoͤſiſchen Prinzeßin, welches zu vielen nach ſolgen⸗ 
den Unruhen eine Veranlaßung gab. Sein Sohn Eduard 
III. fing den hundertjaͤhrigen Succeßionskrieg mit Franke 
reich an, und ſtiſtete den Orden des blauen Hoſenbandes. 
Sein Enkel Richardus II. war der letzte aus dieſem Hauſe, 
indem fich bey den unter ihm fo oft entſtandenen Empö⸗ 
rungen, der Herzog von Lancafter, Heinrich, auf den Thron 
ſetzte und alſo das Reich an das Haus Lsncafter brachte, 
deßen Stifter Johannes Koͤnig Eduards III. dritter Sohn 
geweſen. 
> $. 7. 

Der erſte König aus dieſem Haufe Heinrich TV. hatte 
einen harten Streit wegen der Reichsfolge mit dem Haufe 
Porck, welcher Streit wegen der Wapen beyder Haͤnſer, der 
Streit zwiſchen der weißen und rothen Rofe pfleact genen⸗ 
net zu werden. Endlich aber haben doch beyde Haͤuſer den 
Thron beſtiegen; indem aus dem Hauſe Lancafter Heinrich 
IV. V. und VI. aus dem Haufe Yorck aber Eduard IV. 
und V. regieret haben. Nach folher Zeit kam das Reich 
auf das Haus Tudor, welches ein adliches Geſchlecht in 
Wallis war, von welchem Owenus Tudor die nachgelaſſe⸗ 
ne Wittwe; Koͤniges Heinrichs V. heprathete; deß en Ln 

£2 Hein⸗ 
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Heinrich VII. A. £485 den Thron beſtieg, und der Engli⸗ 
fhe Salomo genannt wurde. Ihm folgte fein Sohn Hein- 
rich VIII. einer der maͤchtigſten Könige in Engeland, dem 
der Cardinal Wolſey viel boͤſe Anfchläge ertheilte, und der 
wegen feiner ſechs Gemahlinnen, und feiner ihm ſchwuͤrig 
gemachten Eheſchridung merkwuͤrdig ift (*). Et ſchrieb 
ein Buch wider Lutherum, und wurde deshalb in einer 
Paͤbſtliches Bulle Defenfor fidei genaunt. Machte fid) aber 
zum Haupt der Engliſchen Kirche, und trennete fih von dem 
Paͤbſtlichen Stuhl. Er legte fid) zuerſt den Namen eines 
Koͤniges von Irland ben, und ihm ſolgte fein Sohn Eduard 
VI. und hierauf dieſes Schweſter Maria, welche die rómi- 
fe Religion wieder einführte und ſich mit Philipp IT. Kö⸗ 
nig in Spanien vermaͤhlte. Ihr folgte ihre Schweſter Eli 
ſabeth, weiche die unter Maria vorgenommene Religions⸗ 
Aenderungen Umſtieß, die Schottländifche Koͤnigin Marian 
enthaupten ließ, und mit ihrer Regirung das Haus Tudor 
beſchloß. 
9. 8. 

Jakobus J. der erſte aus dem Haufe Stuark, Defer 
Aeltermutter Königs Heinrichs VIII. Tochter war, befann- 
te fich öffentlich zur reformirten Religion 1603 und verei: 
nigte Schottland mit Engeland, worauf der Name Groß⸗ 
brittannien enkſtanden (9), Wegen feiner Tochter Elifa: 
beth die an den Churfuͤrſten von der Pfalz vermaͤhlet war, 
und wegen ſeines Sohns Carls hatte er vielen Verdruß, 
und bey dee sogenannten Pulverconſpiration wurde er 
in die groͤßeſte Lebensgefahr geſetzet. Sein Nachfolger und 
Sohn Carl I. der zur Uszeit allerley Händel anfing , in 
Religionsſachen vieles änderte, die Puritaner fid) in 
Feinde machte, und mit dem Parlament Krieg fuͤhrte, wur⸗ 
de auf Auſtiſten Cromwels Anno 1649 enthauptet. Dies 
fer hat fid) einige Jahre der Regierung angemaßet, doch nur 
unter dem Namen eines Proteckoris. Er beſetzte das Par⸗ 
lament 


(*) Siehe Anton Wilhelm Boͤhmens Reformation der Kir⸗ 
che in Engeland Cap. I. p. 3 5. feqq. 

(*r) Siehe Struvens Univerſalhiſtorie die 17te Abtheilung 
pag. 594 
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lament nach ſeinem Gefallen, und crfieite fid) bis an feinem 
Tod A. 1658 in großem Anſehen. Seine beyden Soͤhne 
waren zur Regierung nicht geſchickt, daher wurde Carl II. 
der ſich bisher an verſchiedenen Orten außerhalb Landes auf⸗ 
gehalten, und Carls J. Sohn war, A. 1600 auf den Thron 
geſetzet. Dieſer führte mit Holland einen ungluͤcklichen 
Krieg, ſtiftete A. 1670 die gelehrte Geſellſchaft in London, 
richtete 1673 den bekannten Teſt auf zum Nachtheil der 
Roͤmiſchgeſinneten, und machte mit Schweden und Holland 
wider den Koͤnig in Frankreich die bekannte Triple⸗Alliance. 
Sein Bruder Jacobus der II. wollte die paͤbſtliche Religion 
einführen, mußte aber daruͤber den 2 Jan. 1689 nach Frank⸗ 
reich mit dem noch in Rom lebenden Praͤtendenten fliehen, und 
den Thron feinem Schwiegerſohn Wilhelm III. uͤberlaßen, der 
mit Hülfe der Holländer, deren Statthalter er bisher geweſen, 
Engeland und Schottland ohne große Muͤhe eroberte, in Irr⸗ 
land aber bis 1692 mit den Jacobiten Krieg fuͤhrte, und die 
Gewißſensfreyheit herſtellete, A. 1701 wurde die Succeßion 
bey der proteſtantiſchen Linie confirmiret, und das Haus Han- 
noyer darau determiniret / im Fall der König und die Prinzeßin 
Anna ohne Erben ſterben würde, 


$. 9. 

Es brachte aljo Wilhelm III. die Sueeeßion auf Orani⸗ 

en / und ſtarb den 19. Mart 1702, worauf nach der Anna, 
SFacobi II. juͤngſten Prinzeßin, die mit dem Daͤniſchen Prinz 
Georg vermaͤhlet war, Gibraltar und Porto Mahon an Ene 
geland brachte, und K. 1714 ohne Erben ftarb, mit Georg I. 
das Haus Hannover den Thron beſtieg, deßen mütterliche 
Großmutter Elifabeih, eine Schweſter Caroli I. geweſen. 
Nach ihm regieret Georg II. [cit 1727, welcher fo wie (cin Baz 

ter von dem bekannten Praͤtendenten in der Regierung beun⸗ 
rufiget wurde, und mit Spanien wegen derfreyen Handlung 
nach America Krieg fuͤhrte. Deßen Gemahlin war Caroli⸗ 
na, eine Tochter Johannis Friderici, Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg⸗Onoltzbach, die A. 1738 verſtarb. Von derſelben 
lebet Prinz Wilhelmus Augustus, Herzog von Cumberland. 
Sein älterer Bruder Fridericus Ludovicus Prinz von Wallis 
farb 175 1, worauf deßelben aͤlteſter Sohn George Wilhelm 
Füdrich zum Prinzen von Wallis, Cronprinzen von Großbrit⸗ 
; E3 faunica 
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tannien und Churprinzen von Hannover Deftátigt wurde, feine 
Frau Mutter ift Auguſſa, eine Tochter Friderici Herzogs von 
Sachſen⸗Gotha. Der Prinzeßinnen leben bier: Anna, war 
vermäßle mit Wilhelmo Carolo Henrico Friſone, Fuͤrſten 
von Naßau⸗Dietz, und Prinzen von Oranien, auch Statthal, 
fer der vereinigten Niederlande, nach defen Ableben welches 
3751 erfolgte, fie die Regierung bis zur Majorennität ihres 
Sohnes des jetzigen Fürſten Wilhelms uber fid) genommen 
hat. Amalia Sophia Eleonora, Eliſabetha Carolina, und 
Maria, deren Gemahl Friderich Prinz von Heßen⸗Caſſel. Des 
Königes einige Schweſter ifl Sophia Dorathea, deren Gemahl 
war Fridrich Wilhelm, König in Preußen. 
$. 10. 

Schottland war der nordliche Theil von der Inſel Me 
bion, und hat den Namen von den Scotis, Dieſer Name iſt erft 
im vierten Cecilo bekannt worden, da fie vorher Barbarn ge⸗ 
heißen. Griechenland ſoll fe zuerſt hervorgebracht haben , 
von da fie nach Spanien, von hie nach Irrland und endlich 330 
Jahr vor Chriſti Geburt, folen fie in Schottland eingedrun⸗ 
gen ſeyn, allwo fie ihre beſondre Könige gehabt haben. Wie 
fie mit den Picten in Engeland eingefallen, fife oben d. 3. (9). 
Dieſe letztere wohnten im ſuͤdlichen Theil von Schottland und 
haften auch ihre eigene Könige; bis der Schotliſche Konig 
Kennethus Anno 830 das Pictiſche Reich zerſtoͤrete; nach 
welchem bis auf Jacob VE der Schottland mit Engeland vers 
bunden, 40 Könige regieret die den Einwohnern von Enge 
land viel zu ſchafen gemacht haben. 

9. II. 

Irrland ift in den Alteften Zeiten von vielen Völkern 
die ihre Koͤnige über fid). gehabt, worunker auch die Scoti 
zu zaͤhlen, bewohnet worden (C99), die aber dem König von 
Engeland Heiurich TL. (id). ergehen, wozu ihre immerwaͤh, 
rende Uneinigkeit Gelegenheit geben mußte. Nach der Zeit iſt 
zwar Ferland beſtaͤndig unter der Bothmaͤßigkeit der Könige 
von Engeland geblieben; weil aber die mehreſten Einwoh⸗ 

ner 


(*) Siehe Cellar. orb. antiq, Voll. pag. 439. 
() Siehe bie Geographie pag. 72» 8 
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ner Roͤmiſcheakholiſch find, fe haben fie vielen Aufruhr ers 
wecket, woruͤber inſonderheit A, 1641 viel tauſend Prs⸗ 
teſtanten ermordet wurden; wie denn auch Koͤnig Wilhelm 
III. dieſes Land mit großer Muͤhe zum Gehorſam brachte. 


Deutſchland. 


eu fo in den alten Zetten Germanien hieß, hat 


ſeinen Namen von den Teutonibus, einem alten 

Volke, (o bey der Elbe wohnte, und hat nicht allein 
das gegenwaͤrkige Deutſchland, fondern aud) Daͤnnemark 
und einen Theil von der Schweitz in ſich begriffen, doch was 
jenfeit des Rheins lag gehörte zu Gallien, und was jenfeit der 
Donau war machte beſondre Provinzen aus, als Rhaetia, 
Vindelica, und Noricum. Dieſe Lander wurden von ver⸗ 
schiedenen Völkern bewohnt, die mehrentheils von den Celten 
und Scythen ihren Urſprung hatten, welche aber fid) wieder⸗ 
um in viele große Voͤlkerſchaften theileten CH). Dieſe lebeten 
in der größten Uneinigkeit / welches die Roͤmer gerne ſahen, 
weil fie fich ſonſten dafern fie einig geweſen, vor ihnen fuͤrchten 
müßen, wie ſie denn bey einer unordentlichen Regierungsart 
ihre eigene Macht nicht recht eingeſehen, da ſonſt die ganze 
Welt vor fie batte erzittern mugen. 


$. 2. 


Julius Caͤſar war ber erſte, welcher diefe Voker aus⸗ 
kundſchaften wollte, aber ſich nicht zu weit in dies Land wa⸗ 
gen durſte, fondern nur am Rhein ſtehen blieb; und ob er 
zwar aud) einſten über den Rhein zu gehen fih erfübnete, 
ſo mußte er doch bald ohne allen Vortheil zuruͤck kehren. 
Druſus aber Auguſti Stieſſohn, drang bis an die Weſer, 
ließ die Laͤnder jenſeit der Elbe recognoſciren, und DOM 

ca ie 
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die riefen, nachdem ſchon vorher Auguſtus einige deutſche 
Völker an ſich gezogen; welchen Feldzug aber Drufüs, der defe 
Balb Germanicus genannt wurde, mit feinem eigenen Leben be- 
zahlen mußte. Jedoch auch diefe bezwungnen Voͤlker erhol⸗ 
ten fich wieder, ſchlugen ohnweit Paderborn in Weſtphalen 
den General und Statthalter in Gallien Q. Varum, und ſetzten 
fic) dadurch unter Anfüͤhrung ihres großen Kriegshelden Ar- 
minii oder Herrmanns, in ihre Freyheit, woruͤber Varus fid 
ſelhſt aus Verzweiflung das Leben nahm, und Auguftus in die 
groͤßte Schwermuth geſetzet wurde. 


; $.3. 

Endlich gelung es dem Kayſer Tiberius, daß er fie mit 
Liſt unter fich brachte; indem er nicht nur die Bundesgenoßen 
des Arminii an ſich zu ziehen wußte und Uneinigkeiten unter 
den deutſchen Helden ſtiſtete; ſondern auch den Arminium 
ſelbſt durch deSen eigene Leute von der Welt raͤumen ließ. Ca- 
ligula ließ einen Triumph über die Dentſchen veranſtalten, ob 
er fie gleich niemals beſieget. Domitian wurde von den Cat- 
ten, Quaden und Mircomennen überwunden, und obgleich 
Antonius Pius den Quaden einen König fette, ſo wollten fie 
denſelben doch nicht davor erkennen. Neberhaupt find die deut⸗ 
ſchen Voͤlker ſtandhaft und beherzt geweſen, und haben allen 
übrigen Nationen Trotz geboten; denn die Gothen und Franz 
ken drungen in Italien; die Vandaler und Burgunder in 
Frankreich, ja dieſe nebſt den Weſtgothen in Spanien, die 
Longobarden ſetzten fid) in Italien fet. Die Cbeoen nahmen 
Gallſeien ein, die Angelſachſen Engeland; ja die Deutſchen 
find bis nach Griechenland unter Brennus durchgegangen. 
Sic legten fih alle auf das Kriegsweſen, und weil fic wicht in 
Städten und Haͤnſern, ſondern nur in Hütten wohneten und 
alfo nichts zu weiteren hatten, fo zogen fie fid) in die Kander 


die ihnen bfer gefielen, und daher find die Migrationes gen- 


tium entſtanden. 


§. 4. 
Die roͤmiſchen Kayſer / haben swar den Titel germanici 
gefuͤhret, Antoninus Pius, M. Aurelius, Maximinus Thrax, 
i Conftan- 


von Deutfchland. AY 


Conftantinus und andere, haben viele Vortheile über die 
Deutſchen erhalten, jedoch dieſelben nie vollig unter ihre 
Herrfchaft bringen koͤnnen / vielmehr vereinigten ſich die Voͤl⸗ 
ker zwiſchen dem Rhein, der Elbe und der Weſer () zu 
Valeriani und Gallieni Zeiten, und behaupteten ihre Frey⸗ 
heit gegen die Roͤmer. Dieſe wurden Fran 
und hakten ſchon verſchiedene kleinere Nation 
fid) uneins waren, verſchlungen, und ſetzten im fünf 
culo einen König über fip, Pharamundum, defen Nach 

ger als Merovzus, Childericus und Chlodovzus vermeh⸗ 
keten ihr Gebiet, und bezwungen zum Theil durch die SE fz 


worden. 


6.5; 

Doch blieb dis mächtige Reich nicht lange beyſammen: 
denn Ludwig der fromme, Caroli M, diteiter Prinz machte 
eine Theilung unter feinen Soͤhnen. Lotharius befam die 
Kapferivirde und Italien. bipinus wurde König von 
Aquitanien, wozu ein groß Theil von Gallien gehöͤrete. 
Ludwig erhielte Deutſchland, und einen Strich von Gallia 
belgica, dem Carl mit dem Zunamen des Kahlen, wolle er 
zum Nachtheil ſeiner Söhne erſterer Ehe / auch ein anſehn⸗ 
lich Stück Land zuwenden, woruͤber er von dieſen gar ins 

0 5 Gefaͤng⸗ 


CŒ) Inſonderheit die Chamavi, bie Bructeri, bie Amfiuarii, 
die Chauci, die Katti und andere. 


42 Einleitung in die Kenntniß 


Geſaͤngniß geſetzt, endlich aber bey ihrer darauf entſtandenen 
Uneinigkeit frey gelaßen wurde; worauf er wiederum den 
Thron beſtieg, und eine neue Theilung A. 827 zu Dorm? 
machte; nach derſelben bekam Lotharigs die Kayſerwuͤrde / 
Italien und einen Theil von Frankreich und Burgund; Pi- 
pinus Aquitanien und Gascogne nebſt einigen andern gegen 
Spanien liegenden Landſchaften; Lüdtoig Bayern, Sach, 
fen und andre deutſche Provinzen; Carolus das übrige 
Saah nebft Burgund und Neuſtrien, und als Pipinus 
ald darauf ſtarb, (o fiel fein Erbtheil dem Carl zu. 


9. 6. 


So theilte fid) der Carolingiſche Stamm in drey Qe 


nien, in bie Italiäniſche, Deutſche und Franzöſiſche, die alle 
hernach die Kayſerwwüͤrde bekleidet haben C), Des aͤlteſte 
Prinz Lotharius L. ſuchte, wider den Vergleich, feine li» 
ber in dem Beſiß des ihrigen zu beunrußigen, und theilte 
feine Laͤnder wiederum unter feine drey Soͤhne, von web 
chen Ludovieus II. nebſt Italien die Kayſerliche Wide, 
Lotharius, Auftrafien, fo nachher von ihm Lothringen hieß, 
Carolus aber Burgund erhielte, worauf er A. Bry ins Klo⸗ 
fier ging. Sein Sohn Loͤtharius II. erbte die Lander feiner 
beyden Brüder , bie ohne maͤnnliche Erben ſturben. Als er 
ſelbſt ohne einen Prinzen nachzulaßen die Welt verlieh, kam 
Carolus IL durch Mitwärkung des Pabſtes zur Kayſerkrone, 
dem fein Prinz Ludwig III. ein Herr von ſchwachem Verſtande 
folgte; und dieſem Carl LIT, der das meifte was Carolus M, 
beſeßen hatte, doch ohne fein Verdienſt zuſammen brachte, 
Nach ihm regierte Arnulphus, des vorigen Brubernſohn, 
und nach dieſem mit dem Anfang des zehnken Jahrhunderts 
Ludwig, das Kind genannt, zu defen Zeiten die Hunnen in 
Deutſchland ſehr wuͤteten, aber auch geſchlagen wurden. 
Mit ihm ift der abſteigende Earolingiſche Stamm in Deutſch⸗ 
land ausgegangen. ; 
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(5) Siehe Struvens Univerſalhiſtorie p. 257. feqq. 
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Ihm folgte Conrad I. unter dem die Kayſerwuͤrde viel 
von ihrem Anſehen zu verlieren anfing. Hieranf blieb die 
Kayſerliche Krone mit Heinrich 1. dem Vogelſteller, eine 
Zeitlang bey dem Arufe Sachſen. Dieſe weigerte fid) 
den Hunnen den Tribut zu erlegen, machte wider dieſes 
Volk gute Anſtalten im Kriegsweſen, und ſchlug ſie bey Mer⸗ 
ſeburg; ſtiſtete einige Marggrafthuͤmer, Klöfter und Dom⸗ 
capitul und fuhrte die Tournierſpiele ein. Sein Reichs⸗ 
nachfolger war fein Sohn Orto I. der große Anno 936. 
Dieſer führte glückliche Kriege, mit den Ungern, Böhner, 
Franzoſen und Dänen, und machte fid) zum Könige von 
Italien. Er behauptete zwar fein Anſehen wider den Pabſt, 
machte aber dennoch die Geiſtlichen durch große Geſchenke 
zu mächtig. Er ließ nod) in feinem Leben feinen Sohn 
Otto II. zum Kayſer kroͤnen, welcher wegen des A. 981 uns 
glücklich vorgenommenen Feldzuges wider die Griechen be⸗ 
kannt iſt. Ihm folgte ſein Sohn Gtto III. der wegen Lo⸗ 
thringen den angefangenen Krieg fortſetzte, und nach Polen 
zu den Gebeinen des Adalbertus eine andaͤchtige Reiſe anz 
ſtelkete. Sein Reichsnachfolger Heinrich II. führte den 
Krieg mit den Griechen und Saracenen gluͤcklich, bekam 
Burgund, brachte Ungarn an das deutſche Reich, und 
beſchloß den Stamm der ſaͤchſiſchen Kayſer, nachdem er 
Conrad II. Herzog von Franken zum Nachfolger erklaͤret 
hatte, unt welchem fih alfo A. 1024 die Reihe der Fraͤn⸗ 
kiſchen Kayſer anfaͤnget. 

$. 8. | 

Sein Sohn Heinrich III. legte viele Unruhen bey, 
und erklaͤrte feinen Prinzen Heinrich IV. A. 1054 zum 
Nachfolger, der in feiner Jugend entführt wurde, und bey 
ſeiner Regierung keine Ordnung hielte, daher das Fauſt⸗ 
recht uͤberhand nahm. Er ift wegen feiner Verdruͤßlich⸗ 
keiten mit dem Pabſt und ſeinen eigenen Soͤhnen in der 
Geſchichte bekannt. Ihm folgte ſein Sohn Heinrich V. 
A. 1106 der mit dem Pabſt wegen der Inueſtitur viel 
Händel hatte, und A. 1125 den Fraͤnkiſchen Stamm ens 

digte 
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digte. Lotharius II. ijt wegen des Feldzuges i in Boͤhmen 
und Italien, wie auch wegen der Mathildiſchen Erbſchaſt 
bekannt. Nach ihm kam das Kayſerthum an das ſchwo, 
biſche Haus A. 1138, mit Conrad III. deffen Wahl Hein- 
ricus Superbus Herzog zu Bayern und Sachſen fi) wider 
feßte, aber dariiber in die Acht erklaͤret und feiner Lander 
beraubt wurde. Bey welcher Gelegenheit die Partheyen 
der Weſphen und Gibellinen entſtanden. Ihm folgte Scie 
drich mit dem rothen Bart, welcher Oeſterreich, jo bisher 
eine von Bayern abhangende Marggrafſchaft war, zu einein 
beſon dern Herzogthum machte, und brachte durch feine Hey; 
rath Burgund wieder an das Reich; halte aber mit den 
Maylaͤndern und dem Pabſt allerley Vedruͤßlichkeiten, und 
beſchloß fein Leben bey einem ungluͤcklich unternommenen 
Eteutzzuge. Sein Sohn Heinrich VI. ſuchte die Kayſer⸗ 
würde dem Schwaͤbiſchen Haufe erblich zu machen, doch 
kam ſolches nicht zum Stande. Nach fei inam Tode entſtan⸗ 
den mit einem mal zweene Kayſer, Otto IV. und Philippus, 
ob nun gl eih der letzte glͤͤcklich war, fo veranlaßte doch Det 
Pabſt, daß das Kayſerthum dem erſten zufiel, wiewol ihn 
der Pabſt 5 in den Bann that und ſein aͤrgſter Feind 
würde. Ihm folgte Friedrich II. Heinrichs VI. Sohn, 
welchen der Pabſt gleichfals mit dem Bann verfolgte. Zu 
feiner Zeit wurde Okto ein Enkel Heinrici Leonis, zum erſten 
Herzoge von SN und Lüneburg ernennet; und 
dem Kayſer, Heinrich Raſpo, Landgraf in Thuͤringen enk⸗ 
gegen geſetzt. 


9. 9. 

Nach m er Zeit enkſtanden viele Kayſer, doch wußte 
niemand, wer (id des Regiments annehmen ſollte / daher 
man von A. 1254 bis A. 1273 das große Interregnum 
rechnet, in welchem es hoͤchſt unordentlich zuge gangen / und 

viele fib vom deutjhen Reich abgerißen; auch hat um 
diefe Zeit das Churfuͤrſtliche Collegium und der Hanfeatiſche 
Bund feinen Anfang genommen, wie denn auch der Rheiniſche 
Bund, die Krumſtabslehne und die freyen Reichsſtaͤdte 
entſtanden. Endlich wurde Rudolph von Habſpurg A, 
1273 erwäͤhlet, mit welchem die Ordnung der Oeſterreichi⸗ 

ſchen 
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ſchen und Luͤtzelburgiſchen Kayſer anfaͤnget. Er hatte mit 
dem Koͤnig Ottocar in Boͤhmen Streit, der die Oeſterrei⸗ 
chiſchen Laͤnder an fid) gebracht hatte, den er aber noͤthigte, 
nicht nur ſelbige zuruͤck zu geben; ſondern auch Böhmen von 
ihm zu Lehn zu nehmen; Die erſtern theilte der Kayſer 
unter ſeine beyde Prinzen, Albert und Rudolph. Sein 
Nachfolger war Adolph, Graf von Naſſau, und bald dar⸗ 
guf Albertus von Geſterreich, unter welchem die ſchwei⸗ 
zeriſchen Unruhen ihren Anfang nahmen; welchem Heiz- 
ricus VII. Lützelburgicus folgte, der fid) durch feinen Feld⸗ 
zug in Italien viele Feinde machte. Nach ihm waren zweene 
Kayſer zu gleicher Zeit, Ludovicus IV. aus Bayern, und 
Friedrich HL. aus Oeſterreich; doch behielte der erſte durch 
die Tapferkeit ſeines Generals Schweppermanns das Feld, 
hatte aber mit den Paͤbſten viel Haͤndel. Ihm folgte A. 
1346 Carl IV. Kayſer Heinrichs VII. Enkel / und des Koͤ⸗ 
niges von Boͤhmen Johannis Sohn. Er hatte es im Anz 
fang mit einigen Nebenkayſern zu thun; ließ zu Nürnberg 
A, 1356 die 23 erſten Articul der guͤldenen Bulle abfaßen, 
kaufte 1373 von dem Marggraf Otto die Mark Branden⸗ 
burg, vor feinen Prinzen Sigismund, und den andern 
Prinz Wenceslaum ließ er zum Roͤmiſchen Könige kroͤnen. 
Dieſer war ſelten nuͤchtern, und regierte in Boͤhmen grauſam, 
daher ihn die Stände allhie A. 1393 gefangen ſetzten; wor⸗ 
auf ihn ſein Bruder ſelbſt zu Wien in Verwahrung brachte. 
Nach ſoicher Zeit wurde er 1400 des Reichs unfähig erklaͤ⸗ 
vet, und lebte in Böhmen in der Stille. 


$. 10. 


Ihm folgte Kupertus, ein Pfalzgraf und dieſem A, 
1411 Sigismundus , Calg des IV. Sohn. Dieſer bee 
kam von ſeinem Vater Brandenburg, und mit ſeiner Ge⸗ 
inahlin Ungarn. Zu feiner Zeit entſtanden die Hußitiſchen 
Unruhen. Den Burggrafen Friedrich von Nuͤrnberg, be⸗ 
ſtaͤtigte er zum Churfuͤrſten und Marggafen von Bran⸗ 
denburg. Ihm folgte im Reich, wie aud) in Ungarn und 
Böhmen, ſein Schwiegerſohn Albertus If, A. 1438. init 
welchem das Geſterreichiſche Haus / in ungetrennter Su 

A 
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das Kayſertbum beſeßen. Nach ihm regierte Friedrich III. 
ein ſtiller Herr. Zu feiner Zeit wurde die Buchdruckerey 
erfunden, und er legte Oeſterreich den Erzherzoglichen Ti⸗ 
tul bey. Mit dem Könige in Ungarn Matthia hatte er viel 
Unruhe. Zu feiner Zeit wurde der ſchwaͤbiſche Bund erz 
richtet. Ass er 1493 ſtarb, fo følgte ihm in der Regie⸗ 
rung fein einziger Prinz Waximilian J. welcher im deut 
ſchen Reich gute Ordnung machte, das Reichsgericht fife 
tete, auch den Grund zu dem heutigen Reichshofrath legte, 
zur beßern Erhaltung des Landfriedens, das Reich im An⸗ 
fange in ſechs Creyſe theilte, und dieſen nachher noch vier 
dazu fügte, Unter ihm entſtand eine Baurenverſchwörung 
im Bayriſchen, der Bundſchuh genannt. A. 1577 nahm 
die Reformation ihren Anfang. Ihm folgte A. 1519 fcit 
Enkel Carl V. einer der maͤchtigſten Kayſer, der ſchon we: 
gen ſeines Großvaters von muͤtterlicher Seite, A. 1516 

König in Spanien wurde. Unter ihm wurde die Reſorma⸗ 
tion ſortgeſetzt, und in Franken, Schwaben und Sachſen 
von den Bauren ein Aufſtand erreget, in welchem fid) 
Thomas Muͤntzer zu ihrem Oberhaupt aufwarf. Sein 
Krieg mit Francifco in Frankreich iff bekannt. Als der Rd: 
nig Ludwig. von Ungarn in der Schlacht mit den Tuͤrken 
bey Mohag blieb fo entſtand wegen der Guccefion in Unz 
garn der Krieg mit den Tuͤrken, welche A. 1529 Wien vers 
geblich belagerten. K. 1930 übergaben die Proteſtanten 
zu Augſpurg ihr Glaubensbekaͤnntniß, und 1532 wurde der 
erſte Religionsfriede publicirt, A. 1734 entſtanden die Un⸗ 
ruhen der Wiedertäufer in Muͤnſter und Weſtphalen. Im fols 
genden Jahr wurde der Schmalkaldiſche Bund aufgerichtet; 
woher der ſchmalkaldiſche Krieg feinen Namen hat, in wel⸗ 
chem dem Churfuͤrſt von Sachſen Johann Friedrich ſein 
Ehurſuͤrtenthum genommen, und an Herzog Moritz gege⸗ 
den wurde. A. 15 kam das ſo genannte Interim auf, 
und A. 1555 erfolgte der Sieigionäfriete. In demſelben 
Jahr übergab der Kayſer feinem Sohn Philipp Spanien, 
und feinem Bruder Ferdinand die Kayſerwüͤrdez er aig 
aber beſchloß 1558 fein Leben im Kloster. 
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Unter Ferdinand find die Unruhen mit den Türken; 
und die Grumbachiſchen Haͤndel zu merken. Ihm ſolgte 
A. 1564. Maximilian II. Roͤmiſcher, Boͤhmiſcher und Uns 
gariſcher König, welcher feinen Prinzen Kudolphum II. 
A. 1575 zum Roͤmiſchen Könige und feinem Nachfolger 
kroͤnen ließ. Unter ihm wurde die Formula Concordiae 
verfertiget, der Gregorianiſche Calender eingeſuͤhrt, der 
Krieg mit den Tuͤrken angefangen, und der Juͤlichſche Suc⸗ 
ceßionsſtreit in Bewegung gebracht. Ihm ſolgte ſein Bruz 
der Matthias, A. 1612, welchem der vorige Kayſer ſchon 
Böhmen, Ungarn und die Oeſterreichiſche Laͤnder abgetre⸗ 
ten hatte. A. 1615 wurde zum dreyßigjaͤhrigen Kriege Ge⸗ 
legenheit gegeben. Ihm folgte ſein Vetter, Ferdinand II, 
A. 16:9, unter welchen die Böhmen den Churfuͤrſten 
von der Pfalz zum Könige erwaͤhlten. In Ungarn war 
auch alles wider den Kayſer aufgebracht, und in Pommern 
nahm der Krieg mit Guſtaph Adolph in Schweden feinen 
Aufang, welcher ſich uͤber einen großen Theil von Deutſch⸗ 
land ausbreitete; auch unter dem folgenden Kayſer Ferdi⸗ 
nano III. fortgeſetzet, aber A. 1648 durch den Weſiphaͤli⸗ 
ſchen Frieden geendiget wurde. 


H. 12. 


Nach ſeinem Tode wurde Leopoldus I. A. 1858 
Roͤmiſcher Kayſer / unter welchem der Krieg mit ben Türken 
und Frauzoſen, die Unruhen in Ungarn und der Spaniſche 
Succeßionskrieg merkwuͤrdig find. Ihm folgte A. 1705 
Joſeph, der den Spaniſchen Sueceßionskrieg fortſetzte, 
und in Italien, in den Niederlanden und Ungarn zu ſtreiten 
hatte. Nach ihm regierte ſein Bruder Carl VI. unter 
welchem 1773 Friede zu Utrecht geſchloßen, mit den Türken 
Krieg gefuͤhret, und 1723 die bekannte fan&io pragmatica 
verfertiget wurde. A. 1740 endigte fid) mit dem Tode 
des Kayſers der männliche Stamm von Beſterreich. Ihm 
folgte A. 1741 Carl VIL Churfuͤrſt von Bayern, welcher 
Boͤhmen einnahm, aber darauf von ſeinem e 

irſten⸗ 


48 Einleitung in die Kenntniß 

ſuͤrſtenthum vertrieben wurde. Seit 1745 regieret Fran⸗ 
diftus, ein Gemahl der Koͤnigin von Ungarn, Maria $50 
reſia/ und geborner Hertzog von Lothringen. 


H. 13. 8 

Näͤchſt den deutſchen Kayſern, hat man in Deuſchland 
einige der mächtigsten Haͤuſer zu bemerken. Wiche gehys 
tet das Oeſterreichiſche Haus, welches ohnſtrittig eines der 
mächtigsten ſchon lange Zeit geweſen, daher wir ſolches zur 
erfi nennen. Es ſtammt ſolches von den Grafen von Habs⸗ 
purg Ber, die in der Schtoeiß ihre Güter beffen, und ihr 
Geſchlecht von den Herzogen in Elſas ableiten. Dieſe Li⸗ 
nie ift fo weitläuftig gewefen, daß die anſehulichſten Herte 
ſchaſten von Europa ihr Geſchlecht da hinein Leiten koͤnnen. 
Inſonderheit fing Habspurg an groß zu werden / als der bee 
Enunfe Rudolph im 1gten Seculo den Kayſerlichen Thron 
heſtieg, indem zu gleicher Zeit die Herzoge von Oeſterreich, 
Steyermark / Ergin und Schwaben abgegangen. Denn durch 
derſelben hinterlaßene Güter und Ankaufang andrer Länder, 
wurde Habspurg erhoben. Nachher fiel guch Tyrol im 
Taten Setulo an die Oeſterreicher, wie fie Dent auch von 
Ludouico Bauaro, Brisgau erhielten. Nachher wurden 
zwar die Oeſterreichiſchen Länder durch die viele Theiſun⸗ 
gen ein wenig getreniſek, doch brachte dieſelhen Maximilia⸗ 
nus wieder zuſammei uiid bermehrete fie noch dazu, mit den 
Burgundiſchen oder Nieberländiſchen Provinzen, welche ihm 
durch die Heyrath mit oer. Maria Burgundica zufielen, wel 
che die einzige Prinzeßin Caroli Audgeis war. Hierauf vers 
maͤhlte ſich Maximiliang Prinz Philippus 1506, mit Fer- 
dinandi Catholici Prinzeßin, durch welche Heyrath endlich 
auch Spanien an Oeſterreich fiel. Nach dieſem fiel May: 
land Carl dem fünften zu, und verſchiedene andere Platze in 
Italien. Sein Bruder aber Ferdinandus I. brachte fogat 
durch feine Heyrath mit der Auna des Ludovici ohne Haut 
einzigen Schwelle Usern, Boͤhmen, Mähren, Schleſien 
und die Lausuitz an dis Haus Oeſterreich. Nun ift zwar 
die Oeſterreichiſche Macht durch die Theilung / in die Ga 
tolingifche und Ferdinandiſche oder Spaniſche und 8 
inie 
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Linie getrennet worden CH), und auch von dieſen getheilten 
Provinzen iſt manches in Italien, Deutſchland und Nieder⸗ 
landen an andre aufer gekommen, indem Sardinien, Monts 
ferrat und ein Stuck von Mayland der Herzog von Savoyen, 
Neapolis und Sicilien A. 1737 der ſpaniſche Prinz Carl, 
und die Herzogthuͤmer Parma und Piazenza der Prinz 
Philipp im Ackenſchen Frieden 1747 bekommen; hiernaͤchſt 
Elſaß und Sundgau an Frankreich, die Lauſitz an den 
Churfuͤrſten von Sachſen, fafi ganz Schleſien und die Graf⸗ 
ſchaft Glatz an den König von Preußen, Artois, und 
ein Stuͤck von Flandern, Hennegau, Namur und Luxenburg 
an Frankreich abgetreten worden. Doch iſt nichts deſto⸗ 
weniger Oeſterreich, bis auf dieſen Tag eines der maͤch⸗ 
tigſten aufer ia Europa, und werden diefe Erbländer von 
der Kayſerin, Koͤnigin von Ungarn und Böhmen Maria The⸗ 
tefia regieret, bie mit ihrem Gemahl dem regierenden Kayſer 
4 Prinzen, Joſeph, Carl, Peter und Ferdinand, und 7Prin⸗ 
jeßbinnen gezeuget hat. i 


$. 14. 


Nächſt dem bemerken wir die Churfürftlichen ande: als 

J Boͤhmen. Hie haben in den aͤlteſten Zeiten die Sveven 
gewohnt, nach welchen die Boji die dem Lande den Namen 
gegeben, und um die Zeit der Geburt Chrifi die Marco⸗ 
Manni, und endlich die Glavi; ein Sarmatiſches Volk in 
dieſe Gegend gekommen. Anfangs regierten hie lauter Her⸗ 
iege, unter welchen Czechus ein Sarmatiſcher Prinz, der 
erſte geweſen ſeyn ſoll, welcher die Selaven im ſiebenten 
Gecnlo in dies Land gebracht. Im zehnten Seculo ward 
Wenceslaus I. vom Rayfer Otto J. zum Könige in Boͤhmen 
erklaͤret, doch haben die folgenden wiederum den herzoglichen 
b Titel 


CY Denn als Carl der V. 15 56. fid) der Regierung begab fo 
überkam fein Sohn Philippus Spanien, bie neue Welt, 
die Niederlande, Neapel, Sicilien, Sardinien und May⸗ 
land Ferdinandus L Caroli V Bruder aber die Oeſter⸗ 
reichiſchen und Schwaͤbiſchen Lande nebſt Ungarn, Boͤh⸗ 


men, Mähren, Schleſten und $aufi&, die ihm wegen 


der Anna zufielen. . 
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Titel geführet. — Wratislaus II. wurde 1086 vom Kayſer 
Henrico IV, zum Könige gekroͤnet / allein feine Nachfolger 
waren wiederum nur Herzoge. Darauf war Vladislaus I. 
welcher dem Kayſer Eriderico Barbaroffae in den Italiani 
ſchen Kriegen wichtige Dienſte geleiſtet hatte, von demſelbeg 
A. 1140 zum Könige ernennet. Doch waren nach ihm auch 
Herzoge dazwiſchen, bis anf Premislaus II. der 1200, von 
Kayſer Philipp den koͤniglichen Tittel empfing, deßen fich auch 
feine Nachfolger bedienet haben. Ottocarus nahm um die 
Mitte des r3ten Seculi wegen feiner Gemahlin das Marg⸗ 
grgfthum Oesterreich wider den Anſpruch der Ungarn an fih, 
Kärnten uͤberkam er auch. Als Rudolphus Habfpurgicus 
Kayſer ward, nahm dieſer ihm die Oeſterbeichiſchen Lande ab, 
weil er behauf daß ſie als ein lediges Reichslehn an den 
Ranier fallen müßten, und gab ſie ſeinem Sohn Alberto J. 
Nach verlofhenem Czechifhen Mannsſtamme / vermählte 


(ib Ka chs VIT, Prinz Johannes, mit des letzten 
Boͤhm iges Wencesl:i V.-jüngften Schweſter Eli: 


ſabeth, und wurde 1311 König in Böhmen. Unter diesem 
König Johannes ward 1335 Schleſien mit Böhmen vereini⸗ 
get. Von den nach ihm folgenden, haben einige naͤchſt der 
Krone Böhmen, auch den Kayſerthron beſeßen, als Carl der 
IV. Wenceslaus, Sigismundus, Albertus II. und als defen 
Sohn Ladislaus poftumus ſtarb, fo erwählten die Böhmen 
A. 1458 den Georg Podiebrad, welchem 1471 der polniſche 
Prinz Vladislaus IV. folgte, defen Nachfolger Ludwig II. 
auch zugleich König in Ungarn war und 1526 bey Mohatz ums 
Leben kam; worauf Ferdinand L. der feine Schweſter zur Ge⸗ 
mahlin hatte, Boͤhmſſcher König wurde. Von Ferdinand T, 
Carol V. Bruder, welchen die Staͤnde erwwaͤhlet, haben fid) 
die Koͤnige aus dem Haufe Oeſterreich gefolget („). Es find 
zwar die Könige in Böhmen allezeit Ehurfürſten gerweſen / has 
ben aber feit einigen hundert Jahren nicht die Reichstage ber 


fachet, bis fie von 1708 und alfo von Kahſers Joſephi Seiten. 


an, fid) der Churfürfilichen Würde und des Erſſchenkenamtes 
gleich andern ordentlich bedienet haben. ; 
$.1f 


) Siehe Huͤbners Fragen der polit, Hiſt. Tom. IV, p. 3. fqq, 
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II. Bayern. Um die Zeit der Geburt Ehriſti und alfo zur 
Auguſtus Zeiten wurde dies Land zum Theil unter die Römer 
gebracht, und Vindelitia genennet, welche ſelbiges auch bez. 
fagen, bis im Anfange des ſechſten Seeuli, die von den Mar- 
comannen aus Böhmen verjagte Boji unter Theodor L die 
Roͤmer vertrieben, nach welchen auch das Land Bojoaria und 
Bauaria genannt worden. Die Nachfolger des Theodors, fühe 
reten mehrentheils den herzoglichen Titel und haben fih um 
die Donau herum ausgebreitet. Um das Jahr 788 ward es 
von Carolus M, eingenommen / und nach der Zeit von den Kay⸗ 
ſern andern Fuͤrſten zu Lehn gegeben / unter welchen vornem⸗ 
lich Heinrich der ſtolze zu merken/ der naͤchſt Bayern auch 
Sachſen und die Mathildiſche Erbſchaft in Italien beſeßen, 
aber feine Länder verlobt, und Bayern von dem Kayſer Fride- 
rico Barbaroffa dem Grafen von Wittelsbach Octo V. gege⸗ 
ben wurde. Defen Sohn Ludwig bekam A. 1215 von dem 
Kanfer Friedrich II. auch die Pfalz; defen Enkel aber theil⸗ 
ten dieſelbe, fo. daß Rudolph die Pfalz nebſt der zweyten 
Ehurfieile, Ludouicus Bauarus aber der auch Kayſer 
wurde, Bayern erhielte, deren Nachkommen dieſes Land 
auch noch bis auf den heutigen Tag beſitzen. Nach ihm hat 
Albertus V. das Recht der Erſtgebürt eingefuͤhret, weil das 
Rand vorher durch die Offerte Theilungen ſehr geſchwaͤ⸗ 
het wurde. Ferdinandus II. nahm dem Friderich von der 
Pfalz die Chürwurde, und gab fie dem Marimiliano nebſt 
der Oberpfalz, son deßen Nachfolgern hat Maximilianus II. 
1693 das von den Türken belagerte Wien eutſetzen helfen, 
im ſpaniſchen Succeßionskrüige die franzoͤſiſche Parthey erz 
griffen, worüber die poente Churſtelle au Pfalz zuruck 
gegeben wurde. Carolus Albertus, machte Anfprüche auf 
die Oeſterreichiſche Verlaßenſchaft, nach dem Tode Carls 
VI. wurde Ravier, und ließ fid) zu Prag als König in Bis 
men kroͤnen. Verlohr aber alles, und ſtarb zu Frankfurt. 
Sein Sohn Maximilianus Joſephus machte mit Oeſter⸗ 
reich Friede, regieret als Churfuͤrſt feit 1747 und iſt mit 
der zweyten Chur ſächſiſchen Prinzeßin Maria Anna Sophia, 
den 13. Jun. 1747 vermählt. 
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III. Sachſen. Die alten Sach en haben eigentlich ih- 
ren Urfprung aus Holftein, von da fie fid) weiter ausgebrei⸗ 
tet, ſo daß unter Sachſen nicht allein das heutige Sachſen, 
ſondern auch Weſtphalen, Thuͤringen, Meißen, und zum 
Theil die Mark Brandenburg begriffen geweſen. Sie wurden 
durch zwoͤlf Hauptleute vegieret, und zur Zeit des Krieges 
waͤhlten fie fid) einen Koͤnig, der aber nach defen Endigung 
ſeine Gewalt niederlegen mußte. Um die Mitte des fünften 
Jahrhunderts begab ſich eine große Colonie nach Brittan⸗ 
dien, und legte die fieben ſaͤchſiſche Königreiche daſelbſtan CP). 
Inzwwiſchen blieben dennoch auch Sachſen in Deutſchland, 
und hatten ihre Regenten, unter welchen Wittekind der 
große berühmt ift, der von Carl M, überwunden, Anne 
785 ſich taufen laßen / ber erſte Herzog von Sachſen ges 
weſen, und zugleich Engern und, Weſtphalen Ve hat. 
Unter feinen Nachfolgern haben fünf den kayſerlichen Thron 
beſeßen / als Henricus Auceps, Otto T. II. III. und Heinrich 
II. Otto J. gab das Herzogthum Hermanno Graf von 
Billingen, deßen maͤnnliche Nachkommen aber A. 1106 que 
ſturben. Der Kayſer Heinrich der VIL belehnte hierauf 
den Lotharius mit Sachſen, und als dieſer ſelbſt Rayfer murs 
de / fo gab er dieſes Land feinem Schſwiegerſohn Henrico 
fuperbo von Bayern. Als dieſer ſich dem Kayſer Conrad 
III. widerſetzte, fo kam er um alle feine Laͤnder. Jedoch er⸗ 
oberte er Sachſen wieder, und ließ es bey feinem Tode feis 
nem Sohn Henrico Leoni. Als Henricus eo, vom Kayſer 
a I. in die Acht erklaͤret warde, fo ward Bayern, 

zeſtphalen, Braunſchtzeig und Luͤneburg davon getrennt, 
und Sachſen kam an den Aſcaniſchen Stamm, von wel⸗ 
chem Bernhard Graf von Alcanien oder Anhalt des Als 
berti Urſi Sohn zuerſt mit Sachſen belehnet wurde. Dieſen 
Stamm hat Albertus III. im rs Seculo beſchloßen, da 
denn Kayſer Sigismund, Churſachſen dem Meißenſchen 
Marggrafen Friderico bellicoſo gab / der im Hußitenkriege 
ihm große Dienſte erwieſen, welcher die Univerſitäͤt Leipzig 
À 1409 


() Siehe die Einleitung in den Staat von Engeland. 


14 
vor 
Du 
Sy 
doe 
jt 
[fu 
fan 
ent 
ect 
jivu 
tha 
ten! 
Lin 
nife 
Me 
100 
ftu. 
nes 
gti 
Ch. 
Ga 
hei 
bef 
big 
Ge 
bali 
mu 
Pur 
gen 
in d 
Rei 
bri 


Br 
Di 
ruh 


Q e$." ow e$ V Qy e» 4 mn m 


von Deutſchland. 53 
1409 geſtiftet. Es wollten fid) zwar ſowol ber Churfüͤrſt 
von Brandenburg Johannes Alchimiſta, als Ericus Her⸗ 
zog von Sachſen⸗ Lauenburg und Friedrich I. König in 
Daͤnnemark, wegen ihres naͤhern Rechts widerſetzen; je⸗ 
doch vermochten ſie nicht ihren Anſpruͤchen den Nachdruck 
zu geben. Fridericus Placidus hatte zweene Prinzen, Erne⸗ 
ſtus und Albertus, welche in ihrer Jugend durch den be⸗ 
kannten Kuntz von Kauffungen von dem Schloß Altenburg 
entführet, aber durch einen Kohlenbrenner wiederum befrey⸗ 
et wurden. Und mit dieſen hat fid) alfo das Haus Sachſen in 
zwo Linien getheilet. Die Erneſtiſche theilte ſich in die Go⸗ 
thaifche, Meinungiſche, Hildburghauſiſche / Salfeldifche, Ul- 
tenburgiſche und Weimarſche, und diefe letztere auch in drey 
Linien, die Gothaiſche aber in ſieben. Was aber die Alberti⸗ 
niſche betrift, fo batte dieſelbe dren Nebenlinien, Weißenſelß, 
Merſeburg und Sei, die aber verloſchen. Die Churwuͤrde 
war anfaͤnglich bey der Erneſtiſchen Linie, aus welcher Erne⸗ 
ftus, deßen Sohn Fridericus Sapiens, defen Bruder Johan⸗ 
nes Conſtans, der die Lutheriſche Religion auf dem Reichsta⸗ 
ge zu Augſpurg perſoͤnlich vertheidiget hat, und Joh. Fridrich 
Churfuͤrſten geweſen. Als aber der letztere in den Krieg mit 
Carl V. ungluͤcklich war, verlohr er fein Land und feine Frey⸗ 
heit; und ſein Vetter Mauritius aus der Albertiniſchen Linie 
bekam die Churwuͤrde; bey deßen Nachkommen auch dieſelbe 
bis auf dieſen Tag geblieben. Unter dieſen iſt inſonderheit 
Georg der erſte zu merken, der im dreyßigjaͤhrigen Kriege fid) 
bald mit dem Kayſer, bald mit Schweden herumſchlagen 
mußte, und im Weſtphaͤliſchen Frieden die Lausnitz und andre 
Plaͤtze bekam. Friedrich August ift wegen der Abwechſelun⸗ 
gen, die er als Koͤnig in Polen erlebt hat, bekaunt. Ihm folgte 
in der Churwuͤrde, mit welcher das Exzmarſchallamt und das 
Reichsvieariat verbunden, 1733 den x. Febr. fein Prinz Frie 
drich Auguſt. 


$. 17. 

IV. Brandenburg hat vielleicht ſeinen Namen von 
Brennv, der 230 Jahr nach der Geburt Chrifti gelebet. 
Dieſes Land iff in den alten Zeiten von den Wenden beun⸗ 
ruhiget worden, bis Kayſer Henricus Auceps A. 928 das 
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richtet, und Sieg 


'égra 

widerſprechen. Sae 
en von Stade hiemit beleh⸗ 
er letzte geweſen, ſo A. 1144 
0 ben verſtorben. Hierauf empfing ſolches Albertus 
Utſus von Anhalt 1152, weicher auch der erſte Churfuͤrſt ger 
weſen, von deßen Nachkommen Johannes IV. ohne Erben 
3222 geſtorben. Nachdem gab Ludouicus Bauarus dieſelhe 
ſeinem Sohn Ludwig / nach welchem das Haus Bayern Jo 
Jahr gefolget. Darauf verkaufte Otko der letzte aus dem 
Baheriſchen Hanfe die Mark an den Kayſer Carl den viet 
ten, deßen Sohn Kayſer Sigismund felbige 1317 dem 
Burggrafen zu Nürnberg Fridrih VI. aus dem Hohenzol⸗ 
uͤberließ, nach welcher Zeit fie hey 
ufe geblieben. Albertus Achilles fife 


ohne Erb x 


8 in Engeland. Von defek 
g in den Staat von Preußen, 


Kachfolgern, firhe die Eiule Up 
rikaͤmmeramt verkuuͤpft. 


Mit dieſer Ehurſtelle ift das E 


$. 18. 
V. pfalz. Das Wort Pfalz if fo viel als Palatium, 
cher Pallaſt, und Pfalzgrafen waren Richter 
chen oder koͤniglichen Hofitatt, von welchen 
Streitigkeiten abgethan wurden. Dieſe Witz 


mehr denn einer damit beſchenket. Inſonderheit waren in 
den mitklern Zeiten 4 Pfalzen, nach der Eiftheilung des 
deutſcheg 
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deutſchen Reichs in vier große Herzogthümer, Sachſen, Franz 
ken, Schwaben und Bayern. Endlich wurden dieſe Würden 
erblich gemacht, unter welchen die am in ſich bis auf 

Ludwig aus de { 


achiſchen 
ayfer Frie⸗ 
Acht erklaͤ⸗ 


in die 


chmgliger 
rde De 


Malziſchen Haufe die Churwuͤrde wieder gegeben, doch Ober⸗ 
pfalz und das Erztruchſeßen Amt und mithin die fünfte Chur⸗ 


nahe Anverwandte hat. 


240. 

VI. Hannover. In den aͤlteſten Zeiten, if Hannover, 
nebit Braunſchweig und Lüneburg ein Theil von dem weit⸗ 
läuſtigen Sachſen geweſen. Als aber Henricus Leo, T180 
in die Reichsacht erklaͤret ward, fo kamen feine Länder in 
fremde Hände; Bayern ſiel an die Grafen von Wittels⸗ 
bach, Sachſen au Anhalt, Weſtphalen an Cölln. Das eini⸗ 
ge Braunſchweig und Lüneburg, ward noch von ſeinem Sohn 


Otto, der zugleich roͤmiſcher Rafer war, gerettet: und diefe 


Länder wurden 1235 vom Kayſer Friderico II. in ein Herz 
jogthum erhoben. Weil nun Otto puer zweene Prinzen 1 
d 4 0 
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fo bekam Albertus Braunschweig, und Johannes Luͤneburg; 
nachdem aber dies letztere Haus ausgeſtorben, wurden Beyde 
wiederum zuſammen gebracht. Doch entſtand bald wieder⸗ 
um dieſelbe Theilung ins Braunſchweigiſche und Lünebur⸗ 
giſche, welche des Herzogs Magni Torquati zweene Soͤhne 
Bernhard und Heinrich veranlaßten, und das erſte ward ins 
Calenbergiſche oder Hannoͤverſche und Wolffenbüͤttelſche, und 
nach Augufto, von degen drey Prinzen ins Wolffenbüttelſche, 
Braunſchweigiſche und Beverſche abgeſondert, welches letzkele 
Haus die eigentlich ſogenannte Braunſchweigiſche Lande befiz 
fif, deren itziger Herzog Carl ſich mit der dritten Preuß, Prin- 
zeßin Philippina Charlotta 1733 vermaͤhlet hat. Weil endlich 
das Hanndverſche Haus um das ganze deukſche Reich in den 
Kriegen mit Frankreich und den Türken fid) verdient gemacht; 
ſo ward 1692 dem Herzog Erneſtus Auguſtus vorm Kayſer Leo⸗ 
pold die neunte Churwuͤrde aufgetragen, Defen Gemahlin 
Sophia war eine Tochter Elifabeth, die eine Tochter Jacobi!J. 
Königs in Engeland war; dies iff der Grund, warum Groß 
brittannien auf das Hannoͤverſche Haus gekommen. Geor⸗ 
gius Ludouicus wurde allererſt 1708 ins Churfüͤrſtliche Col- 
legium eingeführt, und erhielte darinnen zwey Jahr darauf das 
Reichserzſchatzmeiſteramt. Der itzige Chürfͤͤrſt aber if 


Georg II. Koͤnig in Engeland. 
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Naͤchſt dem bemerken wir drey geiſtliche Churfuͤrſten als 
1) Mayns / welches anfangs ein Bis hum war, das Creſcens 
ein Junger Pauli go Jahr nach Chrifi Geburt fol geſiiſtet 
haben Darauf foll der dentſche Apoſtel Bonifacius oder 
Wanfried, 745 der orfe Erzbiſchof zu Maynz, Hatto II. einer 
von finen Nachfolgern von den Maͤuſen gefreßen, und Wifi 
gis eines Nademachers Sohn, mit Hülfe Kayſers Otto III. 
der erſte Churfürft geweſen ſeyhn. Im Taten Seculo ward 
Petrus, ein Medicus, bom Pabſt, den er aus einer gefährlichen 
Krankheit geholfen, zur Churwurde erhoben. Sonſt ift der 
Ehurfürſt von Maynz Erzkanzler in Deutſchland und Italien, 
und der jetzige Joh. Friedericus Carolus, Graf von Oſtein, 
wurde erwählt den 22. Apr. 1743. und belehnt den 17. ae 


Wat, 1748, 9. 21. 
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2) Trier. Hie fol Eucharius, ein Juͤnger Petri, der 
erſte Biſchof geweſen ſeyn, und Anno jo eine Kirche ge⸗ 
bauet, ein Bisthum angeleget und viel Wunder gethan 
haben; Agricius aber im vierten Seculo der erſte Erzbi⸗ 
ſchof, und Ludolphus im Anfange des Irten Seculi der er⸗ 
fie Ehurfuͤrſt geweſen ſeyn. Der itzige iff Franciſeus Geor⸗ 
gius ein Graf von Schoͤnborn und erwaͤhlt A. 1729. 


$. 22. 


3) Coͤln. Maternus nach einiger Vorgeben ein Sohn 
der Witwen zu Nain, ſoll der erſte Biſchof allhie geweſen ſeyn, 
und das Bisthum A. 88 geſtiftet haben. Unter ſeinen Nach⸗ 
folgern iff Aquilinus zu merken / zu degen Zeiten ſich die be⸗ 
ruͤchtigte Hiſtorie mit den 11000 Jungfern ſoll zugetragen bae 
ben. Agitoilfus ift im achten Seculo der erſte Erzbiſchoß, 
und Heribertus im 11. Seculo der erſte Churfuͤrſt geweſen. 
Der iige ift Clemens Auguſtus, ein Prinz von Bayern, wel⸗ 
ches Haus über 100 Jahr dieſem Churſuͤrſtenthum vorgeftans 
den. Naͤchſt dieſem befindet fib noch zu Salzburg und Wien 
ein Erzbisthum. Das erſte foll Rupertus A. $82 angeleget 
haben; dem Erzbiſchoͤflichen Titul aber haben fib die Biſchoͤfe 
von Pagan lange widerſetzet. Der itzige Erzbiſchof iſt ein Graf 
von Schrattenbach. Das Erzbisthum Wien iſt vor wenigen 
Jahren nemlich A. 1722 geſtiftet. Der Erzbiſchof aber iſt kein 
Reichsfuͤrſt, hat auch keine Güter. 


§. 23. 

Das Heßiſche Haus ift eines der aͤlteſten, und hat ju» 
vor Brandenburg und Thüringen in fih begriffen. Der 
Stammvater der heutigen Landgrafen if Heinrich, das 
Kind von Heßen genannt ; defen Vater Henricus Man- 
ſuetus, Herzog von Braband, heyrathete K. 1242 Sophi⸗ 
am, die einzige Tochter Ludovici VI. Landgrafen von S piis 
ringen und Heßen, der in gerader Linie abſtammete von 
Carl M. Als nun dieſes Ludovici Bruder Henricus Raſpo 
A, 1247 ohne Erben farb, fo hätten der gedachten Sophia 

: d 5 beyde 


beyde Länder zufallen i nj ale ein Henri ders Mia SR 
graf zu Meißen, der Rafponis Chwef ler zur Ehe hatte, 
erhielte did a Kriege, Thüringen, und Hefe 
fen fiel an der Sophia S Sohn Henricum infantem. So groß 
der Urſprung if fo anfeht dy hat ſich Heßen in den folgenden 

Zeiten gemacht die gefuͤrſte teh $ Hirſchfeld, die Grafſchaſt 
Take el lenbogen, Dietz, dun 80 burg und ande 
re Landſchaften, find ihnen nach und nach zugefallen. Allein 
unter Philippo Magnanimo, welcher auch fonft wegen feines 
Krieges mit dem Kayſer Carl V. den er mit bem Churfürſten 
von Sachſen Johann Fridrih acm iaschaftlic führte, bekannt 
ift, find Diele Länder in vier Etüde, Caßel, Darmſtadt, Mats 
purg und Rheinſels getheilet, wiewol Marpurg ausgeſtorben, 
und Caßel und Darmſtadt ſich i in dem Matpurgiſchen Autheil 
getheilet hat. Die Caßeliſche Linie hat der altefle Sohn Phi⸗ 
lippi Magnanimi, Philippus IV. fapiens geſtiſtet, Der ibi 
ge Pandaro Wilhelmus VII. ſuccedirt 1771 feinem ältern 
Sn. Dane dem verſtorbenen König in Schweden Frie edrich. 
Die D Darmſtaͤdtiſche hat Georgius Pius der juͤngſte Sohn 
Philippi magnanimi aufgerichtet, davon der itzige Ludwig 
VIII. drey Prinzen und eine Prinzeßin hat. Die alte Linie von 
Rheinfelß ift zwar ausgeſtorben; doch hat Erneſtus ein Sohn 
Mauritii von Caßel, dieſelbe von neuem geſtiftet, deßen Sohn 
Wilhelm und Earl, die Rhotenburgiſche und Wannfriediiche 
Linie angeleget. Darmſtadt ij wiederum in die Homburgi⸗ 
fche Linie getheilet, welche mit Friedrich, Georgii Pii von 
Darmſtadt Sohn angefange n. Der itzt re gierende Landgraf 
Friedrich Ludwig Wilhelm Chri iftius, geb. den 30, Jan. 1748. 
ſüecedirte den 7, Febr. 175 T. ſteht unter der Vormundſchaſt 
des Landgrafen bon Heßen⸗Darmfiadt. 


9. 24. 

Wuͤrkenberg iſt vordem nur eine Herrſchaſt gewesen, 
deren Beſitzer aus dem Schwaͤbiſchen entjproßen, die aber 
durch verſchiedene Vermaͤhlungen mehrere Länder, als Au⸗ 
rich, Muͤmpelgard⸗ und andre den ihrigen beygefuͤget; dieſe 
ſind alle in eins gebracht und von Maximilian I. 14957 der 
auf den Reichstag zu Worms Eberhardum, zu einem Herz 
zog von Würtenberg erfläret, in ein Herzogthum erhoben, 
Deßen Nachfolger Ach aber ward weil er die EL 
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Bunde war, belagert hatte, 
Oeſterreich ge⸗ 
ruber Ferdinau⸗ 
opus Magnanimus von 
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Reutlingen, die im [d 
verjagt, und waͤren dieſe 
fallen / wie denn Carl V. 
do I. zu Lehn gab; wenn nic 
Heßen und Vlricus, durch ihre ilfe des Schmal⸗ 
kaldiſchen Bundes folches abgewendet. en dieſer Ulrich 
hat auch in feinem Lande die Reformation eingeſuͤhret, und 
bey derſelben m iter fecul t. Itzo theilt 
(id) dies Haus ius Stut ib Julianiſche, und jedes 
wieder in beſondere Linien, in die Stutgardi⸗ 
ſche oder regieren I ufteotifdbe Linie. Die 
Julianiſche fot wieder in zwo Linien, in die Weil⸗ 
tingiſche, die a gegangen, und in die Schleſiſche, zu 
welcher wiederum zwo beſöndere Linien gehören, nemlich die 
Gelſiſche und Bernſtaͤdtiſche, welche beyde das Fuͤrſten⸗ 
thum Oels in Schleſien im Beſitz haben. 
2%. 
- Nächft diefen find von den hohen Haͤuſern in Deutſchland 
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annoch zu merken. I. Die Par 
burg in Franken, deren Land das 
Nuͤrnberg in ſich faßet, wiewol hell davon 
der Stadt Nürnberg uͤberl t ſich aber dieſes 
ie Culmbachiſche oder Bareuthiſche Linie / 
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mark diefe Länder eingezogen. Nach der Zeit hat ſich dieſes 
Haus in zwo Linien getheilet. 1) In die Königliche, deren 
Stammvater Koͤnig Chriftiani III. jüngfter Sohn Johannes 
geweſen. Von defen zehen Soͤhnen find wieder beſondre i 
nien geftiftet, deren Nachkommen fid) noch mehr getheilet, fø 
daß die Auguſtburgiſche, Beckſche, Wieſenburgiſche, Glücks, 
burgiſche und Ploͤnſche bekannt find. 2) In die Herzogli⸗ 
che, welche Adolph der juͤngſte Sohn Königs Fridrihs 1. ge 
ſtiftet, der die Helfte von Schleswig und Holſtein bekam, und 
feine Reſſdenz zu Gottorp anlegte. Nachdem aber feine Nade 
kommen, ihr Theil von Schleswig an Daͤnnemark abtreten 
mußten, jo wird diefe Linie von der heutigen Reſidenz, die Kiel: 
ſche genennet; der igige Herzog ifl Carl Peter Ulrich Grof 
fürft in Rußland. 


$. 26. 


III. Die Zerzoge von Mecklenburg; deren Land in 
„den alten Zeiten zu dem Wendiſchen Königreich gehöͤrete, da⸗ 
von der letzte Konig Primislaus II. A. 1163 von dem Herzoge 
in Sachſen Henrico Leone uͤberwunden wurde fid) taufen ließ, 
und Mecklenburg als ein Fuͤrſtenthum an ſich behielte. Degen 
Nachkommen wurden A. 1349 von dem Kayſer Carl IV. zu 
Herzogen gemacht. Der Herzog Johann Albrecht ſuchte 
zwar durch fein Teſtament A. 1572 das Erſtgeburtsrecht eine 
- zuführen, doch wurde ſolches nicht beobachtet, fo daß noch 
heutiges Tages zwo Linien (ic) in dieſeim Lande befinden, die 
Schweriniſche und die Strelitziſche, von welchen dieſer, das 
Fuͤrſtenthum Ratzeburg und die Herrſchaft Stargard, jener 
aber die übrigen Mecklenburgiſchen Lande gehoͤren. 

IV. Die Marggrafen von Baden in Schwaben, wel⸗ 
che aus Brisgau ſtammen, und fid) vielfältig getbeilet haben. 
Jetzo blühen noch zwo Linien, die Baden⸗Badiſche / die das 
Oberbaden beſitzt, und zu Raſtadt reſidiret, davon der itzige 
Ludwig Wilhelm George heißet; und die Baden⸗Durlachi⸗ 
ſche / die zu Durlach, oder vielmehr zu Carlsrnhe reſidiret; 
der itzt regierende iſt Carl Friedrich. 

V. Die Fuͤrſten von Anhalt ſtammen aus dem Aſca⸗ 
niſchen Geſchlechte her, deren Vorfahren edle Herren n 
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Harz geheißen. Henricus Pinguis der juͤngſte Sohn Bern⸗ 
hardi, Churfuͤrſten von Sachſen, und Enkel Alberti Vri, 
Churfuͤrſten von Brandenburg / erhielte von beyden Churfuͤr⸗ 
fien ein Stuͤck Land, und wurde von dem Kayſer Friderich II. 
1218 zum erſten Fuͤrſten von Anhalt ernennet; defen Nach⸗ 
kommen ſich verſchieden getheilet haben, ſo daß noch 4 Linien 
in dieſem fuͤrſtlichen Hauſe anzutreffen, die Deſſauiſche, 
Burnburgiſche, Coͤthenſche und Zerbſtiſche, die pon dem 
Namen ihrer Reſidenzen alſo genennet werden. 


H. 27. 

Sonſt wäre allhie annoch zu gedenken I. der Biſchoͤfe 
im deutſchen Reich, als des zu Bamberg, zu Wurzburg, der 
zugleich den Titul als Herzog in Franken fuͤhret, zu Worms, 
Aeichſtaͤdt, Speyer, Straßburg, Coſtnitz, Augſpurg / 
Hildesheim / Paderborn, Freyſingen, Paflau, Regen⸗ 
ſpurg / Trident / Brixen, Baſel, Lüttich, der unter dem 
Churfuͤrſten von Coͤln ſtehet, Oßnabruͤg, in welchem Bis⸗ 
thum, ein Catholiſcher und Evangeliſcher, wechſelsweiſe 
qf erwaͤhlet werden; zu Muͤnſter, fo eines von den maͤch⸗ 
tigften Stiftern iſt; zu Lubeck, der ein proteſtantiſcher Bir 
ſchof iſt; zu Breßlau. 

II. Der gefürfteten Aebte, davon die bekannteſten, der 
zu Fulda, zu Kempten, zu Bergtolsgaden, und zu Corvey; 
wie auch der gefuͤrſteten Aebtißinnen / worunter die zu Eued⸗ 
linburg, zu Hervorden, zu Eſſen in Weſtphalen / zu Gane 
dersheim in Wolfenbüttel die bekannteſten find. 

III. Der zwween Ordensmeiſter, ſo zu den geiſtlichen 
Reichsſtaͤnden gehoͤren, nemlich der Hoch: und Deutſch⸗ 
meiſter und der Johannitermeiſter. 

IV. Einiger Füͤrſtlichen Haͤuſer, als des Arenber⸗ 
giſchen / Lichtenſteiniſchen, Lobcowitziſchen, Naſſauiſchen / 
Schwarzburgiſchen, Mansfeldiſchen, Waldeckiſchen und 
andrer mehr. s 

V. Einiger Reichsgeafen, davon die zu Hatzfeld und 
Trachenberg, von Reuſſen, von Solms, von Stolberg, von 
Wartenberg, von Koͤnigseck, von Pappenheim, von Sin⸗ 
lendorf, Die Grgfen und Erbtruchſeßen von Waldpurg, 
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ambas, von der Lippe / die Burggra⸗ 
n Dohna, von Althan, und viel andrer 
Abſicht, fo wir uns bey dieſen Batter 
gezeichnet haben, erfordert von uns eine vor Anfängern 
geziemende Kurze. 


Dänemark, 


F. I. 


€ N denmark if unter dem alten Geranien begriffen 
und von den Eimbris u Codanis bewohnet wor⸗ 


In die Zeit der Gez 
Mhie geherrſchet haben, 
en / Norwege iL, Engeland und Sau zus 
„auch die Vaudaler f bezwungen! und fid zu ih⸗ 
macht h Zu Caroli M. Zeiten hieß ihr 
König Siegf oder Goih, der ein Schwenk 
des bekannten Wittekinds war welcher öfters in Sinne 
mark feine Sicherheit ſuchen müßen. Der erſte chriſtliche 
Koͤnig aber ift. geweſen Haraldus VI, welcher den Ausga⸗ 
rium damaligen Abe zu Corveg im ten Jahrhundert das 
Evangelium zu predigen nach Daͤnnemark geruffen. Ca⸗ 
murus der Große toar einer der mächtigften von ihren Rós 
nigen, indem er Engeland und Norwegen beſeßen. Das 
erſte eroberte er K. 1017. CD) Doch wurden die Dänen 
nach dreyßig Jahren, von Wilhelmo Conqueſtore » Herzo⸗ 
gen aus der Normandie daraus vertrieben. Waldemar L 
ſtritte ſich anfänglich mit feinen Brüdern um die Krone / er⸗ 
hielte aber dennoch dieſelbe; bekriegte mit dem Hering 
rico f Leone von Caen bie Wenden / siti gte fie zur 
Ehriſtlich on, und nannte ſich zuerſt einen iig 
derſelben. 3 pher if es von Waldemaro II, einem bet 
mächtige 


rem 1 a 


) Siehe die Geographie pag: 136 
% Siehe die Einleitung in den ‘Staat von Engeland f. 9. 
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maͤchtigſten Könige, bis auf N 
dert Jahren, mit Daͤnnemar 
er ſelbſt verlohr nicht nur Holſtein und Pommern, ſondern ſeine 
Söhne lagen fid) auch beſtaͤndig in den Haaren, woruͤber die 
Schweden Norwegen an ſich brachten. 


amaram HT. und alſo in hun⸗ 
echt beſtellt geweſen, denn 


f 2. 

Dieſen Waldemar UT. (deßen Vater Chriſtoph II. abge⸗ 
ſetzet war) der an Kapſers Ludwig aus Bayern Hof erzogen, 
tiefen die Dänen 1340 ins Reich. Dieſer verkaufte Ehſten, 
an die Kreutztitter, erhielt von den Schweben Schonen und 
Gothland, und brachte Norwegen an fich, als er feine Prin⸗ 
debin Margaretham mit des Koͤnigs in Schweden Magni 
Smacks, Prinzen Haquin, vermäßtte, welche nicht allein bon 
allen vaͤterlichen Ländern Beſitz nahm, ſondern auch im Namen 
ihres Sohnes Olai, der bald darauf ſtarb, das Koͤnigreich 
Schweden, nachdem fie den König von Schweden A brecht, 
und deßen Prinzen Erich gefangen genommen, behielke. Ih⸗ 
re Schweſter Ingeburg, hatte 1361 den Herzog Heinrich von 
Mecklenburg, deren Sohn Albrecht war, geheyrathet. Mora 
auf 1397 auf dem Reichstage zu Calmar, der Schluß gez 
macht wurde, daß alle drey Reiche von einem Könige beherr⸗ 
fhet werden ſollten. Die Könige follten vier Monak in Daͤn⸗ 
nemark, vier in Norwegen und vier in Schweden ſeyn. Sie 
farb 7412 auf dein Schif, und wird billig Semiramis Da- 
nica genannt. Gje ließ keine Erben nad) fich, erklaͤrte aber 
ihrer Schwweſter Ingeburga Enkel, Erich, einen Prinzen des 
Herzogs in Pommern, zum Nachfolger. 


0253. 
Dieſer Erich hieß erſt Heinrich, bis ihm Margaretha 


dieſen Namen gab. Weil er aber die Schweden mit vielen 


Auflagen plagte, kuͤndigten fie ihm 1438 den Gehor ſam auf, 
welchen die Daͤnen und Norweger folgten, fo daß er fi) hiers 
auf nach Pommern begeben mußte. Die Dänen erwaͤhl⸗ 
fen Gbrifiopb den dritten Erichs Schweſterſohn, deßen Va⸗ 
ter Herzog Johannes in Bayern geweſen, und nach dieſem 
1448 den Grafen Chriftiani, von Oldenburg, von dem alle 

folgende 
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folgende Könige in Daͤnnemark herſtammen. Dieſer wurde 
von ſeiner Mutter Bruder Adolph, Herzog in Schleßwig, 
der die ihm angetragene Krone Alters halben nicht anneh⸗ 
men wollte, denen Ständen aufs befte empfohlen, und hey⸗ 
rathete, um ſich deſtomehr den Dänen beliebt zu machen, 
des vorigen Koͤniges Witwe Dorotheam Prinzeßin von 
Brandenburg. Ee vermehreke feine Herrſchaft mit Schles⸗ 
toig und Hollſtein, (außer Ditmarſen) und fiel ihm das erſte 
als ein daͤniſches Lehn, aber auch als nächften Anverkband⸗ 
ten von dem A. 1459 ohne Erben verſtorbenen letzten Her⸗ 
zog Adolph zu; das zwehte aber erhielt er von Otto, Grafen 
von Schaumburg, welcher ihm ſolches vor 430C0 Ducaken 
verkaufte, und die Grafſchaft Pinneberg in Stormarn dazu 
erhlelte. Doch kuͤndigten ihm die Schweden den Gehorſam 
auf, und machten den Carl Cnutfohn, der fid) aus dem Reich 
wegen der innerlichen Unruhen nach Danzig begeben hatte, 
von neuem zu ihrem Koͤnige, und Chriftiani Armer wurde 
bey Stockholm geſchlagen. 
$. 4. 

Sein Sohn Johannes, brachte die Schweden wieder⸗ 
um zur däuiſchen Krone da er den Steno Stur / den ſie 
erwählet 1497 ſchlug; fein Sohn Chriſtian II. aber, der 
Kayſers Carl V. Schweſter Iſabellam hatte, verlohr es 
wiederum, doch (cte er fih aufs neue mit Gewalt ein, wel⸗ 
ches aber nicht lange waͤhrete. Denn feine Grauſamkeit 
und ſeltſame Aufführung , inſonderheit aber das Stockhol⸗ 
miſche Blutbad peranlaßten nicht nur in Schweden A. 1721, 
ſondern auch in Daͤnnemark, Norwegen und Copenhagen, 
ſelbſt einen gewaltigen Aufſtand, daß er nach den Nieder⸗ 
landen fliehen mußte, und die Dänen erwaͤhlten 1723 Frie⸗ 
drich 1. des Johannes Bruder Herzog von Schleswig und 
Holſtein, und die Schweden den Guſtav von Bafa, welche 
Könige ſich durch ein Buͤndniß genau verbanden, die 
überhandnehmende Macht der Geiſtlichen einſchraͤnkten, und 

„die Evangelische Religion einführten Œ. Chriftian II. kam 
zwar 


(0) Siehe Guudlings Difcours Lom. II. p. 140, feqq. und 
Struvens Univerſalhiſtorie p.689. feqq» 
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zwar nach einigen Jahren mit einer anſehnlichen Flotte aus 
den Niederlanden nach Daͤnnemark; wurde aber von Frie⸗ 
drich I. geſchlagen, und bis an feinen Tod gefangen gehalten. 
Dieſer König machte in feinem Teſtament die Verordnung, 
daß fein ältefter Sohn Chriſtian der dritte, welcher die Luthe⸗ 
riſche Religion angenommen, König in Daͤunemark wurde; 
der juͤngſte aber Adolph, die Helfte von Schleswig und Hol⸗ 
ſtein bekam (t). Friedrich TE nahm den Dittmarſen ihre 
Freyheit, die von ihnen bisher febr uͤbel angewendet wurde z 
und theilte dieſes Land, mit ſeinem itzt gedachten Vetter Adolph. 


H. 5. 

Chriſtian IVte wurde in den gojährigen Krieg verwi⸗ 
ckelt, da der Niederſaͤchſiſche Kreis, ihm als Herzog von Hol⸗ 
fiti, das Commando, über die wider den Kanfer zuſammen⸗ 
gebrachte Armee auftrug; er wurde aber bey Koͤnigslutter ger 
schlagen, und mußte zu Lubeck A. 1629 einen partieulair Fries 
den ſchließen. Eben dieſer Koͤnig, und Friedrich III. haben 
mit Konig Carl Guſtav in Schweden Krieg gefuͤhret, bis 1658 
zu Rothſchild, und darauf vor Copenhagen 1680 der Friede 
geſchloßen, in welchem die Daͤnen Schonen / Halland und anz 
dere Platze an Schweden abtreten mußten; doch bekamen fie 
dagegen Dron heim, Bahus und Bornholm, wie auch Olden⸗ 
burg und Deiſenhorſt bey dem Abgang dieſes Graͤflichen 
Hauſes (). A. 1660 trug der Geiſtliche⸗Bauer⸗ und Bur⸗ 
gerſtand dem Koͤnige das Erbrecht ſowol auf maͤnnliche als 
weibliche Nachkommen, und die abſolute Gewalt, zum groͤßten 
Widerwillen des Adels an. Ehriſtian der Vte hat mit dem 
Herzog von Holſtein, der fich die Souverainitaͤt zugeeignet, ei 
nen Streit gefuͤhret, A. 1676 Hamburg belagert; und uͤber⸗ 
dem wiewol mit abwechſelndem Gluͤck, mit Schweden Krieg 
geführet, bis der Nimwegiſche Friede geſchloßen wurde. 


e $. 6. 


( Siehe die Einleitung in den Staat von Deutſchland h. 15. 

H Siehe Puffendorff de rebus Carol, Guftav. Lib. XIII. 
bis XVII. und Andreas Noyers Daͤnnemarkiſche Ges 
ſchichte. 
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$. 6. 

Seiedeich der IVfe ſandte 1707 Mißionarien nach Oft- 
indien und infonderheit nach Tranquecbar auf die Kuͤſte Co⸗ 
romändel, dahin noch bis auf den heutigen Tag neue Arbeiter 
geſendet, und durch diefe viel gute Anſtalten angeordnet, und 
piel tausend Heiden aufrichtig bekehret worden C). Sonſt 


hat dieſer König aufs neue mit dem Herzoge in Holſtein einen 


Streit gehabt, weil der letztere eine Veſtung anlegen laßen, der 
aber. durch den König von Schweden Carl XII. A. 170048 
Traventhal, zum Vortheil des Herzogs geſchlichtet wurde. 
Als aber Carl XII. A. 1709 bey Pultava geſchlagen ward, (o 
fielen die Dänen in Schweden ein, eroberten viele Plaͤtze in 
Deutſchland, unb (esten den Krieg fort, bis K. 1720; da der 
König von Daͤnnemark außer andern Vortheilen, einen an⸗ 
ſehnlichen Theil von Schleswig erhielt. Der Koͤnig Chri 
ſtian VI. deßen Gemahlin Sophia Magdalena, Markgrafen 
Chriſtian Heinrichs zu Brandenburg⸗Culmbach Tochter war, 
hat in Frieden regieret, und ift A. 1746 geſtorben. Der itzt 
regierende König ift Friedrich V. Seine Gemahlin it, Julia⸗ 
na Maria, Herzog Ferdinand Albrecht zu Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel Tochter, vermaͤhlt K. 1752. Von der erſten 
Gemahlin Loulſa, welche eine Tochter Königs George von 
Großbrittannien war, lebt der Cronprinz Chuſtian und drey 
Prinzeßinnen / Sophia Magdalena, Wilhelhaing Caroling 
und Louisa. 


9. 7. 

Das Königreich Norwegen, ſo außer einem kleinen 
Strich der Daͤniſchen Krone einverleibet worden, imag wol 
von ſeiner Lage den Namen empfangen haben, weil es gleich⸗ 
ſam auf dem Wege nach dem Nordpol lieget, Im Anfange 
iſt es, ſo wie die mehreſten Reiche in viel kleine Staaten 
ertheilet geweſen, die endlich mit Der Zeit verbunden fot 
den; wie denn Haraldus A. 868 dieſelbe indgejamt zuerst 
foll beſeßen haben. Wegen deßen Grauſamkeit folen viele 
Einwohner Norwegen veklaßen, und fid) theils nach Engel⸗ 
land, theils nach Island, theils auf die Oreadiſche Juſeln 
begeben haben ; von welchen erſten Einwohnern San 

iw) 


(*) Siehe davon meine kurzgefaßte Mißionsgeſchichte. 
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fih vielleicht einige Colonien in Grönland und America nies 
dergelaßen haben. Olaus I. hat die chriſtliche Religion ans 
genommen. Als Haquinus VI. die Erbin von Daͤnnemark 
Mariam heyrathete, fo hat dieſe nach ihres Sohnes Olai VI. 
Tode A. 1387 bende Koͤnigreiche verbunden; von welcher 
Zeit an fie auch nach dem zu Calmar 1398 gezeichneten Fun⸗ 
damenkalgeſetz, bis auf dieſen Tag beyſammen geblieben. 


2 as 
Schweden. 

i $. I. 

schweden war die Wohnung der alten Eimmerier und 
Gothen die fi) in der großen Halbinſel Scandina⸗ 
pyien aufgehalten, und von da faſt in ganz Europa / 
ja bis in Aſien ſich ausgebreitet. Zuvor wohneten dieſe Go⸗ 
mers Nachkommen in Aſien um den Pontus Euxinus; als 
aber die Erde mehr und mehr bevoͤlkert wurde, rückten die 
Colonien nach Georgien und immer weiter gegen Norden: 
dis endlich ein Theil derſelben in Upland und Goͤthland, ein 
andrer aber in Daͤnnemark fich niederſetzte; woſelbſt ſie ih⸗ 
re eigene Koͤnige über fih gewaͤhlet haben. Ihre damalige 
Sprache war ein Dialect bon der Seytiſchen, und die Ue⸗ 
berbleibſel derſelben ſind in der Finniſchen und Lapplaͤndi⸗ 
ſchen Sprache zu fachen; welche letztere mit der Hebraͤiſchen 
piel Aehnlichkeit hat. Als aber Oden ber juͤngere, etwa hun⸗ 
dert Jahr oder länger vor Chrifti Geburt aus Aſien nach 
Schweden mit einem großen Geſolge kam, und durch ſeine 
Rünfte fid) in ſolches Anſehen fegte, daß man ihm auch die Nez 
gierung auftrug: ſo wurde die Sprache allmahlich zuſammt 
dem Goͤtzendienſt verandert; und hat man von der Zeit an die 
bre) Götzen, Thor, Gden und Frigga, als die hoͤchſten in 
Norden verehret, welche mit den ore) Goͤtternamen Jupiter, 
Mercurius und Venus uͤberein kommen. 


9. 2. 

Kurz nach der Geburt Chriſti zog eine Menge Gothen 
aus dieſer Gegend gegen Suͤden, um beßere Laͤnder daſelbſt 
zu ſuchen. Sie ließen fich endlich in Thracien nieder, und 

e 2 fuͤhre⸗ 
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Führefen mit den Römern viele Kriege; bis die Weſtgothen im 
Anfang des fünften Scculi Italien auspluͤnderten, und ganz 
Spanien eroberten; die Oſtgothen aber A. 490 Italien cin 
nahmen. Daß die Vandaler und Longobarden gleichfals aus 
Schweden herſtammen, bezeugen nebſt andern Procopius und 
Grotius, Schweden war zu dieſen Zeiten in vier Reiche verz 
theilt, als 1) das Helſingiſche Reich, welches Helſingland 
Geſtrikland,Angermannland und Medelpa begrif. 2) Schwe⸗ 
den, dahin Upland, Suͤder manlanb Meſimanland, und Ne⸗ 
rife; 3) Gothland, darunter Oſt⸗und Weftgöthland, Sman 
land, Bleking Maane; Halland x. 4) Wermeland / dahin 
Mermeland und Dahl gehoͤreten. Dieſe Reiche waren biga 
teilen von einander getrennet, bisweilen wieder vereinigek, 


$. 3. 

So viel man zuverlaͤßig fagen kan, haben fes königliche 
Familien den Schwediſchen Thron beſeßen; nemlich die ne 
glingar, welche von Oden dem zweyten herſtammen; des 
Stenkild des weten Familie; des Swenkers Nachkommen; 
die Folkungar; verſchiedene auslaͤndiſche Prinzen / und endlich 
der Waſiſche Stamm von Guflav. 819 kamen die beyde Be 
nedictiner Mönche Ansgarius und Witmarus vom Kayſer Lu⸗ 
dovico geſandt, nach Schweden, und Koͤnig Bioͤrn gab ſeinen 
Unterthanen die Freyheit, vie chriſtliche Religion anzuneh⸗ 
men, fo viele davon Luſt hatten: Ja die Könige Olof Traͤtelig 
und Erich Segerfäll ließen fid) ſelbſt taufen; daher der lektez 
rey welcher aud) Daͤnnemark eingenommen hatte, den Zuna 
men Stenckil bekam. Um diefe Zeit ließen fid) die aus Norte 
gen, Schweden und Dännemark herausgegangene Normaͤn⸗ 
ner in der Normandie nieder, welche hernach im eilften Sec 
lo ſich in dem Reapolitaniſchen fefe ſetzten. Erihs Sohn 
Olof Skont⸗Konung oder Rextributarius, der dem Pabſt aus 
feinem Lande eine Saracenenſteuer lieferte, nannte fid) zuerſt 
Suvia⸗König, oder einen König von Schweden, und hat alt 
Ende des zehuten Seeuli das Chriftenthum durch die aus Er 
geland erbetene Lehrer weit mehr befördert. Mit feinem Sohn 
Emund Gammul, oder dem Alten, ift der uralte koͤnigliche 
Stamm der Puglingar A, 1061 gusgeſtorben. 

92. 
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H. 4. 


Emunds Slieſſohn Stenckil IT. bekam ſodaun das Reich; 
defen Söhne und Enkel es auch beſaßen, bis um die Mitte des 
Taten Seculi/ da die Oſtgothen, ohne Vorbewuſt der Schwe⸗ 
den, eines vornehmen Gothiſchen Herrn Sohn Schwerker, 
erwaͤhlten: Daher die Schweden fid) abermals von den Gos 
then trenneten, und Erich IX. den heiligen zu ihrem Koͤnige 
nahmen, welcher auch A. 1154 die Finnen zwang den ehriſtli⸗ 
chen Glauben anzunehmen; ſeine Mutter Cecilia, war Koͤnig 
Ingos des aͤltern Tochter / und König Stenckils drs weyten 
Enkelin. Endlich verglichen ſich die Schweden und Gothen, 
daß Swerkers und Erihs Nachkommen wechfelsweife über 
beyde Nationen regieren follten: wobey es auch hundert Jahr 
lang verblieben, da beyde Familien ansſtarben. König Jo- 
hann als Schwerkers Urenkel und der letzte dieſes Stammes, 
zwang A. 1218 die Eſtlaͤnder die chriſtliche Religion anzuneh⸗ 
men: und Koͤnig Erich XI. der Laͤſpe ober Staucker, das ift 
der Stammlende genannt, Erich des heiligen Urenkel / und 
der letzte feines Stamms, bezwang A. 1249 Tawaſtland, und 
führete daſelbſt die ehriſtliche Religion ein. 


$. J. 


Ihm folgte Waldemar der erſte von dem Stamm der 
Folkungar, weil feine Mutter Ingeburg König Erihs 
Schweſter war: Er mußte aber das Reich ſeinem Bruder 
Magno Ladulos abtreten, welcher 1279 den Gothiſchen Na⸗ 
men in feinem Titel wieder annahm, mithin einen Koͤnig der 
Schweden und Gothen ſich nennete, und wegen ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeit und guten Geſetze, einer der rühmwuͤrdigſten Kis 
nige geweſen iſt. Sein Sohns Sohn Magnus II. war Rü- 
nigs Haguini in Norwegen Tochterſohn, und ward dahers 
auch König in Norwegen; Er kauſte A. 1333 Schonen / 
Halland und Blecking für 70000 Loͤthige Mark Silber, 
imgleihen die Stadt Copenhagen für 7000 Loͤthige Mark: 
ließ fid) aber von König Waldemar dem dritten in Daͤnne⸗ 
mark die Originalverſchreiben wieder abſchmeicheln, weil 
er mit defen Huͤlfe gedachte den Schwediſchen Adel zu un: 

43 ter druͤ⸗ 


ve Einleitung in die Kenntniß 


terdrücken; daher er den unamen Schmeck bekam und end⸗ 
lich gar abgeſetzet wurde. A. 1340 kahm er in dem koͤnigli⸗ 
chen Titel auch den Namen der Wenden König an. Geit 
Sohn Hagquinus behielte Norwegen, und defen älterer Bru⸗ 
der Ericus, welcher nad) der Wahl der Schwedischen Ctt 
dein Schtveden regieren folle, wurde von feinem Vater anf 
eine grauſame Art ermordet. 
9. 6. 


Unter den auslaͤtdiſchen Prinzen, welche zu Koͤnigen in 
Schweden gemählet worden, war der erfie Albertus, Herzog 
zu Meckleuburg, A. 1363. Defen Mutter Euphemia, Sv 
nig Schmecks Schweſter geweſen. Allein die Königin von 
Daͤnnemark und Norwegen Margaretha, Waldemari des 
dritten Tochter und Köͤniges Haguini Wiltwe, die von des 
ſchwediſchen Ständen zu Hülfe gerufen wurde, da Albertus 
die anſehnlichſten Bedienungen den Deutſchen anvertraute 
viel Geld außer Land nach Mecklenburg ſchickte, und große 
Auflagen ausſchrieb, nahm ihn A. 1388 gefangen, Sie ſchenk⸗ 
te ihm zwar nach fieben Jab ren die Freyheit / jedoch mit der 
Bedingung, daß er nach Mecklenburg ziehen, und der Kron 
Schweden abſchwoͤheen folte, und machte auf dem Reichstag 
zu Calmar 1397 den Vertrag, daß die drey Nordiſche Reiche 
kͤͤnſtig von einem Könige regieret werden ſollten (5). Schen 
A 1396 ließ fie den Herzog Erich von Pommern ihrer Schwe⸗ 
fter Tochterſohn zum Nachfolger wählen, und trat ihm noch 
bey bebzeiten Schweden ab: welcher aber feiner harten Auffa⸗ 
gen wegen nad weil er die Schlößer und Lehen on Ausländer 
gab, auch Eyd und Zuſage nicht gehalten; A-1439 abgeſetzet 
ward. Diefer ging hierauf nach Gothard und legte fid) auf 
die Raͤuberey zur See, die ihm ein anſehnliches eintrug. 


$. 7. 
Hierauf ertwaͤhlten die drey Reiche Chriſtoph, Pfalz 


graf am Rhein und Herzog in Bahern / König Erihs Ste 
fer Sophia Sohn, der aber 1448 ohne Erben ſtarb. Nach 


diefem wurde der Reichsmarſchall, Carl Cnutſohn ker | 
gewähr |: 


( Siehe den Staat von Däunemark f, 2. 
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XI. war; Er bekam zwar A. 1449 auch Norwegen, alwa 
ihn die Einwohner mit Freuden empfiengen, und zu Dront⸗ 
heim kroͤneten; mußte ſich aber 1457 wegen des unruhigen 
Erzbiſchofs za Upfal nach Danzig retiriren, und A. 1458 ward 
der daͤnſſche Koͤnig Chriſtian I. zum König in Schweden erklaͤ⸗ 
tef. Da er aber das Land mit ſchweren Auflagen beſchwerte, 
und viele Reichsraͤthe aus uͤblen Verdacht martern ließ; riefen 
die Schweden 1464 König Carl wieder, welcher doch durch 
den Erzbiſchof gedrungen wurde, in ſeibigem Jahre das Reich 
zu verſchweren. K. 1468 aber riefen ihn die Schweden zum 
drirtenmal, und als er 1470 farb, machte er feinen Schweſter⸗ 
ſohn Steno Sture den Älteren zum Gouverneur des Reichs, 


N 


welcher 1471 Koͤnig Chriſtian in die Flucht ſchlug, und das 


Reich bis A. 1497 verwaltete, um welche Zeit er fid) bey den 
Großen des Reichs vielen Neid inſonderheit durch feine gluͤck⸗ 
lie Unternehmungen zugezvgen hatte, welche ihn zwangen 
ſich mit Finnland begnügen zu lagene 


& 8. 

Alsdenn wurde der König in Daͤnnemark und Nors 
wegen Johannes Chriſtiani Sohn zum Koͤnig in Schweden 
gekronet; der zwar fonft ein guter Herr war, aber wegen ſei⸗ 
ner Voͤgte Muthwillen / und weil er die geben an Ausländern 
gab, A. 101 Schweden wieder verlor. Dieſer Gelegenheit 
bedienete fi) Skeno Stur, welcher nach Schweden zu⸗ 
rúd kam, Stockſolm eroberte, die Regierung antrat, und í 
des Koͤniges Koham Gemahlin drey Jahre gefangen hielte. 
Als er aber dieſelbe A. 1504 bis an die Grenze begleitete / 
fo endigte er fein Leben. A. 1504 wurde der Reichsmar⸗ 
schall Svanto Sture, König Carls Vaternbrudern Tochter⸗ 
ſohn Gouverneur des Reichs wider Koͤnig Johann: und 
hach ſeinem Tode Steno Sture der juͤngere, ein Sohn des 
ältern A. 1512. Als aber dieſer auch 1720 erſchoßen, ward 
endlich der König in Daͤnnemark und Norwegen Chriſtiern 
II. Johannis Sohn groͤßtentheils durch Beförderung des 
Stockholmiſchen Erzbiſchoſes Guſtav Trolls, zum Könige 
in Schweden gefrónet, aber auch wegen des den dritten Tag 
t e 4 : darauf 
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darauf an 94 Herren und viel andern Perſonen angerichfer 
ten Stockholmiſchen Blutbades wiederum verjaget. 


$. 9. 


.. Sm folgte Gufta der erſte, aus dem Hauſa Vafa defen 
vaͤterliche Linie von König Stenckil herſtammte; feine Groß⸗ 
mutter Brigitta aber, eine Schweſter des altern Steno Gti- 
ren, und Koͤnig Carls Schweſtertochter war. Sein Vater 
Ericus Vafa hakte in dem Stockholmiſchen Blutbade fein Les 
ben verlohren, er ſelbſt aber hatte fih nach übe begeben. Er 
ſetzte fich durch Hülfe der Dalerferler oder der Schwediſchen 
Bauersleute und Luͤbecker auf den Thron; ſchrenkte die Ges 
walt der Geiſtlichen ein, ließ die Evangeliſche Lehre in Schwe⸗ 
den predigen, brachte das wichtige Werk der Reformation ger 
gen allen Widerſpruch der Biſchoͤfe, mit beſonderer Weisheit 
zum Stande, und machte fein Reich 1544 auf dem Reichsta⸗ 
ge erblich, gelobte aber den Ständen zugleich eidlich an, bey 
der Evangeliſchen Religion feſt zu verbleiben, und keine andere 
im Reiche zu leiden. Dieſem folgte ſein Prinz Erich, der im 
Anfange gute Hoffnung machte, Eſthen und Reval wegnahm; 
aber fid) auch bald zu feinem groͤßten Nachtheil änderte, uns 
ſchuldige Perſonen hinrichten ließ / und einen unglücklichen 
Krieg mit den Dänen führte, weßhalb er feines übeln Belra⸗ 
gens wegen abgeſetzt wurde, und fein Bruder Johann 1568 
zum Thron kam. Er war wider bie Moscblviter glücklich; 
verurſachte aber wegen feiner catholiſchen Gemahlin Cathari⸗ 
aa, Könia Sigismundi in Polen Erbin, viele Religionsver⸗ 
folgung, andexte die Lythurgie der ſchwediſchen Kirche, und 
erhielte einen paͤbſtlichen Nuntium an feinem Hofe. Daher 
auch fein Sohn und Nachfolger, Sigismund der zugleich Konig 
in Polen war, wegen des Eifers in der roͤmiſchen Religion, des 
Reichs entſetzet, und 1604 Carl der neunte, Guſtavi dritter 
Prinz, gewaͤhlet wurde; wrlcher in vielen Kriegen verwickelt, 
und dabey nicht gar zu glücklich. war; indem er nicht nur 
A. 1605 in Liefland von den Polen geſchlagen, ſondern ihm 
auch in dem Kriege mit Daͤnnemgrk die Veſtung Calmar ab» 
genommen wurde. 


9. 10, 
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Sein Prinz und Nachfolger Guſtav Adolph machte mit 
den Dänen A. 1673 Friede; gewann ben Stufen Ingerman⸗ 
land, Novogrod, Narva und Kexholm ab; und machte auch 
mit dem Koͤnig in Polen nach vielen erhaltenen Siegen und Er⸗ 
oberüngen, darinnen er Riga und faſt ganz Liefland einnahm, 
1629 einen Stillſtand. Sodann kam er bey Gelegenheit, 
daß die in ſchwediſchen Schutz ſtehende Stadt Stralſund von 
dem kayſerlichen General Wallenſtein belagert wurde; der 
deutſchen Freyheit und proteſtantiſchen Religion zu Huͤlfe, 
jagte die Kayſerlichen aus Pommern Sachſen und Mecklen⸗ 
burg, ſchlug den großen General Tilly aufs Haupt, der ſonſt 
noch nie eine Schlacht verlohren hatte, und nahm innerhalb eis 
ner Jahres Zeit faſt alle die wichtige Staͤdte ein, welche zwi⸗ 
ſchen der Elbe und dem Rbein liegen; mußte aber in der 
Schlacht bey Luͤtzen, 1632 fein Lehen lafen. Dieſer beruͤhmte 
Held, hat unter den faſt immerwaͤhrenden Kriegen nicht vere 
geßen, die ſchoͤnſten Geſetze und Anſtalten in Kirchen: Civil⸗ 
und gelahrten Sachen anzuordnen, und m gebuͤhret der 
Ruhm, daß er das vor ſeiner Zeit wenig in Europa angeſe⸗ 
hene Schweden, bey allen Maͤchten in beſondere Achtung 
geſetzet hat. 


$. II. 


Ihm folgte feine Prinzeßin Ehriſtina, unter welcher 
durch den Frieden zu Broͤmſebro König Chriſtian IV. in 
Daͤnuemark A. 1654 die Inſeln Gotland und Oeſel, auf 
ewig abtreten mußte. Den Krieg in Deutſchland fete fie auch 
fort, in dem Weftphalifchen Frieden aber wurde Vor pom⸗ 
mern, Rügen; Wismar, Bremen und Verden 1648 an 
Schweden überlagen, Die Chriſtina begab fich hierauf K. 
1654 nachdem fie fich nur 4 Jahre vorher zur Koͤnigin von 
Schweden kroͤnen laßen, bey dem Volke aber wegen ihres 
großen Aufwandes fi nicht gar zu gefällig gemacht hatte, 
nach Bruͤßel, Frankreich und Rom, aͤnderke aus beſondern 
Abfichten ihre Religion, und überließ die Regierung ihrem 
Vetter Carl Guſtav, defen Vater Johann Gafimir, Pfalzgraf 
zu Zweybruͤcken / die Mutter Catharina aber Suſtav Adolphs 
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Schweſter geweſen. Dieſer war wider Johann Cafimity 
König in Polen, der wider feine Erhoͤhung auf den (hive 
diſchen Thron proteſtiret hatte, fo gluͤcklich / daß er faſt ganz 
Polen einnahm, wobey er den Churfürſten von Branden 
burg Friedrich Wilhelm auf feine Seite zog, und ibn übers 
redete / Preußen von ihm zu Lehn zu nehmen, doch mußte er 
ſich zurück ziehen, als die Rußen in Lieſtand 1656 einffelen; 
und der daͤniſche Konig Friedrich der dritte in Schweden 
zuſprechen wollte, welcher aber verſchäedene Provinzen dabey 
einbͤͤßete, Denn Carl Cuffab führte feine Armee aus Po- 
len durch Pommern nach Daͤnnemark, und eroberte faſt das 
gaine Königreich, da hingegen feine andere Unternehmun⸗ 
gelt in Polen in ſolcher Zeit eine andere Geſtalt bekamen, 
worauf der Koͤnig, der nun an einen ſichern Frieden dachte, 
A, 1660 dieje Welt verlaßen mußte (9). 


1 


$. 12. 55 
Sein Nachfolger und Sohn Carl der XI. war nur fünf 


Jahr alt, mithin ſchloß man alfobald A. 1660 den libi 
ſchen Frieden, is weichem Johaun Gofunit fett Recht, auf 
Schweden widerrief, und Lieflaud der Kron Schweden über» 
laßen, alles eroberte aber in Preußen und Polen wieder zu⸗ 
kuͤck gegeben wurde; ingleichen den Frieden zu Coppeuhg⸗ 
gen / darinn Daͤnnemark den Schweden Schonen, Halland, 
Bleking und Babus abtrat. A. 1674 fielen die Schweden 
Frankreich zu Gefallen, in die Braudenburgiſche Lande ein, 
wurden aber von dem Ehurfüuͤrſten Friedrich Wilhelm zurück 
gewieſen und Pommern ihnen abgenommen / weiches aber 
im Nimwegiſchen Frieden K. 1679 wiedergegeben ward; 
doch verloren ſie bey ebe fer Gelegenheit alle deutſche Land⸗ 
ſchaften und auch Schonen. A. 1680 erlangte dieſer große 
Konig die vollkommene Souveraſmität, richtete den Staat 
aufs beſte ein, ließ die Kirchenordnung ſowol „ als die huͤr⸗ 
gerlichen Geſetze revidiren , und vermehrte die Einkuͤnſte um 
ein großes, durch die Reduction Der nach Konig Guſtav W 
dolphs Tod verſcherkten Srongüter. Als aber dieſes A. 1694 
auch in Liefland geſchahe, enkſtund daraus ein groger Wide- 
willen welcher zu feines Sohnes Zeit den Verluſt dieſer ros 
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vinz mit verurſachte. Er fete auch das Kriegesweſen in gute 
Verfaßung, und mußten drey Bauren einen Fußknecht, und 
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6 Bauren einen Reuter unterhalten; wobey er allezeit 88 


Mann auf beu Beinen hatte, die zu gewißen Zeiten von bejon: 


dern Officiers in den Waffen geuͤbet wurden. In dem Nis- 
wickiſchen Frieden wurde er zum Medisteur aufgenommen, 
doch vor dem Ende dieſer Sache in die Ewigkeit berufen. 


$. 13. 3 
Ihm folgte A. 1697 fein Prinz Carl XII. welcher im 194 
ten Jahr ſeines Alters drey maͤchtige Feinde zugleich bekam. 
Denn 1) ſuchte der König von Daͤunemark Friedrich IV. 
dem Herzoge von Holſtein⸗Gottorp der Carls XH. Altes 
fie Schweſter geheyrathet hatte, das Recht Veſtungen anyus 
legen und Krieges⸗Armatur zu halten / ſtreitig zu machen; 
daher der König dieſem fo nahe allürten zu Huͤlfe teien 
müßte. 2) So führte der König in Polen Friedrich Allguſt, 
feine ſaͤchſiſche Volker / die er nicht gerne weit von ſich haben 
wollte, nach Lieffand, um feinem Krönungseyde gemäß di 
vom Reiche abgerißen haften wiederum der j 
einzuverleiben. 3) Zu dieſem fügte fic) auch Peter I. Czaar 
von Rußland, welcher an der Oſtſee gerne ſich fef ſetzen 
wollte, und bekriegte Liefland. Jedoch der König Carl XIL 
zeigte: wie es ihm nicht unmoͤglich ſey mit drey mächtigen 
Feinden fertig zu werden (d). Er noͤthigte Daͤnnemark bald 
zum Traventaliſchen Frieden, ſchlug 1700 die ungleich ſtaͤr⸗ 
kere Rußen bey Narva, und 1702 bey Doͤrpt, imgleichen 
die Sachſen bey Dúna wie auch bey Kliſchov, und A. 1709 
bey Frauenſtadt; ließ, weil die Sobieskiſchen Prinzen, tvel 
chen man eigentlich die polniſche Krone zuwenden wollen, auf 
dem Koͤnigsſtein von dem Koͤnige in Polen gefangen geſetzt 
waren, den Stanislaus Letzczinfky zum Koͤnig in Polen tror 
nen, und noͤthigte König Auguſt in dem Frieden zu Alkran⸗ 
ſtadt Anno 1706 ſich dieſes Reichs zu begeben; brachte den 
Schleſiern die freye Religionsübung zuwege, und ſchlug die 
Rufen wiederum 1708 zu Holowezin, ward aber 1709 von 
ihnen bey Pultava, zu deßen Belagerung ihn der Coſacken 
Feldherr 


(*) Siehe Voltaire Leben Carl des XII. und den Staat vols 
Daͤnnemark H. 6 
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Feldherr Mazeppa, uͤberredet hatte, gänzlich aufs Haupt ge 
ſchlagen, und mufte ſich nach Bender retiriren. Allhier ſuchte 
er den Tuͤrkiſchen Hof in einen Krieg wider Rußland zu ziehen, 
worinnen es ihm zwar gelung; aber dabey wegen des eigen⸗ 
nützigen Großveziers davon keinen Vortheil hatte, als weicher 
mit Rußland Friede ſchloß / da er den Kern ihrer Macht in fer 
nen Händen hatte. In Bender ſetzte fid) der Koͤnig 1713 in 
die groͤßeſte Gefahr, indem er fid) mit feinen wenigen Leuten 
gegen eine Anzahl von 27000 verfheidigte, welche ihn noͤthi⸗ 
gen ſollten den Türkiſchen Boden zu verlagen. A. 1714 lange 
fe et nad) einer Reife von etlichen hundert Meilen in Stralſund 
an. Daͤnnemark hakte indeßen Bremen und Verden an Hate 
nover verpfaͤndet / und Stettin war vor 400000 Rihlr. an 
Preußen zur Sequeſtration gegeben, welches letztere Carl XII. 
ohne Eutgeld zuruͤck haben wollte. Weil er nun jedermann 
bedrohete, auch die Preußiſchen Voͤlker auf der Inſel Uſedom 
angrif, fo vereinigten fich die Nordiſchen Alltirten, und waren 
auch gluͤcklich, indem fie Pommern wegnahmen, aud) Stral⸗ 
fund eroberten, nachdem der König fid) vorher aus dieſem Ort 
nach Schweden begeben. Da er nun in Deutſchland alles bere 
lohren, fo beſchloß er an zweyen Orten in Norwegen einzubre⸗ 
chen, mußte aber in dem Lauf graben 1718 bey Friedrichshall 
fein Leben einbüßen. Nachdem ward die Souverainitäf aufe 
und Schweden wiederum zu einem Wahlreich ge, 
macht. 


$. 14. 

Ihm folgte K. 1719 Ulrica Eleonora, feine Schwester, 
die an den Erbprinzen Friedrich von Heßencaßel vermaͤhlel 
war, Denn ob zwar der Herzog von Holſtein / Carls des XII. 
älterer Schweſterſohn war, fo fand er doch bey den Schwedi⸗ 
ſchen Ständen viele Schwierigkeit. Dieſe neue Königin ſchloß 
1719 mit Brandenburg Friede, und überließ demſelben Stets 
tin; Ihr Gemahl ward darauf 1720 ſelbſt zum König gekröͤ⸗ 
net; 1721 wurde auch zu Nieſtadt mit den Rußen Friede ges 
macht, und an den Ciaren Liefland, Eſtland, Ingermanland 
und ein Theil von Carelien abgetreten. Die fromme Königin 
Ulrica ſtarb A. 1742 ohne Leibeserben. In eben dieſem Jahr 
entſtand zwischen Schweden und Rußland ein neuer Krieg, ins 
dem den Schweden der Verluſt fo vieler ſchoͤnen Länder n 
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anders als Höchft empfindlich vorkommen konnte. Alein die 


Schweden wurden bey Willmanſtrand einer Grenzveſtung in 


Finnland geſchlagen, von den Rußen gam Finnland erobert, 
aber. im Frieden ein Theil davon wiederum an Schweden abs 
getreten. Die ſchwediſchen Staͤnde fingen hierauf ernſtliche 
Berathſchlagungen an wegen der kuͤnftigen Reichsfolge, und 
erwaͤhlten anfänglich. den Herzog von Holſtein⸗Gottorp Carl 
Peter Ulrich, als Carls XII. aͤlteſten Schweſter Enkel zum 
Thronfolger. Wie aber derſelbe von der Rußiſchen Kayſerin 
Elifabeth, die feiner Mutter Schweſter ift, zum Reichsnachfol⸗ 
ger in Rußland ernennet wurde; fo ward an feiner Stelle tie 
drich Adolph Prinz von Holſtein und Biſchof zu Luͤbeck zum 
Thronfolger erwaͤhlet, er ſuccedirte A. 175 T, it vermaͤhlt 
mit der fünften Prinzeßin von Preußen Lonifa Ulrica, von 
welcher er drey Prinzen, Guffav; Carl und Friedrich Adolph 
gezeuget hat. 


Italien. 


$. X. 

Gu talien, welches der eigentliche Sitz der roͤmiſchen Mo⸗ 
e narchie war, wurde in den aͤlteſten Zeiten getheilet, 
in Galliam cis alpinam ſeu Italicam und Italiam 
propriam. Jedes von dieſen Theilen hatte wiederum gez 
wiße Provinzen unter fi) (). 1300 Jahr vor Chrifi 
Geburt foll Janus darinn geherrſchet haben. Unter defen drit- 
ten Nachfolger Latino iff Aeneas aus Troja dahin gekom⸗ 
men, und hat nebſt der Prinzeßin Lauinia auch das Reich auf 
feine Familie gebracht, deßen Prinz Afcanius die Stadt Al- 
ba Longa im Jahr der Welt 2852 erbauet, worinnen nach 
der Zeit Numitor regieret hat, der von feinem Bruder Amu- 
lius des Reichs entſetzet, von feinen benden Enkeln aber Ro- 
mulo und Remo wiederum auf den Thron erhoben wurde, 
welche als die Stifter des roͤmiſchen Reichs angeſehen wer⸗ 
den / 


(*) Siehe die Geographie p. 457. 
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den, indem achtehalb hundert Jahr vor Chrifi Geburt Romu- 
Tus die Stadt an der Tuber erbauet hat, von welchem Anfange 
der Stadt Rom die Römer ihre Jahre gerechnet haben. 


9.2. 


Die Römer wurden anfangs von Königen, nachher bon 
Buͤrgermeiſtern regferet / bis fie endlich von Auguſto an durch 
Kayſer beherrſchet wurden. Unter den fieben Koͤnigen welche 
234 Jahr begieret, wird Romulus als ber erſte angegeben, der 
die neue Stadt durch das Sabiniſche Frauenzimmer und durch 
die gufgepichtete Freyſtadt bevölkerte; das neue Volk in gewiße 
Ordnungen theiſte, und hundert Kathäheren beſtellete, aber 
endlich wegen feiner ſtrengen Regierung ermordertwurde. Nue 
ma Pompilins, ordnete den roͤmiſchen Goͤtzendienſt und gute 
Geſetze, und theilte das Jahr in 12 Monate. Tallus Hoſtilius 
machte gute Anstalten im Krieges fen Ancus Martius Dant 
te den Seehafen Oftia hey dem Ausfluß der Tyber, und beſetzte 
denſelben mit einer roͤmiſchen Colonie. Tarquinius Pris: 
cus, hauete eine Mauer um die Stadt, und führte gute Poli- 
ceyordnungen ein. Servius Tullius machte neue Einthei⸗ 
lungen der Bürgerſchaft, und erweiterte die Stadt. Lucius 
Tarquinius; Superbus, war gegen den Rath und das Volk 
hart, bauete das Capitolium und bezwang tole feine Vorgaͤn⸗ 
ger einige benachbarte Völker. Seine Grausamkeit aber, und 
feines Sohns an der Lucretia vollſtreckte Schandthat, brachte 
das Volk dahin, daß es die königliche Würde abſchafte, und 
die buͤrgermeiſterliche Regierung einfuͤhrte. 


$. 3. 

Dieſe buͤrgermeiſterliche Regimentsform hatten die Rö. 
mer von den griechiſchen fregen Staaten abgelernet/ nach wel; 
cher jährlich zweene Bͤͤrgermeiſter erwaͤhlet wurden, die den 
Magistrat und andre obrigkeitliche Perſonen neben fi bat 
ten, und in allem 479 Jahr geherkſchet haben. In foldet 


€ 


Zeit haben die Romer nicht nur ganz Italien, ſondern auch 
diele Königreiche und Länder in Europa, Aſia und Africa 
durch fat unzählige Kriege unter ihre Herrschaft gebracht 
uniter welchen, die drey Puniſchen Kriege die . 
ind, 
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find, in welchen fich Rom und Carthago um die Herrſchaft über 
die Welt geſtritten haben, wozu Sicilien die erſte Gelegenheit 
gab, welches die Carthaginenſer als einen Schlüßel zu Stalien 
und die Roͤmer, als ihre Vorrathskammer anjaben, und daher 
beyde zu Waßer und zu Lande ihre Kraͤfte gegen einander ver⸗ 
ſuchten. Rom behielte den Platz, und ob zwar Hannibal der 
große Carthaginenſiſche Feldherr, die Römer bey dem Apuli⸗ 
(den Flecken Canna gewaltig ſchlug, fo waren doch die Nor 
mer durch ein großes Verſehen, des ſonſt febr klugen Hanni⸗ 
bals glücklich und Carthago wurde im dritten Punifchen Krie⸗ 
ge, nach einer faſt unerhoͤrten Gegenwehr, durch einen ſieben⸗ 
zehntaͤgigen Brand in einen Steinhausen verwandelt (). Je⸗ 
dich dieſer ſehr maͤchtige roͤmiſche Staat, der dem größten 
Theil der Welt Geſetze vorſchrieb / erreichte fein hoͤchſtes Wachs⸗ 
thum und fing allmaͤlig an zu fallen, wozu die innerlichen Unru⸗ 
hen, zwiſchen dem Rath und dem Volk die erſte Veranlaßung 
gab, bis ſich der Rach in verſchiedene Partheyen theilete. 


H. 4. 

Zu der Zeit da die Patritii wider einander aufgebracht 
waren entſtanden die Drey ſo genannte Triumvirate, in deren 
jeglichem ſich drey große Männer mit denen ihnen anhan⸗ 
genden Partheyen um den Vurzug ſtritten. In dem erſten 
überwarfen fi. Marius, Cinna und Sylla, weil der erſte 
dem letzten, das Commando im Pontiſchen Kriege / bey wel⸗ 
chem etwas zu gewinnen war, mißgoͤnnete. Cinna machte 
mit Mario. gemeinſchaftliche Sache, und beyde verfolgten 
die Parthey des Sylla, worüber Rom von ihnen gepluͤndert 
wurde. Sylla kehrte bald ſiegend zuruͤck, ließ viel tauſend 
von denen die ihm zuwider waren umbringen, und machte 
fi) zum Di&arore perpetuo, welches in der That ſo viel als 
ein König oder Kayſer war. In dem andern Triumvira- 
te, verbanden fid) Craffus, Pompejus und Caefar, das ryz 
miſche Reich zu theilen: Craſſus nahm den Orient, Caefar 
Gallien, und Pompejus Italien. Craſſus wurde bald von 
den Parthern erſchlagen, und die andern beyde geriethen ges 
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() Siehe Rollins Hiſtorie von alten Zeiten und Völker, 
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gen einander in ſolche Eifersucht, daß einige hundert tausend 
Homer dabey auf die Schlachtbank geliefert wurden. Pom- 
pejus verlohr feine Herrlichkeit und Macht in der großen Phar⸗ 
ſaliſchen Schlacht, und bald darauf fein Leben, und Caefar 
war in der That Monarch über den groͤßten Theil der Erden. 
Doch genoß er dieſes Gluck nur ein Jahr / indem er mit 23 
Wunden auf dem Rahhauſe ermordet wurde. Dieſer Gelt 
genheit und Verwirrung bediente fid) O&avius und machte 
mit Lepido und Antonio ein Büͤndniß / und mithin das dritte 
Triumvirat. Jedoch auch diefe wurden bald uneins und 
Oktavius behieltedie Oberſtelle und bekam von dem Volk den 
Namen Auguftus, er ſelbſt nannte fid) Caefar, daher der Naz 
me Kanfer entſtanden; von welcher Zeit an, man den Anfang 
der roͤmiſchen Monarchie zu rechnen pfleget, und weil derſelbe 
etwa nur 27 Jahr vor Chrifti Geburt einfället, fo wird diefe 
nach dem Anfange der chriſtlichen Jahrzahl berechnet. 


9. 5. 
Nach ſolcher Zeit ift Rom der Sitz der roͤmiſchen Kate 
* geweſen, und don Italien aus fafi die ganze Welt bes 
errſchet worden. Jedoch waren über dreyhundert Jahre 
lauter heyduiſche Kayſer, von welchen wir die merkwuͤrdig⸗ 
fien nennen wollen. Auguſtus, hatte wegen feiner Gemah: 
lin Livia und wegen der ungluͤcklichen Unternehmung feines 
Generals Q. Vari viel Verdruß (). Im 28ten Jahr ſei⸗ 
nes Kayſerthums wurde Chriſtus geboren. Tiberius fein 
Stiefſohn, ein grauſamer und wolläfiger Regente war 
wider die Deutſchen gluͤcklich CH). Im roten Jahr feiner Re 
gierung hat Chriſtus unter Pontio Pilato gelitten. Cali⸗ 
gula, war der Verſchwendung und Grausamkeit ergeben, 
Claudius, war blöden Verſtandes, und daher in fehlechtem 
Anſehen. Mero verwandelte fid) nach einer kurzen loͤblichen 
Regierung in den größten Tyrannen. Er ließ die Stadt 
Rom zur Luft anſtecken, und die Chriſten verfolgen. Vitel 
lius, ſuchte fein hoͤchſtes Gut in der Schwelgerey. Flavius 
Veſpg⸗ 
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—— NM Se: 
Veſpaſtanus commandirte anfänglich die römiſche Armee im 
juͤdiſchen Lande, defen Sohn Titus auch A. 70 die Stadt Je⸗ 
ruſalem zerſtoͤhrete. Er waͤre ein Muſter der Prinzen, wenn 
nicht der Geitz ſeinen Ruhm vermindert haͤtte. Titus, ein 
leutſeliger Regent, der das Vergnügen feiner Unterthanen vor 
fein eigenes hielte. Domizianns, machte fid) eine Ehre dars 
aus, einen andern Nero vorzuſtellen, dem er auch in allen La⸗ 
ſtern aͤhnlich wurde. Sein Statthalter war in Brittannien 
gluͤcklich (k). Werva der letzte im erſten Jahrhunderte, und 
ein ſauftmüͤthiger Herr, ber bey feiner kurzen Regierung, durch 
die Wahl eines tugendhaften Nachfolgers um das roͤmiſche 
Reich ſich ſehr verdient machte. Trajanus bauete eine koſt⸗ 
bare Brücke über die Donau, erweiterte das Reich mit Da⸗ 
cien und Armenien, und machte fith durch feine eigene Tugen⸗ 
den zum Müſter der Regenten. Die Chriſten aber empfanden 
es in einer beſondern Verfolgung / daß er ein Heyde war. Es 
folgte ihm Zadrianus ein gelehrter Herr / der aber die Ver⸗ 
dienſte dem &rajan mißgönnete, weil fie von ihm uͤbertroffen 
zu werden unmöglich ſchienen. Er durchreiſete feine weitlaͤufti⸗ 
ge Länder, und zerſtreuete die Juden, die unter ihm einen Auf⸗ 
fand erreget hatten, durch die ganze Welt. Aue oni nus Pins, 
machte ſich ehrwuͤrdig ſowol bey den Roͤmern / als auch bey 
den fremden Völkern. Ansoninus Philofophus beſchrieb niht 
nur die herrlichſten Lebenspflichten, ſondern bemibete fid auch 
nach feiner Erkenntniß zu leben. Doch blieb ihm die Wahr⸗ 
heit der ehriſtlichen Religion verborgen, daher er eine neue 
Verfolgung über die Ehriſten erweckte, ihnen aber auch nach 
dem von Den Chriften von GOtt erbetenen Regen in dem Felde 
zuge wider die Quaden oder Mähren viele Vortheile erlaube⸗ 
te. Sein Sohn Comodas bewies, daß loͤbliche Eltern oͤfters 
lafterhafte Kinder zeugen, und daß eine vorſichtige Erziehung 
nicht allezeit den Endzweck erreiche. 
; $..6. 

Septimius Severus machte den Anfang vom dritken Jahre 
hundert, und verfolgte die Chriften. Caracala wurde ermor⸗ 
det, nachdem er feine Haͤnde 1 unſchuldigen EU 
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flecket. Heliogabal übertraf an Thorheit und Verſchwendung 
feine Vorfahren, und bewies ſich als einen andern Hardana⸗ 
pal. Alexander kan unter die loͤblichen Kayſer gezaͤhlet merz 
den, indem er eine gute Kriegeszucht einfuͤhrte, und das verbeſ⸗ 
ferte, was fein Vorgaͤnger verderbet hatte. Aar minus Thi ax 
erweckte die ſechſte / Decius die ſiebende, Valerianus die achte, 
und Aurelianus Dit neunte Haupkverfolgung tiber die Chriften. 
probus eines Bauren Sohn aber ein guter Soldat trieb die 
Franken, die kurz vorher waren bekannt geworden, aus Galli; 
e / und roͤthigte neun deutſche Koͤnige um Friede zu bitten. 
Diocletianus, regierte zu Ende des dritten und im Anfange 
des vierten Jahrhunderts, verfolgte die Chriſten aufs blutig⸗ 
fic, und beſchloß freywillig fein Leben als eine Privatperſon. 
Cenſtanrius und Galerius eigen die Reihe der roͤmiſch⸗ heyd⸗ 
nischen Kapſer, und ihnen folget des erſtern Sohn Conſtantin 
der Große, in Britannien und Gallien, welchen eine Erſchei⸗ 
nung bewog ſich zur ehriſtlichen Religion qu bekennen, wiewol 
er ſich erſt am Ende feines Lebens von dem Biſchof Eufebius zu 
Picsmedien in klein Aſien kaufen ließ. Er mußte ſich bis 324 
mit ſeinen Nebenkayſern herumſchlagen, tbeilte fein Reich in 
pier General- Gouvernements (5), und verlegte feine Reſi⸗ 
denz wegen der Kriege mit Perſien von Rom nach Byzantz oder 
Conſtantinopel, wodurch nicht allein den Paͤbſten Gelegenheit 
gegeben wurde, ihr Gebiet in Italien zu erweitern, ſondern 
auch nachher den eindringenden Barbarn, das ganze Deriden 
taliſche Reich zu piren 


$7 


Seine drey Söhne theileten das Reich. Jedoch Con- 
flantinus wurde von Contante und dieſer von Magnentio 
erſchlagen / daher fiel das ganze Kayſerthum an Oonſtantium. 

wlianu: war im Kriege erfahren, in der Religion aber 
deſto ſchlechter gegründet. Valens wurde von den Gothen 
geſchlagen und in einem Bauerhofe verbrannt. Theo daß 
Au, theilete das Reich unter feine beyden- Söhue, und gab 
dein Arcadius den Orieut und dem Honorius den Oceident. 
Durch 
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Durch welche Theilung den ſchwaͤrmenden Wern die Verans 
laßung gegeben wurde, einen Theil nach dem andern von dem 
vecidentaliſchen Reich und inſonderheit von Italien an ſich zu 
bringen. Die Nachfolger des Honorius haben zwar eine Zeit⸗ 
lang ihre Hofſtatt in Rom gehalten, doch wurde nach Romu⸗ 
lo Momyllo Auguftulo das ganze vecidentaliſche Kayſer⸗ 
thum von den Herulern zerſtoͤhret und von ihnen unter Odoa- 
cro: ganz Italien eingenommen, indem fid) dieſer A. 476 zum 
Könige von Italien zu Pavia kroͤnen ließ. Doch fand dieſes 
neue Italiaͤniſche Koͤnigreich nur 19 Jaßz indem die Heruler 
A. 40g von einem Theil der Gothen / welche im fünften Jahr⸗ 
hundert ihre nordiſche Wohnungen verließen, aus dem Beſitz 
Italiens geſetzet wurden. Dieſes neue Volk richtete in Italien 
wiederum ein Koͤnigreich auf, welches 95 Jahr geſtanden, in⸗ 
dem ihr letzter König, Tejas, von dem General Narfes uͤber⸗ 
wunden wurde, und beynahe Italien eine r s der orieutae 


liſchen Kayſer geworden mare, wenn nid ares ſelbſt die 
Longobarden aus Deutſchland nach Staliet gerufen hätter 
welche A. 568 im obern Theil ein Königreich flifteten # fo daß 
die orientaliſchen Kayſer nur einige Staͤdte in Italien unker 
dem Namen des Exarchats behielten, welches doch auch end⸗ 
lich von den Longobarden beherrſchet wurde. Als ihr Koͤnig 
Aiſtulphus auch die Stadt Rom an fid) reißen wollte, fo wars 
de er von dem Fraͤnkiſchen Könige Pipino gezwungen, diefe 
Stadt nebſt andern dem Pabſt zu uͤberlaßen; bis endlich Pipini 
Sohn Carl M. dem Longobardiſchen Reich nach 200 Ighren 
ein Ende machte, das occidentaliſche Kayſerthum erneürete, 
und ſolches auf die Deutſchen brachte CH. Dieſer behielte 
nur ben Obertheil von Italien oder die Lombarden, und maha 
te daſelbſt ſeinen Sohn Pipinum zum Koͤnige; den mittlern 
uͤberließ er zum Theil dem Pabſt; einige Herzogthuͤmer behiel⸗ 
ten ihre Beſitzer zu Lehn / Calabrien und Apulien aber die ort: 
entaliſche Kayſer. 
$. 8 


Als nun bie Pabſte von Carl M. in großes Unfeben ge 
ſetzet waren / und nach und 12 immer maͤchtiger wurden, 
2 ſo 
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fo haben fic den Soͤchſiſchen, Fraͤkiſchen und Schwabiſcheg 
Kayſern viel Unruhe gemacht. Was nun der Kirchenſtgat ber 
triſt, fo iff zu Rom allemal ein Biſchof geweſen / welcher mit 
der Zeit vor den andern einen Vorzug gefucht, und ſoll Con 
fantin M. im vierten Seculo dein Sylveſter das Patrımoni= 
um Petri eingeränmet haben, welchem Vorgeben doch von ans 
dern mit Grund widerſprochen wird. Im ſiebenden Seeng 
fing man au den Titel eines allgemeinen Biſchofs zu führen, 
und der erſte davon iſt Bonifacius III. gewe en, welcher Dei 
felben von dem orienzaliſchen Kayſer Phocas empfangen. Im 
achten Seculo wurde ihnen von Carl M. das Exarchot gts 
ſchenkt / deßen fie fh wie auch des Aberalaubens alſo bediene⸗ 
ten, daß die Kayſer nach und nach ſich vor ihnen fürchten muß⸗ 
ten, davon wir zum Beweis nur den Gregorius den fiebenden 
aus dem it n Seculo nennen wollen, deßen Aufführung gez 
gen den Kayſer Heinrich IV bekannt iſt. Bonifacius der ach⸗ 
te fing an 130 dem erſten Jubilaͤb die Suͤnde vor Geld zu 
vergeben. Clefens V. verlegte feinen Sitz nach Avignon, 
Bonifacius der neunte banete die Engelsburg. Sittus der 
pierte führte den Nepotismum ein. Hierauf fing im xóten 
Ceculo das verehrungswaͤrdige Ruͤſtzeug Gottes, Luther, an 
die Kirche zu reinigen, wozu Leo der zehnte durch feinen Ablaß⸗ 
krämer Gelegenheit gab. Unter Pius dem vierten wurde 1562 


das bekannte Concilium zu Trident gehalten. Paulus V, bes 


legte 1605 Venedig mit dem Bann. Innocentius Xite ſchaſte 
den Nepotismum ab, und Alexander der achte fuͤhrte ihn wie⸗ 
der ein, doch ward er von Innocentius dem Kilten wieder ab⸗ 
geſtellek. Clemens XI. gab die Bullam unigenitus 1713 her⸗ 
aus, in welcher ſowol der Pafchafius Quesnel als aud) feine 
Anmerkungen uͤber die Schriften des neuen Teſtaments ver 
dammet wurden, mit welchem Verfahren viele in Frankreich 
und inſonderhett der Erzbiſchof von Paris Nosilles bel gufrite 
den waren. Der iuge Pabſt ift feit 17407 Benedictus XIV, 
aus dem Haufe Lambertinı, 


$.9. 


Yihpolis iff in den dlteffen Zeiten von mancherley Bile 
kern bewohnet worden die größrencheils aus e 
dahin 
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dahin gekommen, und von den Römern bezwungen find, fo daß 
fie vollig 300 Jahr vor Chriſti Geburt unter die Gewalt der 
Rómer gebracht worden. Im füuften Seeulo aber nach 
Christi Geburt, ward dieſes Reich mit unter dem Oſtgothiſchen 
begriffen. Nachher ift es zum Exarchat gekommen, und B6 
dies letztere zerſtoͤhret, eine Provinz des orientaliſchen Kayſer⸗ 
thums geblieben, und Calabrien und Apulien genennt wor⸗ 
den. Bis es nebft Sicilien durch die Heyrath Otto des zwey⸗ 


ten mit der vrientaliſchen Prinzeßin Theophanta an die deut⸗ 


ſche Kayſer gekommen. Doch haben fie dieſe Länder lange 
Zeit nicht recht erobern und den Saracenen, die fich darin feſt⸗ 
geſetzet hatten, abnehmen koͤnnen. Nachher hat Napolis un⸗ 
ter den Normaͤnnern, die im eilften Jahrhundert hieher ka⸗ 
men, die Sargcenen zu vertreiben, aber ſelber im Lande blie⸗ 
ben, und erſt eine Graſſchaft nachher ein Herzogthum und end⸗ 
lich ein Königreich ſlifteten, geſtanden. Darauf fiel Napoli 
und Sicilien an den ſchwaͤbiſchen Kayſer Heinrich den ſechſten, 
der es wegen der letzten Normanniſchen Erbin Conſtautia be⸗ 
kam, welche er zur Ehe genommen. Nachher verſchenkte der 
Pabſt Urban IV. dieſe Denden Koͤnigreiche zur Zeit des Inter⸗ 
regni an den Carl von Anion, doch ergaben (id) die Sicilianer 
an Arragonien, nachdem ſie ſich 1282 in der Sieilianiſchen 
Veſper, an den Franzosen gerochen. Neapel blieb zwar noch 
viele Jahre in den Händen der Franzoſen, fie wurden aber doch 
endlich bon den Spaniern daraus vertrieben. Nun haben 
zwar die Franzoſen ſich darum viel Muͤhe gegeben, doch haben 
fid) die Spanier darinn allezeit gehalten, und nachdem es ſeit 
dem ſpauiſchen Sueceßionskrieg einige Jahre bey dem Hauſe 
Oeſterreich geweſen, ift ſelbiges 1734 von dem ſpaniſchen 
Frinzen Don Carlos eingenommen, wie ihm denn auch Gic 
lien zugefallen iſt. Deßen Gemahlin ift: Maria Amalia Chri- 
fina, eine Prinzeßin Fridrich Auguft; Königs in Polen, mit 
welcher er vier Prinzen und drey Prinzeßinnen gezeuget. 


9. 10. 

Sardinien hat ſeit qoo Jahr vor Chrifi Geburt uns 
tet den Carthaginenferu geftanden, if aber nachmals in den 
Puniſchen Kriegen, den s zugeſallen, bis im 15ten Se⸗ 
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euo die Saracenen die Inſel beſeßen. Endlich hat Pabſt Bo: 
nifacius VIII. Sardinien an die Spanier geſchenket. A. 1708 
ſiel es an den Kayſer Carl VI. welcher aber daſſelbe 1710 gegen 
Sicilien an den Herzog von Savoyen, welcher dieſe letzte Inſul 
im likrechtiſchen Frieden A. 1713 als ein naher Averſpaudter 
des Koͤniges in Spanien Carl II. erhalten halte, vertauſchte. 


$. II. 


Florenz hat zur Zeit der Römer Etrurjen oder Tuſcien 
geheißen, und iſt ein beſonderes Königreich geweſen, in wela 
chem unter andern der bekaunte Porfenna regieret hat. Als 
im Jahr der Welt 3762 die Gallier in diefes Land einfielen, 
riefen die Einwohner die Römer zu Hülfe, welche zwar ihr Gez 
fchafte darin ausrichteten, aber ſelbſt allhier blieben. Nach 
der Zerſtoͤhrung des oceidentaliſchen Kayſerthums kam das 
Land an die Gothen, Longobarden und endlich an die Carolin; 
giſchen Kayſer. In den folgenden Zeiten ift dies Land bey den 
entſtandenen Streitigkeiten zwiſchen den Paͤbſten und Kayſern 
febr zertheilet fo daß nicht einmal die drey Skaͤdte Florenz / Dis 
fa und Siena beyſammen geblieben. Hierauf hat die Medieei⸗ 
fche Familie, bie fich ſchon lange vorher in ein großes Anſehen 
geſetzet, durch ihren großen Reichthum von Cark V. bie Hera 
zogliche Winde und nad)bero 1569 vom Pabſt Pie IV. den 
großherzuglichen Namen über Florenz erhalten. Und nahs 
dem die Familie mit Johannes Gaſto ausgeſtorben, ift ſelbi⸗ 
ges an Franeiſeus Stephanus, Herzog von Lothringen und 
isigen Kayſer gegen Abtretung feines Herzogthums an den 
Koͤnig Stanislaus gefallen. 


F. 12. 

In dem Herzogthum Savoyen wohnten vor Zeiten die 
Allobroger, die aber nach dem andern Puniſchen Krieg weil 
fie es mit den Carthaginenſeyn hielten, von den Römern un, 
ter das Joch gebracht wurden. Darauf gehoͤrte es unter 
das Altbürgundiſche, Lotharingſche und Neuburgundiſche 
Reich, und als darauf dies letztere, weil 1032 der letzte Kos 
nig Rudolph III. ohne Erben farb, an Kayſer Conrad LL. ficly 
ward Savoyen eine teutſche Provinz, und erſt von Grafen, 
nachhero ſeit Amadeo VIII. 1416, deßen ee 

au 
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aud) noch regieren, von Herzogen beherrſchet. Der itzt regie⸗ 
tende Herzog ift feit 1739 Carl Emanuel Victor, deßen Kron⸗ 
prinz, Prinz von Piemont genannt, eine ſpaniſche Jufantin ger 
heyrathet. Das Herzogthum Piemont iſt von langen Zeiten 
her mit Savoyen verbunden geweſen, und hat alſo mit deinſel⸗ 
ben einerley Veraͤnderungen erfahren. 


5 F. 13. 

Das Serzogthum Mayland hieß ehemals Inſubrien 
und haben die Gallier darinn &oo Jahr vor Chriſti Geburt bie 
Stadt Mayland- erbauet. Nach dem erſten Paniſchen Kriege 
haben es die Roͤmer, im sten Seculo die Longobarden, und zu 
Ende des sten Seculi Carl M, erobert. Nach der Zeit haben 
es die occidentaliſchen Kayſer beſeßen ; und (id) jederzeit zu 
Mayland als Könige von der Lombardey mit der eiſernen Kro⸗ 
ne krönen lagen; wiewol die Maylaͤnder den Kayſern, in den 
Streitigkeiten mit den Paͤbſten vielen Verdruß erwecket haben. 

Nach dem Interregno wurde Mattheus Vifconti zum Herrn 
von Mayland beſtaͤtiget, und zum Vicario: in der Lombardey 
ernennet; bis Kayſer Wenceslaus Johanni Galeaceo- den 
herzoglichen Situl ſcheunkte. Nach Abgang dieſes Stamines 
fam es an das Haus Sfortia; und nach defen Abgang an Kay⸗ 
fer Carl V. und deßen Sohn Philipp I. nach welcher Zeit es 
bey Spanien geblieben. Doch nach dem Tode Carls II. nah⸗ 
men es die Franzoſen in Beſitz, mußten es aber an den Kayſer 
Carl VL, abtreten, nach welcher Zeit es dem Oeſterreichiſchen 
Haufe gehoͤret, doch ſo, daß der König von Sardinien auch 
einen Theil davon beſttzet. i 


K IA. 

Das Serzogthum Nontferrat, befaßen anfänglich die 
Amer, nachher die Longobarden, und endlich die oeeidentaliz 
ſchen Kayfer. Otto 1. machte es zu einem Marggrafthum, in 
welcher Regierungsform es von zwoͤlf Marggrafen nach einan- 
der beherrſchet worden. Nach der Zeit wurde es 1536 mit 
Mantua vereiniger, und 1773 von Maximilian II. in ein Det 
zogthum erhoben. Und als 1709 der letzte Herzog von Man⸗ 


tua Carl der IV. farb, fo wurde dieſes Herzögthum an den 


Herzog von Savoyen gegeben, der ohnedeim Anſpruͤche bat 
auf hatte. f 4 $. IJ. 
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15. 

Das Serʒogtbum Mantua hat mit den vorigen Stan 
fen einerley Schickſale in den alten Zeiten gehabt, bis A. 1328 
Ludovicus L Gonzaga von Kayſer Carl IV, zum Haupt, 
manu, 1407 Johannes Franc ſcus vom Kayſer Sigismund 
zum erſten Marggrafen, und 1530 Fridericus II. Gonzaga 
von Carl V. zum erſten Herzoge hieſelbſt erfläret wurde. Wie 
aber der legte Herzog Carl! V. in dem ſpaniſchen Succehiongs 
kriege es mit den Franzosen hielte, ſo wurde er bon der Kanfor- 
lichen Parthey 1708 feines Landes beraubt, welches an Oeſter⸗ 
reich fiel, das Herzogchum Montferrat aber welches bis dahin 
ami verknuͤpfet geweſen / wurde an den Herzog von Savoyen 
gegeben. 


6. 16. 


Das Herzogthum Modena war Anfangs nur eine 
bloße Stadt, die nach einander unter der Herrkhaft der Niz 
mer, der Longobarden und Franken geſtanden. Kayſer Ottol. 
4.970 gab es der Itallaͤntſchen Familie von Efte nebſt dem 
Herzogthum Ferrara, und machte es zum Marggrafchum, und 
Kapſer Friedrich 111. A. 1452 zum Herzogthum. Der itiot 
Herzog iff Francifcus Maria, und deßen Gemahlin eine rine 
achin des Herzogs Philipp! L. von Orleans, aus welcher Ehe 
ein Prinz und drey Prinzeßiunen aunoch leben. 


$. 17. 

Die Serzogthuͤmer Parma und piazenza / waren iin 
Anfange den Galltern, nachher aber den Römern, Longobar⸗ 
den und Franken unterwuͤrſig. In den Italiaͤniſchen Krit 
gen Earls V. mit Franciſco J. Könige in Frankreich, hatte fit 
der Pabſt Julius I, zum Kirchenſtagt gezogen, worauf Yat 
lus IH. A. 1545 den Petrum Aloyfium aus dem Hanfe 
Farnefe damit belehnete. Als der männliche Stamm diefes 
Hauses A. 173 1 anésirg fo nahm der ſpaniſche Prinz Don 
Carlos, wegen gewiſer Tractaten und des Naheitsrechts 
dieſelben in Beſitz; als aber derſelbe bald darauf König von 
Neapoli und Sieilien wurde, fo mußte er dieſe Herzogthuͤmet 
zu einigem Aequivalent an Oeſterreich abtreten; allein in 
dem Ackenſchen Frieden 1748 bekam dieſelbe doch y 15 

pati 


JJ ͤ V ß ̃ĩͤ 
ppaniſche Prinz Don Philipp, der mit feiner Gemahlin einer koͤ⸗ 
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niglichen Prinzeßin von Frankreich, einen Prinzen und zwey 
Prinzeßinnen gezeuget hat. 


$. 18. 


Da two Venedig ſteht waren zuvor 72 kleine Inſeln, hier 
bauten die Paduaner wegen der Fiſcherey im fünften culo 
einige Haͤuſer, und da die Hunnen unter Aktilg zu witen Alle 
fingen, ſuchten viele Leute ihre Zuflucht auf dieſen Inſeln, und 
fo it Venedig entſtauden. Zuvok ſtand es unter dem Senat 
von Padua, und nachdem war auf jeder Inſel ein Tribunus, 
welche in wichtigen Fallen zuſammen kamen. Im achten Se⸗ 
culo vereinigten fid) zwölf Tribuni und waͤhleten einen ſouve⸗ 
rainen Herzog oder Doge. Aber im 12 ten Seculo festen ſie 
dem Herzog vier Raͤthe und ans der Buͤrgerſchaft ein Ralhs⸗ 
collegium. an die Seite und machten viele Eroberungen. Im 
Igten und Taten Seculo hatte Venedig mit Genua viel Uuru⸗ 
he. Im Aßten griffen die Venetianer gewaltig um fid), tabe 
men Verona, Padua, Friaul und andere Staͤdte ein, doch 
mußten ſie davor gegen die Tuͤrken Negroponte einbuͤßen. 
Hierauf entaiengen den Venetianern durch den neu entdeckten 
Weg nach Oſtindien im Handel viele Vortheile, indem die 
Portugieſen und andre Nationen felbft aus Oſtindien die Marz 
ren holten, welche die Venetianer bisher über Egypten erhal⸗ 
ten, und in ganz Europa verfuͤhret hatten. Im réten Seculs 
zog fich über Venedig ein groß Kriegsgewitter zuſammen, in⸗ 
dem Kayſer Maximilian Y. Pabſt Julius IV. Ferdinandus 
Catholicus von Spanien und undivig XII. Koͤnig in Frank⸗ 
reich A. 1509. bey dem anwachlenden Uebermuth der Venetia⸗ 
ner wider ſelbige ein Buͤndniß ſchloßen, und ihnen faſt alles 
was ſie anf dem feſten Lande beſaßen, wegnahmen. Jedoch, 
da fie den Pabſt durch Abtretung des Bologneſiſchen Gebiets, 
und den Kayſer mit Geld befriediget hatten, ſo entgiengen ſie 
dem angedroheten Untergange. K. 1570 nahmen die Tuͤrken 
den Venetianern Cyprus weg, welches ſie hundert Jahr ſchon 
beſeßen hatten. Sm 17 ten Seculo mußte Venedig nach einem 
langen Kriege Candia an die Türken abgeben. 


15 9. 19. 
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9. 19. 

Genua ward im zweyten Puniſchen Krieg von den N 
mern zerſtoͤhrt, nach Untergang des oceidentaliſchen Kayſer⸗ 
thums kam es aus Lombardiſche Reich, und nach dieſem / fo wie 
die ubrigen Italiaͤniſchen Staaten, an die Carolingiſchen Kay: 
fer, Unter den deutſchen Kayſern ſetzte fie fich in Freyheit und 
wurde von Buͤrgermeiſtern regieret, in welcher Zeit fie an den 
fogenannten Kreutzzuͤgen Theil nahmen, und die Jusel Corſiea 
den Saracenen entrißen, welche ihnen in den neuern Zeiten fo 
vielen Verdruß erwecket hal. Nach dieſein iſt Genua bald un⸗ 
ter Mayland, bald unter Frankreich geweſen, bis fie fi 1528 
in völlige Freyheit geſetzk. Ludwig XIV. ſuchte die Stadt 
1684 durch eine gewaltige Belagerung zum Steinhaufen zu 
machen, und in den neueſten Jahren fahe es bey dem Italiäni⸗ 
ſchen Kriege febr gefährlich vor dieſen Staat aus, denn da [it) 
die Genueſer zur ſpaniſchen und franzoͤſſchen Parthey geha 
ten hatten, fo ruckten die ſiegenden Oeſterreicher vor Genug, 
und dieſes ſahe ſich gezwungen im Monat September A. 1746 
zu capituliren. Hierauf erfolgten gewaltige Contribut onen, 
und die Genueſer wurden aufs außerſte gebrachk, revoltirten 
wider die Oeſterreicher und dieſe mußten noch im December 
das Genueſiſche Gebiet räumen; Dagegen Fralkreich nach 
und nach Trouppen nach Genug ſchickke, welches die Engliſche 
Flotte, die zum Vortheil der Oeſterreicher in ber Nähe war / 
nicht allemal hindern konnte. Und da die letztern in der Proz 
sense unglücklich. waren, ſo dvurde and) den Genueſern Luft ge⸗ 
macht, bis endlich der Ackenſche Frieden dieſen Staat wieder 
um in Sicherheit ſetzte. 


9. 20. 


Aucca ifi eine der aͤteſten Skaͤdtein Italien, und hat alle 
Veranderungen ber alten Zeiten mit erfahren. Sie hat theils 
eigene Regenten gehabt, unter welchem der Adimtral Caftruc- 


cio, Caftracani in Taten Seculo zu merken, der diefen Ork 


von dem Kayſer Ludovico Bavaro erhielte; thetls hat diefe 
Stadt auch unter den Genueſern und Florentinern geſtanden / 
bis fie 1370 mit Hülfe des Kapſers Carl IV. ſich in Freyheit 
geſetzet. 9. 21. 
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§. 21. 


Die Inſel Malta, welche fehon zur Zeit der Apoſtel be- 
wohnt geweſen, hat nach dieſem theils unter der Saracenen, 
theils auch unter der Sicilianiſchen Könige Bothmaͤßigkeit ges 
fanden. Itzo iſt fie der Hauptſitz der Me Ithefer oder Johan⸗ 
niterritter, welchen der &apfer Carl V. diefe Inſel, da fie von 
den Türken aus dem Orient vertrieben waren, . 1520 mit 
dieſer Bedingung ſchenkte/ daß fie beſtaͤndig wider die Tuͤrken 
fechten, und den König von Spanien vor ihren Oberherrn ers 
kennen, und zu deßen Beweis ihm jährlich einen Falken (Hen 
ken ſollten. 


Griechenland. 
$. I. 


Z riechenland hatte vormals vier Provinzen, Macedo- 
nien, Theffalonien, Epirus und Graecia, obwol 
S eine jede mehrentheils wiederum ihre beſondere 
Laudſchaften hatte CO, und in den aͤltern Zeiten finden wir une 
terſchiedene Koͤnigreiche darinnen, welche kurz vor dem Anfang 
der griechiſchen Monarchie zuſammen geſchmolzen, denn da 
war Argos, Athen, Sicyon, Lacedaemon, Theben, Corin- 
thus, Fheffalien, Samus, und andere. Inſonderheit aber ift 
Macedonien zu merken, well deßen letzter Koͤnig Philippus, 
ganz Griechenland, ſein Sohn Alexander Magnus aber die 
dritte Monarchie behauptet hat. Nach deßen Tode das Reich 
in vier Theile getrennet wurde, und begrif das Macedoniſche, 
welches Aridäus, Alexandri Magni Halbbruder bekam, ganz 
Griechenland und Thrgcien bis an die Donau unter fich, nach 
folder Zeit wurde Griechenlaud zu einer roͤmiſchen Proving ges 
macht, als Paulus Aemilius die Griechen gänzlich geſchlagen. 
Die übrigen Städte, die noch ihre Freyheit hatten, wurden 
uch bald unter das Joch gebracht. 
9. 2. 


&) Siehe die Geographie p. 183, und 18 5. 


z 
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9. 2. 

Und alſo kam Griechenland unter die Römer, bey wel 
chen es geblieben, und nachher an das orientaliſche Kayſer⸗ 
thum im aten Seculo gezogen worden. Nachdem nun ſel⸗ 
biges von den Tuͤrken uͤberwaͤltiget worden, fo ift auch ganz 
Griechenland, unter ihre Gewalt gekommen; außer einige 
Gegenden / welche den Venekianern geboren Ch). & 


Vuropaiſche Türkey, Sti 
garn und Siebenbürgen. 


5 $. I. 
d) je Türken find von denen Caracenen wol zu unterſchei⸗ 


den, indem dieſe aus Arabien, jene aber aus dem 

nördlichen Theil Aſteus entſprungen; ob fie ſich wol 
nachher mit den Saracenen pereiniget. Die Euxopaͤiſche 
Turkey hat zuvor zum orjentaliſchen Kayſerthum gehoͤret, und 
in den uralten Zeiten Moeſien geheißen C9), wie denn auch Tl- 
lyricum, und ein Theil von Pannonien darunter begriffen 
worden C). Dieſes vrientaliſche Kayſerthum, degen Haupt: 
ſtadt Conſtantinopel war / begrif alles das in fi, was heutiges 
Tages in Aſien, Nakolten, Turcomannien, Diarbeck, Arabien, 
Syrien und das gelobte Land genennet wird; in Africa, Egyr 
pfen und Lybien; in Europa, die an der Donau gelegne Pros 
vinen bis an griechiſch Weißenburg und Griechenland. 


9. 2. 


Der erſte beſondre Kayſer im Orient nach der Theilung 
war Arcadius (Pt). Sein Nachfolger Theodoſſus II. ließ 
A. 438 


ét) Siehe die Geographie pag. 182, Num. 3. 

(9 Siehe die Geographie pag. 192. 

(% Siehe die Geographie pag. 196. und 202. 

CH) Siehe die Einleitung in den Staat von Italien $ 7. 
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A. 428 den Codicem Theodofianum, und in demſelben alle 
kayſerliche Verordnungen von Conſtantin M. Zeiten au, ſamm⸗ 
len; und hatte mit den Hunnen / die aus dem Orient hinter dem 
ſchwarzen Meer unter Kctila in Illirien einfielen, Krieg. Ju- 
fiinianus M, verewigte feinen Namen durch das Corpus Juris 
ciuilis, nahm den Oſtgothen durch feinen General Narſes 
Italien weg, welches aber fein Nachfolger Yuſtinus 11. verlohr, 
da eben Narſes die Longobarden in dem obern Theil von Ita⸗ 
lien einen feſten Sitz anlegen ließ, wiewol das Exarcbat noch 
eine Zeitlang den orientalifchen Kayſern gehoͤrete. Phocas 
brachte ſeinen Vorgaͤnger in der Regierung Mauritium ums 
Leben, und erklaͤrte Bonifacium II. Biſchof zu Rom fuͤr das 
allgemeine Haupt der chriſtlichen Kirche. Unter Heraclio ſtif⸗ 
tete im Anfange des zten Seculi Mohomet im Orient ſeine 
neue Religion, Unter Leo auricus belagerten die Garatte 
nen im Anfange des achten Seculi Conſtantinopel ein ganzes 
Jahr vergeblich, der Bilderſtreit gab Gelegenheit zur Erens 
nung der Morgen- und Auslaͤndiſchen Kirche. Zu Alexius 
1. Zeiten nahmen die H. Kreutzzuͤge wider die Tuͤrken nach dem 
gelobten Lande ihren Anfang, welche eine ſehr ſchlechte Wuͤr⸗ 
kung hatten. Johannes VI. nahm die Tuͤrken wider die Bul⸗ 
garen zu Huͤlfe, die aher vor dieſen Dienſt Adrianopel erober⸗ 
ten, und da ihre Reſidenz anlegten. Emanuel ll. wurde am 
Ende des Taten Seculi von dem Tuͤrkiſchen Sultan Bajazeth 
Lin Conſtantinopel heftig belagert, aber dieſesmal noch durch 
den berüchtigten Tamerlan errettet. Unter Constantin XI. 
wurde Conſtantinopel von dem Sultan Mahomed IL. K. 1453 
durch Hülfe der neuerfundenen Canonen erobert, und alfo 
dem brienkaliſchen Kayſerthum ein Ende gemacht. 


Der eigentliche Stifter des Tuͤrkiſchen Reichs war Ok⸗ 
fomann I, im Anfange des Taten Seculi, von welchem dafs 
ſelbe auch die Ottomanniſche Pforte genennet wird wiewol 
die Türken ſchon vor ſeiner Zeit viel anſehnliche Provinzen 
beſaßen. Amurath II. ſchlug den Ungarischen Koͤnig Vla- 
dislaum bey Varna, und hatte ſchon viel Europaiſche Pros 
vinen der Ottomanniſchen Pforte zugewandt. Jedoch da 
Mahomet II. 1453 Conſtantinopel erobert hatte, und dahin 
feine Reſidenz von Adrianopel verlegte, und das Reich in eine 

ordentli⸗ 
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ordentliche Verfaßung geſetzt; fo wird von ihm der Anfang des 
Tuͤrkiſchen Kayſerthums gerechnet. Er nahm den Venetla⸗ 
nern Morea weg, wäre auch den Chriſten und inſonderheit dem 
deutſchen Reich viel gefährlicher geoefen, wenn er nicht durch 
den bekannten Scanderbeg in feinen fernern Rathſchlaͤgen mås 
re geſtoͤhret worden. Nach ihm eroberte im Anfang des 162 
ten Gecult Solim I. Aegypken, Palaͤſtina und Syrien, Goz 
limann II. aber Ofen, und belagerte 1529 Wien vergebens, 
Selim II. nahm den Venetianern Cypern weg, Amurat IV. 
den Perſern Bagdad, und Mahomed IV. Candia, und belaz 
gerte 1683 Wien vergebens. Muftapha II. ſchloß den Fries 
den zu Carlowitz und Kehmet III. 1718 zu Paßarowitz, unter 
dieſem wurde der Krieg mit Rußland auf Anſtiften Carts XII. 
von Schweden gefuͤhrek und A. 1715 den Venetianern Morea 
weggenommen. Auch find unter ihm die Handel mit bem Porz 
ſiſchen Mirivais vorgegangen, welche ſich Achmet zu Nuße 
machen wollte, und einige Provinzen einnahm. Als aber der 
Prinz Thawas zur Regierung in Perſien kam, fo band dieſer 
mit den Tuͤrken an, und war wider ſie durch feinen tapfern Gee 
neral Thamas Chulican, nachmaligen Konig Schach Nadir, 
fo glücklich, daß die Tuͤrken den Firen zogen, quid) daher A. 
1730 ihren Sultan Achmet abſetzten. Sein Nachfolger 
Maliontet V. ift wegen feiner Kriege mit Rußland und Perſien 
zu merken, er ſtarb A. 7754 und Osmann III. fein Bruder 
kam zur Regierung. 


9. 4. 


Ungarn ift von mancherley Völkern bewohnet und in 
den aͤlteſten Zeiten von den Griechen, inſonderheit aber von 
den Macedoniern beunruhiget worden. Um die Zeit der 
Geburt Chrifti iff es von Augusto zur roͤmiſchen Provinz gre 
macht / und hat Pannonien geheißen. Im vierten Jahr⸗ 
hundert kamen die Weſtgothen in dicſes Land, verließen es 
aber wiederum und giengen nach Spanien und Italien. 
eim fünften Seculo kamen die Hunnen mit einer faſt unzaͤh⸗ 
lichen Kriegesmacht hinter dem ſchwarzen Meer, bemäch⸗ 
tigten fid) des Landes, und erwaͤhlten den beruffenen Actila 
zu ihrem Könige, der Deutſchland, Frankreich und Italien 

von 


der Europaͤiſchen Turkey, Ungarn sc. 9 


von hieraus durchſtreifte. Nach dieſem kamen die Oſtgothen, 
und als dieſe nach Italien giengen, ſo folgten ihnen die Longo⸗ 
Darden nach Ungarn; als diefe fich auch nach Italien wandten, 
ſo wurde Ungarn wiederum eine Wohnung der Hunnen, bis 
der Kayſer Carl M. ſie einiger maßen in Furcht geſetzt, denn 
als die Hunnen fich in die Bayriſchen Handel miſchten / fo ging 
Carl M. hieher, und brachte dies Volk zum Gehorſam. Doch 
warfen fie das Joch ab, und thaten im roten Ceculo erſchreck⸗ 
liche Einfälle in Deutſchland, und ob fie zwar öfters; inſonder⸗ 
heit aber von Henrich J. und Otto J. geſchlagen wurden, ließen 
fie fich dennoch aus Ungarn nicht vertreiben, ſondern ermählten 
tiber ſich einen Fuͤrſten, der Torus hieß, deßen Sohn Geiſa K. 
989 feiner Gemahlin zu Gefallen, die eine polniſche Prinzeß in 
war, die ehriſtliche Religion angenommen, nach welchem Ste- 
phanus Sanctus, der erſte ehriſtliche König in Ungarn A, 1001 
gefolget. Dieſer hat Siebenbürgen mit Ungarn vereiniget, 
111 iſt wegen der vielen Wunder die ihm beygeleget werden, 
kannt. 


$. F. 

Nachher haben die Ungarn allezeit Koͤnige von ihren 
Landesleuten erwaͤhlet, von welchen aber außer einigen itte 
nerlichen Unruhen, nicht viel zu merken. Im xaten und 
sten Seculo aber find auch aus andern Haͤuſern, Böhmen, 
Bayern und Polen Könige in Ungarn geweſen, unter weichen 
Ludwig M. Maria, Sigismund und Albert II. beyde roͤmi⸗ 
fhe Kayſer , Vladislaus aus Polen, Ladislaus, Vladislaus, 
König in Böhmen, und Ludwig II. zu merken find; weil nun 
dieſes bey Mohak in der Schlacht umgekommenen Ludwigs 
Schweſter Anna an den Kayſer Ferdinand vermaͤhlet war, 
fo fiel Ungarn an Oeſterreich, fo daß es [eif 1526 von Ferz 
dinando J. an beſtaͤndig bey Oeſterreich geblieben. Nach die⸗ 
fem hat Ungarn von den Tuͤrken maucherley Drangfal aug- 
ſiehen muͤßen; welches zu Ferdinandi II. Zeiten ſchon anz 
gieng, da Johannes von Zapolia ein Siebenbuͤratſcher Woy⸗ 
wode, und Kronpraͤtendent von Ungarn die Tuͤrken zu Hülfe 
tief, welche auch unter dem Kayſer Solimann Wien bela⸗ 
gerten. Ob nun wol diefe Haͤndel beygeleget wurden, fo 
|. giengen fie doch wieder an, und die Tuͤrken eroberten Ofen. 
Maximilian 
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Maximilian I. und Rudelph 1. festen defen Krieg fort, doch 
erfolgte ein Stillſtand bis auf Leopold 1. weicher ſehr wichtige 
Kriege mit den Türken geführet, aber auch faſt allemal geſieget 
hat, bis 1699 der Friede zu Carlowitz geſchloßen wurde. Und 
als darauf unter Carl VI. das Ungewitker von neuen ausbrach, 
fo wurde der Krieg zu Paßgrowitz zum groͤßten Vortheil des 
Kayſers A. 1718 geendiget; der letzte, weichen Oeſterreich und 
Rußland gemeinſchaftlich führte, wurde A. 1740 kurz vor dem 
Tode des Kayſers beygeleget. Hiernaͤchſt hat man die Unru⸗ 
hen welche Berhlengabor, Ragoczy, Teckely und andere ge⸗ 
macht haben und die mit deu Tuͤrkenkriegen verflochten / zu 
merken. Seit 774 T regieret Maria Thereſta, Kayſers Carls 
VI. Prinzeßin, fo mit dem Großherzog von Toſcaua, nachma⸗ 
ligen Kayſer vermablet ift. 


$. 6. 


Siebenbürgen ift ein Stück des alten Daciens / und 
nachher mit Ungarn vereiniget geweſen, bis auf Johannem de 
Zapolia, welcher fid) A. 1526 nad) bem Tode Ludwigs LI. Uns 
garn anmaßte, da Ferdinand J. das nächſte Recht dazu hatte, 
doch wurde jenem vor alle ſeine maͤnnliche Nachkommen, Siez 
benbürgen zuͤgeſtanden. Nach der Zeit hat es feine beſondere 
Fuͤrſten gehabt, bis es A. 1699 im Carlowitziſchen Frieden 
wieder mit Ungarn iff vereiniget worden, ohngeachtet der 
Fuͤrſt Francifcus Ragoczy der jüngere, durch allerley Mike 
tel des Fuͤrſtenthums fid) zu bemaͤchtigen ſuchte. 


Polen und Ditthauen. 


$. T. 
. ift in den aͤlteſten Zeiten ein Stuͤck von Sarma⸗ 


tien geweſen / und zum Theil von den Vandalen Des 

wohnet worden. Im 6ten Seculo haben es dieje⸗ 

nige Sclaven, die auch Venedi oder Wenden genannt wurden 
und bisher in Rußland ihren Sitz gehabt / eingenommen. i 
erſte 
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erſten Stifter und Herzog dieſes Staats foll Lechus geweſen 
fenny der 50 in Gneſen feinen Sitz genommen, dieſen Ort 
erbauet, und den weißen Adler zum Wapen erwaͤhlet haben 
ſoll. Nach ihm regierten zwoͤlf Woywoden, daher auch das 
Land in fo viel Landſchaſten eingetheilet wurde. Dieſen folgten 
wiederum Herzoge, unter welchen Popiel II. der letzte gewe⸗ 
fen, von dem das Maͤuſegedicht befannt iſt, worauf ein ſehr 
unglückliches Interregnum erfolgte. Endlich beſtieg das Pia- 
ſtiſche Haus den Thron, welches auch denſelben von 842 bis 
386 beſeßen. Piaſtus war aber ein Bauer, von Cruswick, 
und foll wegen feiner Lebensmittel, mie welchen er die polniſche 
Nation verſehen, zum Herzoge erwaͤhlet ſeyn. Von ihm wer⸗ 
den noch bis dieſen Tag alle einheimiſche Könige, oder auch die 
einheimiſchen Candidaten zur Krone Piaſten genennet. 


$. 2. 


Unter feinen Nachfolgern ift Mieci Laus I. zu merken/ wel⸗ 
cher die chriftliche Religion angenommen, und Boleslaus I, 
Chrobri, welcher nach einiger Vorgeben vom Kayfer Okto HIT. 
den königlichen Titel erhalten; doch haben ſich feine Nachfolger 
deffelben nicht bedienet. Seine Kriege, die er in Boͤhmen, Maͤh⸗ 
ren, Preußen und Reußen gefuͤhret, brachten ihm einige Vor⸗ 
theile, die aber fein Sohn Miecislaus wieder verlohren. Caſi⸗ 
mir I. gieng A 104 T nach Frankreich ins Kloſter/ ließ fih aber 
erbitten, mit päbftlicher Einwilligung wiederum den Thron 
zu beſteigen. Boleslaus IIT. einer der ſtreitbarſte ige, der 
46 Feldſchlachten foll gewonnen haben. Seine Söhne konn⸗ 
ken ſich wegen der Reichsfolge nicht vergleichen, doch endlich 


behielt Wladislaus Schleſien, von welchem die Schleſiſchen 


Surfen herſtammen, Boleslaus aber Polen. Wencestans IV. 
war zugleich König in Böhmen, Caumir HI. vereinigte ganz 
Reußen, das unter Nuß laud bisher geſtanden mit Polen, gab 
den Juden große Freyheiten und beſchloß 1370 den Piaſti⸗ 
ſchen Stamm (“). 


9 H. 3. 


(Siehe Dugloffas in hift. Polon, Lib. IL p-131. und 
Mart, Cromer. Rer, Polon. L. I, c. IV. 
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K. 3. i 
Die Jagelloniſche Könige, bie nach dieſen von 1386 bis 
1574 den polniſchen Thron beſeßen, ſtammen her von dein 
Großherzoge aus Litthauen Jagello der ſich mit des zwiſchen 
den Piaſtiſchen und Jagelloniſchen Koͤnigen, regierenden Ri» 
niges in Polen und Ungarn Ludwig J. Prinzeßin Hedwig verz 
maͤhlet, und alfo Polen und Litthauen vereiniget, auch in dem 
letztern die chriftliche Religion eingefuͤhret; wiewol die eigeuk⸗ 
liche Vereinigung allererſt unter Sigismundo Auguſto geſcha⸗ 
he, weil die Koͤnige ihr Erbrecht in Litthauen nicht verlaßen 
wollten. Er erfochte uͤber die Kreutzherren einen Sieg, wodurch 
Samogitien an Polen fiel; mit dem Erzbisthum zu Gneſen 
verknüpfte er das Reichsprimat. Unter ſeinen Nachfolgern 
Bat fi) Casimir IV. 1467 in Preußen ſeſtgeſetzt , die Preußi⸗ 
ſchen Skaͤdte, die einen Bund wider den Orden zu machen ge⸗ 
nöthiget waren, in Schutz genommen, und den letztern gehit 
cthiget, das andre Theil Preußens von Polen zu Lehnezu neh⸗ 
men. Unter Sigismund J. einem der groͤßten Könige in Po⸗ 
len, wurde 1525 halb Preußen von dem Marggrafen Albrecht 
in ein Herzogthum verwandelt. eit Sigismund Auguft der 
piele Lutheraner und Neformirte nach Polen zog, welche Dif 
ſidenten genannt wurden, hat der Jagelloniſche Stamm ſein 
Ende erreichet. Lieftand ergab ſich zu feiner Seit an Polen 
außer Eſthen / fo Schweden quficl. 


$. 4. 


Nach diciem haben Koͤnige aus maucherley Haͤuſern 
dieſes Land beherrſchet, als Henricus Valehus von Anjouß 
Koͤniges, Heinrichs II. in Frankreich Sohn, der. die Krone | 
unter gewißen Bedingungen erhielt, nach welcher Zeit die 
Könige allemal einige Pa&ta Conventus beſchweren muͤßen. 
Als er aber König in Frankreich werden konnte, fo gieng er 

heimlich davon, und die Polen mußten an ein anderes Ober⸗ 

haupt denken. Stephanus Bathori, Fuͤrſt in Siebenbuͤr⸗ 

gen der die Schweſter Sigismundi Augufti, Annam ge⸗ 

heurathet unb 1578 die zwey großen Tribunale zu Petrifow 

und Lublin angeleget hat. Er brachte die Coſaken, ein in der 
ieper 


n 


theils in moſcowitiſchen, theils fürtif 
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Nieper wohnendes raͤuberiſches Volk in Ordnung, um fid) bere 
ſelben als einer Vormauer wider die Surfen und Tartarn zu 
bedienen. Sigismund III. ein ſchwediſcher Prinz von ber 
polniſchen Prinzeßin Catharina, einer Schweſter Sigismun⸗ 
di Auguſti, welcher nach ſeines Vaters Tod auch den ſchwedf⸗ 
ſchen Thron erhalten hatte, aber von den Schweden, weil er die 
catholiſche Religion einführen wollte von diefer Succeßion 
ausgeſchloßen wurde, woruͤber ein langer Krieg zwiſchen Po⸗ 
leu und Schweden entſtaud. Mit Moſcau zerfiel er gleichfals / 
und gegen die Türken war er glücklich beo Chozim; aber Guz 
fiav Adolph nahm in der Zeit Liefland weg und fict in Preuſ⸗ 
ſen ein. 


$. F. 

Ihm folgte Wladislaus IV. des vorigen Sohn, unter 
welchem 1637 die Coſacken von Polen abgefallen. Johannes 
Caſimir des vorigen Bruder, empfand die traurige Würkun⸗ 
gen der Coſackiſchen Unruhen, und gerieth mit Carl Güftab in 
einen Krieg, weil er ſeiner Großmutter wegen ein Recht auf 
Schweden zu haben vermeynte. Die Schweden nahmen ganz 
Polen ein, erfochten nebſt den Brandenburger einen herrlichen 
Sieg bey Warſchau, doch aͤnderten ſich die Umſtaͤnde, und ſie 
mußten Polen räumen. Endlich ward 1660 der Friede zu De 
liva geſchloßen. Polen mußte von Liefland abſtehen, bekam 
aber das uͤbrige in Preußen zurück, und der Churfuͤrſt von 
Brandenburg die Suuverainität, ie Coſacken ergaben ſich 
hen Schutz. Endlich 
legte der Koͤnig mißvergnuͤgt die Regierung nieder, und gieng 
nach Frankreich. Ihm folgte Johannes I Sobiesky / Krons 
Großfeldherr, der durch einen Sieg über die Tuͤrken bey Cho⸗ 
sum fid) zur Krone den Weg bahnete und Wien entſetzen half. 


g. 6 


Auguſt II. Churfürft zu Sachſen bat mit den Tuͤrken 
jit Carlovitz Frieden geſchloßen, und dadurch die Veſtung 
Caminiec wieder an Polen gebracht, und mit Schweden des 
Stanislai Eefczinfki wegen maucherley Verdruͤßlichkeiten ges 
habt / indem er in dem Ranſtaͤttiſchen Frieden, der polniſchen 

\ 9 2 Krone 
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Krone abſagen mußte. Jedoch nach der ſchwediſchen Riders 
lage bey Pultava beſtieg er wieder den Thron / und Stanislaus 
mußte das Reich raͤmnen. A, 1724 machte die zu Thoren voll⸗ 
ſtreckte blutige Hinrichtung vieler Proteſtanten um geringer 
Urſachen willen, viele Bewegungen. Der Koͤnig ſtarb 1722; 
und ſein Nachfolger der itzt regierende König Friedrich Auguſt 
III. behauptete mit Hülfe der Rußiſchen Armee 1734 wider 
Stanislaum den Thron, ohngeachtet Frankreich zum Bote 
theil des letztern viel Muͤhe anwandte / worüber die Stadt Dans 
zig, dahin ſich Stanislaus, der Primas, und viel Vornehme 
des Reichs begeben hatten, eine harte Belagerung ausſtand. 
Doch folgte bald der Friede, und Skauislaus uͤberkam Lot⸗ 
thringen / Auguſtus aber behielt die Krone. In dem nach dem 
Tode Kayſers Carls VI. entſtandenen Kriege war dieſer An⸗ 
fangs wider die Königin von Ungarn nachher aber für dieſel⸗ 
be. Die Gemahlin des Koͤniges ift: Maria Josepha, Kayſers 
Joſephi aͤlteſte Prinzeßin, von welcher fünf Prinzen: 1) Frie⸗ 
Prid Chriſtian Leopold, Churprinz. 2) Franeiſcus Auguſtus 
Ludovicus Albertus Zaverins. 3) Carl Gbrijtian Joſeph. 49 
Albert Caſtmir. 5) Clemens Wenceslaus; und ſechs Prinzeſ⸗ 
ſinnen: 1) Maria Amalia Chriſtina, deren Gemahl Carl; 
König beyder Cicilien. 2) Maria Anna Sophia, deren Ge 
mahl der Churfärſt von Bayern. 3) Maria Joſepha, deren 
Gemahl der Dauphin. 40 Maria Chritina Anna Thereſig. 
3) Maria Eliſabetha. 6) Maria Eunigundas 


$. 7. 

Dasjenige Land welches den Namen des Großherzog | 
thums Litthauen fuͤhret / iſt ehemals der Herrſchaft Rußiſcher 
Regenten unterworfen geweſen. Zu Ende des 13ten Seculi 
iſt ein beſonderes Herzogthum daraus geworden, und von eige⸗ 
nen Haͤuptern regieret. Éxdiuilus foll der erſte von dieſen ge⸗ 
weſen ſeyn, deßen Nachfolger ihre Grenzen erweitert, und den 
Titul der Großfürſten, oder Großherzoge angenommen; mels 
che mit denen in Preußen lebenden deulſchen Rittern viel und 
lange Kriege gefuͤhret haben, in welchen iüſonderheit der Kyn- 
Aud bekannt ist; der mit feinem Litthauiſchen Kriegsheer bey 
Rudau einem Kirchdorf drey Meiſen von Königsberg A. 1370 
die bekaunte Niederlage erlitten. Wie nach dieſem Nu 
2 mi 
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mit Polen vereiniget worden / als der Litthauiſche Großfuaͤrſt 
Jagello den polniſchen Thron befticgen, ſolches iſt vorher angee 


giget worden. 
Preußen, 


$. X. 


ieſes Land ift in den alten Zeiten durch den Boͤrnſtein 
bekannt worden; 300 Jahr vor Chrifi Geburt ba» 
ben die Aeſtier ein Gothiſches Volk, und nachher die 
Alanen, wie auch die Venedi, Gallindi und Gudini daſſelbe bes 
ſeßen, welche alle zuſammen endlich ein Volk ausgemachet. 
Dieſes lebte lange Zeit ohne ein gewißes Oberhaupt noch 
laͤnger aber ohne einen Koͤnig; denn was von dem bekannten 
aber auch erdichteten Waidetwut, deßen Regierungs Anfang, 
Verrichtungen / Soͤhnen, Eintheilungen des Landes, Bruder 
und Tod gemeiniglich erzaͤhlet wird, verdienet keinen Glauben, 
und wird von den aͤlteſten und glaubwuͤrdigſten Schriſtſtellern 
mik Stillſchweigen uͤbergangen. Doch hatten fie ihre Schids⸗ 
richter / und erwaͤhlten zu Kriegeszeiten einige Feldherren; fie 
ſelbſt aber wurden in Edeileute, Bürger und Bauren getheilet. 
Ueberhaupt ift das / was man von Preußen in den älteiten Zeiten 
aufuͤhret, ſehr ungewiß und ware noch weniger davon zu jagen 
wenn nicht der Boͤrnſtein die Römer angereitzet fid) nach dieſen 
Gegenden zu erkundigen (9). 


§. 2. : 
So viel ift gewiß, daß das eine Theil von Preußen ge⸗ 


gen Deutſchland zu der Gewalt Carls M, fi) unterwerfen 
müßen; wiewol es ſich doch nach einiger Zeit wiederum in 
Freyheit geſetzet, aber auch nach dem zu einigem Tribut 
fih har vertegen müßen. Die ſo diſſeits der Weichſel 
wohnten, haben, fo viel man weiß, niemals die roͤmiſchen 

93 Kahſer 


(*) Siehe den Tacitus de Germanis, Mei 
á 


a 
h 
Einleit, in den Staat von Preußen, Berl. 1749. 
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Kayſer für Oberherrn erkannt. Mit dem Ende des loten und 
Anfange des rten Jahrhunderts, klaͤret ſich die preußiſche Ges 
ſchichte etwas auf, indem die polniſche Koͤnige, inſonderheit 
Boleslaus I. viel Fleiß anwandten, die Preußen zum Chriſten⸗ 
thum zu zubereiten, welches ſie zum Theil durch die Waffen zu 
bewerkſtelligen ſuchten / und daher das Land fih eine Zeitlang 
unter wüurſig machten. Es hatten nemlich die Preußen, fo auf 
ihren Goͤtzendienſt febr fef beſtunden, den Adelbertum, einen 
ehemaligen Erzbiſchof von Prag, welcher die Ehre haben woll⸗ 
te ihr Apoſtel zu fyn A. 99 / den 24. April ermordet; welches 
Boleslaus mit Nachdruck zu rächen fuchte, und durch das 
Schrecken feiner großen Kriegesmacht, ftc noͤthigte, den Tribut 
zu verſprechen; doch es blieb bey dem Verſprechen, und ſie be⸗ 


wieſen unter Miecifeco H, wie hoch fie die Freyheit ſchaͤtzten. 


Caſimir erhielte über fie einige Vortheile / und Boleslaus II. 
machte fie eine Zeitlang ruhig, aber Boleslaus IV. empfand A. 
1167 die Wuͤrkungen ihrer Tapferkeit (*). 


9. 3. 


Infonderheit ſuchten die Preußen den Maſoviſchen Für- 
fien, als gebastrágera und nahen Anverwandten der Koͤnige in 
Polen Schaden zuzufuͤgen, verheereten ihr Land, und nahmen 
alles mit ſich, was ihnen gefiel. Dieſes Schickſal betraf inz 
ſonderheit die Maſau, zu Herzog Conrads Zeiten, weshalb 
derſelbe nebſt einem von dein Pabſt in dieſes Land geſchickten 
Biſchof Chriſtian, ſich um einen nachdruͤcklichen Beyſtand bes 
werben mußte, und dieſer war nach einigen andern vergeblich 


angewandten Mitteln, der deutſche Orden, oder die Ereuß⸗ 


herren, welche Conrad im 13. Seculo zu Hülfe rief, um die 
Preußen zum Chriſtenthum mit Gewalt zunoͤthigen und ihnen 
ihre Raͤubereyen zu legen. Dieſe Ritter ſollten vor ihre Deus 
he, die von ihnen eroberte Platze behalten, und uͤberdem das 
Culmiſche Gebiet empfangen (kk). Alles wurde mit auge 
hung des Pabſtes abgeredet, und der Vergleich yon 9 

, heilen 


und Düsburgs Chronicken. 
Gn) Siehe erleutertes Preußen l. c. 
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(*) Cromerus de rebus Polon. L. 3. f. 76. 155. Schuͤtzen | 
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Theilen 1226 gezeichnet, und nach einigen Jahren beftätigef. 
Die Hohemeiſter oder die Haͤupter des Ordens blieben zwar im 
Anfange in Deutſchland, ſchickten aber einen ſogenannten 
Landmeiſter / viele Ritter, und gute Soldaten hieher. Dieſe 
brachten mit Huͤlfe der Schwerdtraͤger das Land innerhalb 53 
Jahre nach vieler Mühe unter ihre Gewalt, und die Ordens⸗ 
meiſter ſelbſt nahmen ihren Sitz 1309 zu Marienburg. Nach 
dieſem gieng der Krieg mit den Litthauern an, welcher viel 
Volk und Blut gekoſſet. Unter Ulrich von Jungingen ift die 
Schlacht mit Wladislao Jagellone bey Tannenberg 141 
vorgegangen, und dadurch der Orden, ſeines vorigen Auſe⸗ 
hens / ſo er in Preußen hatte, und welches ihm zum Uebermuth 
und Grauſamkeit eine Gelegenheit war, größten Theils berau⸗ 
bet worden. Zu Ludwig von Erlichshauſen Zeit hatten viel 
Städte einen Bund wider den Orden gemacht, ſo daß ſich halb 
Preußen, um den Rittern deſtomehr gewachſen zu ſeyn an Ca⸗ 


fimir in Polen ergab, und den übrigen Theil von Preußen muß⸗ 


ten die Ordensmeiſter von Polen zu Lehn nehmen. 
$. 4. 

Dieſe wegerten ſich zwar lange ſolches zu thun, und der 
Orden wandte alle Mittel am, dieſer Lehushaudlung ſich zu 
entziehen; welches er durch die Wahl fuͤrſtlicher Hohemeiſter 
zu erhalten dachte. Aber Polen wollte nichts nachgeben, ba^ 


her es A, xs 19 zum Kriege init Polen kam, den der damalige 


Hohemeifter, Albrecht der ältere, Marggraf von Brandenburg 
mit abwechſelndem Gluͤck führte. Endlich kam es 1524 nach 
einem Wafenfiliitand zum Frieden. Albrecht legte ſein Or⸗ 
deuskleid nieder und ward ein weltlicher Herzog uͤber Hinter⸗ 
preußen, welches er erblich befigen, aber von Polen zu Lehn 
nehmen wollte, nachdem die Ordensritter 300 Jahr darinnen 
geherrſchet CH. 
F. 5. 


Dieſer führte die Reformation in feinem Lande ein, und 
ſtiſtete 154 die Academie zu Königsberg ; fein Prinz Albrecht 
g 4 Fridrich, 


(*) Siehe das von mir geſchrjebene Lebe Marggraf 
Albrechts. 
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Fridrich, vermaͤh te fib mit der Cleviſchen Prinzeßin Maria 
Eleonora, welches mit ein Grund von der bekannten Brana 
denburgiſchen Praͤtenſton iff, und der Churfuͤrſt Joachim 
brachte bas Herzoathum Preußen an das Churhaus Branden⸗ 
burg. Georg Wilhelm wurde von dem König in Schweden 
Gu tap Adolph, in dem wegen der Abſetzung Sigismund III. 
vom ſchwediſchen Thrün ine Polen entſtandenen Kriege, in 
Preußen beunruhiget. A. 1626 wurde dem Koͤnige in Schwe⸗ 
den die Veſtung und der Hafen Pillau eingeräumet. 3.1626 
fache ſowol die weden als die Polen die Winterquartiere 
in Pr 
ſtern die beyden Hafen Pillau und Meme. Doch wurden bit 
ſelben in dem neuen Seillſtande uach dem Tode bender Könige 
4,1638 wiederum dem Epurjurfien eingeraͤumet. 
H. 2. y 

Friderich Wilhelm folgte in der Regierung A. 1640, 
vermaͤhlte fich mit einer Oraniſchen Prinzeßin, bekam in dem 
Weſiphaͤliſchen Frieden an ſtatt Pommern eine Vergütung, 
und ſchlug die Schweden bey Ferbellin. Als der Krieg mit 
Schweden von neuem angieng, nahm der Churförſt ert die 
ſchwediſche Parthey und ſchlug die Polen bey Warſchau, wand⸗ 
te fich aber darauf zur polniſchen, und erhielt 1657 ben dem 
Könige in Polen, Johgan Casimir, die Gonverainität, wel, 
che durch die Welauiſche oder Brombergiſche Tractaten beſtaͤ⸗ 
tiget wurde, wie denn auch unter ihm 1860 der Oliviſche Frie⸗ 
de geſchloßen, und dadurch den polniſchen und ſchwediſchen 
Einfällen ein Ende gemacht worden; und ob zwar 1678 die 


aT 


Schweden in Preußen eiuſielen, weil der Churfürſt dem deut⸗ 


ſchen Reich beygeſtanden, ſo wurden jene doch bald zurück ge 
wieſen als der Churfuͤrſt feine Armee über das Curiſche Haff 
führte, Friderich ſetzte fid) 1701 die königliche Krone auf; 
Ihm folgte 1713 Friedrich Wilhelm / welcher ſich durch die 


Huldreiche Aufnahme der Salzburger und andre heilſame An⸗ 
ſtalten in ein geſegnetes Andenken geſetzet, durch feine Armee 


aber bey allen furchtbar gemacht. Nach ihm folgte 1740 
FRIDERICUS II. Ihro itzt regierende Majeftät, die ſich 
1723 mit Eliſabetha Chriftina, Pfinzeßin von Braunſchweig⸗ 
Bevern verináb[et, ihre Länder mit Schleſien und Oſtfrießland 
vermehret, und durch die Verbeßerung der Rechte e 
: vilae 


m; in dem folgenden Waffenfiililtund behielten die er⸗ 1 


An⸗ 
nee 
740 
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heilſame Ordnungen, dieſelbe glüskjeliger gemacht haben. Ihro 
Majeftät haben auch vermitkelſt einer in Embden errichteten 
Handlungsgeſellſchaft welcher 1759 die Oekroi accordiret 
worden, die Schiffarth dermaſſen erweitert, daß man jetzo 
nicht nur auf der Rordſee, ſondern auch auf dem Balthiſchen 
und Mittellamdifchen Meer, ja in China felbff die Preußiſche 
Flaggen wehen fichet. Die &onigl. Geſchwiſter find: T) Au⸗ 
guit Wilhelm, Prinz von Preußen. 2) Friedrich Heinrich uos 
wig. 3) Auguſt Ferdinand. 4) Frideriea Sophia Wilhelmi⸗ 

arggrafen von Brandenburg⸗Bareuth berz 


na, die an den N 

maͤhlet. 5) Fridericg Louyſa, an den Marggrafen von An 
ſpach. 6) Philippina Charlotta; an Bevern. 7) Sophig Do: 
rothea, an den Marggrafen von Schwed. 8) Louyſa Ulrieg, 
an ben Koͤnig in Schweden. 9) Aung Amalia. 


Dieſland und Durland. 


9. I. 

Gu. den alten Zeiten war Liefland größer als itzo, und 
dJ hatte vier Provinzen, davon Efthonia und Litlandia 
—fenſeit der Dina; Curlandia und Semi Gallia; dißeit 

der Dina lagen. Die alten Einwohner hießen Livones, und 

waren Wendi lker; die mit den damaligen Preußen, 

Religion, Vorrechte und Gewohnheiten gemein hatten, bis 
158 einige Kaufteute aus Lübeck und Bremen zuerſt den 
Saamen der ehriſtlichen Lehre allhier ausgeſtrenet. 1292 
wurde von dem damaligen Biſchof zu Riga, Alberto, der Or⸗ 
den der Schwerdtraͤger wider die Heyden zu Hilfe gerufen / 
und als fi zu gleicher Zeit die Kreutzritter in Preußen feſtge⸗ 
ſetzt, und die Schwerdträger fid) nicht getraukten allein Lief⸗ 
land zu behaupten, fo vereinigten fi). beyde Orden 1239. 
Von der Zeit an, ift biefland unter ber Herrſchaft der deutſchen 
Ritter geblieben, bis Walther von Plettenberg A. 15.13 ſich 
derſelben entſchlug. Bald darauf fielen die Moſcowiter ins 
Rano, und da begab fich Gotthard Kettler, der letzte Ordens⸗ 

* meiſter in polniſchen Schutz, trat Liefland an Polen ab und 
wurde 1561 der erſte Herzog in Curland, doch ſo / daß er dieſes 
von Polen zu Lehn nehmen mußte. 

95 $. 2. 
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Denn als um die Mitte des 16ten Seculi Johannes Bas 


filowitz von Moſcau, Zielland an fich zu reißen gedachte, fe. 


wollte ſolches niemand zugeben, endlich kam es 15 6X zur Thei⸗ 


fung, die Stadt Reval und das Land Gfipen begab ſich unter 


ſchwediſchen Schutz. Gotthard Kettler trug Curſand und 
Semgallien als ein welkliches Herzogthum von Polen zu Lehn, 
und die Polen nahmen Riga und die Provinz Letten in Beſitz. 
Der Czaar in Mofan, war wie leicht zu denken, uͤbel mit dieſer 
Theilunglzufrieden, wiewol er nichts ſonderliches ausrichten 
konnte. Schweden und Polen göuneten ſich auch noch nicht 
ihr Antheil, bis im Frieden zu Dina K. 1660 der Streit ac 
hoben, und Liefland Schweden zu Theil wurde. Als in dem 


ſchwediſchen Kriege mit Rußland Carl der XII. bey Pultava 


von den Stufen geſchlagen, und nach Bender geflüchtet war, 
o war es dem Kayſer Peter ein leichtes ganz Lieflaud, ſo von 

eſatzungen und Einwohnern durch die Peſt entbloͤßet war, 
einzunehmen, und Riga, Peknau und Reval, wie auch Kepe 
bolm; Wiborg, Abo und überdem ganz Finnland zu erobern, 
Worauf A. 1720 im Frieden zu Nyſtadt Liefland, Ingermann⸗ 


land, Careljen und ein Theil von Finnland an Moſcau verblieb. 


Ob nun wol Schweden K. 1741 von dieſen verlornen Landern 
ewas zurück zu bringen fute, fo lief bivfe Unternehmung doch 
mit Verluſt der Schweden ab. Nunmehr ift Leftand ganz 
unter Rußiſcher Bothmaͤßigkeit. 
9. 3. ; ; 

Curland gehörte zu Liefland und hat mit demſelben bis 

ans 13te Secuſum einerley Beränderungen gehabt, Bey- 
des würde von dem deutſchen Orten. eingenommen, welcher 
auch bis 1561 darinn regieret. Denn der damalige Heer⸗ 
meiſter Gotthard Kettler, trat Liefland an Polen ab, und 
behielte Curland und Semgallien als ein weltliches Herzog⸗ 
thum vor fid) erblich y und führte bie Lutheriſche Religion 


in Curland ein. Unter dem Herzog Friedrich Wilhelm, 
wurde das Land von den Schweden und Rußen im Anfang 
des 18ten Seculi ſehr mitgenommen. Doch vermaͤhlte er 


ſich mit der Rußiſchen Prilzzeßin, die nach feinen Tobe me 
Se SS an 
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land unter bem Titul eines Witwenſitzes an ſich bebielte, eb fit 
wol bald Darauf den Rußiſchen Thron beſtieg. Johann Eruſt, 
Graf von Biron, ward A. 1737 erwaͤhlet, aber 1740 wie⸗ 
derm abgeſetzet und in der damaligen Rußiſchen Reichsver⸗ 
Anderung nach Syberien gebracht. Nach ſoleher Zeit it zwar 
öfters von einer neuen Wahl geredet, jedoch ift dieſelbe bisher 
allemal ruͤckgaͤngig worden. 


NMußland. 


$. I. 

Hoſcau, fo von Meſech abgeleitet wird, war in den al⸗ 

N j ten Zeiten unter Sarmatia oder Scythien begriffen 
SM (€). In den mitklern Zeiten begrif Rußland das 
weiße und rothe Reußen in ſich, im zehnten Jahrhundert, hat 
Wolodimer ganz Rußland beſeßen , und 989 zur griechiſchen 
Religion bekehret. Im Jahr 1237 haben ſich die Rußen an 
die Tatarn ergeben, fo daß die Furjien das Land von den Ta⸗ 


tarn zu Lehn tragen mußten, doch hat Johannes Baſilibes 
1477 das Joch abgeworfen, viele kleine Herren in Mofenu bes 
jungen, und das Reich in eine ziemliche Verfaßung geſetzet, 
und die Polen haben Rothreußen, die Litthauer Weißreußen 
au ſich gebracht. 

= $. 2. 

Dieſes Johann Baſilidis Nachkommen haben ben Rußf⸗ 
ſchen Thron hundert Jahr lang beſeßen, unter welchen Baſt⸗ 
lius den Titel eines Czaars zuerſt angenommen, und Smo⸗ 
lensko, wie auch Pleskow erobert. Johannes Baſtlowitz hat 
Gajan und Aſtracan von den Tatarn an ſich gebracht, und iſt 
ber groͤßte Tyrann geweſen; wiewol viele feine Thaten etwas 

elinder vorſtellen / und ihn in manchen Stuͤcken entſchuldigen. 
In Siefland fete er alles in Schrecken und noͤthigte die Ein⸗ 
wohner fich theils in ſchwediſchen, theils in polniſchen Schutz 
zu begeben. Des nffb(olgenben Foedor Iwanowirz Bruder 
Demetrius 


) Siehe die Geographie p. 244. 
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Demetrius wurde ermordet, welches Gelegenheit gab, daß 
Rußland von vielen falſchen Demetris beunruhiget wurde, in 
welche Haͤndel auch Polen und Schweden verflochten wurde, 
ulld die erſten eroberten Schmolensko, Die andern aber Noyo- 
grod, Jvanogrod und Rothenburg. Hierauf erwaͤhlten die 
Rufen; nachdem das Interregnum fünfzehn Jahr gewaͤhrelſ 
A. 1613 den Michael Foedorowitz, zu ihrem Großfüͤrſten, wel; 
cher den Schweden Keyholm und Ingermannlaud, den Polen 
aber Smolensky, Czernichow und Severien überließ. Ihm 
folgte Merins Michaelowitz, der bekam Smolensko, Riot 
Und Severien wieder, und nahm die bon Polen abgefallene Cor 
ſacken in ſeinen Schutz. 


$. 3.7 : 
Nach ihm wurde Foͤdor mit Gift hingerichtet; und ihm 
pätte Ivan folgen follen; allein der jüngere Bruder Peter be⸗ 
hauptete den Thron, und ſchickte die Schweſter Sophia ius 
Kloſter. Dieſer eroberte Aſow am ſchwarzen Meer ſchloß 
aber darauf mit den Tuͤrken Friede / reformirte fein Land und 
deßen Einwohner, beſtrafte viel Rebellen beſahe fremde Laͤn⸗ 
der, zog fremde Kriegesleute und Käͤnſtler in fein Land, uͤbte 
die Rufen im Skeweſen, nahm Liefland, girland und ein: 
germannland weg, doch gab er den Schweden ein Stück von 
Finnland im Nieſtaͤdtiſchen Frieden wieder. Mit den Tuͤrken 
ſchloß er Friede und gab ihnen Aſow wieder. Bauete Peters 
burg, und verlegte feine Reſidenz dahin / und ſtiſtete daſelbſt 
eine Academie. Er nahm den kayſerlichen Tite an; eroberte 
Derbent den Schluͤßel zu Perſien, und andre Provinzen am 
Caſpiſchen Meer, unter dem Schein, dem jungen Sophi wider 
den Tartariſchen Prinzen Miriweis, der faſt ganz Perſien erv 
bert hatte, beyzuſtehen. Ihm følgte 1715 ſeine Gemahlin 
Catharina Alexiewna von ungleicher Abkunft, aber gleich grof 
fem Geift und diefer, Peter I. ein Enkel Petri I. von feinen 
verſtorbenen Prinzen Merio, unter welchem der Fürſt Men⸗ 

zikow nach Syberien verwieſen wurde. : 


9. As 


Nach dieſem folgte Unna Iwanowng, Petri J. Bruders 
Tochter und verwitwete Herzogin von Curland, or e 
: ; erſetz 


von der Tatarey und dem Lande der Coſacken. Too 
derſetzte ſich nebſt dem Kayſer Carl VI. der Wahl des Stanis⸗ 
lai, ließ Danzig bombardiren, maintenirte den Churfuͤrſten 
von Sachſen auf dem polniſchen Thron, und ſchickte dem Kaps 
fer Huͤlfstrouppen wider Frankreich an den Rhein. Bald 
darauf gieng der Krieg mit den Tuͤrken an, darin die Rufen 
zwar fiegeten, auch Afow und Chozim wegnahmen, aber auch 
folches wieder gaben, und das Aſow geſchleift wurde. Sie 
ſetzte den jungen Prinzen Ivan, der ein Sohn der Prinzeßin 
Anna, die an den Herzog Anton Ulrich, von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel vermaͤhlet war, zum Reichsnachfolger. In 
defen Minderjährigkeit ſollte der Herzog von Eurland Ernſt 
Johann von Biron; die Regentſchaft fuͤhren; allein es ward 
ihm dieſelbe bald genommen, und er nach Schluͤßelburg ge⸗ 
bracht; worauf die Prinzeßin Anna, Regentin wurde, bis 
Elifabeth eine Tochter Kayſers Petri den kayſerlichen Thron 
A. 174 1 behauptete, und den Holſteiniſchen Prinzen Carl Pes 
ter, ihrer Schweſter Sohn A. 1742. zum Nachſolger erklaͤrete, 
der feit 7744 eine Zerbſtiſche Prinzeßinzur Gemahlin bat. In 
dem darauf entſtandenen Kriege chweden, waren die Ruſ⸗ 
ſen zwar glücklich, doch gaben ſie faſt alles eroberte wieder. In 
dem nach dem Tode Kayſers Carls des VI. entſtandenen tite 
ge, ſchickte die Kayſerin A. 1748 einen anſehnlichen Succurs 
der Koͤnigin von Ungarn, der aber wegen des erfolgten Frie⸗ 
dens einen vergeblichen March zuruck legte. K. 1754 brannte 
in Anweſenheit der Kapſerin das Schloß in Moſcau ab, wel- 
ches aber bald weit prachtiger aufgebauet worden. In eben 
dieſem Jahre wurde ganz Rußland durch die Geburt eines 
Cronerben, Paulus Petrowitz erfreuet. 


Von der Jatarey und dem 
Dande der Poſacken. 


: 9. I. 
er Name Tatarey, foll fich herſchreiben von eines Tata⸗ 
riſchen Chang Alanza Sohne Tatar / welcher den 
ſuͤdlichen, fein Bruder Mungi aber den nördlichen 
Theil dieſer Laͤnder beherrſchet hat, und deren e 
ange 
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lange im Beſitz derſelben geblieben. Was man iko Tatarey 
heißt, ward in alten Zeiten Scythia genennet / und in Europae- 
am Und Aſtaticam eingetheilet; Jenes begreift das in alten 
Zeiten genannte Cherfoneius Thaurica, ſamt einem großen 
Stuͤck Landes am ſchwarzen Meer in fid): - Im izten Seculo 
brachten die Einwohner nicht allein Moſcau unter ſich, ſondern 
drungen auch in Schleſien ein und erweiterten ihre Grenzen 
gegen Ungarn und Polen. Dieſes geſchahe inſonderheit zu Enz 
de des Laken Secult da Tamerlan das ganze Tatariſche Reich 
unter ſich brachte, und die ganze Welt von hieraus bezwingen 
wollte. Da ſich nach dem Tode Tamerlaus A. 1404 das fa 
tariſche Reich getheilet / fo haben die europaͤiſchen Tatarn als 


die Nogayiſchen und Budziackiſchen, ein wildes und vom Ralie ` 


be lebendes Volk ſich einen eigenen Chan gewaͤhlet, deßen 
Nachkommen allezeit den Thron beſeßen. 1584 find fie vom 


tuͤrkiſchen Kayſer Amarath III. unter gewißen Bedingungen 


zum Gehorſam gebracht, fo daß jeder neue Chan, vor dem 
körkiſchen Kayſer, den po der Treue ſchwoͤrin muß. Die 


Türken nahmen deßhalb 1642 die Veſtung Aſow weg, um die 


Tatarn deſtomehr im Gehorſam zu halten. i 


9. 2. ; 

Heutiges Tages werden Die Tatarn, in eigentlich ſo ger 
nannte Tatarn die um das Caſpiſche Meer wohnen, in Calmu⸗ 
cken, die mitten in der großen Lal arey wohnen, und Mungalen 
eingetheilet, die weiter nach Morgen um das orientaliſche 
Meer wohnen, wiewol man die Grenzen dieſer Voͤlker in kei⸗ 
ner Landcharte genau bemerket ſiehet. Die Cubaniſchen Ta⸗ 
tarn, die in dem Aſiatiſchen Theil der kleinen Tatarey wohnen, 


find ein freyes Zoff die kein Oberhaupt erkennen. Su ber Rife 


ſiſchen Tatarey welche zum Unterſcheide von der Chineſiſchen 
und freyen Tatarey alfo genannt wird, wird Cafan, Aſtracan, 
Gircafien und Syberjen ſelbſt gezaͤhlet. Andre Safari haben 
das Reich des großen Moguls aufgerichtet, und die Catapſchen 
Tatarn das Chin ſiſche Reich uͤberwaͤltiget. 


0:5. 

Die Coſacken find allezeit räuberifche Volker geweſen, 
und haben 880 zu des Kayſers Michaelis 411. Zeiten Conſtan⸗ 
finopel belagert. Stephauus Batori, König in Polen, hat 

; ein 


V 


von Afien, Perſien, Indien ac. III 
ein ordentliches Volk daraus gemacht, und ihnen einen Feld⸗ 
herrn gegeben. Inzwiſchen thaten ſie dennoch den Polen viel 
Schaden, daher 1596 beſchloßen ward, dies raͤuberiſche Volk 
auszurotten. Doch wurden ſie dadurch noch mehr erbittert: 
deßwegen ließ Wladislaus VI. die Veſtung Gubac ihnen zum 


Zaum anlegen, und ſetzte ihnen einen Obriſten, welchen aber 


die Polen dergeſtalt mißhandelt hatten, daß er eine große fre 
mee zuſammen brachte, und ihnen viel Schaden that; doch 
ward 1649 Friede gemacht, von welcher Zeit an ſie eine beſon⸗ 
dere Republick getoejen; davon ein Theil fid) zu den Rufen Halt, 


Von Mien, Perſien, Fir 
dien, der großen Tatarey, 
dem Chineſiſchen Kayſerthum, und 
denen um Indien gelegenen 
Inſuln. 
H. T. 


efer Welttheil in weſchen die erſten Menſchen geſetzt, 
P find, ift vor den andern am erſten und nach des 
3 Suͤndfluth von Sems Kindern bevoͤlkert worden. 
In den alten Zeiten ward es in Alam eis oder intra, und 
in Afiam extra oder ultra Taurum getheilet; zum diſſeiti⸗ 
gen Aſien gehörfe Bithynien, Paphlagonien, Myfien, Phry- ’ 
gien, Galatien, Lydien, Aeolien, Jonien, Carien, Doris, 
Lycien, Pamphylien, Pyſidien, Haurien, Licaonien und 
einige Inſeln, Chyus, Lesbus, Samus, Cos, Rhodus, Cy- 
ptus. Sum. jenfeifigen, Silicien, Capadocjen, Pontus, 
Armenien, 
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Armenien, Colchis, das Aſiatiſche Sarmatien , Iberien / 
Albanien, Syrien, Arabien, Meſopotamien, Chaldaͤa oder 
Babylonien / Aßyrien, Medien, Parthien, Hyrcanien, Ba⸗ 
ckrien Sogdiana, Perſien, Indien, das Aſiatiſche Seythien z. 
da die Patriarchen vor und nach der Suͤndfluth in dieſem 
Weltkheile gewohnet, fo koͤnnten wir in der Geſchichte def 
Juſtig ſeyn, wenn ſolches nicht wider unfte 


felben febr. tociflà 
Abſicht waͤre. 


$. 2. 


Zuerſt haben die Affprier und Babylonier fih allhier 
hervorgethan, viel andre Volker unter das Joch gebracht 
und die erſte Monarchie geſtiftet. Hierauf aber haben die 
Perſer in der zweyten Monarchie vieles von dieſen Landen 


an ſich gebracht. Nach ihnen die Griechen, deren Here 


ſchaft aber nach dem Tode Alexanders N. getheilet und febt 
geſchwächet wurde. Endlich haben um die Zeit der Geburt 
den Euphrat ausgebreitet / das größte Theil davon verſchlun⸗ 
gen. Nach der Theilung des roͤmiſchen Reichs wurde dies 
Land zum orientaliſchen Gebiet geſchlagen; darauf wurden 
im ſiebenden Seculo die Saracenen in Arabien rege, mit 
welchen fid). im folgenden Seeulo die Tuͤrken vereinigten, 
die nach vielen blutigen Kriegen ihre Herrſchaſt allbie aujr 
richteten; wobey aud) einige andere Völker Gelegenheit 


Chrifti; bie Roͤmer, welche ihr Gebiet ohngefehr bis an 


uͤberkamen, das vorhin getragne Joch abzuwerſen, und eis 


gene Staaten aufzurichten, von welchen nur noch das all 
söthigfte ſoll angefuͤhret werden. 


$. 3. 

Herfien iff das weitläuftine Reich, zwiſchen dem Eu- 
phrat und Indus, welches die Landſchaften Fürcania, Ba- 
&tiana, Sogdiana Und andre Provinzen ungeet ſich begriffen. 
Was von Zoroafter, dem erſten Beherrſcher der 300 Jaht 
nach der Suͤndfluth gelebet, gemeldet wird, i groͤßtentheils 
eine Erdichtung, Semiramis ſoll ihn überwunden darauf 
das Aſſyriſche Reich bis an den Indus erweitert, und fi 
Me : 3 


von Afen, Derfiert , Indien c. 113 


ganz Perſien unter ſich gebracht baten. Als aber nach 
Sardanapali Tode fid) da Reich theilete, fo richteten bie 
Perſer ein beſonderes Regiment an, fie muſten zwar den 
Arbaces in Meden vor ihren König erkennen, doch war 
die Gewalt der Jerſer der er jaft gleich, 

4 


Hierauf hat Cyrus ein Sohn des Cambyſis, den 
er mik Mandane, des Mediſchen Koͤniges Aftyagis Prins 
zeßin gezeuget / bie Perſiſche Monarchie gefüftet,, welche 
auch über 200 Jahr unter dreyzehn Monarchen gedau⸗ 
ret, bis Alexander Magnus die Perſer voͤllig bezwun⸗ 
gen, und die Griechiſche Monarchie geſtiftet, Nach Ales 
gandri Tode theileten fid) die Laͤnder dieſer Monarchie in 
pier Reiche, und Perſien wurde von den Künigen in klein 
Alien und Syrien beherrſchek, bis bald darauf das Par⸗ 
thiſche Reich entſtanden, welches soo Jahre / nemlich 
von A. M. 3700 bis A. C. 229 Perſien unter ſich be⸗ 
griffen, da ein Perſer, Artaxerxes, dem Parthiſchen 
Reich ein Ende machte. 


i gue 

Seine Nachfolger haben den Roͤmiſchen Kayſern viel 
Haͤndel gemacht, wie denn Philippus Atabs, einen 
ſchimpflichen Frieden, mit Sapores, dem Erſten, einge⸗ 
hen mußte. Doch wurde eilen von feinen Nachfolgern 
Marfes, 287 bon dem Römiſchen General Galerio, ge⸗ 
(lagen, und die Perſer mußten Armenien, Meſopota⸗ 
mien und andere Probinzen diſſeits des Euphrats einbuͤſ⸗ 
feu. Nach dieſein hatte Sapores Il mit Conſtantio II. 
der den Orient bekommen, zu thun. Colroes II. hat 
des orienkaliſchen Kay ſers Mauritii Primeßin zur Gemah⸗ 
lin, nachdem aber dieſer vom Phocas war hingerichtes 
worden, ſo fiel Coltoes das grlechiſche Kayſerthüm am, 
um feines Schwiegervaters Tod zu rächen, und machte ſo 
gar Anſpruͤche darauf. Die Macht der Perſer wuchs auch 
in der That, als fie aber zu ſtolz wurden, fo war ihr Fall 
nicht weit, welchen der Kayſer Heraclius befoͤrderte. 


Im ſiebenden Seeulo wurden die Arabet immer 
maͤchtiger, und brachten ES ganz Perſien unter ſich, de 
ren 
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ren Califen bis ins zehnte Seculum dies Land beherrſchet; 
da die Perſer das Arabiſche Joch wiederum abſchuͤttelten, 
und ihre eigene Könige erwaͤhlten. Worauf aber nach 
der Mitte des eilften Seculi die Tartern das Reich ein⸗ 
nahmen, bis endlich am das Ende des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts Perſien, und das ganze Tuͤrkiſche Reich dem bes 
kannten Tamerlan zuflel; defen Söhne aber theileten das 
Reich, und konnten daſſelbe nicht behaupten, daher die 
Tureomannier in funfzehnten Seculo den Perſiſchen Thron 
beſtiegen, die mit den Tuͤrken viel zu (haften hatten. 


9. 7. 

Nach dieſem erhielte Sophi Anno 1459 ein Perſer, 
der fein Geſchlecht von dem Lügenpropheten Mahomet, und 
deſſen Schwiegerſohn Aly herletete) den Thron. Nach 
welcher Zeit die Sophianiſchen Könige in Perſien regiere, 
die fait alle, inſonderbeit aber Schach- Thamas, Schach- 
Chodebenda, Schach-Abas, mit den Türken blutige Krie⸗ 
ge gefuͤhret. Der letzte hieß Sophi Hufem, der 1722 
von dem Tartariſchen Fürften Miriweis vom Thron geſtoſ⸗ 
ſen, aber mit Gift hingerichtet worden. Nach ihm brachte 
fein Vetter Sultan Esreff Perfien an fib, bis Thamas 
Kulichan dieſes Reich eingenommen 7 und die Türken, 
wie auch den großen Mogul 1740 die Wuͤrkungen feiner 
Beldenmilthigen Tapferkeit empfinden laßen. Jedoch diefe 
wurde von einem feiner Offieire, welchen der Vetter des 
erſten Aly Kouli- Kan dazu erkauft hatte, im achtzehnten 
Jahr feiner Regierung Anno 1747 ermordet, und feinen 
drehen Söhnen und Enkeln, th ils das Gericht, theilg 
das Leben genommen; und Ali- Kouli- Kan beſtieg unter 

dem Namen Adil Schach, das ift der gerechte Herr, den 
Perſiſchen Thron / mit welchem die Rußiſche Kayſerin A, 
1748 einen Freundſchafts⸗Tractat geſchloßen. 


Wie es in den aͤlteſſen Zeiten ausgeſehen / iſt nicht 
gewiß zu ſagen. Einige Bölker, die daſelbſt gewohnek, 
find uns bekannt gemacht, welche von vielen Koͤnigen 
beherrſchet worden (). Der Fluß des Ganges br j 

alte 


— 


(*) Siehe die Geographie pas. 287. | 
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alten Zeiten die Eintheilung dieſes Landes gemacht, daß 
man Indiam intra Gangem und extra Gangem: genennet. 
Alexander trug feine Waffen bis in dieje Gegenben: doch it 
er nicht weit gekommen weil die Soldaten ihm Schwuͤrig⸗ 
keiten machten. Nach der Zeit find die Indianer ohne 
Zweifel bald von den Griechen abgefallen, und man hat nicht 
viel von ihnen gehoͤret / bis Tamerlan im Anfange des funf⸗ 
zehnten Seeuli unter andern ganz Indien unter ſeine Ge⸗ 
walt gebracht. Nach ihm iſt der groͤßte Theil Indiens, 
welches das Reich des großen Moguls heißt, Bey ſeinen 
Nachkommen geblieben. Doch find auch andere Könige 
reiche, auf beyden Halbinſeln, die Mogols Herrſchaſt nicht 
erkannt haben. 


H. 9. 

Die diſſeits des Ganges gelegene Halbinſel Indien 
iſt eine Zeitlang von einem Koͤnige beherrſchet, nach diez 
ſem aber ſind mehrere kleine Reiche entſtauden. Ehemals 
wurden alle Indianiſche Waaren, über das rothe Meer 
nach Alexandrien gebracht / von da ſie die Venetianer, die 
Herren von der Mittellaͤndiſchen See waren, abholeten, 
und an die Europaͤer mit großem Vortheil verhandelten. 
Nachdem aber gegen das Ende des 15. Seculi A. 1497 die 
Portugieſen ſelbſt um Africa herum nach Oſlindien ſegelten, 
fo brachten fie dieſen Handel an ſich; und da Philipp III. 
in Spanien den Hollaͤndern, die das ſpaniſche Joch abge: 
ſchuͤttelt hatten, aus Portugal die Waaren abzuhslen, uns 
terſagte, fo gingen diefe A. 1602 ſelbſt nach Oſtindien; 
haben auch vieles davon an fid gezogen, und mit den Porz 
fugiefem lange gefiritten auch fie an manchen Orten ver⸗ 
trieben; die Engländer, Dänen und Franzoſen haben zwar 
auch hin und wieder etwas au ſich gebracht / doch ifi dies 
nicht fo wichtig / als die hollaͤndiſche Herrſchaſten. 


$, 10. 

Was die große Tartarey betriſt, ſo haben in den Altes 
ſten Zeiten die drey Provinzen Sarmatia, Scythia, Afa- 
tica und Serica den größten Theil davon in (id) geſchloßen CO. 
Die alten Einwohner dieſes Landes werden Scythen ges 
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nennek, deren Stammvater Magog, ein Sohn Japhets 
geweſen ſeyn ſoll. Seythien ward durch das Gebürge 
Imaus in zwey Theile zerſchnitten, und in Scythiam intra 
Imaum und extra Imaum getheilet, inſonderheit find bie, 
zwey Reiche, das Sacaͤiſche und Maſſagetiſche bey den 
Geſchichtſchreibern bekannt, wie denn Cyrus in dem Krieg 


wider die Maſſagetiſche Königin Tomyris fol umgekom⸗ 


men ſeyn. 
$. II. 
Tämerlan warf fid) im raten Seculo zu einem König 
auf / doch daurete die Herrſchaft auch nicht lange: denn die 


Europaͤiſchen Tatern am ſchwarzen Meer, wurden Bank | 


len vom tuͤrkiſchen Reich, die, welche Gafán und Aftvacan 
inne hatten, wurden unter das Myſcovitiſche Joch gebracht, 
und endlich ſetzten fid) andere in Freyheit und dieſe ſchwaͤr⸗ 
men noch bis dieſen Tag in dieſen Gegenden herum. In⸗ 
deſſen blieb dennoch ein großes katariſches Königreich uͤber 
China welches man das Catayſche hieß und fid) 1644 des 
Sineſiſchen Kayſerthums bemaͤchtiget, und ſelbiges bis 
dieſe Stunde behalten. 
§. 12. 

Alles was man in den aͤlteſten Zeiten von dem Chineſi⸗ 
ſchen Reich erdichtet, darf nicht angefübref werden. Nach 
ihren Erzählungen muͤſte die Welt viel älter ſeyn, als fit 
nach der Zeitrechnung der heiligen Schrift angegeben wird. 
Jedoch da der Anfang ihrer Geſchichte mit ber Geſchichte 
der Welt, die Moſes ausfuͤhret, in vielen Stuͤcken uberein. 
kommet, fo find in den Zeitrechnungen der Chineſer Fehler 
eingeſchlichen, welche wir aber wegen Mangel nöthiger 
Nachrichten noch nicht vollkommen entdecken koͤnnen. Sonſt 
if nicht zu leugnen, daß die Nachrichten von dieſem Kay 
ſerthum urdentlicher abgefa et ſind, als von irgend einem 
andern Lande, indem dieſelbe auf hoheren Befehl, und von 
ſolchen Schriftſtellern, die zu jeder Zeit gelebet, find geſchrie⸗ 
ben worden. So viel laͤſſet fi von ihrer Geſchichte mit 
einiger Gewißheit fagen: daß feit dem Jahr der Welt 17 
aus roep und zwanzig beſonderen Familien 240 Kayfer von 
Anfang an auf dem kayſerlichen Thron geſeſſen haben. 


„13. 
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§. I3. 

Der erſte von dieſen iſt Ln geweſen; Xi-Hoamti hat 
ohngefehr drittehalb hundert Jahr vor Chrifi Geburt die 
große Mauer zwiſchen China und der Tartarey aufgefuͤhret; 
zur Zeit des Oai- Cun, wurde China von einigen Thron⸗ 
Pretendenten beunruhiget; daher man die Tatern wider 
dieselbe zu Hülfe rief, welchen aber das Land zu wol gefiel / 
als daß fie ſelbiges hätten verlaßen follen, Bis endlich 
Xunchi im r7ten Seculo der aus dem tatariſchen Stamm 
war, den Chineſiſchen Stamm behauptete, und China mit 
der Stare) verband. Er ſelbſt fo wol als feine Nachfolger 
haben von 1650 den Chriſten viele Freyheit erlaubt, daß die 
Jeſuiten ſich daſelbſt in nicht geringes Anſehen ſetzen koͤnnen, 
Cin-Hi ein Freund der Gelehrten, ſtellte es ſo gar A. 160 
durch eine öffentlich bekannt gemachte Ordnung / in die Frey⸗ 
heit ſeiner Unterthanen, den chriftlichen Glauben anzuneh⸗ 
men. Doch doͤrfte es mit den Anſtalten der Jeſuiten in 
dieſem Reich, nach den neuern Nachrichten nicht mehr fo 
gewuͤnſcht fúr fie hergehen. 

3 $. X4. 

Außer denen um Oſtindien gelegenen Inſeln, finden 
wir einige beſondere Koͤnigreiche, von deren Verfaßung und 
Regenten man nur unvollkymmene Nachrichten hat. Ceylon 
ifi von den Chineſern bevölkert worden, und hat verſchie⸗ 
dene kleine Reiche, unter welchen das zu Candi den Vorzug 
hat. A. 1506 haben die Portugieſen fid) auf dieſer Inſul 
eingefunden, aber dieſelbe nach der Zeit den Hollaͤndern ein⸗ 
räumen muͤßen, die annoch einen anſehnlichen Theil davon 
beſitzen, und großen Nutzen von der Handlung daraus zie⸗ 
hen. Die Inſel Taua war vor Zeiten in viele Koͤnigreiche 
getheilet, welche aber nach und nach zuſammen geſchmolzen. 
A. 1596 kamen die Holländer zuerſt hinein und baueten A, 
1617 die reiche Stadt Batauia, als den Stapel aller In⸗ 
dianiſchen Waaren. Auf der Inſul Sumatra find zwar auch 
einige kleine Reiche, die Holaaͤnder aber haben das Beſte 
davon an ſich gezogen. Die Inſul lapan fäßet nebſt andern 
herum liegenden kleinen Inſuln ein Kayſerthum in fih, wel⸗ 
ches viel kleine Koͤnigreſche in fid) ſchließet. Der Kayſer 
hieß ehemals Dairo, un fuͤhret der vornehmſte Ehe 
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liche dieſen Namen. Um die Mitte des 18ten Seculi hat 

Franciscus Xauerius allhier den chriſtlichen, Namen bekannt 

gemacht, welcher aber nachher groͤſtentheils durch die drauf 
folgende große Verfolgung iſt ausgerottet worden. Indeſ⸗ 

ſen haben ſich die Holländer noch zur Zeit in einigen Platzen 

erhalten, und die vortheilhaſteſte Handlung alhier aufge⸗ 

richtet. Die M oluecifchen Inſuln wurden A. IFIS von 

den Portugieſen entdecket , als aber dieſelbe mit den Spa⸗ 

niern wegen dieſer Inſuln zerſielen, indem nach dem befann: 

ten Ausſpruch des Pabſtes, der das Meer nach gewien 
Graden unter dieſen beyden Nationen austheilete,, eine jede 
zu diefen Jnſuln Recht zu haben vermeynten; ſo kamen die 
Holländer dazwiſchen, und brachten dieſelben an fih. Die 
Philippiniſchen Inſuln gehoͤreten vorher zum Chineſiſchen 

Kayſerthum, und wurden A. 1520 von Ferdinando Mae $ 
gellanico entdeckt, und von den Spaniern eingenommen. 


Von frica. 


$. I. ; 
ieſer Erdſtrich iſt nach der Geſchichte der aͤlteſten 
Zeiten ziemlich dunkel, doch iſt gewiß / daß die 
obern Länder eher bewohnt geweſen, als die untern / 
und von der Seite, wo es mit Afen zuſammen Hanget; von 
hieraus ift bevölkert worden, wie denn auch in jenem Theil 
die merkwüͤrdigſten Veraͤnderungen fid zugetragen. Aegy⸗ 
pten ift wol darinn ohnſtrittig das aͤlteſte Reich / deßen Ein⸗ 
wohner von Mizraim dem Sohn Chams herſtammen. et 
hatten ſchon zu Zeiten Abrahams ihre beſondere Könige‘; die 
Pharaones hießen; von welchen, inſonderheit Ofiris, Bufi» 
ris, Sefollris und andere bekannt find. Nachher wurde all 
hie cine Dodecarcbie geſtiftet, und das Land von 12 Fit 
fen eine zeitlang regieret; doch wurde dieſe Regierungsart 
bald wieder aufgehoben, und die koͤnigliche Wurde von neuem 
beliebet; bis es von Cambyſe jur Perſiſchen und von Ale 
gander Magnus zur Griechiſchen Monarchie gezogen toot: 
den; nach deßen Tode behauptete Ptolomeus dieſes pos 
i deßen 
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^ fien nach Afrika, und nahmen im sten Seculo Beſitz davon, 
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deßen Nachfolger in der Geſchichte, verſchiedener Dinge 
wegen und inſonderheit wegen der Schickſale der Juden be⸗ 
kannt find. Endlich wurde das Reich von den Roͤmern bes 
zwungen, indem O&auianus den Antonium , welcher die 
letzte Aegyptiſche Koͤnigin Cleopatra geheyrathet hatte, in der 
Adıfchen Schlacht überwand, und Aegypten, in eine roͤmi⸗ 
(de Provinz verwandelte. Die Roͤmer ließen dies Land 
durch Voͤgte regieren, ſonderten es ab in inferiorem & ſu- 
periorem oder auch in Delta Heptanomis und Thebais, 
und in der bekannten Theilung ward es zum prientaliſchen 
Reich gezogen. 


9. 2. 

Nach dieſem richteten die Saracenen im ſiebenden Se⸗ 
tulo allhier ihre Herrſchaft an / welche ihre Caliphen von 
640 bis 869 hatten, die anfänglich unter dem arabiſchen 
Caliphen zu Bagdad ſtunden, nachher aber fib ſouverain 
machten, und von K. 869 bis 1189 keinen andern über 
ſich erkannten. Ihnen folgten die Sultane, welche im Anz 
fange aus Shriſchem Stamm waren, bis die Mammelu⸗ 
cken im r3ten Seculo aus ihrem Geſchlecht einen ermáblteu. 
Im Anfang des 16ten Seculi brachte der tuͤrkiſche Kayſer 
Selim I. Aegypten an das tuͤrkiſche Reich, von welcher Zeit 
an, dieſes Reich allezeit unter kuͤrkiſcher Herrſchaft geſtan⸗ 
den / und ein gewißer Baſſa, der im Namen des Kayſers da⸗ 
felbſt regieret / jedes mal darüber geſetzet worden. 


i $. 3. 

Die Barbarey war anfänglich, in kleine Koͤnigreiche 
als Lybien, Cyrenen , Carthago, Numidien und Mauxrita⸗ 
nien getheilet, wiewol dieſe nur die größten und merkwuͤr⸗ 
digſten ſind, unter welchen aber vornemlich Carthago, we⸗ 
gen feiner Macht, wegen feiner Kriege mit den Noͤmern, und 
wegen der letzten Zerſtoͤhrung verdienet betrachtet zu wer⸗ 
den. Nach der Zeit wurde in der bekannten Theilung, das 
was zunaͤchſt um Gibraltar lieget zu dem Oceldeutaliſchen, 
daß andere aber zum Orientaliſchen Kayſerthum geſchlagen. 
Da nun der Occident von allerley bärbariſchen Völkern 
uberſchwemmet wurde, fo kamen die Vandaler aus Spa⸗ 


ha und 
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und ihre Könige reſidirten in dem neuerbauten Carthago. 
Nachher würde von dem orientaliſchen Kayſer Juftiniano, 
durch deſſen General Belifarius A. 534 dem Vandaliſchen 
Reiche ein Ende gemacht, und folglich kam es zum orien⸗ 
kaliſchen Kayſerthum; bis A. 647 die Garacenen fih ali 
hier gewaltig ausbreiteten, unter welchen bis 1548 wieder- 
um verſchiedene Staaten entſtanden ſind. Dieſe drungen 
nachmals ſo gar bis in Spanien, aber viele blieben noch in 
der Barbarey, von welchen nach und nach die heutigen 
Staaten angeleget ſind. 


$. 4. 

Das Kayſerthum Marocco wurde 1548 von Maho; 
med Sheriff aufgerichtet, und haben nachdem, 12 Kayſer 
den Thron beſtiegen, in den neuern Zeiten aber die beyden 
Bruder Muley Aameth und Muley Abdalah ſich darüber 
gewaltig gestritten. Algier gehoͤrte vor dem zu dem Sa⸗ 
Laceniſchen Koͤnigreich Telenſin oder Teleſſin, da ſie aber 
durch die Seeraͤuberey große Gewalt an fih gezogen ha⸗ 
ben fie ihre eigene Fürſten erwaͤhlet, von welchen Selim 
3516 der letztere geweſen / zu welcher Zeit ſie ſich in eine 
ſreye Republick erhoben. 154r wurden fie von Carl V. 
und 1684 von Ludwig XIV, gezüͤchtiget. Tunis und unter 
demſelben Tripoli, war auch ein befonder Reich, doch 
jenes ift feit 1574 und dieſes fet 1510 eine freye Republic. 


; $. 5. 
Der ganze untere Theil von Africa hieß in alten Zei⸗ 
ten Aethiopien, und war in ſuperiorem und inferiorem 


getheilet. Jenes begrif das heutige Numidien und Abis- 


inien unter ſich; dieſes aber erſtreckt fid) bis an das Caput 
bonae fpei, beyde haben allezeit beſondere Könige gehabt. 
Die Abeſſiniſchen Kayſer leiten ihr Geſchlecht von Salomo- 
nefer, ihre Thaten aber find nicht von fonderlicher Wichtig? 


keit, und haben keinen Einfluß in die Kenntniß der ubrigen 


Staaten der Welt, daher wir dieſe ſo wol als einige andere 
Aethiopiſche Koͤnige mit Stillſchweigen uͤbergehen. 
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Von K merica. 
> $. 1. 
em Welktheil entdeckte Chriſtophorus Columbus 


ein Genneſer 1492, mit Huͤlfe der Seekarten des 
Martin Boheims eines Deutſchen, welche er [don 
vor (id fand. Nach welcher Zeit er noch dreymal dahin 
geſchiffet, und eine Inſel nach der andern gewieſen. Den 
Namen aber hat dieſer Welttheil, von dem Americus Ve- 
fputius einem Florentiner, welcher zuerſt das fefe Land 
befahren hat da man vorher nur einige Inſuln kannte, 
als S. Saluator, Cuba, Hifpaniola und einige andre, Hier⸗ 
auf bahneten ſich die Spanier den Weg zu ihrer Herrſchaft 
durch die Ermordung vieler tauſend, ja wol vieler Millio⸗ 
nen Amerieaner, und gingen immer weiter ins Land, ente 
deckten Florida, Mexico, Peru und andre Landſchaſten, wels 
chen die Portugeſen folgten, und A. Thor unter der Regierung 
Koͤniges Emanuelis, Brafilien entdeckten, bis darauf 1579 
die Engellaͤnder unter dem Admiral Franciscus Dracke, auch 
Bisher veifeten und Neuengland entdeckten. i 


$. 2. 

Hierauf ward ein Weg gefunden, durch das Fretum 
Megellanicum um die Welt zu ſchiffen. 1584 bemaͤchrig⸗ 
ten fid) die Engländer des Virginiens, welches fie nach der 
Königin Elifabeth alfo nannten; 1655 der nel Jamaica 
und 1663 Florida, Zu ſolcher Zeit hatten bie Portugieſen 
das ſchoͤne Land Brafilien den Holläudern entrißen, welches 
dieſen unmöglich war zu verſchmerzen, und fid) deshalb is 
lange mit Portugall herumſchlugen bis dieſe A. 166 einen 
Vergleich treffen muſten, und zwar Bralilien behielten, aber 
dagegen aus ganz Oſtindien p Goa nur ausgenommen ſich 
verdrungen ſahen. Etliche Jahre hernach entdeckten die Franz 
wien Louifiana, und gingen auf den Fluß Mifliippi nach 
Florida. Nachdem ging 1681 der bekannte Wilhelm Penn; 
mit einer Colonie nach America, und baucte die Landſchaft 
Penſilvanien au. K. 1722 fing ſich der berufene A&ien- 
Handel nach Mififippi in Frankreich an. Seit 1740 > 
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ten die Engländer ihre Flotten in dieſer Gegend / welche für 
den freyen Handel wider Spanien ſtritten, auch Porte Belo 
ſamt den Außenwerken von Carthagena erobert hatten. Diez 
ſem Kriege wurde A. 1748 durch den letzten Kckenſchen 
Friedensſchluß ein Ende gemacht. Nun macht die Inſul 
Tabago mod) einiges Auſſehen, welche die Holländer A. 
1658 eingenommen nachdem ſie Jacobus Herzog in Cur⸗ 
land vorhero entdecket hatte. A, 1664 fiel fie an die Enz 
gellaͤnder, wurden aber A. 1673 von den Holländern wie⸗ 
derum daraus vertrieben, und im folgenden Jahr nahmen 
die Franzoſen davon Beſitz; verließen ſie aber wieder / bis ſie 
feit kurzer Zeit wiederum Colonien dahin geſchicket haben. 


Berzeichniß | 
einiger Geldſorten, die nach Brandenbur⸗ 
giſcher Münze berechnet ſind. 

In Preußen und Bleinpolen. 


Ein Ducaten gilt insgemein 8 fl. 15 bis 24 gl. Preußiſch 


oder 2 Rthlr. zo bis 22 gal. 

Ein fpecies Thaler 4 ff. Pr. oder 32 gale 

Ein Alberts oder Creutz Thaler 4 fl. 

Ein Thaler cour. ift 3 fl. Ein fl. 4 Achthalber oder 8 gal. 
10 Dittchens oder 30 gl. 

Ein Achthalber ift 2 gal. oder 4 Sechspfenniger oder 8 Dreyer. 

Ein Dittchen / oder auch ein Kahſergl. gilt 3 gl. oder 9 fl. ſind 
95 f. ein Groſchen gilt 3 Bl. oder 35 Pf. 


Außer dieſen find auch Tympfe, oder Achtzehner , Schoßtacke * 


oder Sechſer im Gebrauch. 

1 Mark ift eine fingirte Münze, betragt 20 gl. 3 Mark ſiud 2 fl. 

In Großpolen 

find fat alle die benannte Maͤnzſorten gebraͤuchlich Nur daß 
dafelbft insgemein auf 1 Sith. fl. und aljo x fl zu 4 gal 
gerechnet werden. j 

; In Cutz und Liefland 

ſind wie in Großpolen die Alberts⸗Kreutz⸗ und Lötweuthaler / 
halbe und X Thaler ſtark imGebrauch und gelten für voll a fl. 
pder 32 agl: Š 

Ein Rißlr. 3 fl. ober y Tompf, oder 12 Berlinchen (Achtb.) 
oder 15 Schoßtack, (Sechſer) Ein 
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E/ 
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Ein fl. iſt 7 Mark Riegiſch, oder y Schoßt, oder 10 Ditchens 
oder 20 Varding. Ein Varding gilt 12 gl. 

Ein gl. 3 weiße Schillinge. 5 
: . In Spanien. 

Ein Wechſel⸗Ducat gilt 377 Marevadis 

Ein fingivter Ducat 374 Marevadis. Eine gulbene Piſto⸗ 
let 32 Reulen. Ein Duplon go Realen. Ein Peſos ift 
ein Stuͤck von 8 Realen, (welches iko auf 10 Realen ges 
ſetzt) 1 Real ift ohngefehr 3 gal. Ein Marevade 1 fl. Pr. 

3 In Frankreich. 

Ein Efeu, Wechſelkroon, Louis q argent oder blanc oder Ban 
cothaler, ehedem 4 Livres, oder 32 gl. Nachdem aber die 
alte Rthlr. in Frankreich umgepraͤget und das courante 
Geld um den vierten Theil geringer worden, ſo iſt ein Livre 
nicht mehr nach unſerer Muͤnze werth als 3 Achth oder 6 ggl. 
Nach ihrem Geld aber 20 Sols, oder x Pfund, oder 8 ggl. 
Ein Sols gilt 12 Deniers. Ein Deux Liard 6 Deniers, 
Ein Liard 3 Deniers, oder Pfennige. 

: In Holland. í 

Ein Severin oder golden Dusaton 15 Gulden Holl. oder 
7i Rthlr. Ein filbern Ducaton 3 fl. 3 Stuͤver oder 4 fl. 
22 gl. Preußiſch. Ein Pfund Flaͤmiſch (ſo eine fingirte 
Münze) 6 fl. oder 20 Bl. oder 3 Rihlr. 1 Guter Schilling 
6 Stiver oder 3 ggl. 7 Pf. Ein Stuͤver 8 Deuten oder 
2 Groot oder 75 Pf. 

: ; In England. 

Ein golden Guinee 6 Rthlr. F ggl: 7 Pf. Ein Pfund Ster⸗ 
ling (fo eine fingirte Münze) 20 Schilling oder 240 Groo⸗ 
ten Sterlings, oder F Rthlr. 12 bis röggl. Eine Kroon, 
ein Rthlr. 6 bis rogol. Ein Schilling 12 Pens oder ggl. 
10 Pf. x Pens 4 Fardins oder 6 Pf. 

Im Reich. 

Ein Rebir. 24 ggl. oder 22 Batzen / oder 45 Albus. Ein 
Reichsgulden gilt 3 Kopfſtück oder r$ Batzen, oder 20 
Kayſergl. oder 16 ggi, Ein Kopſſtuͤck 20 Kreutzer oder 
5 ggl. 4 Pf. Ein Batzeß, groß Petermaͤnchen, Landmuͤnz 
gilt jedes 1 gl. 4 Pf. Ein Albus oder Weißpfennig 2 Kreu⸗ 
zer 65. Pf. ; Die 
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kommt faſt in allen Stuͤcken mit der Reichsmuͤnze überein anf 
fer daß fie noch Schieſiſche Thaler, einen zu 24 Silber gl. 
zählen, und ſolche insgemein Zahlthaler heißen Daneben 

nennen fie die 4 gal Stücke Ortsgulden oder Fuͤnfboͤhmer, 

und die Kayſergroſchen (Dittchen) Silbergroſchen, oder 
auch Schillings. Es ſind auch daſelbſt die 17 Kreutzer, und die 

ſo genannten Fledermaͤuſe oder Groͤſchel, deren Keinen Kay⸗ 

ſergroſchen und go einen Fl. oder 16 gat. gelten im Gebrauch. 
Im Braunſchweigiſchen. | 


Ein Maxiengroſchen 8 Pfenn. Ein Matier 4 Pfennige. 


In Hamburg und Lubeck. 


3 ck | 
Ein Rehlr. gilt 48 Schillinge, oder 96 Grot Flaͤmiſch in 


Banco Ein Wechſelthaler 32 Schill. Luͤb. Ein Mark 
16 Schillnge. Ein Schilling Lúb. 12 Pf. | 
Auch gelten Saͤchſiſche, Brabandiſche und Luͤneburgiſche 3, 
Stuͤcken a 28 bis 30 Schillinge oder 14 bis xs agl. 
In Doͤnnemark. f 
Eine doppelte Krone gilt 18 gal. 7 Pfennige. Eine einfache 
9 88l. 4 Pf. Ein Mark 4 gl. 8 Pf. Ein Schilling 
3 und 2 Pfenning. | 
In Schweden. „ 
Ein Carolin 8 ggl. Ein Kupferthaler 4 gl. 5 Pf. Ein Mark 
Silbermuͤnze gl. Ein Mark Kupfermünze x gl. 4 Pfenm 
Ein Depr Silbermünz 6 Pfennige. | 
In Venedig. | 
Ein Banev⸗Ducat x 9ublr. 2 gl. 4 und 4 Pf. Ein Ou 
"Corrente 21 gl. 10 Pf. Ein Lira 3 gl. 6 Pf. Ein De 
nari oder Groſetti x gl. T und $ Pf. Ein Soldi 2 Pf. 
In Mofan f 


Ein Rubel 1 Nile. 6bisg gl. Eine Grine 3 gl. 2 und 5 ff. 


Ein Comt 3 und 2: Pf. Ein Mafii oder Polni 
I und 23 Pf. 25 Copecken find 8 gal. 
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